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Der 


Winter-Feldzug 


in Ungarn. 


Unter dem Oberfommando des Feldmarfchalls 


Ars d Fürften zu Windifd- Gräb. 


Im Auftrage Sr, Durchlaucht des Feldmarſchalls nach offizielen Quellen 
bearbeitet und herausgegeben. 


Mit zwei Meberfichtsfarten des Kriegsſchauplatzes. 


Wien, 1851. 
Gedrudt bei Leopold Sommer. 


Ich richte dieſe Worte an die Armee, der ich nahe an 50 
Jahre meines Lebens gewidmet, deren Geſchichte mein Schid- 
ſal, deren Glieder meine Freunde ſind, und deren Zukunft 
in den Erxeigniſſen der legten Jahre, in ven Tagen von Prag, 
Wien, Käpolna und Iſaszeg dur ein blutig Band an 
mich geichlungen. 

Es lag in meiner Abficht, die Darftellung des Winter- 
feldzuges in Ungarn, da derjelbe einer jo nahen Epoche ange- 
hört, einer fpäteren Zeit aufzubewahren, allein die zahliofen 
in ihrer Tendenz und der Aufzählung der Thatjachen faljchen 
Berichte, haben mich zu dem Entjchluffe gevrängt, eine wahr- 
heitgetreue und genaue Schilderung deſſelben, jebt ſchon der 
Deffentlichfeit zu übergeben; damit ver Armee, die jo Großes 
unter mir geleiftet, vie ihr gebührende Anerkennung für alle 
fonımenden Zeiten gefichert bleibe. 

Der Armee übergebe ich die folgenden Blätter ald Erin- 
nerungen an bie Mühjfeligfeiten, die wir erlitten, und an bie 
Ihaten, die wir in einem bejchwerlichen Winterfeldzuge, gegen 
überlegene Feinde vollführt, als ein Element zur Bervoll- 
fommmnung der Kriegswiſſenſchaft, zu welcher die genaue 


Kenntniß eined jo eigenthümlichen Feldzuges Manches bei- 
tragen kann. 

Die Fehler Einzelner, die darin gerügt werben, fünnen 
Euern Ruhm nicht ſchmälern; derlei kamen in jeder Campagne 
vor, die uns die Geſchichte aufbewahrt hat, und ſind durch 
glaͤnzende Waffenthaten, durch ſeltene Beweiſe von Tapferkeit 
und Ausdauer vielfach aufgewogen. 

Die Zeit des Kampfes kann wieder kommen, aber ſo 
lange die Armee in ihrem Geiſt und in ihren Inſtituzionen 
ſich gleich bleibt, in fo Lange ſteht die Sache unſeres aller- 
gnädigften Monarchen und der gefellichaftlichen Ordnung auf 
unumftößlichen Säulen. 

Liesfo im September 1851. 


Alfred Fürft Windiſch-Grätz, 
Feldmarichall. 


Vorwort. 


Sn der nachftehenden Schilderung des Minterfeldzuges 1845 in 
Ungarn, haben wir die Kriegsereigniffe fo viel ald möglich in der 
Reihenfolge aufgezeichnet, in welcher fie zur Kenntniß des Feld: 
marſchalls kamen, desgleichen die eingelangten Berichte und Kund⸗ 
ſchafts⸗Nachrichten, fo wie die hiernach getroffenen Verfügungen 
meift wörtlich aufgenommen, um einerfeit3 den Zefer auf den 
Standpunft zu ftellen, auf welchem fi ber Feldmarfchall im 
Augenblide des Erlaffens feiner Dispofizionen befand, anderjeits 
jede fpätere, willführliche Auslegung oder Deutung der Befehle und 
Rapporte zu vermeiden. 

Mir haben ferner geglaubt, uns jeder Polemik und jeder 
Ausſchmückung der Begebenheiten enthalten zu follen; weil derlei 
nachträgliche Raifonnements und Ausftattungen in der Regel 
nicht geeignet find, ein gefreues Bild der wirklichen Sachlage zu 


geben. 
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Dieſe Darſtellungsweiſe — die wir übrigens mit Vorbedacht 
gewählt haben — iſt allerdings wenig anziehend und ſchwungreich, 
ſie führt Häufig zu Wiederholungen, ermüdenden Details, u. dgl.; 
allein fie Scheint uns die geeignetite, um den Leſer in den Stand 
zu fegen, ein unbefangenes, felbftftändiges Urtheil über die fo eigen- 
thümlichen und ungewöhnlichen Verhältniffe jener Epoche zu fällen. 
Für den denfenden Soldaten, namentlich für Diejenigen, welche 
an biefem denfwürdigen Feldzuge Theil genommen haben, dürfte 
fie daher Iehrreich und von Intereſſe feyn. 

Die uns zu Gebote geftandenen Quellen waren: eine bereits 
vollendete, offizielle Darftellung des Feldzuges, theild die 
DOperazions-Aften felbft, welch' Letztere jedoch — wie dies bei dem 
wiederholten Mechfel im Armee-Kommando und der im Haupt- 
quartiere verwendeten Perfonen faum anders feyn kann — nicht fo 
vollftändig vorgefunden wurden, ald e8 zu wünfchen gewefen wäre; 
namentlich gilt Dies von den Standes-Ausweifen, Verluft-Eingaben 
und Gefecht3-Relazionen. Sollten daher einige Züden oder Irrun— 
gen vorfommen, einzelne Waffenthaten nur oberflächlich berührt, der 

Name mancher Ausgezeichneten, oder auf dem Schlachtfelde Ge- 
bliebenen nicht erwähnt worden feyn, jo wolle man dieſes dem 
obbemerften Umftande zufchreiben. 

Die Daten über die Operazionen des ungarifchen Heeres find 
wie begreiflich noch unvollftändiger. Erft von Ende März 1849 
angefangen find uns hierüber einige intereffante Details zugefoms 
men, während aus der früheren Periode nichts Werläßliches vorliegt. 

Die Wirffamkeit der auf entfernten Punkten des ausgedehnten 
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Kriegsichauplages verwendeten Armee-Abtheilungen: wie 5. B. 
jener in Siebenbürgen, an ber unteren Theiß, u. ſ. w., fonnte 
bier nur ganz oberflächlich berührt werden, da uns hierüber 
die offiziellen Nachweifungen mangeln. Dasfelbe gilt von der ruhm⸗ 
vollen Bertheidiguug der Feſtungen Temesväar, Arad und Karls: 
burg, dann dem Angriff auf Eſſegg, Peterwardein und Komorn, 
Denfwürbigfeiten, die einer fpäteren, befonderen Schilderung vors 
behalten bleiben müffen. 

Mas endlih die politifchen und abminiftrativen Verwick⸗ 
lungen jener Epoche anbelangt, fo find dieje, — wenngleich fie 
einen entjchiedenen Einfluß auf den Gang der Operazionen geübt 
baben, — bier nicht erwähnt worden; da man fich ausfchließlich 
die Darftellung der militärischen Begebenheiten zur Aufgabe ges 
macht bat. Nur fo viel fey hier gejagt, daß der Vorwurf, „man 
habe fich mit der Pazifizirung und Adminiftrirung des Landes be- 
fhäftigt, bevor noch die feindliche Armee befiegt war« fein billiger 
ift. Der Feldmarſchall mußte für die Erhaltung und Verpflegung 
feiner Armee forgen. Bei allem Reichtum, den Ungarn an Ber: 
pflegsmitteln jeder Art befigt, find diefe doch nicht wie in anderen, 
dicht Hevölferten, mit guten Straßen verfehenen Ländern auf bes 
ftimmten Verkehrs⸗ oder Handelsplägen, großen Städten, u. dgl., 
fonzentrirt. Sie find vielmehr über das ganze Land vertheilt, und 
müffen aus großer Ferne erft auf die Bebarfspläge gefchafft werben. 
Hieraus ſchon ergibt fich die Nothwendigfeit, fortwährend Herr 
eines ausgedehnten Landftriches zu bleiben, was nur durch das 
Einjegen adminiftrativer Behörden unter militärifchem Schuge 
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möglich war, wollte man nicht von vornherein fich aller Reffourgen 
beraubt fehen, und das ganze Land ber unermübeten nur zu erfolg- 
reichen Agitazion der Revoluziond- Agenten, Emifjäre und Partei- 
gänger ungeftört preisgeben. Daß dies zu mancher Detachirung, 
fomit zur Schwächung ber operirenden Armee geführt hat, ift nicht 
zu laͤugnen, allein es ift dies einer jener Übelftände, die nach der 
Hand leichter gerügt, als zur Zeit des Handelns vermieden werben. 
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Nach der Unterwerfung Wien s und dem gleichzeitig bei Schw e- 
bat erfolgten Zurüdweifen des von dem ungarifchen Rebellens 
Heere zur Unterftügung der aufrührerifchen Refidenzitadt unternom- 
menen Angriffes unterlag ed feinem Zweifel mehr, daß die Hers 
Rellung der gefeplihen Ordnung in Ungarn nicht anders als mit: 
Waffengewalt werde gefhehen fönnen, 

Es handelte fich demnach vor Allem zu erwägen, ob dies fo- 
gleich, nämlich noch im Laufe des Winters erfolgen folle, oder 
bis auf Weiteres verfchoben bleiben könne. 

Ein fofortiges Einfchreiten gewährte jedenfalls den Vor— 
tbeil, daß hierdurch dem mit jedem Tage zunehmenden Umfichgreifen 
der Revoluziond- Partei, fo wiederen mit aufßerordentlicher Thä— 
tigfeit betrebenen militärifchen Nüftungen, Schranken gefegt wers 
den fonnten. 

Man war überdies der Anficht, daß man es in Ungarn vor 
der Hand blos mit einer, obgleich ftarfen, Partei zu thun ha— 
ben werde, der Kern des Volkes noch gefund, dem Treiben der 
Revoluzions- Männer abhold fey, und beim erften Erfcheinen der 
f. £. Armee der durch Terrorismus niedergehaltene, gutgefinnte 
Theil der Bevölkerung fich Eräftig erheben und zur Unterdrüdung 
der Rebellion im ganzen Lande mitwirken werde. 

Endlich durfte.man hoffen, daß es noch gelingen werde, die 
irregeleiteten E. FE. ungarifhen NRegimenter zur Erfenntniß der 
wahren Sachlage und hierdurch zu ihrer Pflicht zurüdzuführen. 


N 19 


a 





Anderfeits war nicht zu verfennen, daß der Revoluzionspar- 
tei fehr bedeutende BVertheidigungsmittel zu Gebote ftanden, wäh- 
rend die zur Eröffnung der Operazionen verfügbare Truppenzahl 
verhältnigmäßig fehr gering und für einen Feldzug gar nicht, 
oder doch nur fehr unvolffommen, ausgerüftet war. 

Bon den der k. f. Armee angehörigen, ungarifhen und 
fiebenbürgifchen Regimentern befanden ſich ſchon feit dem 
Sommer in Ungarn: 

26 Bataillone Infanterie, 

59 Esfadronen Hufaren, 
im Ganzen 41,769 Mann und 9198 Pferde, die ſämmtlich auf 
die Seite der Empörung getreten waren. 

Am 11. Juli hatte das ungarifche Repräfentanten-Haus die 
Stellung von 200,000 Mann defretirt, und dem fogenannten »Lan- 
desvertheidigungsausichuß«, an defien Spige ih Koſſuth befand, 
vorläufig 42 Millionen Gulden zur Verfügung geftellt. Die Aus- 
hebung der Mannfchaft wurde durch die vielen, über das ganze 
Land verbreiteten, Agenten der Revoluzionspartei mit außerordent- 
licher Thätigkeit betrieben. Desgleihen hatte die Organifirung der 
Honved-Bataillone einen rafhen Fortgang ; da die Cadres zum 
großen Theil aus im Lande befindlichen, meineidigen Offizieren und 
aus altgedienten Unteroffizieren und Gemeinen gebildet wurden. 

Die Hufaren-Regimenter wurden durch die Errichtung 
der Regimenter Lehel, Boczkay, Karoly, Koffuth, u. ſ. w., 
nad und nad) bis auf 18 Regimenter, zu 8 Eskadronen, vermehrt. 

An Artillerie hatten die Rebellen keinen Mangel, da 
alle beim Ausbruche der Revoluzion im Lande befindlichen Ge- 
füge, deren Zahl fid auf 2402 Piegen belief, worunter 672 
Feldgeſchütze waren, in ihre Hände fielen. — Sie wurden mit 
vortrefflihen Pferden, Die der Adel freiwillig oder gezwungen 
abgab, befpannt, und theild durch die Leute des in Pet garni- 
fonirenden 5. Artillerie-Regimentes und Mannfchaft der Feftungs- 
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Artilferie, theild durch Studenten, Techniker und Ausländer, welche 
in ber Artillerie ſchon irgendwo gedient hatten, bemannt, 

Ale Feftungen des Landes, mit alleiniger Ausnahme von 
Temesvar und Arad und der Fefte Karlsburg in Sieben- 
bürgen, waren mit ihrem unermeßlichen Material an Gefchügen 
und Munizion in der Gewalt der Rebellen. 

Der Übertritt mehrerer Artillerie- und Genie-Offiziere aus 
der k. k. Armee fegte fie in den Stand, auch technifche Truppen 
zu formiren, und leiftete überhaupt den Rüftungen einen gewichtis 
gen Vorschub. 

Dem Mangel an kriegserfahrenen Führern fuchten fie durch 
die Berufung Fremder, wie z. B. der erpolnifchen Generale Bem, 
Dembinsfy, Wyſozky, Poninsky, u A., abzuhelfen. 
Endlich ward auch die Bildung einer polniſchen, deutſchen und 
italieniſchen Legion, in welchen ſich übrigens Abentheurer aus 
allen Laͤndern einreihen ließen, verfügt. 

Waren die hier angegebenen Rüſtungen und Vertheidigungs— 
Anftalten im Monate November auch noch nicht vollftändig ins 
Leben getreten, fo war doch fchon Vieles gefchehen, und man 
hatte an dem Fehlenden mit einer raftlofen, einer befieren Sache 
würdigen, Thätigfeit gearbeitet. 

Das Einzige, woran die Rebellen anfänglich einen fühlbaren 
Mangel litten, waren Feuergewehre. 

Koſſuth hatte zwar fchon gegen Ende April 1848 mit der 
Peſther MafchinensFabrik einen Vertrag zur Lieferung von 100,000 
Gewehren, angeblich zur Bewaffnung der Nazionalgarde, abge- 
ſchloſſen gehabt, und überdies fehr belangreiche Beftellungen in 
England und Belgien gemacht. Allein die Erzeugung der Gewehre 
fonnte mit dem Bedarf und der Aushebung der Mannfchaft nicht 
gleihen Schritt halten, um fo weniger, als von den im Auslande 
beftellten Gemwehren mehrere Sendungen an der Grenze angehal- 
ten und mit Beichlag belegt wurden. — Dagegen lieferten die in 
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Dberungarn befindlichen, zahlreichen Eifengießereien und Pulver— 
mühlen hinreichende Munizion, die in den großen Artillerie-Eta- 
bliffements zu Befth, Großwardein und Nagy-Banya für 
den Feld-und Feftungsgebrauch laborirt wurde. 

Der Feldmarfhall Fürſt Windiſch-Grätz, dem von Seiner 
Majeftät dem Kaifer die fchwierige Aufgabe überwiefen worden, die 
ungarifhen Wirren auf eine, dem Wohle der Gefammtmonarchie 
und der Würde des Thrones entfprechende Weife zu Ende zu füh- 
ren, verhehlte ſich keineswegs die Scywierigfeiten, die zu über: 
winden waren, und den Grad der Verantwortlichfeit, den er hier: 
bei übernahm. Denn in jenem Augenblide war die Stimmung 
nicht allein in Wien, fondern in den meiſten Provinzen, nod) 
fehr aufgeregt. — Die Beftrebungen der Umfturgpartei mußten 
überall mit militärifcher Kraftentwidelung niedergehalten werden‘; 
diefe aber fehlte, oder wurde ungenügend, wenn Die Operazionen 
gegen Ungarn mit nur halbwegs ausreichenden Streitkräften unter: 
nommen werden follten, unter welchen Umftänden auch noch der 
Rüden und die Flanken der Armee, nebit ihrem Nahfchub an 
Ergänzung, Verpflegung, Ausrüftungsgegenftänden, u dgl., be: 
droht und unficher waren. — Man wird daher das Gewagte Dies 
fed Unternehmens, namentlich in einem Winterfeldzuge, leicht 
erkennen. — Ungeachtet deſſen entfchloß fich der Feldmarſchall für 
das fo fortige Einfchreiten, denn ein Hinausfchieben der Operazio: 
nen hätte die wenigen, eingangs erwähnten, günftigen Chancen 
in Frage geftellt, und der durch Zuwarten ermöglichte Vortheil 
einer Verftärfung der Armee wäre durch die Fortſchritte, welche 
die Kriegsrüftungen der Rebellen mittlerweile machen konnten, 
vielfach aufgewogen worden; da dieſe hierin eine Energie entwi— 
delten, und überhaupt Mittel und Kräfte in Anwendung brachten, 
die nur im Revoluzions-Zuſtande, aber nicht in einem ges 
regelten Staate, aufgeboten werden Fünnen. 
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Die erfte Sorge des Feldmarfchalls war nun, die Streitkräfte, 
zu beftimmen und zu ordnen, welche zu den Dffenfivoperazionen ge= 
gen Ungarn verwendet werben follten. 

Aus den vor Wien verfammelten Truppen wurden — nad) 
Abſchlag von 16 Bataillons, 10 Eskadronen und 36 Geſchützen, 
welche ald Befagung in Wien zurüdbleiben mußten — drei 

Armeeforp& gebildet, deren Ordre de Bataille folgende war: 


I. Armeeforps. 


Kommandant: F.M.L. und Banus Baron Jellacic. 
Chef des Generalftabes: & M. Zeisberg. 
Artillerie» Direktor: Major Mosmüller. 


Divifion des F. M. & Kempen. 


Brigade bed Dberjt Baron Grammont. 


Batail⸗ Sing. Eska⸗ Ges 
lone. Komp. dron. füge. 


5. Jäger-Bataillon ................ 1 

3. Bataillon Liccaner ............... 1 

2. > Gradiscaner .. .......... I: 
lheee — ——— 

E. H. Franz Joſef Dragoner ........ ei. Sa Ed 
Schepfündige Fußbatterie Nr. 2...... ir A ae 6. 

Brigade bed G. M. Baron Neuftädter. 

1. Bataillon Dttochaner ...........- 1 

3. Eompon. Bat. Ogulin-Szluiner. .... 1 

3. Bataillon Erftes Banal........... 1 
-3. Bataillon E. H. Ludwig........-- I 0 6 

€. H. Franz Jofef Dragoner ........ Bar 78 2 


Schöpfündige Fußbatterie Ar. 1 ...... a Dam, —— 6 


— — 


Divifion des F. M. L. Nitter v. Hartlieb. 


Brigade ded G, M. von Karger., 


Batails Einz. Cilar Ges 
lone. Komp. dron. fchüße, 


3. Bataillon Zweites Banal ......... 1 

2. » ln) > BETEN N RRIERS RE 1 

2 » 1 EEE 1 

3. » U 2 Y- ı J 

E. H. Franz Joſeph Dragoner........ > — 

Sechspfündige Fußbatterie RAU 3... TR TEBERT 6 
Brigade des G. M. von Kriegern. 

3. Bataillon Warasdiner » Kreuger..... 1 

3. » MWaraddiner St. Georger.. 1 

3. Ottochaner ............. I 

Wiener Freiwillige ................. * 2 

Zuropolier (find nicht ausmarfgirt) ... .. 1... 

König von Sachſen Küraffiere......... Be 2 x 

Sechspfündige Fußbatterie Nr. 3...... FE ER 6 

Brigade des ©, M. Dttinger. 

Wallmoden Küraſſiere.. . . . . . . . . .. ... —— b 

Heinrich Hardegg Küraſſiere. . . . . . . . .. eh ak BG: 

Sechspfündige Kavalleriebatterie Nr. 1. -. . 6 

Korps » Neferveartillerie, 

Sechspfündige Fußbatterie Nri4und6.. .. .. .. 12 

Zwölfpfündige FußbatterieRr. I und. .. .....12 

Unterftügungs-Munizions-Referve ...... 


Anmerkung: Banderial-Hufaren und Sereffaner find zur Difpo- 
fizion des Korps-Kommandos. 
Stärke ded 1. Armeeforps. 
14 Bataillone, 5 einzelne Kompagnieen, 20 Esfadronen, 54 
Geſchütze, 1 Pionnier-Kompagnie und 1 Brüden-Equipage, 





II. Armeeforps. 


Kommandant: F. M. 2. Graf Wrbna, 


Ehef des Generalftabes: Oberſt von Pott. 
Artillerie = Direktor: Major Scherpon. 


Divifion des F. M. 8. Baron Csorich. 


Brigade des ©. M. von Wiyyß. 


Batail- Einz. Eska⸗ Ge⸗ 
lone. Komp. dron. fchüge. 


er a 1 

1. Bataillon Schönhals ............. 1 

3. » Bürftenwärther.......... 1 

1. Landwehr-Bataillon Reifinger...... 1 $ 

ODER anne F Bi 

E. H. Karl Chevaurlegerd ........... er aa, 
Civallart Uhlanen......... Er a er 
Schepfündige Kavalleriebatterie Nr. 2. ..  .. 0. 6 
Rafetenbatterie Nr. 14 .............. a fd 6 


Brigade des DOberft Fürft Jablonowsky. 


1. Bataillon Raflau .. . .. . . ......... 1 
2; » 1 TE 1 
1. Landwehr-Bataillon Naffau........ 1 
2. Bataillon Ceccopieri .. . . . ........ J — 
Kreß Chevaurlegers ................ NEE 1 


Schspfündige Zußbatterie Ar. 7 ...... Dar: ee 6 





Divifion des F. M. 2. von Ramberg. 


Brigade des ©. M. Fürft Colloredo, 


Datail Gin. Eska⸗ Ges 
lone. Komp. dron. fchüge. 


12. Jäger » Bataillon ............... 1 
1. Bataillon E. H. Stefan..........- 1 
2 m. MED. 1 
1. Landwehr: Bataillon Baumgarten... 1... ’ 

Kreß Ehevaurlegerd ................ ee J 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 8...... —— 6 
Brigade des ©. M. Baron Karl Lederer. 

1. Bataillon Khevenhüller ........... 1 

2 » Khevenhüller ........... 1 

3. u VDE Eee E, 

1. Landwehr» Bataillon Heß. ......... * Br 

Ries: Cheraulegerr ie a L = 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 9...... FREE OBER 


Korps:Neferveartillerie. 


Schepfündige Fußbatterie Ar. Od 11 .. .. .. 12 
Zwölfpfündige Fußbatterie Ar. 3 un 4 ..  .. 0... 1 
Unterftügungs-Munizions-Referve ..... 


Stärfe des 2, Armeekorps. 


15 Bataillone, 3 einzelne Kompagnieen, 7 Eskadronen, 54 
Gefhüge, 1 PionniersKompagnie und 1 Brüden-Equipage. 
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Armee -Refervekorps. 


Kommandant: F. M. 2. Duca Serbello ni, 


Chef des Generalftabes: Oberftlieutenant Herdy. 
Direftor der Artillerie-Hauptreferve: Oberftlieutenant Handl. 
> » Divifions-Referveartillerie: Major Schmidt, 


Divifion des F.M.L. Fürft Edmund Schwarzenberg. 


Brigade des G. M. von Schütte, 


Batails Ging. Eska⸗ Ges 
lone. Komp. dron. ſchütze. 


GrenadiersBataillon Rattay.......... 1 

> > Ehmielnizfy...... 1 

> » Berrati 22222... 1 
6. Zäger-Bataillon ................. u er 
Schöpfündige Fußbatterie Nr. 12..... FE Re 6 


Brigade des ©. M. von Liebler. 


Grenadier-Bataillon Straftil ......... 1 

» » Martini......... 1 

» » Richter ......... 1 
1. Bataillon Ceccopieri .............. SA u5 di An 
Schöpfündige Bußbatterie Nr. 13..... se a — —— 6 


Divifiond-Meferveartillerie. 


Raketenbatterie Nr. 23 ............. ——— 6 
Zwölfpfündige Fußbatterie Nr. 5....... er ——— 6 
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Divifion de8 G. M. Fürft Franz Liehtenftein. 


Brigade des G. M, von Parrot, 


Bataile Ein, Eska⸗ Ge⸗ 
lone. Komp. dron. fehüße. 


Eivallart Uhlanen................. — 6 
Kreß Chevaurxlegers ................ a a 5 
Ficquelmont Dragoner. . 2222222222... u. 
Sechspfündige Kavalleriebatterie Nr. 3. .. .. .. 6 


Brigade des ©. M. Graf Bellegarde. 


Karl Auersperg Küraffiere........... Er 6 
Mar Auersperg Kürafliere........... in 6 .. 
Schöpfündige Kavalleriebatterie Nr. 4. .. .. . 6 


Divifions-Meferveartillerie. 


Raketenbatterie Nr. 13. . . . . . . . . . . . ... TE Pr 6 


Untertügungs-Munizions-Referve........ 
Artillerie⸗Hauptreſerve. 

Zwölfpfündige Fußbatterie Nr. b, 7umd8 .. .. 0... 18 
Sechspf. Kavallericbatt. Nr.5, 6, Tud8 .. .. 0... 
Rafetenbatterie Ar. 15, 16, 17 und 138 .. 0.04 
Munizions-Hauptreferve. ....22...... 

17 PER 2% 1 

Pionniere .......... — N ORTEN 4 


Stärfe dee Armee-Referveforps. 


8 Bataillone, 1 Sappeur- und 4 Pionnierfompagnieen, 25 
Esfadronen, 108 Gefüge und 8 Brüden-Equipagen. 
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Rekapitulazion: 


Batail⸗ Einz. Eeka⸗ Ger Brü⸗—⸗ 
lone. Komp. dron. ſchütze. cenequ. 


I. Armeekorps............. 14 6 20 54 1 
II. Armeekorps ............. 15 4 7 54 1 
Neferve:Armeelorps ......... 8 5 25 18 8 

Zufammen.......... 37 15 52 216 10 


deren Dienftbarer Stand in den Stand» und Dienfttabellen pro 
December 1848 mit 36911 Mann Inf anterie und 6202 Mann 
Kavallerie,dann an Ertraforps (Sappeuren und ‘Bionnieren), 
mit 802 Mann ausgemwiefen, aber bald durch den ftarfen Kranfen- 
fand, Errichtung von Felofpitälern, Sanitäts-Abtheilungen, Boten- 

forpe, u. f. w., bedeutend vermindert wurde. 
Ferner waren für die Dffenfiv-Operazionen noch disponibel: 
1. Die feit Anfang November bei Göding, an derMard, auf 
geftellten Truppen unter den Befehlen des F. M. L. Simus 

nid, und zwar: 
5 Bataillone Infanterie, 

2 Eskadronen Kavallerie, und 

12 Gefchüge, deren dienftbarer Stand ſich auf 4273 


Mann Infanterie und 223 Mann Kavallerie belief. 
2. Die bei Teſchen unter dem Oberſtlieutenant Friſſchei— 


fen ftehenden 4 Kompagnieen Infanterie, '/, Esfadron und 
1/ Rafetenbatterie. Zufammen: etwa 800 Mann Infanterie 
und 60 Pferde, endlich: 

3. Diein Galizien, inder Gegend von Dukla, ſich fonzentrirende 
Divifion des F. M. 2. Grafen Schlid, beftehend aus: 


8 Bataillonen Infanterie, 
6 Esfadronen, 


27 Gefhügen, 


14 





deren bienftbarer Stand zu 7134 Mann Infanterie, 751 Mann 

Kavallerie angegeben wurde. 

Das Totale des dienftbaren Standes der für den Beginn 
der DffenfivsOperazgionen verfügbaren Streitmacht belief 
fi demnad auf: 

49118 Mann Infanterie, 
7236 Mann Kavallerie, 
258 Geſchüuͤtze, 
von welchen die Hauptmacht mit 43915 Mann, unter dem uns 
mittelbaren Befehle des Feldmarfchalls Fürften Windiſch-Grätz 
— mie gefagt — bei Wien ftand, zwei Nebenfolonnen, 
jede in der Stärfe von 5 bis 6000 Mann, bei Göding und 
Dufla, eine ſchwache Abtheilung von 8 bis 900 Mann aber bei 
Teſchen aufgeftellt waren. 

Ferner konnte auf die baldige Mitwirfung der zum Schuge 
der kroatiſchen und fteierifchen Grenze, in der Mur⸗Inſel, aufge: 
ftellten 5442 Mann Infanterie, 973 Mann Kavallerie, unter dem 
5.3.M. GrafNugent, infoferne gerechnet werden, als gleich bei 
dem erften Vorrüden der DonausArmee, die jenen Truppen ger 
genüber ftehenden, überlegenen Rebellen-Abtbeilungen bedroht und 
zum Rüdzuge gezwungen wurden; 5.3. M. GrafNugent fomit einige 
Freiheit in feinen Bewegungen erlangen konnte. 

Auf ein direktes, erfolgreiches Mitwirken aller übrigen, in den 
Provinzen vertheilten Truppen durfte gar nicht, oder doch nur 
fehr bedingt gerechnet werden. Ihr Vorhandenfeyn war nur 
infoferne von Nutzen, als fich der Feind veranlaßt finden konnte, eine 
entfprechende Truppenmacht ihnen gegenüber aufgeftellt zu belafien. 

So z. B. hattendie in Siebenbürgen, unter dem F. M. 2. 
Bar. Puch ner ftehenden, 7 bis 8000 Mann mit dem Niederhals- 
ten der Revoluzionspartei im eigenen Lande vollauf zu thun. 

Die im Banate, in Slavonien und in Kroazien be 
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findlichen, in den Stand⸗ und Verpflegsliſten allerdings als zahl: 
reich ausgewieſenen Truppen beſtanden größtentheild® aus ganz 
neu geworbenen Leuten, die — unvollftändig ausgerüftet und bes 
waffnet — kaum geeignet waren, die Landesgrenze gegen bie 
Einfälle der Magyaren zu fhügen, für den Felddienſt aber erft 
in einigen Monaten — wenn ihre vielen Bebürfniffe gededt — 
braudbar werden fonnten. Alles Kriegstüchtige war aus 
diefen Ländern, mit Ausnahme von ein Paar Bataillonen, früher 
ſchon nad Italien entjendet, das übrige,, halbwegs Taugliche 
vom Banus auf feinem Zuge gegen Dfen mitgenommen worden. 

Die unter dem F. M.L. Bar. Hammerftein in Galizien 
dislozirten Truppen reichten — nad) Abfchlag der dem F. M. 2. Graf 
Schlid zugewiefenen Streitkräfte — faum aus, um die Haupts 


 Rüdte Lemberg und Krakau im Zaume zu halten, die Ruhe in 


der Provinz zu fihern, und Heine mobile Kolonnen in die Bus 
fowina und an die fiebenbürgifhe Grenze zu entfenden, 

Der Zuftand der zu den OffenfiosOperazionen gegen Ungarn 
beftimmten Truppen war nad) der Befignahme von Wien nichts 
weniger als ſchlagfertig. Es fehlte im Gegentheile beinahe an 
Alem, und der Feldmarfhall mußte fih — To zu fagen — 
feine Armee erft fchaffen. 

Zuförderft nahm das Armeeforps des Banus die regfte 
Sorge in Anfprud. Wer deſſen Truppen bei ihrem Eintreffen vor 
Wien am 10. Dftober gefehen hat, muß geftehen, daß es ihnen, 
außer an gutem Willen und Hingebung für Thron und Vaterland, 
an Allem fehlte. 

Auch die vom Feldmarfchall in Berfon aus Böhmen gegen 
Wien geführten Truppen, welche vier und zwanzig Stunden nad) 
erhaltenem Marfchbefehl aus ihren Stazionen aufbrechen mußten, 
fonnten nicht als feldmäßig ausgerüftet angefehen werden. 
Selbft die faum 5000 Mann ftarfe, vormalige Garnifon von 
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Wien hatte im Oktober» Aufftande beinahe Alles verloren, was 
zur Feldausrüftung gehörte. 

An eine ordentlihe, durchgreifende Mobilifirung der Armee 
fonnte man erft gehen, als der Feldmarfchall gegen die Mitte No- 
vembers fein Hauptquartier vervollftändiget, und ſich mit allen jes 
nen Organen umgeben hatte, die nothwendig waren, um feine 
Abfichten ohne Störung raſch in Vollzug zu fegen, 

An der Errichtung von Feldfpitälern, fo wie an der Herbei- 
ſchaffung von Schlachtvieh, Brod- und Fourrage-Vorräthen wurde 
mit aller Thätigfeit gearbeitet. 

Zur nothdürftigften Bekleidung der bei dem Korps des Banus 
eingetheilten 10 bis 12000 Grenzer mußten die deutfchen Infan- 
terie-Regimenter ihre zweiten Monturen abgeben, während man 
andererfeitd für die Herbeifchaffung von Mänteln und Schuhen 
forgte. Bon den durch die Entwaffnung Wiens eingebrachten Ges 
wehren wurden 12000 Stüde der Beften ausgewählt, und zur 
Bewaffnung der Grenzer verwendet. 

Die meift aus Dreipfündern zufammengefegte, nur fpär- 
lich mit Munizion verfehene, mit ſchwachen Landespferden bes 
fpannte Artillerie des Banus erlitt eine, von Grund aus verän- 
derte DOrganifirung. Man taufchte die leichten Kaliber gegen 
Scehspfünder um, und ftellte eine verhältnigmäßige Zahl 
von Fuß- und Kavalleriebatterieen auf. Ueberhaupt machte die 
Ausrüftung der Artillerie, der es an Pferden, Mannfchaft und 
Munizion gebrach, die meiſten Sorgen. Den Abgang an Artille- 
rie-Mannfchaft fuchte man durd geeignete Leute der Infanterie, 
die fchon früher den nöthigften, praktifchen Unterricht in Bedie— 
nung der Gefchüge erhalten hatten und noch ferner geübt wurden, 
nad Möglichkeit zu erfegen. 

Die Beipannungen, zu deren Kompletirung allein über 6000 
Pferde erforderlich waren, mußten eiligft aufgekauft werben. Auch 
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die Fuhrweſens⸗Mannſchaft beftand aus Refruten, fo, daß die Ab» 
rihtung von Mann und Pferd im Geſchützdienſte gleichzeitig erfol- 
gen mußte. 

Die Beiftellung der Gefchüg- und Tafhen-Munizion auf die 
feldmäßige Dotazion war ungemein zeitraubend; denn bei dem 
großen Munizionsverbraude vor Wien und zum Theile bei Schwe- 
hat, mußte beinahe der ganze Bedarf neu laborirt werben. 

Es waren aber nicht die Bebürfniffe der DonausArmee allein 
zu berüdffichtigen, denn mit nicht minder dringlichen Begehren wen- 
deten fich auch die in Kroazien, Slavonien, im Banate und in 
Siebenbürgen ftehenden Truppen um das für ihre Mobilifirung Er- 
ferderliche an den Feldmarſchall. 

Für die Errichtung eines flovafifhen Freikorps, 
welches unter den Führen Hurban, Stur, Janitſchek 
u. A., ſich beim Einrüden in Ungarn an die Truppen des F. M. L. 
Simunich anſchließen follte, mußten Gewehre und überhaupt alle 
AusrüftungssGegenftände herbeigefchafft werben. 

Daß bei den fo umfafienden Ausrüftungss Bedürfniffen ber 
Armee für den Feldgebrauch zahllofe Anftände und Verzögerungen 
vorfamen, wird man leicht begreifen. 

Alles, was an Ergänzung, Verftärfungen und Kriegsmit- 
teln jeder Art nur immer aufgebracht werben fonnte, war ſchon 
im Laufe des Sommers, fogar noch kurz vor der Dftober-Revolus 
sion, nad Italien entjendet worden, um unfere dort für Defter- 
reichs gutes Recht und den Ruhm des Heeres fechtende Armee 
möglichft zu unterftügen. 

Hierdurch) waren aber die Verlegenheiten der oberften Milis 
tair-Berwaltung wefentlich gefteigert, wie fehr auch alle Erablif 
fements in Thätigfeit gefegt wurden. 

Während mit möglichfter Anftrengung an der Feldausrüftung 


ber Armee gearbeitet wurde, war zur Bewachung der ungarifchen 
Winterfeldzug in Ungarn. 2 
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Grenze ein Theil des J. Armeelorps, nebft der Kavallerie-Dis 
vifion Liehtenftein an die Leitha vorgefchoben, und zwei 
Brigaden des II. Armeekorps, nämlicd die Brigaden Wyß 
und Jablonovsky längs der Mar — Erftere bei Angern, 
Leptere bei Schloßhof und Marked, als den widtigften 
Uebergangspunften, aufgeftellt worden. Eben fo war zur Sicherung 
bes Artillerie-Depots auf dem Steinfeld, bei Neuftadt, ber Oberſt 
Baron Horvath mit 8Kompagnieen und 2 Edfadronen detachirt 
worden, welcher von dort feine Boften bis an die Dedenburger 
Straße und die dafelbft die Grenze bildende Leitha vorſchob. 

Zwifchen allen diefen, längs der Grenze vertheilten, Trups 
pen und den ihmen gegenüber flehenden Vorpoften der Rebellen 
hatten fhon im Laufe des Monats November zahlreiche Plänfeleien 
Statt gefunden. 

F.M. L. Simunid war, auf Aufforderung des Feldmars 
falls, am 10.November von Göding wieder bis nah Szenicz 
und Jablonicz, am Buße des weißen Gebirges vorgerüdt, und 
beftand dort gleichfalls mehrere Feine Gefechte mit den auf dem Ges 
birgsrüden in einer verfchanzten Stellung poflirten Rebellen. 

Den ganzen November hindurch legten dieſe eine große Thä- 
tigfeit in Anhäufung der Kriegsmittel und Vermehrung ihrer bei 
Preßburg ftehenden, fogenannten „oberen Donau-Armec« an 
ben Tag. Bei Preßburg wurden alle Vorbereitungen zu einem 
hartnädigen Widerftande getroffen, die nächften Höhen mit Vers 
ſchanzungen gekrönt, Verhaue angelegt, der Brüdenfopf erweis 
tert, ein Dampffchiff armirt und zur Beherrfchung der Donau bes 
reit gehalten, u. f. w. — Ebenfo wurde bei Raab und bei 
Ofen⸗Peſth fchon feit Monaten an der Ausführung ausgedehn⸗ 
ter Verſchanzungen gearbeitet, und bei Komorn ein verfchanztes 
Lager vorbereitet. 

Seder, der aus Ungarn Lebensmittel nad Defterreich zu 
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bringen werfuchte, warb mit dem ſtandrechtlichen Verfahren bes 
droht; dagegen wurden alle Borräthe von der Grenze weg, gegen 
das Innere des Landes gefchafft und größtenteils für die Verpro— 
viantirung der Feftungen verwendet. 

Am 24.Rovember trat endlich die vollftändige Abiperrung ber 
Grenze ein. — Ungarn verfehrte nicht mehr mit Defterreih. — 
Diefe Grenzfperre erfchwerte wefentlich das Einziehen von verläß- 
lichen Kundfchaftsnachrichten. 

Bei der allgemeinen Aufregung der Gemüther in Ungarn und 
der offenen Abneigung gegen alles Deutfche, bei dem Terrorismus, 
den die dortigen revoluzionären Regierungsorgane entwidelten, 
war es doppelt fchwierig, Leute zu finden, welche zur Einziehung 
grundhältiger Daten geeignet geweſen wären. 

Daher fam es auch, daß man über die Stärfe und Bertheis 
lung der Truppen der Rebellen, über den Geift der vormaligen 
E. £. Regimenter, fo wie über die vorbereiteten Bertheidigungss 
anftalten im Allgemeinen fehr unvollftändige — meift ſich wider: 
ſprechende Nachrichten hatte; obgleich weder Mühe noch Geld ge: 
fpart wurde, um hierüber Berläßliches zu erfahren. 

Bereits am 17. Oktober hatte der Feldmarfchall einen Aufs 
ruf an den EM... Moga, welcher feit der Schlacht bei Schwes 
dat die bei Preßburg verfammelten Truppen der Rebellen befehs 
ligte, fo wie an fämmtlide in Ungarn befindlide 
£E E. Generale, Stabs- und Dberoffiziere erlaffen, 
worin er fie befehligte, fidh unverweilt, fammt ihren unterſtehen⸗ 
den Truppen, unter fein Kommando zu ftellen. Diefer Aufruf 
wurde am 12. November erneuert, und bie Frift zu ihrer freiwils 
figen Rüdfehr unter die f. f. Fahnen bis zum 26, November aus⸗ 
gedehnt, Nach dem Berftreichen dieſes Termins follte Jeder als Vers 
räther und Rebell angefehen und nad) der Strenge der Kriegsge⸗ 
fege behandelt werden. 

2 * 





Der Aufruf hatte nicht die gehoffte Wirkung, ebenfowenig 
die von Seiner Majeftät dem Kaifer aus Olmütz erlafienen 
Proflamazionen; da die Häupter der Revoluzion, namentlich aber 
Koſſuth, welcher fich zu jener Zeit gerade bei der oberen Donaus 
Armee in Preßburg befand, alles aufboten, um die Truppen 
durch unrichtige Darftellung der Verhältniffe, durch trügerifche 
Lehren und Schlüffe, in dem Wahne zu beftärfen: daß fie ſich 
auf gefeglihem Wege befänden, und zur Bertheibis- 
gung der bedrohten ungarifhen Konftituzion bei 
Eid, Ehre und Pflicht verbunden feyen. Wo dieſe Irr— 
lehren feinen Anklang fanden, wurde durch Terrorismus ober 
dur Geld, Ausficht auf Beförderung, und dergleichen Berfüh- 
rungsmittel eingewirft. 

Im erften Drittheil des Monats Dezember 1848, alfo faum 
ſechs Wochen nad) der Unterwerfung Wiens, war die Feldausrü- 
ftung der Armee wenigftens fo weit gediehen, daß der Feldmar— 
ſchall die Marfchbereitfchaftöbefehle erlaffen und den Tag feitfegen 
konnte, an welchem die Dffenfiv-Operazionen gegen Un- 
garn beginnen follten. | 

Zur gaͤnzlichen Mobiliftrung des Heeres und gufriedenftellender 
Verforgung mit allem Nöthigen fehlte übrigens noch Manches, wo 
nicht Vieles, was bei aller Thätigfeit bis dahin nicht hatte aufge- 
bracht werden können, und den Truppen nachgefendet werden mußte. 

So, z. B., war die Armee blos mit einer MunizionssUnter- 
ftüßungs- aber mit feiner eigentlichen Munizions ; Haupt: 
Referve verfehen, die BrüdensEquipagen waren noch gar nicht 
— die Regiments » Fuhrwerke nur theilmeife befpannt; das Koch⸗ 
gefhirr der Truppen mußte größtentheilsd mittels Vorſpann fort 
gebracht werben; die für die Sicherung und Regelung der Ber: 
pflegung fo nöthigen Transports- Divifionen waren noch 
gar nicht aufgeftellt, u. ſ. w. 





Demungenchtet faßte der Feldmarfchall den Entfchluß, mit dem 
Beginne der DOperazionen feinen Augenblid mehr zu zögern; denn 
jeder Tag des Aufichubes fam nur den mit beifpiellofer Energie 
und Thätigfeit betriebenen Vertheidigungs-Anftalten der Rebellen 
zu Statten, und hätte die Löfung der ohnedies fchwierigen, mit unges 
nügenden Kräften übernommenen Aufgabe, nur noch mehr erfchwert. 

Der Operazionsplan, den fi der Feldmarſchall vorge: 
fegt hatte, war in Kürze folgender: 

Die Entfheidung des Feldzugs mußte nothwendigerweife 
durch die bei Wien verfammelte Armee herbeigeführt wer- 
den, diefe daher fo lange als möglich vereint bleiben. 

Auf ein erfolgreiches Mitwirken der detadhirten, von mehr 
oder weniger entfernten Punften in Ungarn eindringenben, ſchwa⸗ 
hen Nebenabtheilungen fonnte man für's Erfte nur wenig 
rechnen; mindeſtens für fo lange, bis es nicht gelingen werde, bie: 
felben in größeren Armeenbtheilungen zu vereinigen. Überdies muß⸗ 
ten die Dffenfiv - Bewegungen diefer Nebenabtheilungen unbedingt 
von den Punkten ausgehen, wo fie fich zur Zeit der Eröffnung der 
Dperazionen fonzentrirt befanden, wollte man nicht von ihrer Mit- 
wirfung gänzlich abfehen. So 3.8. konnte die VBorrüdung der unter 
dem FMEL. Graf Schlid bei Dukla verfammelten Truppen nur auf der 
Kafhauer-Straße ftattfinden, weil fie hierdurch den Eingang aus Un- 
garn nach Galizien dedten, ſomit diefem ernftlich bedrohten, durch 
ihren Abmarſch aber gänzlich von Truppen entblößten Landesſtriche 
indereft au Guten kamen. 

Eben fo konnte die Borrüdung des FZM. Graf Nugent, ohne 
die fteirifches und kroatiſche Grenze bloszuftelen, nur von ber 
Mur⸗Inſel aus erfolgen. 

Die ausgedehnten Vertheidigungs-Anftalten, welche die Re 
beiten bei Preßburg, Raab, Komorn und Dfen-Befth 
getroffen hatten, berechtigten zu der Annahme, daß es auf einem 
diefer Punkte, mithin noch vor dem Eintreffen der Armee in 





der Hauptftadt Ungarns, zu einer das Schidfal des Landes ent: 
fheidenden Schladyt fommen müffe. 

Ein folder Zufammenftoß wäre nur erwünfcht geweſen. 

Die numerifche Überlegenheit des Gegners war durch den 
trefflichen Geift der f. £. Armee vielfach aufgewagen, und bei dem 
Mangel an Disziplin, der in den Reihen der Rebellen herrfchte, 
war an ein Zufammenhalten und Ausharren nad) einer verlorenen 
Schlacht faum zu denfen. 

Die Dffenfiv-DOperazgionen der bei Wien verfammel- 
. ten Armee follten mit dem Angriff auf die verſchanzte Stellung vor 
Preßburg beginnen, nad) deren Befignahme aber alle Truppen 
auf das rechte Donausfer gezogen werden, um auf Diefem 
Ufer vereint weiter gegen Raab und Dfen vorzudringen. 

So lange die Armee nur auf einer Straße vorzurüden ge: 
nöthiget war, wie 3. B. zwifchen Preßburg und Raab, follten 
die Korps einander echellonirt, auf höchftens Einen Marſch 
Abftand, folgen. Eine Trennung auf größere Aoftände, oder ein 
Borauseilen einzelner Abtheilungen, follte unbedingt vermieden 
werden; da es bdiefelben der Gefahr blosgeftellt hätte, vereinzelt 
angegriffen und gefchlagen zu werden. Ein Beifammenbleiben in 
größeren Armeeabtheilungen als Korps war aber, abgefehen von 
der Schwierigkeit der Verpflegung, in der vorgerüdten Jahreszeit, 
wo man die Truppen ohne großen Nachtheil nicht bivouaquiren 
laffen fonnte, unthunlich. 

Bon Raab, welches nad Preßburg das nächfte Operazions⸗ 
Objekt bildet, und wo man, nach den großartigen Vertheidigungs- 
anſtalten der Rebellen, einen nachhaltigen Widerftand erwarten 
mußte, follte die Armee auf der kürzeſten Linie, alfo, ftatt auf 
der gewöhnlichen Boftftraße, auf der fogenannten Bleifhhader- 
Straße gegen Ofen vorrüden. Ob gleichzeitig eine Detachirung 
rehts, auf der Stuhlweißenburger- Straße, gefchehen 
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folte, blieb, als von Umftänden abhängig, vorbehalten; body 
war fchon bei Feftftellung der Ordre de Bataille hierauf Bedacht 
genommen worden; ba dem I. Armeeforps, welches eventuell 
diefe Beftimmung erhalten und überhaupt immer den rechten Flü— 
gel der Armee bilden follte, 20 Eskadronen Kavallerie zugemwie- 
fen wurden, während das II. Armeeforps, das beftimmt war, 
ſtets mit dem Reſervekorps und deffen zahlreicher Kavallerie ver: 
eint zu bleiben, deren nur 7 zählte. 

Komorn follte zur Übergabe aufgefordert, im Weigerungs— 
falle aber leicht zernirt werden. Ein Stehenbleiben vor Komorn 
war nur in dem Falle denfvar, wenn die Rebellen ſich mit ihrer 
ganzen Macht in das dortige verfchangte Lager geworfen hätten. 

Die Divifion Simunich, weldhe bei Jablonicz — alfo 
noch im nahen ftrategifchen Bereiche der Armee ftand, follte über 
das weiße Gebirge vorbringen, dadurch die Stellung des 
Feindes bei Preßburg umgehen, dann andie Waag rüden, 
diefe Linie vorläufig zu halten fuchen, und das Feine Leopol d⸗ 
ſtadt unterwerfen; was man in wenigen Tagen mitteld Yeldge- 
ſchütz zu bewirken hoffte. 

Die weitere Beftimmung diefer Divifion, fo wie der von 
Tefhen über Jablunfa und Silein vorrüdenden Kleinen 
Kolonne, unter Oberftlieutenant Friſcheiſen, war, nebft Be- 
freiung der flovafifchen Bevölkerung von magyariſchem Drude und 
Förderung ihrer Erhebung, über die Bergftädte in Ober-Un— 
garn vorzubringen, um fich mit der von Dukla über Kaſchau 
bereinbrechenden Divifion des F. M. L. Gf. Schlid in Verbin: 
dung zu fegen. Mit diefen beiden Divifionen, von welchen Letztere 
14 bis 15000 Mann zählen follte, im legten Augenblide aber 
auf die Hälfte reduzirt wurde, hoffte man, Herr von Ober: 
Ungarn zu werben, was nebft der Befegung von Dfen- 
Peſth vor Allem angeftrebt werben mußte, und um fo 





ausführbarer fehlen, als die Rebellen in jenem ausgedehnten Lan⸗ 
deöftriche nur wenig Truppen aufgeftellt hatten, die dortige, meift 
aus Slovaken beftehende, beffer gefinnte Bevölkerung leicht nie⸗ 
dergehalten, ja felbft zu einer Schilderhebung gegen die magyari- 
ſchen Umtriebe angeregt werden konnte. 

Die Divifion des F. M.L. Gf. Schlid follte vor Allem und 
fobald ale thunlich Kaſchau zu erreichen fuchen, da der Beſitz 
diefed Punktes für die Unterwerfung Ober » Ungarns fowohl als 
zur Deckung Galiziens von hoher Wichtigfeit war. Über die Mög: 
lichkeit, diefe Divifion durch beftimmte Direftive zu leiten, machte 
man fich feine Illuſion; denn ed war Har, daß alle Befehle an 
diefelbe, feldft nad) dem Einrüden der Armee in Ofen, nicht ans 
ders, als über Wien, Olmüg, Dukla, u. ſ. w, alſo auf einem 
Umwege von 120 deutfchen Meilen, befördert werben konnten, mits 
bin an ein redhtzeitiges Eintreffen derfelben nicht zu denfen war. 

Überdies war gar nicht abzufehen, auf welde Hinderniffe 
diefelbe ftoßen werde. Sie konnte in ihrem Vorrüden nicht allein 
durch die ihr gegenüber ftehenden feindlichen Streitkräfte, fondern 
auch durch die Ungangbarkeit der Wege aufgehalten werden; ein 
Umftand, der bei der vorgerüdten Jahreszeit, namentlich aber in 
einem Gebirgdlande, nicht unberüdfichtigt bleiben durfte. 

Deshalb beichränkte man fi) darauf, den F. M. 8. Gf. 
Schlick anzuweifen, nad) ber Befignahme von Kafıhau den Weg 
über Lofoncz nah Waigen als den zur weiteren Vorrüdung 
entfprechendften zu bezeichnen; weil er einen durch Slovaken be- 
wohnten Landftrich durchzieht, und auf demfelben eine Bereinigung 
mit den von der weftlichen Grenze Ungarns gegen Neutra und 
die Bergftädte vordringenden Truppenabtheilungen 
am ſchnellſten erreicht werden konnte. Bei der Möglichkeit, daß 
diefe Gebirgs-Kommunifazion, namentlich die Paſſage über den 
Agtelet, durch Schneefall unpraftifabel geworden, mußte ihm 





der Weg über Miskolcz nad Peſth als der befiere, d. h. in 
jeber Jahreszeit fahrbare, angedeutet werden. 

An die Truppen: Kommandanten der anderen, an Ungarn 
grenzenden Provinzen, fo wie an ben fommandirenden General 
in Siebenbürgen, F. M. 2. Bar. Buchner, erging die Mitthei- 
fung über die bevorftehende Eröffnung der Offenfiv » Operagionen. 
Letzterer befand fi) dazumal in der Gegend von Klaufenburg, 
und konnte, falls die Nebellen in Folge der Fortfchritte der Do- ' 
nau⸗Armee alle ihre Kräfte gegen dieſe konzentriren follten, gegen 
Großwardein vorrüden. Bei der ſchlechten Stimmung, die in 
Siebenbürgen herrfchte, und bie nur durch Militärgemalt nieder: 
gehalten werden konnte, war jedoch hierauf faum zu rechnen, noch 
weniger aber auf ein entfchiedenes fombinirtes Eingreifen in 
ben Gang der Operazionen. — Hierzu fam no, daß alle Be 
fehle, Inftrufgionen u. d. gl., an diefe entfernte Armee » Abtheis 
lung nur über Wien, Gratz, Agram, Semlin, alfo auf 
einem Umwege von mehr uld 150 deutſchen Meilen, an ihre Be: 
ſtimmung gelangen konnten. 

Dasfelbe galt auch von den im Banate, in Slavonien und 
Kroazien Hehenden, fchwachen Truppenabtheilungen, welche vor der 
Hand mit der Sicherung der Grenze und des eigenen Herdes voll- 
auf zu thun hatten. . 

Dem Feldgeugmeifter Graf Nugent, weldyer mit 5 bis 6000 
Mann in der Mur-Infel fand, wurde gleichfalls das Vor⸗ 
rüden der Donau » Armee mitgetheilt, und derfelbe aufgefordert, 
anzuzeigen, ob er feiner Zeit auf dem nördlichen ober füblichen 
Ufer des Plattenſee's vorgehen werde, da dies von der Rüdjugss 
Richtung der ihm gegenüber ſtehenden feindlichen Abtheilungen, 
der Stimmung der Laudeöbenölferung, der Beichaffenheit der Wege 
und anderen Rüdfihten abhing, die man nicht vorauszufehen 
vermochte, 





Endlich wurden alle Truppen» Kommandanten angewieſen, 
nah Maß, als fie in Ungarn eindrängen, die von der Revolu- 
zionss Partei eingefegten Behörden abzufegen, durch loyal gefinnte, 
das öffentliche Vertrauen genießende Männer zu erfegen, das Bolt 
durch Vertheilung von Proflamazionen über die wahre Sadlage 
aufzuklären, ihm Schug und Sicherheit der Perfon und des Eigen« 
thums zuzufichern; kurz in jeder Weife auf die Beruhigung und 


" Reorganifirung des Landes einzuwirken; da hiervon die Sicherung 


der Kommunifazion im Rüden der Armee, fo wie die Möglichkeit, 
diefelbe zu verpflegen, hauptſächlich abhing. 

Dies war im Wefentlichen der Blan, den fich der Feld— 
marfchall bei Eröffnung des Feldzuges feftgeftellt hatte; und Den 
er, ungeachtet mandye Erwartung und Borausfegung nicht einge: 
troffen, manches Vorhaben durch zufällige Ereigniffe oder uner- 
wartete Bewegungen des Feindes durchkreuzt worden, konſe⸗ 
quent verfolgte. Über das, was nach dem Einrücken der Armee 
in der Hauptftabt Ungarns gefchehen follte, ward vorläufig fein 
Beſchluß gefaßt, da dies von zu vielen, gar hicht abzufehenden 
Rüdfichten abhing, und man überdies fo ziemlich allgemein der 
Anficht war, daß hiermit der Feldzug zu Ende feyn werde. 

Ein ganz eigenthämlicher, ieden erfchöpfenden Dperaziond: 
Entwurf wefentlich erfchwerender Umftand war übrigens der, daß 
man, wie bereitd gefagt, über die Stärfe und Bertheilung der 
Truppen der Rebellen gar keine, oder doch nur fehr unverläßliche 
Nachrichten hatte. Bei jedem Kriege mit einem Außeren Feinde 
fennt man bis auf einen gewifien Grad defien Militär - Organtfi- 
rung und Dislofazion, die Namen der Regimenter und der Gene- 
rale, die Punkte, auf welchen Magazine angelegt werben, u, dgl., 
und fann hieraus mit ziemlicher Gewißheit auf deſſen Stärke, 
Stellung, intheilung in Korps, Divifionen und Brigaden 
u. ſ. w., fliegen. Solche Anhaltspunkte fehlten aber hier gänz- 
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ih. Man wußte, daß das ganze Land fo zu fagen, ein gros 
ßes Feldlager bildete, in welchem allenthalben Rekruten ge- 
preßt, Bataillone errichtet, Pferde requirirt, Ausrüftungsge- 
genftände angefertigt wurden; aber wo fidh diefe zerftreuten 
Streitkräfte fammeln, unter weflen Befehlen fie ftehen wür- 
den, wie weit die Rüftungen überhaupt gediehen feyen, dar- 
über wußte man nichts; denn fchon lange vor den Dftobertagen 
hatte fich das ungarifche Kriegsminifterium fo felbftftändig geftellt, 
daß es über die im Lande befindlichen Truppen ganz ungebunden 
verfügte, und fpäterhin war es Außerft ſchwierig, hierüber Na— 
heres zu erfahren. So, zum Beifpiel, erhielt man die erften glaub» 
würdigen Daten über die Stärfe und Zufammenfegung der bei 
Preßburg, alfo im nächften Bereiche, aufgeftellten Streitkräfte 
der Rebellen erft durch den Oberlieutenant Orosz von Alerans 
der Hufaren, welcher Mittel fand, von Preßburg auf einem Um: 
wege nad) Wien zu gelangen, und fi am 3. Dezember, alfo kurz 
vor Eröffnung der Dperazionen, beim Feldmarfhall Fürften 
Windifh-Gräg zu melden. 

Nah Ausfage diefes Dffiziers war 5. M. 2. Moga in 
Folge eines Sturzes vom Pferde in der Schlacht bei Schwechat 
undienftbar geworden, und das Kommando der oberen Donaus 
Armee an Arthur Görgey übergegangen. Diefed Korps be» 
ſtand dazumal angeblih aus 8 Brigaden, von welchen eine bei 
Radas dem F. M.L. Simunich gegenüber, zwei Brigaden 
in Preßburg, die fünf anderen aber auf dem rechten Donaus 
Ufer, zwiſchen Kittfee und dem Neufiedler-See aufgeftellt 
waren. Die Stärke der Brigaden wurde durchſchnittlich auf 3 big 
4000 Mann, die Gefammtmacht fomit auf 28000 Mann, mit 70 
bis 80 Gefchügen, angegeben, Überdies follten noch namhafte 
Truppen-Abrheilungen in Raab, Komorn und Dfen ftehen. 

Auf obige Daten wurde die Dispofizion zum Angriff auf 





Preßburg baſtrt, umd die WVorrüdung für den 16. Dezember 
feftgefebt. 

Der leitende Gedanke hierbei war folgender: 

Die Dffenfive follte von der Divifion Simus 
nich ergriffen werden, welde durch: 

das 2. Bataillon Ceccopieri:Infanterie, 
2. Comp. vom 12. Jäger Bataillon, 
2 Komp. L. W. Heß Infanterie, 
2 Estadronen Kreß EChevaurlegers, 
1 Raketen » Batterie 
verftärkt worden war, ' 

Diefe Divifton follte fhon am 14., alfo zwei Tage vor 
dem Angriff auf Preßburg, den ihr gegenüberftehenden 
Feind aus feiner Stellung zu vertreiben fuchen, das weiße Gebirg 
überfegen, auf Nadas vorrüden, und fodann über Modern 
bie Verbindung mit dem mittlerweile von Angern gegen Preß—⸗ 
burg vordringenden II. Armeekorps auffuchen, 

Durch diefe, dem Borrüden der Armee unmittelbar vorange: 
hende Diverfion wollte man die Aufmerkſamkeit des Feindes von 
Preßburg ablenfen, und denfelben zu Detachirungen verleiten. 

Bon der bei Wien, unter dem unmittelbaren Befehle des 
Feldmarſchalls flehenden Armee, follten 3 Brigaden 
(13000 Mann) des IL. Armeeforps aufdem linfen Donaus 
Ufer bi8 an die March rüden, bei Angern und Mardhed 
Stellung nehmen, am 16, fi blos defenfin verhalten, oder 
hoͤchſtens eine Abtheilung bi8 Malaczka vorfchieben, am 17. 
aber, und zwar eventuell nach erhaltener Verftärfung, zum Ans 
griff übergehen. 

Der Ref der Armee, 10 Brigaden (31000 Mann), follte 
dagegen ſchon am 16. auf dem rechten Donauslifer über Brei; 
lentirhen undBrud a. d. 2, zu einer Rekognoszirung vorrüden 





und aus diefer eventuell zum wirklichen Angriff übergehen, Die audge- 
dehnte Stellung des Feindes, welche den Kundfchaftsnachrichten ge- 
mäß von Kittfee bis an den Neufiedler-See reichte, in der 
Mitte durchbrechen und den Gegner ſodann lebhaft verfolgen. 

Durh das — wie gefagt — defenſive Berhalten der 
auf dem linfen DonausUfer aufgeftellten [chwächeren Armee: 
Abtheilung, während das Gros auf dem rechten Ufer räftig“ 
die Dffenfive ergriff, war man in der Lage, falld der Gegner 
feine Stellung plößlich veränderte, nämlich die Hauptmacht zur 
Bertheidigung von Prefburg auf das linfe Donauslifer ge: 
zogen hätte, am folgenden Tag aud dort mit überlegenen 
Kräften aufzutreten; da eine bei Deutfch-Altenburg über 
die Donau gefchlagene Kriegsbrüde das Mittel bot, die nöthigen 
BVerftärfungen fchnell auf das jenfeitige Ufer zu werfen. 

Die in Neuftadt ftehende Abiheilung unter dem Oberften 
Horvath endlich, follte am 15. gegen Dedenburg vorrüden, 
und von Dort mac Umftänden längs dem Neufiedler-See gegen 
Goiß fireifen, um die Verbindung mit der am 16. über Brud 
vordringenden Kolonne herzuftellen. 

Am 15. Dezember waren die Truppen dee Donaus 
Armee wie folgt dislozirt: 

Auf dem linfen Ufer der Donau: unter F. M.L. 
Graf Wrbna, die Divifion Esorih (Brigade Wyß und 
Jablonowsky) bei Angern. 

Die Brigade Eolloredo in Marek, 

Auf dem rechten Ufer der Donau: Die Brigade 
Lederer an der Kriegsbrüde bei Deutfh-Altenburg. 

Die Brigade Neuftädter bei Haimburg und Wolf 
thal. 
Die Brigaden Ditinger und Gramont bei Brellen- 
kirchen. 





Die Divifion Hartlieb (Brigade Kriegern und Karger) 
bei Bruck a. d. 2. 

Die Kavallerie-Reſerve-Diviſion Franz Liecht en ſte in (Bri- 
gade Bellegarde und Parrot), nebſt 2 Kavallerie-Bat. der 
Artillerie⸗Hauptreſerve, hinter Brud an der Leitha, 

Die Infant, Referve » Divifion Edmund Schwarzenberg 

u (Brigade Schütte und Liebler) nebft der Geſchuͤtz- Hauptreſerve, 
hinter Brellenfirden. 

Zum Schutze der Kriegsbrüde waren an einer geeigneten 
Stelle 4 Zwölfpfünder aufgefahren. 

Der Feldmarſchall hatte fein Hauptquartier am 14. von 
Schönbrunn nah Fifhament, am 15. nah Petronell 
verlegt, und unternahm noch an diefem Tage eine Rekognoszi— 
rung vorwärts Prellenfirden. 

FM.L. Graf Wrbna, welder die drei Brigaden auf dem 
linken Donausfer befehligte, ‚bat ſchon am 15. um Verſtärkung, 
da er ſich für die ihm übermwiefene Aufgabe zu ſchwach fühle; ein 
Geſuch, dem in Rüdficht der bereits hinausgegebenen Dispoftzion 
und darauf bezüglichen Truppenvertheilung feine Folge gegeben 
werden Fonnte. 

Am 16., Früh Acht Uhr, follten fi die auf dem rechten 
DonausUfer konzenirirten Truppen, der Dispofizgion gemäß, in 
drei Kolonnen in Bewegung fegen. 


Die 1. Kolonne 
Brigade Neuftädter (5500 Mann) 
hatte die Weifung, nad Zurüdlaffung einer Adtheilung zur Ber 
feßung von Haimburg, bis über das Defilde von MWolfsthal 


vorzuräden, den Feind zu verhindern in basfelbe einzubringen, und 
fi überhaupt mehr defenfiv zu verhalten, 
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Hinter dieſer Kolonne ſtand die Brigade Karl Lederer zur 
Bewachung der Kriegsbrücke bei Deutſch-Altenburg. 

Beide Brigaden (Neuſtaͤdter und Lederer) waren dem F. M. L. 
Kempen untergeordnet. 


Die 2. Kolonne 


unter den Befehlen des F. M. L. Fürft Edmund Schwarzenberg 
(14,000 Mann), beftehend aus: 


der Kavallerie» Brigade Ottinger, Infanterie» Brigade Gra- 
mont, Infanterie» Brigade Schütte, Infanterie» Brigade 
Liebler, nebft der Artillerie» Hauptreferve und einer Brüden- 
Equipage, follte von den Höhen von Prellenfirdhen herab 
offenfiv vorgehen, die ausgedehnte Stellung des Feindes in der 
Mitte durchbrechen, und nöthigenfalls über Gattendorf bie 
dritte Kolonne unterftügen. 


Die 3. Kolonne 


unter Kommando des F. M.L. und Banus Bar. Jellacic: 
(11,500 Mann) 


Infanterie» Divifion Hartlieb, Kavallerie» Divifion Franz 
Lichtenftein, die Artillerie-Korps⸗Reſerve, nebft 2 Kavallerie 
Batterien der Hauptreferve und eine halbe Brüden-Equipage. 
Diefe Kolonne war angewiefen, von Brud a. d. 2. gegen 
Parendorf vorzubringen, die Vertreibung und Verfolgung des 
Beindes auf der dortigen, ausgedehnten Heide hauptfächlich der 
Kavallerie zu überlaffen, für ben Fall aber, als fie nur auf 
ſchwache feindliche Abtheilungen ftoßen follte, gegen Gattendorf 
zu rüden, um dort mit der zweiten Kolonne in Verbindung zu treten, 
Der Feldmarfhall Hatte befchlofien, fi) bei der mitt 





leren (2.) Kolonne aufzuhalten; wohin demnach alle Meldun- 
gen befördert werden follten. 

Um adt Uhr Morgens überfchritt die dritte Kolonne, 
der Difpofizion gemäß, bei Brud und Pakfurth die Leitha. 

Die Infanterie » Divifion Hartlieb, nebft der Kavalleries 
Brigade Parrot, marfdirte von Brud über die im Harradh’fchen 
Parke befindlihe Brüde, und drang auf der Hauptftraße gegen 
Parendorf vor, während F.M.L. Fürft Franz Lichtenftein 
mit der Kavallerie-Brigade Bellegarde und der ArtilleriesReferve 
(2 Zwölfpfünder- und 2 Kavallerie » Batterien) über Baffurth 
debouchirte. 

Zur Erhaltung der Verbindung mit der zweiten Kolonne, ſo wie 
zur Deckung der linken Flanke, hatte der Banus aus den in der 
Ordre de Bataille bei den Infanterie » Brigaden feines Korps ein- 
getheilten Eskladronen eine eigene Brigade zufammengefegt 
und dieſe unter den Befehl feines Chefs vom Generaljtabe, Ge: 
neral Zeisberg, geftellt. 

Mit dem Übergange über die Leitha und der Ordnung ber 
Truppen verftrich einige Zeit, fo daß die Kolonnen erft um eilf 
Uhr die fanft anfteigenden Höhen von Parendorf, auf welchen 
der Feind Stellung genommen hatte, erreichten. 

Die bier poftirten feindlichen Abtheilungen (Brigade Kars 
ger, Szegedy und Zichy) gehörten zur Divifion Schweidel. 
Parendorf warvon 1 Bataillon des Infanterieregiments Nr. 60, 
2 Bataillond Honved und 12 Gefchügen, von welch Letzteren einige 
in einer Schanze ftanden, befeßt. 

Die Divifion Hartlieb Hatte fich unter dem Schuge eines 
lebhaften Artillerie» Heuers kaum zum Angriffe von Parendorf 
angefchidt, ald der Feind fchon feinen Rüdzug in zwei Kolonnen, 
nämlich über Zurendorf gegen Nickelsdorf und gegen Neu— 
fiedel antrat, da er befürdten mußte, durch die raſche Bor- 





rüdung der mittlerweile wieder vereinten KavalleriesDivifton Kranz 
Liechten ſtein umgangen und von feiner Rüdzugslinie abgefchnit 
ten zu werben In PBarendorf fand man 20 Todte, eben fo viel 
Bleffirte, und machte 1 Offigier und 25 Mann, welche fid) beim 
Rüdzuge im Dorfe verfpätet hatten, zu Gefangenen. 

Die Kavallerie unter G. M. Zeisberg hatte während die— 
fer Zeit Neudorf rechts umgangen, und rüdte zwifchen dieſem 
Orte und Barendorf raſch vor. 


Man gewahrte nun die feindlichen Kolonnen auf alfen Punk— 
ten im Rüdzuge, doch Fonnte die Verfolgung nicht ſchnell genug 
fattfinden, weil tiefe Gräben, die man erft mit Fafchinen aus— 
füllen mußte, um den Uebergang der Artillerie zu ermöglichen — 
Aufenthalt bereiteten. 


Gegen vier Uhr Nachmittags erreichte G. M. Zeisberg 
mit feiner Kavallerie ‘die Gegend von Wittmanshof und 
Sz. Kafzimir, ftieß aber dort auf flarfe feindliche Kolonnen, 
die bei feinem Erfcheinen fogleich die genannten Dörfer befegten. 

Wegen Mangel an Infanterie Fonnte Fein Angriff unternoms- 
men werden, daher man ſich auf das Befchiegen der Dörfer bes 
[hränfen mußte. 


Die mittlerweile eingebrochene Dunkelheit verhinderte überdies 
jede weitere Verfolgung, und die bei Sz. Kaſzim ir aufgeftellt 
geweienen feindlichen Abtheilungen, welche beforgten, von ber 
direften Straße nad) Wiefelburg abgedrängt zu werden, be- 
nügten die Nacht, um auf einer Seitenftraße, über Frauen 
firden und Sz. Andre, abzuziehen. 

Der Banus war währenddem bis Halbthurn und 
Nickels dorf nachgerüdt, wofelbft feine Truppen die Nacht zus 
bradyten. Ihm gegenüber, in Straß» Sommerein, fand ber 
Divifionair Schweidel mit der Brigade Szegedy, welde 
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fich jedoch am 17. Früh Morgens nah Ungarifh-Altenburg 
zurüdzog. 

Ein aufgefangenes Schreiben Schweidels, vom 16. 
(/,7 Uhr Abends), aus Straß-Sommerein an die Brigaden Ka r- 
ger und Zichy, zeigt, daß er von benfelben gar nichts wußte, 

Er bezeichnete ihnen Altenburg als die einzuhaltende Rüd- 
zugsrichtung, und beflagte ſich: über den Gang des Gefechtes wäh- 
rend des ganzen Tages feine Meldung erhalten zu haben. 

Unter Denjenigen, welche fich bei der Vorrüdung gegen Pa- 
rendorf befonders verdient gemacht haben, nennt der Banus den 
Dberften Bar. Simſchen von Ficquelmont-Dragoner, den Major 
Graf Mensdorf, Flügeladjutanten Seiner Majeftät des Kai- 
fer, den Hauptmann Drechsler des Generalftabes, und den 
Batterie- Kommandanten Oberlieutenant Haug. 

Die zweite Kolonne rüdte faft um dieſelbe Zeit, wo bei 
Parendorf das Gefecht begann, von den Höhen bei Prellen- 
kirchen gegen die fich weit ausbreitende Ebene herab. 

Die Brigade Ditinger jagte die vorgefchobenen Hufaren- 
Poſten bis hinter Baumern zurüd. 

Die Brigade Gramont wurde, da man feine ftarfen feind« 
lichen Abtheilungen vor fih hatte, gleich rechts auf Potzneu— 
fiedel und von dagegen Neudorf birigirt, und vertrieb nad) 
einem kurzen Gefechte den etwa 800 Mann Infanterie, 400 Rei- 
ter und 12 Gefchüge ftarfen Feind daraus, wodurd die Verbin: 
dung mit der Kolonne des Banus hergeftellt war. 

Die mittlerweile herangezogene Brigade Schütte nahm 
nun, im DBereine mit der Brigade Gramont, Beſitz von dem 
durch den Feind bereitö geräumten Gattendorf, während bie 
Brigade Liebler auf den rüdwärtigen Höhen als Referve ſte— 
hen blieb, 

Das 5. Jaͤger-Batail lon der Brigade Gramont hatte 





fidy bei dem Angriffe auf Neudorf befonders hervorgethan, ebenfo 
die vom Oberftlientenant Gf. Sternberg fommandirte Diviflon 
von Wallmoden Küraffiren. 

Die 1. Kolonne (Brigade Neuftädter) hatte unter der 
Leitung des EM. L. Kempen, welcher 2 Kompagnieen der Bri- 
gade Lederer zur Befegung von Haimburg beorberte, ihre 
Vorrüfung über das Defilee von Wolfsthal unbeanitändet 
bewirkt, und die Höhen des Grenzdorfes AmsBerg entfprer 
hend beſetzt. Diefelbe follte, der Difpofizion gemäß, blos den 
Beind hindern, in das Defilee von Wolfsthal vorzudringen, fo 
wie die öftlihen Abhänge des Hundsheimer Berges zu gewinnen. 
— Als aber der Feind, dur das Vorrüden der 2. Kolonne über 
Baumern bedroht, bald Kittfee aufgab, und auch die Befa- 
gung des Brüdenkopfes fi zum Theil auf das linfe Donau = Ufer 
zurüdzog, bejegte die Brigade Neuftädter noch an demfelben 
Abend beide eben genannte Punkte. 

Ein Verſuch, die Schiffbrüde bei Preßburg durch mit 
Steinen beladene, dem Strome überlaffene Schiffe zu zerftören, 
und hiedurch die Verbindung zwifchen den beiden Ufern zu unter: 
brechen, war mißlungen ; da die Steinfchiffe noch vor dem Erreis 
hen der Brüde fih am Ufer feftfegten. Dagegen hatte der Feind 
bald nad der Räumung des Brüdenkopfes die Schiffbrüde felbft 
abgebrochen, und die Brüdenglieder meift dem Strome überlaffen. 

Die Referves-Brigade Lederer kam zu feiner Verwendung, 
nur wurde fie von der um Ein Uhr Nachmittags ſchon vollftän- 
dig hergeftellten Kriegsbrüde bei Deutjch- Altenburg et 
was weg, nämlich näher an das Plateau von Prellenkirchen 
gezogen, um nöthigenfalls auch dort verwendet werden zu koͤnnen. 

Um die durch den Gang des Gefechtes außer Zufammenhang 
gekommenen, überdies durd die Leitha getrennten Kolonnen wier 
der einigermaßen zu ordnen, und für den folgenden Tag in ſchlag⸗ 
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fertige Bereitfchaft zu fegen, fand fi der Feldmarſchall veran- 
laßt, bei einbrechender Dunfelheit den Truppen für die Nacht 
gewiffe Sammelpläge anzumeifen. So wurden der Kolonne des 
Banus die DOrtfchaften Nidelsdorf, Kafzimir, Halb: 
thurn und Frauenkirchen als vorberfte Linie bezeichnet. Die 
Brigade Ditinger wurde bis Jarendorf und Karlburg 
vorgefchoben. Die Infanterie-Referve-Divifion Edmund Schwar- 
zenberg befepte Jarendorf und Gattendorf, die Brigade 
Liebler mit der Artillerie-Hauptreferve blieb in 
Prellenkirchen. Die Brigade Neuſtädter übernachtete 
in Kittſee und im Brüdenfopfe von Preßburg. Die Bri- 
gade Lederer bei Deutſch-Altenburg. 

Der Feldmarſchall kehrte fpät Abends in fein Hauptquartier 
nah Petronell zurüd, und erließ von dort den Befehl an die 
Brigade Lederer: am folgenden Tag, früh morgens (17.), 
über die Brüde bei Deutfch-Altenburg nad) Schloßhof zu mars 
fchiren, die dort ftehenden Abtheilungen der Brigade Eolloredo 
abzulöfen, und fi nunmehr wieder dem IE. Armeeforps, zu wels 
chem diefe Brigade gehörte, anzufchließen. 

Aus den eingelaufenen Gefechts-Rapporten ergab fih, daß 
der Berluft am 16. ein unerheblicher war. 

Dagegen hatte der Feind, namentlich durch das Artillerie 
Feuer, ziemlihen Schaden erlitten. 

Bei der Brigade Gramont meldeten fih 7 Mann vom 5. Ar- 
tilferie-Regimente, die feither beim Feinde gewaltfam zurüdgehals 
ten worden waren. Sie verficherten, daß noch viele ihrer Kame— 
. raden den erjten günftigen Augenblid benügen würden, um ein 
Gleiches zu thun. Auch von den in Preßburg geftandenen 2 Bas 
taillonen des Infanterie» Regimentes Nr. 2 kamen 2 Offiziere 
Abends nad PBetronell und meldeten: daß nod 25 andere Offis 


ziere dieſes Regimentes dort zuruückgeblieben feyen, um unſer Ein— 
rüden abzuwarten. 

Am 17., um halb vier Uhr Morgens erfolgte, der Dispo 
fjion gemäß, die Borrüdung des auf dem linken Donausllfer, 
an der March, aufgeftellten II. Armeeforps. 

Die Brigade Wyß war fhon am 16. von Angern bis Ma: 
laczka vorgefchoben worden, und rüdte mit der ihr am 17. früh 
nachgefolgten Brigade Jablonowsky bis Stampfen vor, 
wofelbft beide Brigaden (Divifion Esorih) Stellung nahmen. 

Während die Brigade Jablonowsky die Marc) bei Angern 
überfegte, hatte die Brigade Eolloredo diefen Fluß auf einer, bei 
Marched gefchlagenen Kriegsbrüde paffirt, und ſich bei Stams 
pfen mit der Divifion Göorich vereiniget. Die Brigade Karl 
Lederer blieb jedoch an diefem Tage zur Bewachung der unteren 
Marchsllebergänge noch bei Schloßh of ftehen, 

Die in Stampfen aufgeftellt gewefene feindliche Abtheilung 
(7—800 Mann) hatte ſich ſchon früh Morgens nad) Preßburg zu: 
rüdgezogen, daher e8 hier zu feinem Gefechte fam. 

Am 18. fehte das IT. Armeekorps feinen Marfch gegen 
Preßburg fort. 

General Wyß warb mit ven FJügern und einer Raketen⸗Bat— 
terie linfs über Marienthal detadhirt, um fidy in Befig der bewal— 
deten Höhen zu feßen, welche die nach Preßburg führende Straße 
dominiren. Allein der Feind hatte ſich bereits auf allen Punkten 
zurüdgezogen, aud) die Stadt geräumt, fo, daß diefe um Drei 
Uhr Nachmittags ohne Widerftand von unferen Truppen 


befegt wurbe. 
Derfeldmarfchall, weldher von Petronell zeitlich früh über 


Die Deutfch- Altenburger Brüde auf das linfe Donau» Ufer geeilt 
war, überfegte, von der Brigade Lederer gefolgt, die Mar an 





der Eifenbahnbrüde, und langte noch zu rechter Zeit an, um an 
der Spie der Truppen in Preßburg einzurüden. 


Die erfte Sorge desfelben ging nun dahin, die durch Zerftö- 
rung der Brüde unterbrochene Verbindung zwifchen den beiden Do- 
nau⸗Ufern möglichft ſchnell wieder herzuftellen. Zu dieſem Ende 
erging an den Pionnier⸗Oberſt Schön der Befehl: die Altenbur: 
ger» Brüde fchleunigft abzubrechen, und am folgenden Tag (19.) 
nad) Preßburg zu übertragen. 

Der Felo » Artilleriedireftor G. M. Dietrich und der Feld— 
Geniedirektor Obeiſt v. Trattnern, wurden angemwiefen, ein 
Gutachten über die Armirung des Schloßberges von Preßburg 
abzugeben. | 

Nach diefen Anordnungen, und nachdem der Feldmarſchall 
die Autoritäten der Stadt und mehrere in Preßburg zurüdgeblie- 
bene, theils penfionirte, theils aktive Offiziere, unter welch' Letz⸗ 
teren fich auch Die bereitd erwähnten vom Infanterie Regimente 
Nr. 2 befanden, empfangen hatte, überſetzte er mitteld einer in Eile 
bereiteten Fähre die Donau, und begab fih nah Karlburg, 
wohin auch das Hauptquartier verlegt wurde, 

Mährend das II. Armeeforps auf dem linfen Donau » Ufer 
vorgerüdt war und Preßburg befegt hatte, unternahm der Ba- 
nus am 18. um 9 Uhr Vormittags mit 6 Eskadronen und 12 
Kavallerie-Geihügen eine Refognoszirung gegen Ungariſch— 
Altenburg und Wiefelburg. 

Da beide Städte vom Feinde noch ftark befegt waren, fo um- 
ging er felbe rechts. Die Rebellen zündeten nun die Brüde über 
die Leitha und zwei große Schüttfäften an, und zogen fid) auf der 
Straße gegen Raab zurüd. 

Eine halbe Stunde hinter Wiefelburg nahmen fie wieder 
Stellung und entwidelten im erften Treffen 2 Bataillone Linien» 





Infanterie, 10 Eskadronen Hufaren, 2 Zwölfpfünder- und 2 
fehspfündige Batterien. 

Mittlerweile war der F. M. 2. Fürft Franz Liechtenftein 
mit 2 Esfadronen und 1 Kavallerie» Batterie von Nidelsdorf 
nachgerückt, worauf der Feind nad) einer ziemlich Tebhaften Kano- 
nade das Gefecht abbrach, mehrere Heufchober zu beiden Seiten 
der Straße in Brand ftedte, und feinen Rüdzug gegen Raab 
fortjegte. | 

Unfer Berluft beftand in dieſem Gefechte aus 2 Bleffirten und 
7 todten Pferben. 

F. M. 2. Fürft Franz Liehtenftein belobt das Benehmen 
des Rittmeifters Göttmann von Fiequelmont-Dragoner, welcher 
ohne Befehl Ungarifh-Altenburg fogleich befegt hatte. 

Abends famen 2 Bataillone dahin, und 2 Esfadronen wurs 
den bis Wiefelburg vorgefchoben. 

Am 19. rüdte die Divifion Hartlieb, nebft 9 Eskadronen 
und 36 Gefchügen, bis Ungarifh- Altenburg und Wieſel— 
burg vor, in weld’ erfterem Orte der Banus fein Korps— 
Quartier nahm. 

Obgleich der Banus von Wiefelburg gerne weiter gegen 
Raab vorgedrungen wäre, und hierzu die Ermächtigung widerholt 
nachgeſucht hatte, fo beharrte der Feldmarſchall doch feft bei feinem 
urfprünglichen Vorhaben, die weitere Vorrückung erft dann zu bes 
ginnen, wenn die Armee auf dem rechten Donau⸗Ufer wieder 
vereint worden; denn, hatte man auch in dem Gefechte bei Pa— 
rendorf die Leberzeugung geſchöpft, dem Gegner überlegen zu feyn, 
fo könnte fich derjelbe doch in Raab anfehnlich verftärkt, felbft 
Truppen aus dem nahen Komorn an jich gezogen haben, und in 
der durch die Natur begünftigten, und wie man wußte, durch 
Feldſchanzen verftärkten Stellung vor Raab — einen ernften Wi⸗ 
derftand bereiten. 
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Es wäre alfo unter den damaligen Verhältniffen durchaus 
nicht rathfam gewefen, mit 18 Bataillonen — denn nur fo 
viele ftanden auf dem rechten Donau⸗Ufer zur augenblidlichen 
Vorrückung bisponibel, gegen die verfchanzte Stellung von 
Raab vorzudringen, da man hoffen durfte, in ein Paar Tagen, 
nämlich nach dem Heranziehen des II. Armeeforps, mit 33 Bas 
taillonen zum Angriffe derfelben fhreiten, dann aber aud) 
ohne weiteren Aufenthalt bi8 Ofen vorrüden zu fönnen, 

Der Feldmarfhall trug daher dem Banus auf: vor 
der Hand nicht weiter vorzudrängen und feine Truppen bei der raus 
hen Jahreszeit möglichft unter Dach zu bringen. 

Den kurzen Zeitraum, welchen der Feld marſchall bis zur 
Vollendung des, die weitere Borrüdung bedingenden Brüdenfchla- 
ges bei Prefburg in Karlburg verweilen mußte, benüßte derfelbe 
zu vielfahen Anordnungen. F. M. 2. Kempen wurde zum Zivil 
und Milttär- Kommandanten vonPreßburg ernannt. Als Garni— 
fon dahin famen Ein Bataillon Szluiner der Brigade Neuftäd- 
ter und Ein Bataillon der Wiener Garnifon, um deffen Beiftel- 
lung man den EM. L. Bar. Welden für fo lange, bis zwei 
aus Galizien über Wien erwartete Bataillone eingetroffen feyn 
würden — angegangen hatte. Zur Armirung des Schloßber- 
ges in Preßburg wurde vom Wiener Feldzeugamte das erforder: 
liche Feftungsgefhüg, fammt Munizion und Bedienungsmannfcaft 
begehrt. Major Wurmb vom Ingenieurforps, dem eine Sappeurs 
Kompagnie zugemwiefen wurde, ward mit der Inftandfegung des 
Schloßberges beauftragt. 

Da die in den Reihen der Rebellen kämpfenden regulären 
Truppen an ihrer Bekleidung ſchwer von den viesfeitigen zu unters 
fcheiden waren, fo wurde angeorbnet, daß ſich die Truppen mit 
einem, aus einem breiten weißen Bande beftehenden Abzeichen, 
welches von den beiden Enden des Czakoſchirmes bis an die Rofe 
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desjelben reichte, zu verfehen haben. Aehnliche Embleme wurden 
auf den Grenabier-Mügen und Jägerhüten angebracht. 

In den bereits offupirten Komitaten wurden neue, dem Throne 
ergebene, geſetzliche Behörden eingeſetzt; wodurch es allein mög« 
li ward, bei der weiteren Borrüdung das rüdwärtige Land mit 
verhältnigmäßig geringen Kräften in Ordnung zu erhalten. Auch 
wurde aller Drten die Entwaffnung des Volkes, Auflöfung der 
Razionalgarden, u. dgl., angeordnet. 

An Seine Majeftät den Kaifer erftattete der Feld— 
marfchall unterm 19. und 23. Berichte über den Fortgang ber 
Dperazionen. Er verhehlte ſchon damals nicht, daß das Aufs 
ftellen gutgefinnter Behörden, von Einfluß und Energie, gros 
fen Schwierigkeiten unterliege, und den rafchen Gang der Bes 
wegungen theilweife beirre; weil es Grundfag bleiben müffe, 
die Kräfte nicht zu zerfplittern, — doch fey er feit entfchlof- 
fen, die Dffenfive fortzufeßen, fobald die politifchen Verhältnifie 
in den offupirten Komitaten nur einigermaßen geordnet feyn würden. 

Ueber die Dperazionen, welche mittlerweile bei der Kolonne 
des F. M.L. Simunich flattfanden, erhielt man die erften Nach— 
richten durch den Rittmeifter Grafen Alberti von Kreß Che: 
vaurlegerd, welder von Tyrnau über Prefburg in das Haupt» 
quartier nad) Karlburg geeilt war. 

Der allgemeinen Dispofizion gemäß, war genannter Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant am 14. zum Angriffe der ihm gegenüber 
liegenden feindlichen Stellung vorgerüdt. 

Nach der ihm zugegangenen Berftärfung hatte derfelbe feine 
Truppen in zwei Brigaden eingetheilt. 
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Brigade Lobkowitz. 


1. Bataillon Hartmann, 

1.28%. W. Bataillon Nugent, 

3. Bataillon Haynau, 

2 Kompagnieen vom 12. Yäger-Batailfon, 

2 Esfadronen Kreß Chevaurlegers, (2. M. D.) 

2 Eskadronen E. H. Karl Chevaurlegers, (1. M. D.) 
Fußbatterie Nr. 15, 

Rafetenbatterie Nr. 14. 


Zufammen: 3%/, Bataillon, A Eskadronen, 12 Gefchüge. 
Brigade Soffapy. 


1.8. W. Bataillon E. H. Wilhelm, 
3. Bataillon Hohenegg, 

2. Bataillon Eeccopieri, 

2 Kompagnieen 8. W., Heß, 
Fußbatterie Nr. 16. 


Zufammen: 3°/, Bataillone, 6 Gefchüge. 


Mithin im Ganzen 6%, Bataillone, 4 Edfadronen und 
18 Gefüge. 

Die ihm damals entgegenftehenden feindlichen Streitkräfte 
betrugen, ungerechnet die Nazionalgarden und den Landfturm, 
nicht viel über 3000 Mann, mit 8 bis 12 Geſchützen, und zwar: 
1 Bataillon vom Infanteries-Regimente Nr. 48, 1 Bataillon vom 
Infanterie-Regimente Nr. 34, das 1. Honved- und das 2. und 3. 
Beither Bataillon, 1 Divifion des Hufaren-Regimentes, Nr. 6. 

Die Borrüdung erfolgte am 14. um fiebenUhr Früh 
in drei Kolonnen, von welden die mittlere auf der von 
Jablonicz nah Nadas führenden Hauptftraße, die rechte Flü- 
gelfolonne über Birard gegen die Stellung des Feindes am 





weißen Gebirge, die linke Flügellolonne aber links von der 
Straße vordrang. 

Rah kurzem Widerftande zogen ſich die Rebellen gegen Nadas. 
und von da weiter gegen Tyrnau zurüd, wobei fie ſich durch 
mehrerlei vorgelegte Hinderniffe der raſchen Verfolgung zu ent- 
ziehen wußten. 

Die Truppen des F. M. 2. Simunich, welde in diefem 
Gefechte nur einige leicht Bleflirte und 2 Pferde verloren hatten, 
bezogen Abends vorwärts Nadas, und zwar zwifchen biefem 
Orte und Binyocz, ein Lager. 

Am 15. machten die Truppen einen Rafttag, während wel: 
chem die verdorbenen Wege hergeftellt, für die Verpflegung geforgt, 
und gegen Jökörrekognoszirt wurbe. 

Die Rebellen festen mittlerweile ihren Rüdzug über Tyrnau 
bi8 Szered an der Waag fort. 

Als ihnen aber aus Preßburg Verſtärkungen zufamen, 
fehrten fie in der Nacht vom 15. auf den 16. unter Guyons 
Führung wieder nah Tyrnau zurüd, und befegten diefe Stabt 
mit 8 bis 9000 Mann. 

Am 16. fehte FM. 8. Simunic feinen Marfch gegen 
Tyrnau fort, und traf bei einem ftarfen Nebel, zwifchen drei 
und vier Uhr Nachmittag, vor diefer Stadt ein. Die Kavallerie 
mit der Rafetenbatterie bildete die Vorhut. Ihr folgte Die Brigade 
Soffay und diefer die Brigade Lobkowitz. — Nach einigen, 
im Bereiche der feindlichen Stellung gewechfelten Kanonenſchüſſen 
formirten fi) die Truppen der Brigade Soffay in Sturmfolonnen, 
während die Brigade Lobkowitz unmittelbar als Referve nad) 
rüdte. Das Bataillon Hohenegg drang auf der Straße vor, 
rechts von demfelben das Bataillon €. H. Wilhelm, links die 
beiden Kompagnieen von Heß. Es war halb fünf Uhr, alfo die 
Dunfelheit beinahe hereingebrochen, als der Angriff erfolgte. 
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Im Nu waren drei Kanonen erobert. 

Das Bataillon Hartmann, nebſt einem Zuge Jäger 
drangen in die Hauptgaſſe von Tyrnau ein, wohin ihnen die 
Bataillone E. H. Wilhelm und Hohenegg folgten. 

Der Unterlientenant Franz Pry ſak vom 12. Jäger-Bataillon 
und der Hauptmann De Kin von Hartmann-Infanteric mit 
feiner an der Tete des Bataillons befindlidyen Divifion, waren 
die Erften, welche die am Eingange aufgeführte Barrifade er: 
ftürmten, und 30 Gefangene machten. — Hier wurben abermals 
zwei Kanonen erobert, der Ring und der Domplap gänzlih vom 
Feinde gefäubert, 133 Rebellen gefangen genommen, und 14 
Pferde erbeutet. 

Mit Ausnahme der Bataillone Haynau und Nugent, 
welde in Referve ftehen blieben, famen nad) und nad) alle 
Truppen ins Gefecht. 

G.M.Soffay entfandtedas 2. Bataillon von Ceccopieri, 
nachdem er einige begeifternde Worte an dasfelbe gerichtet hatte — 
zum Sturm auf den wohlbefegten Eifenbahnhof. 

Im heftigften Flintenfeuer rüdte dieſes Bataillon mit dem 
Bajonet vor, drang in den Bahnhof ein und machte, außer vielen 
Honveds, aud einen Zug Hufaren zu Gefangenen. 

Gegen halb fieben Uhr Abends war man vollftändig Herr 
der Stadt, und der Feind, durch die Dunkelheit ver Nacht begäns 
ftiget, in regellofer Flucht gegen Szered und Eziffer. 

Die Truppen bivonaquirten die Nacht über auf den Plätzen 
und in den Gaffen der Stadt, nachdem VBorpoften und Patrouillen 
auf den Straßen nad) Szered und Preßburg vorgefchoben 
waren. 

5 M. L. Simunich belobte im Allgemeinen das tapfere 
Benehmen feiner Truppen, fo wie jenes feiner beiden Briga- 
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diere und des Hauptmann Gaſtgeb vom Generalquartiermei⸗ 
fterftabe, welch’ Letzterer bfeffirt worden. 

Es wurden in dieſem Gefechte 5 Kanonen und die Fahne des 
meineidigen Bataillons vom Infanterie-Regimente Ar. 48 erobert, 
dann fielen an Gefangenen 8 Oberoffiziere und 790 Unteroffiziere 
und Gemeine, 5 Muniziondfarren, 43 Pferde, viele Waffen, xc. 
in unfere Hände. | 

Aus den eroberten Gefchügen wurde unter Lieutenant Huf- 
ſarek eine Batterie gebildet. 

Der Berluft an diefem Tage beftand in: 1 Todten und 38 
Bleflirten, unter Lesteren der Oberlieutenant Bar. Fahnenberg 
von E. H. Earl Ehevaurlegerd und Unterlieutenant Müdvon E. H. 
Wilhelm Infanterie. Weit beträchtlicher war der Berluft des Fein⸗ 
bes, welcher, nachdem er Szered erreicht hatte, die Waag übers 
fegte und hinter ſich die Brüde abbrannte. 

Am 17. ließ EM. L. Simunich die Fefte Leopoldſtadt, 
obwohl vergeblich, zur Uebergabe auffordern. Man hoffte, derjel- 
ben mit Feldwurfgefchüg Herr zu werden, da biefer Plag fchon 
feit Jahren fehr vernadhläffiget worden war, überbies feine Ka— 
fematten befaß; eine Erwartung, die jedoch nicht in Erfüllung ging. 

Bei einem in der Nacht vom 16. auf den 17. unweit Tyrnau 
aufgefangenen feindlichen Kurier fand man ein Befehlfchreiben 
Goͤrgey's aus Preßburg vom 15. Dezember (alfo den Tag vor 
dem Angriff auf Barendorf), in welhenm dem Kommandanten 
der erften Brigade befohlen wird: 

Gleich nah Erhalt der Weifung Neuhäuf el zu befegen, 
und diefe Stellung um jeden Preis bis zum Anlangen ded Gros 
der Armee zu behaupten.« Der Brigadier ward für den Vollzug 
perjönlich verantwortlicd gemacht. | 

Es fcheint alfo, daß Görgey am 15. noch Willens war, 
feinen Rüdzug auf dem linfen Donau⸗Ufer hinter die Waag zu 
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nehmen, moran er aber durch den fchon am 16. erfolgten uner- 
warteten Angriff verhindert worden feyn mag. Daß die Rebellen 
dur den Angriff überrafcht worden, unterliegt feinem Zweifel, 
da einige Abtheilungen derfelben eben Mufterung hielten, als die 
Borrüfung erfolgte. 

Durch den zum F. M.L. Simunich nad Tyrnau zurüde | 
fehrenden Rittmeifter Alberti wurde derfelbe angewieſen: »feine 
weiteren Operazionen vor der Hand auf das Fefthalten der Waag- 
linie zu befchränfen, fomit Tyrnau als Zentralpunkt, Szered 
und Freiſtadl als vorgefchobene Poften zu betrachten.« Berner 
ward ihm aufgetragen, die Fefte Leopoldſtadt baldigft zu unter 
werfen, und die Verbindung mit dem Oberftlieutenant Friſch— 
eiſen im oberen Waagthale, fo wie jene über Wartberg und 
Zuipersdorf in die große Schütt, in welche man bie Brigade 
Neuftädter vorzufchieben beabfichtigte, herzuftellen. 

Endlich wurden ihm zwei Kriegsbrüden-Equipagen zur Ver⸗ 
fügung geftellt, welche am 22. in Tyrnau eintrafen. 


Zu den Operazionen der DonausArmee zurüdfehrend, muß 
vor Allem erwähnt werben, daß Oberſt Schön des Pionnierkorps, 
dem Befehle des Feldmarfchalld gemäß, die bei Deutjch-Altenburg 
aufgeftellte Kriegsbrüde am 19. abgebrodhen, nah Preßburg 
herabgeführt und deren Herftellung dort mit ſolchem Eifer betrie- 
ben hatte, daß diefelbe am Abend des 20. ihrer Vollendung ſchon 
nahe war, als fich plöglich, in Folge der feit zwei Tagen einges 
tretenen großen Kälte (10—15°) ſtarkes Treibeis auf der Donau 
einftellte! — Ohne Gefahr, und ohne die Pontons einer gänzli- 
hen Zerftörung bloszuftellen, war die Brüde nicht mehr länger 
haltbar. Diefelde mußte im Laufe der Nacht vom 20, auf den 21. 
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fhleunigt abgebrochen werden, was übrigens nicht ohne 
Beihädigung und felbft Verluſt mancher Beftandtheile abllef. 

Diefes unerwartete Ereigniß war um fo bedauerlicher, als 
hierdurch der Uebergang des IL. Armeekorps, weldyer unmittelbar 
nad; Beendigung der Brüde erfolgen follte, wieder verfchoben blieb. 

Es wurde nun Alles aufgeboten, um die Preßburger 
ſtaͤdtiſche Schiffbrüde, deren Material den Eisfchollen beffer zu . 
widerftehen geeignet war, fo ſchnell als möglich wieder herzuftellen. 
Diefe war, wie bereitd erwähnt, von den Rebellen vor ihrem 
Abzuge abgefahren und die Brüdenglieder meift dem Strome über- 
laſſen worden; allein dieſe hatten ſich größtentheild am nahen Ufer 
oder an den nächften Infeln feftgefegt, fo daß es, wenn auch mit 
großer Anftrengung,, gelang, fie wieder heraufzufchaffen und zum 
Brüdenbaue zu verwenden. Dies wurde nad Anordnung des 
F. M. 2. Graf Wrbna von der Pionnier -Mannfchaft, den Preß- 
burger Schiffleuten und Magiftratsbehörden mit ſolch' anerken⸗ 
nenswerther Thätigfeit betrieben, daß die Brüde am 22. vor 
Tagesanbruch vollendet war, und das II. Armeeforps ben 
Uebergang fofort beginnen fonnte. Um vier Uhr Nachmittag war 
aber der Eisgang fo ftarf geworden, daß die Brüde zerriß, 
wodurd das 2. Bataillon E. H. Stefan, 3 Kompagnieen 
Khevenhüller und eine halbe Batterie am linken Ufer zurüdblieben, 
und erft am 23. auf Schiffen vollftändig herüber gefchafft werden 
fonnten. 

Um für die Unterkunft des II. Armeeforps auf dem rechten 
DonausUfer den nöthigen Raum zu gewinnen, war das Referve- 
forps und ein Theil des J. Armeekorps ſchon am 21. weiter 
vorgeihoben worden, wodurch die Armee am 22. wie folget auf 
der Raaberftraße echellonirt fand. 


48 





Das I. Armeekorps nebft der Referve- Kavallerie 
in Ungariſch Altenburg, Wiefelburg, Zajning, 
Straß-Sommerein, Nidelsdorf. 


Die Referve: Infanterie-Divifion, nebft der Artillerie 
Hauptreſerve 


in Ragendorf, Pallersdorf, Karlburg, uf. w. 


Das II. Armeekorps 
in der von der Infanterie-Reſerve⸗Diviſion verlaſſenen Kantonni⸗ 
rung zu Gattendorf, Baumern, Jarendorf, un. f. w. 

Die Brigade Neuftädter des I. Armeekorps endlich, 
welche noch in dem Brüdenfopfe vor Preßburg ftand, wurde ans 
gewiefen, nad Zurüdlaffung eines Bataillons (Szluiner) als Ber 
fagung in Preßburg, in der großen Schütt, ungefähr in 
gleicher Höhe mit der Armee, gegen Komorn, vorerft aber nur 
bi8 Luipersdorf und Sommerein vorzugehen, die ums 
liegenden Ortſchaften zu entwaffnen, und die Verbindung mit dem 
FM. 2. Simunich über Wartberg herzuftellen. 

Seit dem legten Gefechte bei Wiefelburg verhielt ſich der 
Feind vollfommen ruhig. Er hatte fih bis Hoch ſtra undRaab 
jurüdgezogen. 

Die Ortfchaften Baromhaz, Leyden und Sz. Miklos, 
wo ſich große Fruchtfpeicher befanden, waren unbefeßt. 

An dem Vebergange der Rabnig bei Ab da (BDrüdel) war 
eine feindliche Abtheilung mit vier Kanonen aufgeftellt. 

Der Feldmarfhall ertheilte dem Banus den Befehl, 
am 23, mit feinem Armeeforps bis Leyden, Barombäz und Sz. 
Miklos, nad Umftänden felbft bis Hochſtraß, vorzugehen; denn 
es war durch den an diefem Tage (23.) vollftändig erfolgten Ueber» 
gang des II. Armeeforps der Moment gefommen, wo bie ganze 
Armee vereint und mit voller Sicherheit auf Erfolg die Dffen- 
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five wieder ergreifen fonnte. Das IL. Armeeforps war bes 
reitd angewiefen worden, in einem forcirten March über das Res 
ferveforps hinaus in die vom I. Armeeforps zu räumende Kantons 
nirung von Altenburg und Wiefelburg zu marfchiren, wos 
durch die Korps in das für den Angriff auf Raab entfprechende 
Aufitellungs-Verhältnig verfegt wurden. 

Den Angriff auf die verfchanzgte Stellung von Raab hatte 
der Feldmarſchall nad) folgender Idee feſtgeſetzt: 

In der Fronte war biefe Stellung fehr ſchwer anzugreifen, 
man mußte die Rabnig, deren Brüden, wie vorauszufehen war, 
abgebrannt worden, im Angefichte des Feindes überfchreiten, bie 
vorliegenden Berfchanzungen nehmen, und konnte endlich in Raab 
feloft in einen Straßenfampf verwidelt werden. Eine Umgehung 
rechts — nämlich des feindlichen linfen Flügels, bedingte den 
Uebergang dreier Wäfler, d. i. der Rabnig, Raab und Mar: 
al; was leicht Stodungen und Zeitverluft bereiten fonnte, jes 
denfalls aber vom Feinde fehr frühzeitig entdedt werden mußte. 
Im günftigften Sale hätte man aber dur diefe Umgehung 
den Gegner, wenn er die Schladt annahm, nad Komorn ges 
drängt, alfo gerade das herbeigeführt, was verhin— 
dert werden mußte; da ein Zufammendrängen ber feindlichen 
Streitkräfte in diefem großen, ä cheval der Donau liegenden Waf⸗ 
fenplage, die Armee dort feitgehalten, an der Fortfegung der Of 
fenfive gegen Dfen gehindert, aud die auf dem linken Donau» 
Ufer operirenden Abtheilungen blosgeftellt hätte, weil der Feind 
in Komorn Ufer wechfeln fonnte, was die eigene Armee, feit 
die Preßburger Brüde durch den Eisgang zerftört worden, nur in 
Wien oder Dfen zu bewirken im Stande war. Endlich konnte 
man den Feind in jeder Rüdzugsrichtung wirffam verfolgen, nur 
in der über Komorn nicht. 

Dieſemnach befchloß der Feldmarfchall, ven Gegner mit dem 

Binterfeldzug in Ungarn. 4 


* 
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I. Korps und dem Referveforps in der Fronte zu befchäftigen 
und feftzuhalten, während das IL. Armeekorps nebft der Res 
ferve-Kavallerie-Divifion Franz Liechtenftein, zu deſſen 
Umgehung in der Heinen Schütt vordringen, mindeftens anderthalb 
oder zwei Stunden hinter Raab den Heinen DonausArm über: 
fhreiten, die feindlihe Stellung im Rüden nehmen, und den 
Gegner von Komorn gänzlich abdrängen follte. 

Wefentliche Bedingungen für das Gelingen diefer Umgehung 
waren: 

1. Daß die Fleine Schütt früher von den Bortruppen bed 
Feindes gereiniget, und diefe bis in die Stellung von Raab zurüd- 
gedrängt werden, um dem Gegner die Anhäufung größerer Trups 
penmaffen in der Schütt zu verbergen ; 

2. daß das II. Armeekorps den auserfehenen Uebergangs- 
punft am Fleinen Donau-Arm möglichft unbemerkt, alfo in einem 
Nachtmarſche, erreiche, um den Brüdenfchlag mit Tagesanbruch 
beginnen zu können; endlich 

3. daß der Feind durd) Die Bewegungen des I. und des Referves 
forps nicht vor der Zeit allarmirt und auf den bevorftehenden Ans 
griff aufmerffam gemacht werde. 

Da der Uebergangspunft des II. Armeeforps beinahe zwei 
Stunden weit im Rüden der feindlichen Stellung lag, in einem 
Nachtmarſche, Alfo unbemerkt, jedenfalls aber früher erreicht wer: 
den konnte, ald ed dem Feinde möglich war, dort einen ernften 
Wiberftand zu bereiten, fo waren alle Chancen für tas Gelingen 
diefes Unternehmens vorhanden; ja diefe mußten fogar in dem 
Maße zunehmen, ald es dem Feinde Ernft war, Raab zu halten, 
alfo dort feine Streitkräfte und feine ganze Aufmerkfamfeit zu fon- 
zentriren. 

Ueber die Stärke des Feindes wußte man nichts Beftimmtes. 
Es waranzunehmen, daß jedenfalls die fünf Brigaden, welche 
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am 16. zwifchen Parendorf. und Kittfee ftanden, fi bei Raab 
fonzentrirt hatten, ferner, daß der Feind dort auf Berftärfungen 
geftoßen fen, wohl aud) Truppen aus dem nahen Komorn an fid 
gezogen habe; wodurch deſſen Streitmacht auf 20 bis 25,000 
Mann geichägt werden konnte. 

Die weitere Vorrüdung der Armee erfolgte am 24., und 
zwar mit Rüdficht auf obige allgemeine Angriffs- Dispofizionen. 

Die Divifion Ramberg des H. Armeekorps ward ſchon an 
diefem Tage zur Räumung der Heinen Schütt von feindlichen Par⸗ 
telen nach Arak und Hedervär vorgefchoben, und trieb die 
dort aufgeftellten feindlichen Poſten und Patrouillen vor fich her. 
Am 25. hatte ihre Vorhut bei Zamoly einen Zufammenftoß 
mit drei Zügen Hufaren, welche durch eine Abtheilung Kreg Che— 
paurlegerd, unter Rittmeifter Kukſtatſcher, raſch angegriffen 
und geworfen wurden, wobei ein ſchwer verwundeter Hufaren- 
Dffigier und 9 Mann gefangen, 4 Pferde erbeutet wurden. 

Das Nachrüden des Reftes des IT. Armeekorps, nämlich der 
Disifion Csorich und der Artilleriesorpsreferve erlitt infoferne 
einigen Aufenthalt, als ed bei Wiefelburg auf zwei ſchmalen 
Rothhrüden über den Douau-Arm in die Heine Schütt marfchiren 
mußte; doch hatte dasfelbe am 26., vier Uhr Nachmittags, be- 
reits Dunaszeg, nämlich den Punkt erreicht, von welchen am 
folgenden Tage die Umgehung Raabe ausgehen follte. 

Die Vorhut der Divifion Ramberg war am 26. ſchon bie 
Uifalu vorgedrungen, und hatte alle feindlichen Abtheilungen 
aus ber Heinen Schütt bis nach Raab zurüdgedrängt. 

Vom Referveforps war die InfanteriesDivifton am 26. 
in Hochſtraß und Lenden, die Kavalleries-Divifton in Lens 
den, Baromhäz, Meczer, xc. 

Die ArtilleriersHauptreferve n Hochſtraß und 
Oteveny-Sziget. 

4 * 
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Der ftattgehabten Vorrüdung der Armee entfprechend, wurde 
auch die Brigade Neuftädter in der großen Schütt angemwiefen, 
weiter gegen Komorn vorzugehen, die Drte Nyarasd und 
Deutfh-Bogya, vorwärts Megyer, zu befegen, gegen Ko— 
morn zu patrouilliren, jede etwaige Dffenfiv- Bewegung ber 
Garnifon im Auge zu behalten, und den F. M. 2. Simunid) fo 
wie den F. M. L. Kempen von einer folden Abficht des Gegners 
ſchleunigſt zu verftändigen. 

Der Feldmarfhall hatte fein Hauptquartier am 24. von Karls 
burg nad) Altenburg, am 26. nad) Sz. Miflos verlegt. Aus letz⸗ 
terem Drte erging die Detail + Dispofizion zu dem, für ben 27. 
feftgefegten Angriff auf Raab. 

Zur Herftellung einer nahen dDireften Berbinduug zwifchen 
dem in der Heinen Schütt vordringenden IL. Armeeforps und dem 
Refte der Armee wurde der Bau einer Brüde über den Fleinen 
Donau-Arm bei Zamoly angeordnet, und diefer am 26. Abends 
vollendet. 

Die Korpstommandanten, nebft ihren Chefs vom General: 
ftabe, hatte der Feldmarfchall für den 26. zu fih nad) Sz. Miklos 
befchieden, um mit ihnen die erlaffene Angriffs-Difpofizion näher 
zu beiprechen. 

Der Banus und fein Chef des Generalftabes waren durch 
die Voreinleitungen für den nächften Tag von diefer Vorbefpre- 
hung abgehalten worden. 

Der erlafjenen Detail-Dispofizion gemäß, follte ein Theil 
des I. Armeekorps fi) am 26. des Ueberganges über die Rabnig 
bei Börcs, oder in deſſen Nähe, verfichern, das Korps felbft 
aber erit am 27. vor Tagesanbruch nacfolgen, die Rabnig 
pafjiren und dann aufwärts gegen die Preßburg-Raa— 
ber Chauſſee rüden, um dem Referveforps, welches auf dies 
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fer Straße vorgehen mußte, den Brüdenfchlag bei Abda, deſſen 
Brüde vom Feinde abgebrannt worden war, zu ermöglichen. 

Das I Armeekorps war von der Dispoflzion abgewichen. 
Ein Theil desfelben hatte die Rabnig fchon am 25. überfegt, das 
Korps felbft die Nacht vom 26. auf den 27. in der Naͤhe der Raab, 
bei Cſécſény, zugebradt, und vor feinem Abrüden alle vor 
Hochſtraß, auf der Raaber-Straße, aufgeftellten Vorpoften eins 
gezogen. 

Am 27. um fieben Uhr Morgens hatte fich die Infanterie: 
Referve- Divifion Schwarzenberg, (von welder 1 Bataillon 
mit einer halben Batterie zur Bewachung der Brüde nad) Za- 
moly detachirt worden war) nebft der Artillerie-Hauptres 
ferve auf der Hauptftraße gegen Raab in Bewegung gefeht, 
während das IT. Armeekorps und die Reſerve-Kavallerie, 
unter F. M. 2. Fürft Franz Liechtenftein, welche die Umges 
hung durch die Heine Schütt vollführen follten, ſchon um Ein Uhr 
Nachts aufgebrochen waren. 

Der Feldmarfchall begab fich zu der Kolonne des F. M. 2. 
Fürft Edmund Schwarzenberg, an deren Spige er in dem 
Augenblide eintraf, als foldhe bei Abda an die Rabnig ftieß. 

Am jenfeitigen, ziemlich bededten Ufer war nichts Feindliches 
zu fehen. Die Brüde war abgebrannt. Diefe herzuftellen, hätte zu 
viel Zeit gefordert. Man zog es daher vor, gleich oberhalb derſel— 
ben eine Bodbrüde zu ſchlagen, wozu jedoch der feitgefrorne Waffer: 
fpiegel an den betreffenden Stellen erft aufgeeifet werben mußte. 
Während dies geihah, gingen die Jäger einzeln über das 
Eis, auf das jenfeitige Ufer. Der Verſuch der zuerft Hinüberge- 
gangenen fpornte zur Nahahmung. Man brachte aus den na— 
ben Häufern Schilf und Stroh, womit dad Eid belegt wurde. 
Run gingen von der Brigade Schütte ganze Kompagnieen und 
Bataillone hinüber. Ihnen folgten endlich fechspfündige Ge— 
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fhüße. Sogar ein Zwölfpfünder wurde mit Vorficht hinüber ges 
fhafft. Mittlerweile ward auch die Bodbrüde vollendet, auf mwel- 
her die Kavallerie und der Reſt der Truppen und Gefüge die 
Rabnig paflirten. Weit hinab, hinter Raab, in der Richtung der 
Heinen Schütt, vernahm man einige Kanonenfhüffe. — Es war 
dies beim II. Armeeforps. 

Dberftlieutenant Bar. Langenau, Flügelabjutant des Feld- 
marſchalls, welcher zuerft mit feinem Pferde die Eisdede überfebt. 
hatte, wurde beauftragt, das I. Armeekorps, welches nad) der 
Dispofizion fchon längft hier eingetroffen feyn follte, aufzufuchen, 
was ihm aber nicht gelang, da dasfelbe eine, von der Dispofizion 
abweichende Marichrichtung eingefchlagen hatte. 

Während die Brigade des G. M. Schütte, nebft der Ar- 
tilleriesHauptreferve, die Rabnig, theils auf der Eißdede, 
theils auf der Bodbrüde überfchritt, war F. M. 2. Fürft Edmund 
Schwarzenberg mit der Brigade Liebler links von der 
Straße in den eingehenden Winkel, welchen die Rabnig mit dem 
Heinen Donau-Arme bildet, vorgegangen, in die Vorſtadt S;i- 
get eingedrungen, dort über eine zum Theil noch ftehende, ſchnell 
hergeftellte, Brücke über die Rabnig gefegt, und indas vom Feinde 
bereits gänzlich geräumte Raab eingerüdt. 

Görgey hatte nämlich diefe Staot mit der legten Brigade 
um 9 Uhr früh verlaffen. 

Als der Feldmarfchall mit der Brigade Schütte von 
der Abda-Brüde weiter gegen Raab vorrüdte, gewahrte man die 
vor der Stadt, A cheval der Straße angelegten, fehr ausgebehn- 
ten, vom Feinde verlaffenen Verſchanzungen, vor welden fich, 
wie man fpäter erfuhr, auch Flatterminen, eine fogar ſchon gela— 
den, befanden. Alle Bäume längs der Straße waren umgehauen, 
überhaupt Alles zu einer harınädigen Vertheidigung vorgerichtet. 


Durch einen dem Feldmarfchall aus Raab entgegen fommen- 
den Offizier erhielt derfelbe die Meldung: daß die Stadt be- 
reitö von unferen Truppen befept fey. | 

Bald darauf kam auch eine Deputazion des Raaber Magiftra- 
ted dem Feldmarſchall mit den Schlüffeln der Stadt entgegen, 
welche durd; den Major Grafen Moriz Palffy Seiner Majeftät 
dem Kaifer nah Olmütz überfendet wurden. Abends war die 
Stadt feftlich erleuchtet. 

Die Bevölferung ſchien teils verblüfft über den fchnellen Um— 
ſchwung der Dinge, theild erfreut über den Sieg der gerech— 
ten Sadhe. 

Der Feldmarfhall nahm fein Hauptquartier zu Raab. 

Es erübriget num noch Dasjenige zu fchildern, was ſich mitt: 
lerweile beim I. und II. Armeeforps zugetragen hatte, und wor— 
über man erft in Raab Nachricht erhielt. 

Leptered Korps war um Ein Uhr Nachts aufgebrochen. Bei 
dem Nachtmarſche in unbefannter Gegend kamen allerlei Kreu- 
zungen und Stodungen vor, fo, daß die Kolonne, ftatt, wie 
befohlen, vor Tagesanbruch, erft nach acht Uhr Morgens den 
Punkt erreihte, wo der Brüdenfchlag über den kleinen Donaus 
Arın erfolgen follte. 

Die Gefhüge, welche beftimmt waren, nöthigenfall® den 
Brüdenfhlag zu fhügen, waren zu weit von der Tete der Ko» 
lonne entfernt. Eine Batterie wurde erft vorgebradht, als eine 
eben vorüberfahrende feindliche Batterie nach einigen fehr wirkfam 
angebrachten Schüffen, durch welche 5 Mann und einige Pferde 
eingebüßt, auch 3 Pontonswägen angefchoflen wurden, ihren 
Rüdzug wieder weiter fortgefegt hatte. 

Die Eisdede hätte erlaubt, wenigftens Infanterie und Ra: 
fetengefhüge an das jenfeitige Ufer zu ſchaffen, auch eilten viele 





Jäger des 2. Bataillons wirklich hinüber und machten auf die Bor- 
überziehenden Jagd, allein fie wurden wieder zurüdgerufen. 

Der Brüdenfchlag wurde zu fpät begonnen, und ging übers 
dies fehr langfam vor fih, da die Eisdede zum Einbau ber 
Böde erft aufgehauen werden mußte, was viel Zeit in Ans 
fprud nahm. Kurz, der Feind konnte feinen Rüdzug unbeirrt 
vollführen, 

Gegen halb vier Uhr Nachmittags warh endlih die Brüde 
hergeftellt, worauf das I. Armeeforps, nebft der Kavallerie- 
Divifion Franz Liehtenftein, auf das jenfeitige Ufer nad Sz. 
Soany marfhirte. 

Ter F. M. L. Ramberg war mit der Brigade Karl Les 
derer zur Dedung der Borrüdung des II. Korps in der Fleinen 
Schütt bei Bacfa ftehen geblieben; als er aber vor ſich nichts 
Feindliches gewahrte, rüdte er nah Raab vor, und trdf dort 
beinahe gleichzeitig mit der Brigade Liebler, unter F. M. L. 
Fürft Edmund Schwarzenberg, ein. 

Das I. Armeeforps war am 27. um drei Uhr Morgens 
von Efecfeny und Konfurrenz aufgebrochen, hatte beiRaab a⸗Sz. 
Mihaly die Raab, dann weiter auch die Marczal überfegt, 
und langte über Koronczô, ohne auf den Feind zu ftoßen, ger 
gen zwölf Uhr Mittags hinter Raab, bei Szabadhegy, an. Der müs 
hevolfe Uebergang über die Raab und Margzal hatte in der Nacht 
Trennungen verurfacht, fo daß fich die Brigaden erft mit Tages: 
anbruch wieder fanden, und in einem ziemlicy erfchöpften Zuftande 
bei Raab anlangten. P 

Es war fomit eine Umgehung beider Flügel der feind- 
lichen Stellung erfolgt, — ein Unternehmen, das gar nicht 
beabfidhtiget und zu dem die Armee überhaupt nicht ftarf ges 
nug war. 

Der Feldmarfchall hatte fi für die Umgehung des rechten 
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Flügels entfchloffen, weil diefe die ftrategifch richtige, die wirk- 
famfte war. Bor Raab mußten aber mittlerweile hinlängliche 
Streitkräfte aufgeftellt bleiben, um einer etwaigen Offenſiv⸗Bewe⸗ 
gung des Feindes die Spitze bieten zu fönnen; was nur durch 
dad Beifammenbleiben des Neferves und L Armeekorps möglich 
war. Das Abgehen des I. Armeelorps von der erlaffenen Dis- 
pofizion hatte aber zur Folge, daß ftatt: 18 Bataillonen, 
21 Efadronen und 144 Gefhügen, nur 8 Batails 
lone, 1 Esfadron und 96 Geſchütze der eigentlichen 
° Stellung des Feindes gegenüber ftanden, was offenbar zu wenig 
war, um einem etwaigen Hervorbrechen bed Gegners aus Raab 
gewachfen zu jeyn. 

Daß die Räumung der Stellung von Raab übrigens wirklich 
durch die Umgehungs-Bewegung des I. Armeekorps 
herbeigeführt worden ift, geht unläugbar aus der nach dem Rüds 
zuge der Rebellen aus Befth vorgefundenen Proflamazion Görgey’s 
an die Dbere-Donau-Armee« hervor, in welcher es wört- 
lich heißt: 

Nachde m das Armeekorps an der »»oberen Donau*« auf bie 
»Berordnung des Landesvertheidigungs - Ausfchuffes Die Grenze 
»1'/, Monate lang mit feltener Selbftverläugnung durch den ange: 
„frengteften Vorpoſtens-Dienſt gefhügt batte, nachdem es in dem 
»Gefechte bei Wicfelburg den bedeutend ftärkern Feind fiegreich zu— 
»rüdgedrängt (?), nachdem es fid) in der troftlofen Raaber » Boft- 
»zion unerfchroden bi8 zu jenem Augenblide hielt, wo 
»e8 bereits von der feindliden Uebermadt in der 
srehten Flanke umgangen war, und feinen zur Sicherung 
„der Hauptftäbte nöthigen Rüdzug nur mehr durch ein hartnädi- 
»ged Gefecht mit der feindlichen Umgehungs-Kolonne möglich ma— 
hen konnte ;« u. f. w. 
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Am Abend des 27, war jdie Stellung der Armee bi Raab 
folgende: 


Das I. Armeekorps 


ſtand von Szabadhegy bis an die Papaer-Straße, in welcher 
Richtung fleißig patrouillirt wurde ; weil das feindliche Korps uns 
ter Berczel in jener Gegend vermuthet wurde, 


Bom II. Armeeforps 


waren die Brigaden Wyß, Jablonowsky und Eolloredo 
in S;. Ivany, die Brigade Lederer in Raab. 


Die Reſerve⸗Kavallerie⸗Diviſion 


ftand gleichfalls in S;. Ivany. Diefer Ort war daher fo über- 
füllt, daß die Truppen nicht alle unter Dach gebracht werden fonns 
ten. Ein Theil mußte in der ftrengen Kälte bivouaquiren. 

Eine Divifion von Ficquelmont Dragoner war ald Vor- 
poften nah Gönyö, eine Divifion von Eivallart Uhlanen 
nah Dber Sz. Janos vorgefhoben worden. 

An der Bontonsbrüde blieb das Bataillon von Paum— 
garten zurüd. 

Die Infanterie » Referve » Divifion nebft der Artillerie 
SHauptreferve ftanden in Raab. 

In Raab fand man noch viele Vorräthe, welche die Rebellen 
fortzufhaffen nicht mehr Zeit hatten. Mehrere mit Getreide bela- 
dene Schiffe waren vor ihrem Abgehen verfenft worden, doc) ge= 
lang es, die Ladung größtentheild zu retten. 

Ueber die Stärfe und Rückzugsrichtung des Feindes konnte 
man nichts Beftimmtes erfahren. Görgey war angeblich mit 
dem Gros nah Babolna, eine Nebenkolonne nad Ko— 
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morn — ein ſchwaches Detahement gegen Moor geyogen. 
Bon Perczel hieß es, er habe fi von Papa gegen Stuhl: 
weißenburg gewendet; worüber man übrigens baldigft beftimmte 
Nachrichten durd den Oberften Horvath, der bei Egyed und 
Teth ftehen mußte, erwartete. 

Der Feldmarfchall verlor nach feinem Einrüden in Raab auch 
nicht eine Minute, um vorzufehren, was zum möglichften Abbruche 
des Gegners noch gefchehen konnte. 

Der Banus wurde angewiefen, die Kavallerie» Brigade 
Dttinger bdergeftalt aufbrechen zu laffen, damit biefelbe um zwei 
Uhr früh (28.) bei BaboIna eintreffen, und den dort lagernden 
Feind überfallen könne. 

In gleicher Richtung, und mit derfelben Beftimmung, wurde 
audy die in Sz. Jvany ftehende Kavallerie» Brigade Belle: 
garde beordert; allein F. M. L. Graf Wrbna, unter deffen Be- 
fehlen diefe Brigade ftand, fand, daß die Pferde derfelben zu fehr 
ermüdet feyen, daher die angeordnete Erpedizion blos von der Bri⸗ 
gade Ditinger vollführt wurde, 

Die Anftrengungen, welchen ſich diefe Brigade fchon am 
Tage zuvor unterziehen mußte, fo wie der Nachtmarſch nach Ba- 
bolna, welcher nicht unter drei Meilen betrug, und auf dem ſich 
2 Divifionen Hardegg Küraffiere verfpäteten, waren Urfache, 
dag diefe Brigade — der fih auch eine Divifion Eivallart 
Uhlanen angefchloffen hatte, erft um halb ſechs Uhr früh Babolna 
erreichte, und nur noch die feindliche Nachhut, d. i., 1 Batail- 
Ion des InfanteriesRegimentes Nr. 34, — 4 Hon— 
vedsBataillone, nebft 1 Batterie fanden, die fi eben 
zum Abmarfche anfchidten, während das Gros fchon früher abges 
jogen war. 

GM. Ditinger griff die Rebellen unverzüglich an. Das 
erwähnte abtrünige Bataillon, etwa 600 Mann ftarf, bildete 





ſchnell eine Bataillons-Maffa, gab auf 20 Schritte gegen die an- 
reitenden 2 Diviftonen Wallmoden Kürafiiere und 1 Divifton 
Eivallart Uhlanen Feuer, wurde aber demungeacdhtet im Nu 
gefprengt. 

Die Niederlage der Rebellen war nun vollftändig. Die Küs 
raffiere und Uhlanen machten außer dem erwähnten Infanterie-Bas 
taillon viele Hufaren und Honveds zu Gefangenen; eroberten eine 
Fahne fo wie einen Muniziondfarren, und fendeten 7 Dffigiere 
und 700 Mann, darunter 200 Berwundete, nach Raab, Die 
Hufaren und Gefchüge hatten ſich bei Zeiten geflüchtet. 

GM. Dttinger rühmt bei diefer Gelegenheit das ausges 
zeichnete, entichlofiene Benehmen des Oberftlieutenant Graf N o- 
ftiz, Rittmeiftere Graf Wallis und Lieutenant Bar. Dankel— 
mann von Civallart Uhlanen. 

Die Brigade blieb an diefem Tage in Bäbolna ftehen, ftieß 
aber am folgenden in Mezö-Eörs ſchon wieder zu dem mittler- 
weile von Raab abmarfchirten I. Armeeforps, 

Die Rebellen hatten vor ihrem Rüdzuge aus Babolna 103 
der fhönften und edelften Pferde und 138 Zugochfen aus dem dor- 
tigen Militär-Geftüte weggeführt. 

An demfelben Tage (28.) an welchen die Brigade Ottin— 
ger die obbefchriebene glänzende Waffenthat vollführte, war bie 
Kavallerie-Brigade Parrot bis Acs, die Kavallerie - Brigade 
Bellegarde bis Gönyd vorgerüdt. Alle anderen Truppen 
blieben in der vor Raab innehabenden Aufftellung ftehen, da fie 
durch die ftattgehabten Nachtmärſche äußerft erfchöpft waren, aud) 
für ihre Verpflegung geforgt werden mußte. Schlachtvieh und 
Kochkeſſel, namentlich jene des IL Armeekorps, waren während 
ded Umgehungsmarfches in der kleinen Schütt weit zurüdgeblieben. 
In Sz. Ivany, wo das Korps fpät Abends einrüdte, war — 
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Nichts zu finden; fo daß die Truppen am 27. gar nicht, erft am 
28. Fleiſch faſſen und abkochen fonnten. 

Demungeachtet erfolgte die weitere nn der Armee 
gegen Dfen-Pefth jhon am 29., und wurde bis dorthin ohne Un- 
terbrechung fortgefeßt. 

Der Feldmarſchall hatte hierzu folgende Anordnung getroffen : 
Bon Raab führen drei Straßen nad Ofen, Befth: 
. Die Poftftraße über Gönyö, bei dem Brüdenfopfe von Ko- 
morn vorbei, nad Almas, Dorog, u. ſ. w. 
2. Die fogenannte Fleifhhaderftraße, über Babolna, Kock, 
Bicdfe, u. f. w. 
3. endlich die Straße über Moor, Stuhlweißenburg, u. f. w., 
ober, mit Vermeidung des lehteren Ortes, auf einem Quer: 
wege, von Moor über Lovas-Bereny, welcher Weg jedoch 
in der vorgerüdten Jahreszeit nicht als unbedingt praftifabel 
angenommen werden fonnte. 

Der Feldmarfhall befhlog, mit dem Gros der 
Armee, nämlich mit dem II. Armeeforps, dem Referveforps und 
der Artilferie-Hauptreferve auf der Fürzeften Linie, d. i., auf 
der Fleifhhaderftraße vorzurüden, das .Armeeforps, 
zur Dedung feiner rechten Flanke, gegen das in jener Richtung 
vermuthete Korps Perczel's, über Moor zu dirigiren, die in 
feiner linken Flanke ziehende Poftftraße aber — infoferne unbeach— 
tet zu laffen, als blos Komorn zur Uebergabe aufgefordert, im 
Weigerungsfall aber eine ftarfe Brigade zur Zernirung des Brü- 
denfopfes dort ftehen bleiben ſollte. 

Die nähere Mari Eintheilung mußte nothwendigerweiſe fo 
geregelt werden, daß die Kolonnen vor Dfen gleichzeitig 
einträfen, die Armee fomit dort wieder vereint ftehe, 

Da nun das I. Armeekorps auf der angewiefenen Marfchlinte 
über Moor fieben bis adıt Märfche, das Gros der Armee aber 
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deren nur fech8 zu hinterlegen hatte, um vor Dfen angulangen, 
fo mußte erfterem Korps ein Borfprung von mindeftend Einem 
Marfche gelafien werben. 

Diefer Umftand wurde dazu benügt, um das II. Armeekorps, 
ftatt gleich auf der Fleifchhaderftraße, anfänglich auf der Komor⸗ 
ner-Boftftraße vorzufchieben, von der es erft nach bewirfter Auf⸗ 
forderung Komorns zur Uebergabe, in feine eigentliche Marfchli- 
nie nah Kocd einbiegen follte; wodurch das entiprechende Marfch- 
verhältniß zwifchen den beiden Kolonnen wieder hergeftellt, auch 
der Gegner über die beabfichtigte Marfchrichtung eine Zeit lang ger 
täufcht wurde. Das Erfcheinen eines ganzen Armeekorps 
vor Komorn, defien Befagung wie man wußte, meift aus Re— 
fruten beftand, Fonnte überdies einfchüchternd auf diefelbe ein- 
wirken, und dem damaligen Feftungstommandanten Maitheny, 
ehemaligen Hufaren-Rittmeifter in der ka k. Armee, welcher nicht 
zu den Ultra-Magyaren gehörte, bei etwa vorhandener, nad) fei- 
nen Antecedenzien immerhin anzunehmenden perſönlichen Geneigt- 
heit, die Uebergabe der Feftung erleichtern. 

Diefemnad wurde am 28. folgender eventuell einzuhalten- 
der Marfchplan denen Korpskommandanten hinausgegeben: 


I. Armeekorps 


marfchirt am 29. Dezember 1848 nah Mezoͤ⸗Eörs, am 30. nad) 
Kiss Ber, am 31. nach Moor, am 1. Fänner 1849 nad) Lova8- 
Bereny, am 2. nah MartonVBäfar, am 3. nach Teteny, 
vier Stunden von Dfen. 


II. Armeeforps nebſt der Kavallerie-Reſerve-Diviſion 


marfchirt am 29. Dezember 1848 nah Ace, am 30. vor Ko— 
morn, am 31. nah Kocs, am 1. Jänner 1849 nah Dber: 





Galla, am 2. nah Bicske, am 3. nah Bia, am 4. nad 
Buda⸗Ors, 1'/, Stunden vor Ofen. 


Infanterie Referve : Divifion, Artillerie: Hauptreferve und 
Hauptquartier 


marſchirt am 31. Dezember 1848 nah Bäana und Babolna, 
am 1. Jänner 1849 nah Kocs, am 2.nah Ober-Galla, 
am 3. nach Bicöfe, am 4. nah Bia, am 5. nah Buda— 
Dr. 

Für den Fall, ald der Weg von Moor nad) Lovas - Bereny 
und Marton-Bafar nicht praftifabel feyn follte, war das I. Korps 
angewiefen von Mocr über Stuhlweißenburg, Velencze und Mar: 
ton » Bafär zu marfchiren, fomit ftatt den 3., erſt am 4. Jäns 
ner in Teteny einzutreffen. 

Da die angewiefenen Marfchftazionen viel zu beſchränkt was 
ren, um den nöthigen Raum für die Unterkunft fo großer Trups 
penmaffen zu bieten, die Mannfchaft aber bei der eingetretenen 
Kälte (10 bis 20 Grad) nicht lagern fonnte, fo war vorauszuſe— 
ben, dag alle Ortfchaften im Bereiche der Marfchftazionen für die 
Bequartierung benügt werden mußten; wodurch der Marjch-Ab- 
fand zwiſchen dem II. Korps und dem Reſervekorps von felbit 
verſchwand. 


Bevor wir den Bewegungen der Armee gegen D fen folgen, 
muß Dasjenige erwähnt werden, was ſich mittlerweile bei den in 
den Flanken und im Rüden der Armee operirenden Abtheilungen, 
unter dem Oberftlieutenant Friſche iſen, F. M. 2. Simunid, 
Oberſt Horväth, u, ſ. w. zugetragen hat, fo wie was der Feld» 
marſchall fonft in Raab verfügte. 
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Zum Stabtlommandanten in Raab wurde Oberſt Graf 
Appony ernannt, und die Inftandfegung der Stadt gegen einen 
Handftreich angeordnet. Sappeur-Hauptmann Bar. Rüftel ward 
mit feiner Kompagnie mit den dahin einfchlagenden Arbeiten 
beauftragt. 

Das Bataillon Reifinger der Brigade Wyß blieb, nebft 
einer halben jehspfündigen Batterie, vor der Hand als Garnifon 
in Raab zurüd, | 

Die Entwaffnung des Landvolfes ward allenthalben an— 
geordnet. 

Die Kolonne unter Oberftlieutenant Friſcheiſen: 4 Kom— 
pagnieen Balombini, eine halbe Esfadron E. H. Karl Chevaurfes 
gers und eine halbe Rafeten-Batterie hatte geringe Fortfchritte ger 
macht. Sie war von ihrem Sammelplage Tefchen gegen die un« 
garifche Grenze gerüdt, und hatte ſchon am 4. Dezember 1848 den 
Jablunka-Paß überſchritten, nachdem Tags zuvor eine Kom 
pagnie, nebft zwölf Ehevaurlegerd, unter dem Hauptmann Bar. 
Lewartowsfy, welder dem genannten Oberftlieutenant als 
Generalftabss Offizier beigegeben worden, den Paß befegt, und 
bie dort angebrachte Verranımlung weggeräumt hatten. 

Einige taufend Rebellen, meift Nazional-Garden und Land» 
furm, die fid) unter dem berüchtigten Koffuth’fchen Kommiffär 
Ballogh in Cſacza gefammelt, auch das zur Vertheidigung 
fehr günftig gelegene Wirthshaus in Swrezinowecz mit 120 
Honved befegt hatten, zogen fich beim Erfcheinen unferer Trup⸗ 
pen eiligft nah Neuſtadl zurüd, 

Cſacza wurde befegt, viele Waffen, felbft eine Fahne, 
welche die Rebellen dort zurüdließen, erbeutet. Auch ein bedeuten- 
der Transport Echuhe, welche aus Preußen famen und für die 
Rebellen beftimmt waren, fiel unferen Truppen in die Hände. 

Oberftlieutenant Friſcheiſen blieb in Cſacza ftehen. 
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Als der Feind aber Neuſtadl geräumt, und fich in die fehr vors 
theilhafte Stellung von Budetin zurüdgezogen hatte, beſetzte 
er erfteren Ort, und rüdte endlich am 11., bei einem fehr ftarfen 
Nebel, gegen die oberwähnte Poſizion vor. 

Der Feind mochte ungefähr 3000 Mann mit 6 Gefchügen 
zählen. In der Fronte war die Stellung ſchwer anzugreifen, da- 
ber folhe von 2 Kompagnieen und 220 ſlovakiſchen Freiwilligen, 
unter ihren Führern Blaudef und Zach, in der rechten Flanke 
umgangen wurde; worauf fi der Feind bald hinter die Waag 
zurüdzog und die Brüde abbrach. — Zwifchen dem jenfeits des 
Fluſſes poftirten Feinde und unferen Truppen dauerte das Feuer 
bis fpät Abends fort. Befonders heftig war ed gegen das dem Gras 
fen Czaky gehörige Schloß von Budetin, an deſſen Fenftern man 
einige Raketen aufgeftellt hatte. Als die Nacht hereingebrochen, 
und das Feier eingeftellt war, erhielt Oberftlieutenant Friſch— 
eifen die Meldung: daß fi in feinem Rüden der Landfturm 
ſammle, die Brüden abgeworfen werden, und daß der Feind An- 
ftalt treffe, um in feiner Slanfe die Waag zu überfegen und die 
Dffenfive zu ergreifen. Dies veranlaßte den Oberftlieutenant 
Frifcheifen, feinen Rüdzug noch in der Nacht anzutreten. 

Am 12, hatte er bereitd Jablunka wieder erreicht. 

Diefer Rüdzug erwedte Beforgniffe in den Provinzen Schle- 
fien und Mähren, Es wurden daher von dem dortigen Interims— 
Kommandirenden F. M. 2. Bar. Böhm fchleunigit Ein Bataillon 
Deutfhmeifter und Eine Divifion von Schönhals, nebft 
einer halben Kavallerie-Batterie, nah Teſchen disponirt, um 
nöthigenfall3 als erfte Unterftügung zu dienen, überdies mobile 
Kolonnen längs der Grenze entfendet, und andere Sicherheitsmaß— 
regeln getroffen, zu welchen auch der Militär - Kommandant in 
Krakau, 8 M. 2. Legedics, hilfreiche Hand bot. 

Als der Feldmarſchall hiervon die Meldung erhielt, ward 

Binterfeldgug in Ungarn. 6 
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den beiden aus Galizien erwarteten Bataillonen 9. v. Naffau 
und Bianchi der Befehl entgegengefendet: ftatt nah Wien, 
von Bielitz gleich nah Jablunka zu marfdiren, und ſich den 
Truppen des Oberftlieutenant Frifcheifen anzuſchließen. Eben 
dahin wurde auch eine nad Galizien beftimmte fechspfündige Bat- 
terie dirigirt. Das Kommando diefer Truppen wurde nunmehr 
dem eben aus Italien zurüdgefehrten G. M. Götz übertragen, 
mir der Weifung: nad) vollftändig erfolgter Konzentrirung derfel- 
ben wieder die Dffenfive zu ergreifen; was diefer General, 
wie im weiteren Verfolge zu erfehen feyn wird, auch am 31. De- 
zember bewirkte. 

Durdy die zugegangenen Verftärkungen beliefen ſich die dem 
G. M. Gög zur Verfügung geftellten Truppen auf drei Batail- 
lone, eine halbe Esfadron, zwölf Geſchütze und eine fehnell im: 
provifirte Brüden-Equipage, Im Detail: 

3. Bataillon H. v. Naflau, 

3. Bataillon Biandi, 

1. Bataillon PBalombini, 

/, Estadron E. H. Karl Chevaurlegers, 

'/, Kavallerie, '/, Rafetenz, 1 fechspfündige Batterie. 

ALS die entfprechendfte Richtung zur Vorrüdfung wurden ihm 
die Bergftädte bezeichnet. 

FEM.L. Simunich hatte am 20. Dezember ein Streiffom- 
mando von: Einem Bataillon E. H. Wilhelm, Einer Kompagnie 
Jaͤger, einer halben Eskadron Chevaurlegers, einer halben Batterie 
und Zwei Rafeten = Gefchügen, unter dem Major Grafen Ervin 
Neipperg, von Tyrnau ins obere Waag-Thal entfendet, 
um dieſes zu fäubern, und die Verbindungmit dem Chberftlieutenant 
Srifcpeifen aufzufuchen. Major GrafNeipperg kam am 23, mit der 
Meldung zurüd: er fey zwar auf nichts Feindliches geftoßen, habe 
aber erfahren, daß fih Oberftlieutenant Srifcheifen bis Sablunfa 
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zurüdgezogen, und erft nach erhaltener Berftäirfung wieder vorzus 
rüden gedenfe — Mittlerweile waren die Uedergänge an der 
Maag, bei Freiftadel und Szered, befept, auch die Feine 
Feſte Leoypoldftadt, welde unter Ordody eine Belagung 
von mehr als 1000 Mann zählte, vergeblich zur Uebergabe aufge 
fordert worden. 

Am 20. wurde zu deren velfftändiger Einſchließung 
gefchritten, und die nöthigen Vorarbeiten zur Beſchießung getrof- 
fen. Die hierzu vorhandenen Mittel beftanden aus: 4 dreigigpfün- 
digen, weittreibenden Mörfern, 1 zwölfpfündigen, fdweren Ra: 
feten- Batterie, 2 eifernen Bofizions-Zwölfpfündern und mehreren 
Geldgefchügen. Mojor Wurmb vom Ingenieurforps und Haupt- 
mann Ambrofi von ter Artillerie waren beftinnmt, den Angriff 
zu leiten. Da der Boden feft gefroren war, mußte der Batterie 
Bau meiſt mir Sand» und Wollſäcken vollführt werden; doc 
wurde derjelbe mit ſolcher Thätigkeit betrieben, daß am 29. Abends 
fünf Batterien vollftändig erbaut und armirt wa— 
ren, die Beichießung fomit am folgenden Tage beginnen konnte. 
Leider war aber das ArtilleriesLaboratorium zu Drahoveze mit der 
laborirten Munizion am 29. Nachmittags in die Luft geflogen, 
wobei Bombardier-Oberlieutenant Lechner, nebft 4 Mann, das Les 
ben einbüßten. Nur 200 Bomben waren noch erhalten worden, mit 
welchen man, nad abermaliger, vergebliher Aufforderung zur 
lebergabe, die Beſchießung von Leopolditadt ohne Erfolg un: 
ternahm. Um vier Uhr war die wenige, noch brauchbare, Munizion 
gänzlich verjchoffen, daher die Geichüge in der Nacht aus den Bat— 
terien zurüdgezogen wurden. Man hatte einigen Verluſt au Mann- 
haft und Pferden erlitten. An eine Erneuerung des Angriffes war 
nicht zu denken, bis man ſich nicht wieder Munizion aus Wien 
verſchafft hatte. F. M. 2. Simunich juchte daher mitlerweile 
feine Truppen, jo vieles mit der Zernirung vereinbar war, uns 
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ter Dad; zu bringen; was auch durch die eingetretene ftrenge Kälte 
böchft nothwendig geworden. 

Der durd die eben angeführten Unglüdsfälle hinausgeſcho— 
bene Fall von Leopoldftadt übte, wie man fpäter erfennen wird, 
einen äußerſt machtheiligen Einfluß auf den Gang der Operazio— 
nen. Diefer Plag befigt allerdings nur eine untergeordnete ftrate- 
giihe Wichtigkeit; nämlich infoferne, ald er im Bereiche des 
Uebergangspunftes über die Waag bei Freiftadl liegt. Unter den 
damaligen VBerhältniffen durfte er aber nicht umbeachtet bleiben, 
denn er bildete einen Stüß- und Sammelplag für den im oberen 
Maag» Thale fi organifirenden Landfturm, beherrſchte Tyrnau 
und die Waag-Uebergänge, und war überhaupt ein Herd, von 
welchem die ganze Gegend in Aufregung erhalten, und der von 
Truppen entblößte Rüden der Armee fortwährend beunruhiget 
werden fonnte. Die langwierige Bertheidigung Leopold— 
ſtadt's hatte zur Bolge, dag F. M. 2. Simunidh über alle 
Gebühr Lang dort feftgehalten wurde, bei den DOperazionen in 
Dber-Ungarn nit, wie ed in der Abficht lag, mitwirken 
fonnte, endlich die Möglichkeit jedes Unternehmens auf Ko- 
morn bis zum Monate Februar binausgefchoben bleiben mußte, 

Ueber die Bewegungen des Streiffommandos unter dem Oberfl 
Horvatrh erhielt der Feldmarſchall in Raab durch den Rittmei- 
fter Efcherich nähere Meldung. Derfelbe war, wie befohlen wor- 
den, am 15. Dezember von W. Neuftadt und den Grengorten 
gegen Dedenburg vorgerüdt. Zur Unterftügung diefer Bewe— 
gung hatte F. M. L. Bar. Welden aus eigenem Antriebe von 
der Wiener Garnifon eine SeitensKolonne, drei Kompag— 
nieen Dguliner und eine Divifion Wrbna Chevaurlegers, unter dem 
Major Graf Schaffgotfche gebildet, weldhe von Ebenfurth 
und Groß-Höflein vordrang, fomit die linke Flanke der auf 
der Chauſſee vorgehenden Kolonne des Oberften Horvatl; dedie. 





Rach einem vom 15. auf den 16, vollführten Nachtmarſche ftanden 
beide Kolonnen um eilf Ihr Vormittags vor Dedenburg. Ma: 
jor Graf Schaffgotfche hatte während des Vorrüdens, mit Tages: 
Anbruh, in Bulfa-PBordany 2 Offiziere und 26 Huſa— 
ven gefangen genommen, und warf bei einem fpäteren Zuſammen— 
ftoß eine andere Hufaren-Abtheilung ; wo e8 beiderfeits etliche 
Todte und Verwundete gab. Eine Dguliner Kompagnie, unter 
Hauptmann Koſſanovich, und eine Abtheilung Wrona Ches 
vaurlegers, unter Oberlieutenant Moldovany, hatten fich hier— 
bei hervorgethan. — Die Rebellen, deren Zahl nicht über 400 
Mann betrug, worunter bei 80 Mann der fogenannten Deuts 
[hen Todtenlegion, waren von Dedenburg in größter 
Eile gegen Kapuvar geflohen, nachdem fie 53,000 fl. aus der 
Komitatsfaffa geraubt, die Dedenburg -Neuftädter Eifenbahn vers ' 
dorben, und alle Brüden hinter fi abgeworfen hatten. _ 

Das Einrüden der F. E. Truppen in Dedenburg er- 
folgte unter dem Jubel der Bevölferung. Die nöthigen Einleitun- 
gen zur Einfegung tüchtiger, der gefeglichen Regierung vollkommen 
ergebenen Behörden, fo wie Die Herftellung der verborbenen Kom: 
munifazionen hielten den Öberften Horvath einige Tage in 
Dedenburg auf. Ohnehin war derfelbe mittels Befehlſchreibens 
vom 17., aus Petronell, vom Feldmarfhall angewiefen worden: 
vor der Hand in Dedenburg zu bleiben, die Gegend zwifchen 
dem LeithasGebirge und dem Neufiedler-See gänzlich vom Feinde 
zu fäubern, die Nazionalgarden aller Orten zu entwaffnen, dann 
aber gleichzeitig mit der VBorrüdung der Armee, über Kapuvar, 
gegen Raab vorzugehen; was ihm mittelft Befehlſchreibens vom 
21., aus Karlburg, definitiv anbefohlen wurde. Oberft Hor— 
vath hatte feine Avantgarde: 1Flügel Kreß Chevaurlegerg, 
2 Kompagnieen Wiener Zreiwillige und 2 Kompagnieen Ro— 
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manen, am 24. bis Kapuvar vorpouffirt, folgte derfelben mit 
dem Reſte feiner Truppen aber erft am 25. bis S;. Miklos. 

Dur einen Befehl des Feldmarſchalls vom 25., welder 
ihn ſchon weiter vorgerüdt wähnte, wurde er angewiefen, am 
26. — ald den Tag vor dem Angriff auf Raab — in Egyed 
einzutreffen und am 27. gegen Teth und Sz. Marton zu pouf- 
firen, welchem Befehle er jedoch nicht nadhfommen fonnte, da er . 
Egyed erft am 28. — Toͤth am 29. erreichte. Oberit Horvath 
wurde nun beauftragt: bei der weiteren Vorrückung gegen Dfen 
die rechte Flanfe der Kolonne des Banus, in der Richtung über 
Veszprimund Stuhlweißenburg zu eclairiren, 

Durch Rittmeifter Ejcherich, welcher mit diefem Auftrage zum 
Oberſten Horvyarhzurüdeilte, hatte man die erften glaubwürbdigen 
Nachrichten über Die Bewegungen des Rebellenforps, unter Morig 
Berczel, erhalten. Dasselbe zählteangeblich bei 15,000 Mann, 
als es, vom F. 3. M. GrafNugent gefolgt, feine Stellung un der 
Mur verließ, und nördlicd gegen Güng zog. Die Vorhut, angeblich 
5 bis 6009 Mann, mit 18 Kanonen, traf am 21. in Körmend 
ein, und: hatte fi für den 22. in Güns angefagt. Allein die 
Nachricht von dem mittlerweile erfolgten Rüdzuge Görgey's nad 
Raab mag Perczelveranlaßt haben, feine Marfchrichtung aufs 
zugeben, und nad) Zurüdlaffung von 9 bis 10,000 Mann gegenüber 
dem F. 3. M. Graf Nugent, ſich fihnell gegen Raab zu wenden, 
Demnach marfchirte er am 23. nah Rum, am 24. nad) Jano8- 
häza, von wo er noch 11%/, Meilen bis Raab zu hinterlegen 
hatte. Dort erhielt er den Befehl: ſchleunigſt nah Papa zu mars 
ſchiren, um den entblößten linken Flügel der bei Raab ftehenven 
Hauptarmee zu decken. Hiernach rüdte er am 25. bis Devecfer 
und erreichte Papa erft am 26. Von dort hatte er noch drei Poſten 
(6 Meilen) bis Raab. Es war ihm daher unmöglich, am 27., als 
den Tage des Augriffes auf Raab, dort rechtzeitig einzutreffen. 
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Aus Vorſtehendem mag hervorgehen, daß Görgey allerdings 
die Abficht hatte, die Stellung von Raab zu halten, dabei auf 
die Mitwirfung Perczel's gezählt haben mag, den Rückzug aber 
antrat, als er die Hoffnung auf deffen rechtzeitiged Eintreffen auf- 
geben mußte, und ſich in feiner vehten Flanke umgangen fah. 
Auf die Nahricht der Räumung Raab's marfchirte Perczel am 
27. nah Tamafi, am 28. nah Kid:Ber, wo er ein von 
Görgey auf diefer Straße entjendeted Detachement: Ein Pe— 
her Bataillon, Zwei Estadronen des Hufaren-Regimentes Nr. 9 
und eine Kavallerie-Batterie an ſich 309. Dort erhielt er den Be: 
fehl: von nun an den linken Flügel der Armee zu deden, am 30. 
hinter Ki8-Ber die fehr vortheilhafte Bofizion von Sarfany 
zu befegen und das Gefecht dort anzunehmen; da Görgey mit 
der Hauptmacht die Linie von Nesmely, Dotis, Banhida 
und Kömlöd zu halten angewiefen war. Für den Fall eines weis 
teren Rüdzuges war ihm der Weg über Lovas-Bereny gegen 
MartonVBafar bezeichnet, und die Befegung der Poſizion auf 
den Höhen hinter Baracsfa angedeutet worden. 

Alle diefe Details find, wie begreiflich, erft fpäterhin befannt 
worden. Daß Perczel am 26. in Papa fand und ſich von dort 
ind Gebirge gegen die Stuhlweißenburger » Straße gezogen habe, 
erfuhr man in Raab erft amı 28., durch den Dberft Horvath, 
alfo unmittelber, bevor die Armee ihre weitere Vorrückung gegen 
Dfen antrat. Ueber deſſen Stärfe wußte man nichts Beftimmteg, 
ebenfowenig, wo er fich ser feinem Eintreffen in Papa herumge— 
trieben hatte; da man ihn bisher nech immer dem F. Z. M. Gf N us 
gent gegenüber jtehend, im der Gegend von Körmend, Gar: 
varoder Janoshaza vermutsete. Fedenfalls fonnte man darauf 
rechnen, eine etwaige Bewegung desjelben gegen Raab 
durch den Oberften Horvath frühzeitig genug zu erfahren. 

Um den, durch die weitere Vorrüdung Horvath's gegen 





Raab entblößten Landesftrich wieder zu befeßen, die Gegend von 
Dedenburg, Güns, Steinamanger vor aufrührerifchen Verſuchen 
zu wahren, die Grenze Steiermark und Defterreihs zu deden, 
das Land zu entwaffnen, und die Verbindung mit der Armee und 
den Truppen des F. 3.M. Gf. Nugent zu erhalten, hatte F. M. 2. 
Bar. Welden, welcher überhaupt eine fehr anerkennenswerthe, 
erfolgreiche Thätigkeit entwidelte, und mit ausgebehnter Vollmacht 
nad) eigenem Ermeſſen zu handeln, vom Feldmarſchall ver- 
fehen worden war — ſchon am 19. unter dem Oberſten Klehe 
von Wrbna Ehevaurlegers: 

1 Bataillon Szluiner, 

1 Bataillon Oguliner, 

1 Divifion Wocher, 

4 Esfadronen Wrbna Chevaurlegers, 

2 Rafeten-Gefchüge, 
theils nad Wiener-Neuftadt, theild in bie dortigen Grenz 
Dörfer vorgefhoben, weldye fpäter in mobilen Kolonnen die Ge: 
gend von Dedenburg, Eifenftabt, Güns, Körmend 
durchftreiften. Auch ein zur Wiener Garnifon gehöriges, aber in 
Gräg detachirtes, Bataillon Liccaner war zu dieſem Zwede bes 
ftimmt, aber mittlerweile vom F. 3. M. Gf. Nugent an ſich ge: 
zogen, und anderweitig verwendet worden. 

Am 25. warb noch eine weitere Verftärfung von 2 Batails 
Ionen, nebft 1 Eskadron Wrbna Chevaurlegers und 1 Battes 
tie nah Dedenburg gefendet, und das Kommando fämmtlicher 
Truppen ging nun, nachdem Oberſt Klehe abberufen worden — an 
den DOberftlieutenant Graf Althan von Wrbna Chevaurlegers 
über, welchem der Major Jungbauer des Generalftabes beige: 
geben worden. 

Güns war fhon am 25. durch 1 Divifion Wocher Landwehr 
und 1 Divifton Wrbna Chevaurlegers beſetzt. Am 27. traf auch 





Dberftlieutenant Althan mit 4 Kompagnieen Dguliner, 2 Eska⸗ 
dronen Wrbna Chevaurlegerd und 2 Raketen⸗-Geſchützen dort ein, 
und rüdte am 28. nah Steinamanger; wodurch er mit dem in 
Körmend ftehenden F. 3. M. Grafen Nug ent in Verbindung 
trat. Der Stadt Güns ward eine Kontribuzion von 100,000 fl. 
auferlegt, ald Sühne für die im abgewichenen Herbfte dort fo 
fhmählich ermordeten fünfzig Kroaten, Als fpäter die Thäter aus— 
geliefert worden, ermäßigte E.M.L. Bar. Welden diefe Summe 
auf Die Hälfte, welche eingehoben, und im März 1849, auf Befehl 
des Feldmarſchalls, dem Banus zur Bertheilung an die Ber: 
wandten der Ermordeten ausgefolgt wurde. 

Während die Borrüdung gegen Güns und Steinamans 
ger erfolgte, blieb Dedenburg befegt, auch die Verbindung 
mit der Kolonne des Dberften Horvath, über Sy. Miklos und 
Kapuvar, fortwährend erhalten. Da F. M. 2. Bar. Welden 
vermunhete, 5.3. M. Gf. Nugent werde bis Steinamanger 
vorpouffiren, fo hatte er für dieſen Fall den Oberftlieutenant 
Althan beauftragt, nah Dedenburg zurüdzufehren, Güns 
jedoch befegt zu laſſen. Nachdem dies aber nichtgefchah, fo ertheilte 
er ihm die Weiſung, ein Streiflommando von 4 Kompag- 
nieen Liccaner und 1 Divifion Wrbna Chevaurlegers unter Major 
Krapf am 29. in Eilmärfhen über Sarvar und Klein-Zell 
nah Marczaltö zu entjenden, von wo aus die Liccaner nad) 
Raab vorzugehen und allda die Befagung zu bilden hätten, Mas 
jor Krapf aber gegen'B ap a patrouilliren, und fo lange ald mög» 
li mit dem Oberſten Horvath in Verbindung bleiben follte. 

Dberftlieutenant Althan fehrte, nachdem er eine Fleine Befas 
gung in Steinamanger md Günsg zurüdgelafien, auf einem 
Ummwege über SajKallud Schützen nah Dedenburgzuräd. 

F. M. L. Bar. Welden hatte fich Die Leitung diefer, zur Gar—⸗ 
nifon von Wien gehörigen, Heinen Truppen-Abtheilungen vor⸗ 
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behalten. Bei der nunmehr ftattfindenden, weiteren Vorrüdung 
der Armee forderte der Feldmarſchall denfelben auf, in glei: 
her Weife für die Unterftüägung und Leitung der unter dem Gene- 
rale Götz ud F. M. L. Simunich ftehenden Truppen zu for 
gen; da die Berichte jener Abtheilungen doch nur über Wien, 
alfo fehr verfpätet, beim Armee» Dberfommando einlaufen fonn- 
ten; eine Verfügung, die, an und für ſich zwedmäßig, — aller: 
dings einige Male zu voneinander abweichenden Anordnungen Anz 
laß gegeben hat. 


Nunmehr wieder zu den Offenfiv-Operazionen der vorRaab 
geftandenen Armee zurüdfehrend, fol hier vor Allem die Vorrüs 
fung des auf der Moorer » Straße detachirten L. Armeeforps 
geſchildert werden. 

Dasfelbe war am 29. in Mezö⸗-Eörs eingetroffen. Da aber 
diefer Ort nicht die genügende Unterkunft bot, und bei der ftren- 
gen Kälte die Truppen nicht bivouaquiren Fonnten, fo wurde bie 
Brigade Gramont, nebft den Regimentern Kaifer Franz Jos 
jef Dragoner und BanderialsHufaren, bi Kid-Ber vorgeſcho— 
ben; wohin auch das Korps-Quartier des Banus verlegt wurde. 

Die Kavallerie-Brigade Dttinger war troß des erft am 
28. bei Babolna beftandenen, ruhmvollen Gefechted am 29. 
Schon wieder beim I, Armeeforps eingerüdt, und fantonnirte in 
den zwifchen Mezö⸗Eörs und Kis-Boör liegenden Ortſchaften. 

Es lag in dr urfprünglichen Abficht des Banus, den Trup— 
pen am 30. einen Rafttag zu gönnen; allein bei feinem Eintrefs 
fen in Kid-Ber brachte er in Erfahrung, daß Pergel angeb, 
lich mit 8000 Mann Infanterie, 6 —800 Mann Kavallerie und 
24 Geſchützen an demfelben Morgen von dort nah Moͤr mar- 
Ichirt fey. Der Banus faßte demnach den Entſchluß, am 30., 
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vor Tagesanbruch, mit allen feinen Streitkräften gegen Moor 
aufzubrehen. Die Truppen erhielten den Befehl: um fünf Uhr 
früh abzumarfchiren. 

Das Regiment Banderial:Hufaren bildete die Borhut, 
diefem folgte die Brigade Gramont. Die Kavallerie » Brigade 
Ottinger folgte auf beiläufig eine Meile Entfernung, die 
Divifion Hartlieb, mit der ArtilferiesKorpsreferve, auf eine 
weitere Meile. Der Marſch ward alfo in der durch Die Be— 
quartierung der Truppen ſich ergebende Reihenfolge und Entfer- 
nung angetreten, Das jenfeits der Straße dislozirte Regiment Ka is 
fer Dragoner, welches ebenfalls zur Vorhut beftimmt war, hatte 
dur eine Irrung den Befehl nicht rechtzeitig erhalten, und 
rüdte erſt fpäter nad. 

Der vorderfte Echellon des Korps war bereits über Sär- 
fany, fortwährend zwifchen Waldungen, binausgerüdt, als die 
äußerfte Vorhut auf den Feind ftieß, und deſſen vorgeſchobenen 
Poften bis in die eine halbe Stunde herwärtd Moor liegende 
Etellung zurüddrängte. 

Im Zentrum des Gegners ftanden etwa zwei Batterien 
auf einer fanften Anhöhe, von wo aus die ſchmale, fehr lange 
Waldblöße, in welcher unfere Truppen auf der Ehauffee vorrüd- 
ten, vollftäindig enfilirt war. Der feindlihe rechte Flügel 
dehnte ſich auf die mit Weingärten bededten Höhen aus, der 
linke war durch einen ziemlich tiefen Wafferriß gededt, und ftand 
dem Waldrande, aus welchem unfere Truppen debouchiren muß- 
ten, gerade gegenüber. 

Bei dem Umftaude, daß blos der vorderfte Echellon des I. 
Armeeforps auf den Feind geftoßen war, und, wie gefagt, 
nur aus dem Regimente Banderial-Hufaren und den drei Batail- 
lonen ber Brigade Gramont beftand, der zweite Exhellon, die 
Brigade DOttinger, auf den Abftand einer Meile, der dritte, 





die Divifion Hartlieb, nebft der Artillerie-Rorpsreferve, aber auf 
zwei Meilen nachfolgte, fand fi der Banus veranlaßt, vor⸗ 
läufig eine möglichft gededte Aufftellung zu nehmen, und fandte 
dem G.M. Ottinger fowohl, als dem F. M. 2. Hartlieb den 
Befehl, mit thunlichiter Befchleunigung nachzurücken. Nach er- 
folgter Bereinigung des Korps follte die Infanterie in die rechte 
Flanke des Feindes vordringen, und denfelben, wo moͤglich, von 
feiner Rüdzugslinie abdrängen, die Kavallerie aber den linfen 
Flügel angreifen. Bis dahin follte der Feind blos in der Fronte be- 
fhäftiget und bingehalten werden. 

Die Rebellen unterhielten mittlerweile ein auf große Entfers 
nung eröffnetes, unwirkſames Feuer auf die Spiken der Kolonne. 
Um zehn Uhr traf ©. M. Ditinger mit feiner Küraffier- Bri- 
gade auf dem Kampfplage ein. Run wurde das 3. Bataillon Lic- 
caner linfs von der Straße, an den Waldrand entfendet, um 
etwaige Unternehmungen des Feindes auf diefer Seite zu erfpä« 
hen. Das 5. Jäger-Bataillon und 2. Bataillon Gradiscaner 
wurden rechts in den Wald gefchoben. Mittlerweile waren die Ka: 
vallerie-Batterien vorgefahren, und hatten ihr Feuer gegen das 
Zentrum der feindlihen Stellung eröffnet; wobei fie ſich jedoch, 
ihrer tieferen, ganz unbededten Aufftellung wegen, fehr im Nach⸗ 
theile befanden. 

Unter dem Schuge ded Gefchügfeuers rüdte G. M. Ditin-, 
ger mit dem Regimente Wallmoden Küraffiere rechts von der 
Ehauffee, mit dem Regiment Hardegg Küraffiere aber, als 
Reſerve, links derfelben vor. — Der Feind mochte in Folge dies 
fer Borbereitungd » Bewegungen einen ernftlihen Angriff befor: 
gen, und fchicte fi zum Antritte des Rüdzuges an, Es fonnte 
alfo nicht mehr länger auf die noch fehr entfernten, rüdwärti- 
gen Truppen gewartet werden, G. M. Ottinger fdritt daher 
zum Angriff. 
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Die Oberftlieutenant Divifion von Wallmoden Küraffieren 
attafirte auf die nächite feindliche Batterie, erhielt im wirkfamften 
Ertrag eine Kartätichenladung und wurde gleichzeitig von einer zur 
Geſchützbedeckung aufgeftellten Hufaren-Divifion angegriffen. Al- 
lein, obgleich Rittmeifter Graf Schaffgotfchehierbei fiel, Ritt 
meifter Bar, Laferte und der dem Generalquartiermeifterftabe 
zugetheilte Hauptmann Graf Pimodan ſchwer verwundet wur- 
den, ſich auch ein ziemlicher Berluft an Mannjchaft und Pferden 
ergab, fo wurde doch die Batterie erobert, die Kavallerie gewor- 
fen, ein nahe ftehendes Bataillon gelprengt, und fomit das Zen- 
trum der feindlichen Stellung durchbrochen. 

Bon nun an hielt der Feind nirgends mehr Stand. Er floh 
nad allen Richtungen. Die Kavallerie, mit 15-—16 Gefchügen, 
meift auf der Straße nad Stuhlweißenburg, die Infanter 
rie, welche zwei Kanonen mit ſich ſchleppte, theils durch die nahen 
Weingärten ind Gebirge, theils gegen Lovas-Berénuy. Was 
nicht ſchnell genug fortkommen konnte, warf ſich nach Moor, und 
ſchoß in den Straßen und aus den Fenftern auf die verfolgende Ka- 
vallerie. Diefer Umftand, fo wie die durch angeftrengte Märfche, 
den Ueberfall bei Babolna, und das beichleunigte Heraneilen 
auf den Kampfplag erflärliche Erfchöpfung der Kavallerie, machte 
es unmöglich, den flüchtenden Feind nod) weiter zu verfolgen. Auch 
war ed nicht rathſam, mit den wenigen verfügbaren Bataillonen 
fogleich in das vom Feinde noch ftarf befegte Mooͤr einzudringen; 
was erft nad) dem endlichen Eintreffen der Divifion Hartlieb er- 
folgen fonnte, und womit der Kampf aufhörte. 

Abgefehen von der bedeutenden Anzahl Todter, welche der 
Feind auf dem Schlachtfelde ließ, wurden im Laufe des Tages, 
zum Theil auch noch am folgenden Tage, gegen 2200 Gefangene, 
worunter 23 Offiziere, eingebracht. — Unjer Verluſt war nicht 
bedeutend. Der Rittmeifter Graf Schaffgottfche fill — wie 
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gefagt — an der Spige feiner Eskadron, von zahllofen Säbelbie- 
ben bedeckt. Nebft den fchon früher genannten Offizieren ward auch 
der Dberft Feyervary von Wallmoden Küraffier leicht bleflirt. 

Die Entſcheidung, fomit der Lorbeer des Tages gebührte der 
Brigade Ditinger, der ed gegönnt ward, im acht und vierzig 
Stunden auf zwei verfchiedenen, bei ſechs Meilen von einander ent- 
fernten, Schlachtfeldern ihre Tapferkeit auf das Glängendfte zu 
bewähren, — Die Generale Ditinger, Zeisberg und Gra- 
mont wurden vom Banus ganz befonders belobt. Die Trup- 
pen hatten durchgehende mit Muth und Ausdauer gekämpft. 
Dberftlieutenant Graf Sternberg von Wallmoden Küraffier 
und Hauptmann Graf Pimodan nahmen an der Spike einer 
Divifion Wallmoden Kürafiiere die erfte feindliche Kanone. Die 
andern 5 Piecen fielen fpäter in unfere Hinde, So hatte auch 
eine Abtheilung vom 5. Jäger- Bataillon eine feindliche Hau- 
bige erobert. 

Nachdem die Nachricht einlief, daß der Rebellen» Oberft 
Sekulich angeblih mit 5—6000 Mann in Stuhlweißen- 
burg zu Berczel flogen werde, glaubte der Banus, feinen 
Marſch nicht weiter fortfegen zu follen, fondern in und bei Moor 
möglichft Fonzentrirt ftehen zu bleiben. Dieſemnach verweilte die 
Divifion Hartlieb, nebſt der Artillerie » Korpsreferve, am 30. 
und 31. in Moor. Die Brigade Ottinger wurde nad Ezaf- 
Bereny, die Brigade Gramont, nebft 4 Esfadronen Kai- 
fer Dragoner und dem Regimente Banderial-Hufaren, bis Bo- 
dajk und Söred vorpouffirt. 

Mittlerweile hatte der Banus vom Feldmarfchall »zur ras 
fhen Verfolgung des Feindes« die Zumeifung der Reſerve⸗Kaval— 
lerie-Divifion Franz Liehtenftein verlangt, und machte fich 
unter diefer Bedingung anheifchig, über Lovas⸗-Verény nad 
Marton-Bafar zu eilen. — Diefem Begehren konnte der 
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Feldmarſchall nicht willfahren. Beim J. Armeekorps befanden fich, 
außer dem Regimente Banderial-Hufaren, ohnedies ſchon 20 Es— 
fadronen. — Wäre nun auch die Referve-Kavallerie » Divifion 
dahin geftoßen, fo hätten fich bei diefer Nebenkolonne, welche über: 
dies durch den. Bakonyer Wald und einen meiſt Durchfchnitte- 
nen Terrain zog, außer den mehrerwähnten Banderial- Hufa- 
ren, 45 Estadronen befunden, während bei dem, in weit 
offener Gegend vorrüdenden Gros der Armee deren nur 7 
verblieben wären. Dr Banus wurde daher auf Fortfe- 
kung feines Marfches nad dem erlaffenen Marſch-Plane ges 
wiefen. 

Wie man aus den ungarifchen Original-Akten erft nach Been- 
digung des Krieges erfahren, beftand die Streitmadt Perczel's 
in dem Gefechte biMoornur aus 9, Bataillonen Infans 
terie, 6%, Esfadronen Huſaren und 24 Gefchüßen, 
im Ganzen: 5620 Mann, 730 Pferde. 


Am Detail; 


1. Beither Bataillon, 

35., 47., 48., 50. Honved⸗Bataillon, 
1 Kompagnie Pionniere, 

1 Esfadron des 4, Hufaren-Regimentg, 


2 » » 1. * * 
3 >» 9. » » 
Yı » » I.» » : als Stabswade, 


’/, ſechspfündige Fußbatterie (4 Piecen), 
1 fechöpfündige Außbatterie (8 Biecen), 
1 Kavalleriebatterie (8 Piecen), 

’/, einpfündige Bußbatterie (2 Piecen), 

'/, zehnpfündige Fußbatterie (2 Piecen). 





Perczel war, wie bereits erwähnt, am 28. in Kis⸗Boͤr 
eingetroffen, und von Görgey angewiefen worden , die Außerft 
vortheilhafte Pofizion von Sarkany, welche zwifchen dem obge⸗ 
nannten Drte und Moor liegt, zu befegen und zu halten. Am 
29. früh Morgens feste er fi gegen Mooͤr in Mari. Statt 
aber, wie befohlen, bei Sartany Halt zu maden, und Gtel- 
lung zu nehmen, marfchirte er weiter bis Moö6r, und quar- 
tierte feine Truppen dort ein; wozu er allerdings durch die einge: 

tretene firenge Kälte veranlaßt worden feyn mag. 

Die Gegend von Moor bietet feine vortheilhafte Aufftellung. 
Der Ort ift von den umliegenden Höhen eingefchlofien, Fann 
leicht umgangen werden’ und hat auf ungefähr 1000 Schritte 
einen ausgedehnten Wald vor fi), welcher die Bewegungen des 
Gegners verbirgt. 

Perczel, welder die Pofizion von Sarkany aufgegeben 
hatte, überzeugte fich bald von der Unhaltbarfeit Mooͤr's, ſoll 
auch bereitd den Entfchluß gefaßt haben, feinen Rüdzug fortzu- 
fegen, als er durch eine Regierungs: Depefche beftimmt wurde, das 
Treffen dort anzunehmen; was, wie wir gefehen, vernichtend für 
ihn ausfiel. Die Reſte feines verfprengten Korps konnte er, da 
von der Berfolgung abgelaffen worden war, am 31. wieder fam- 
meln, auch zog er eine Abtheilung von beiläufig 1000 Mann, un: 
ter Oberſt Sekulich, über Stuhlweißenburgan fi, und 
fegte feinen Rüdzug über MartonBafar gegen Ofen fort. 

Der Entichluß des Banus, auf die erhaltene Nachricht von 
der Anwefenbeit PercezelsinMoör fogleid und ohne Rüd- 
fiht auf den erlaffenen Marfchplan dahin aufzubrechen, verdient 
die vollite Anerkennung. Das Refultat des Gefechte wäre übri- 
gend noch erheblicher gewefen, hätte der Angriff mit vereinten 
Kräften gefchehen können; wozu aber eine, auf die ausgedehnte, 
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durch die rauhe Jahreszeit allerdings bedingte, Dislokazion der 
Truppen berechnete Marfchdispoftzion erforderlich geweien wäre. 

Wir kehren nun zu den mittlerweile beim IL. Armeeforps 
und der Rejerve « Kavallerie s Divifton fattgehabten Bewegungen 
zurüd. 

Dad U. Korps war gleichfalls auı 29. aus feiner Aufitel- 
lung bei Sz. Ivany aufgebrochen, und erreichte gegen drei Uhr 
Rachmittags, mit der Divifion Csor ich und der Brigade Col— 
loredo, — Acs, während die Brigade Lederer, die von 
Raab aufbrach, zur Sicherung der linken Flanke, am Ausfluffe 
des Czonczo⸗Baches in Die Donau, Stellung nahm. Die Kaval- 
lerie » Divifion Liehtenftein fand in Buszta-Harfalt, 
Mocfa und Alt-Szöny, und patrouillirte gegen den Brüden- 
fopf von Komorn. 

Die vom Feinde feit Monaten mit vielem Aufwand an Geld 
und Mühe erbauten zehn Schangen, welche den Sandberg und 
das Dorf Neu» Szöny in fi fchloffen, und vor dem Brüden- 
fopfe ein ausgedehntes, verſchanztes Lager bildeten, waren verlaf- 
jen. Ein Theil der Bruftwehren unvollendet. In einer der Schan- 
zen wehte noch die Trifolore. 

Was man dazumal über die VBerhältniffe in Komorn in Ers 
fahrung bringen Fonnte, und ſich fpäterhin auch als richtig bes 
währte, war im Wejentlichen Folgendes: 

Die Befagung zählte 9 bis 10,000 Mann, worunter fehr 
viele Rekruten. An Feldgeſchützen waren 35 befpannte Stüde vor« 
handen. Die Garnifon war daher kaum ausreichend, um die auds 
gedehnten Feftungswerfe und den Brüdenfopf am rechten Donau— 
Ufer zu defegen. An ein Ferthalten der Werfe des verfchanzten Las 
gers war nicht zu denfen. Geniedireftor war der ehemalige Oberft« 
lientenant des Ingenieurforps, Török, Feſtungs Kemmandant, 
wie bereit? erwähnt, der ehemalige Hufaren » Ritimeljter Ma jr 

Winterfeldgug in Ungarn. 8 
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theny. Diefem zur Seite fand, was man aber damals nit 
wußte,- und welches die bis dahin genährte Hoffnung auf frei- 
willige Unterwerfung der Feftung bedeutend herabgeftimmt hätte, 
ein gewiffer Meßleny, ehemaliger F. k. Offizier und Schwa— 
ger Koſſuth's, welcher zu den eraltirteften Revoluzionären ges 
hörte, und als Plag-Major angewiefen war, Majtheny zu über: 
wachen. 

Am 30. rädte F. M.L. Sf. Wrobna mit feinen Truppen ge: 
gen den Brüdenfopf von Komorn vor, und follte, der erhaltenen 
Weifung gemäß, außer dem Gefhüg-Ertrage desfelben eine Gtel- 
fung nehmen, die ed der Beſatzung möglich machte, die ihm unter- 
ftehenden, fehr anfehnlichen Streitkräfte zu überfehen; weil bier 
auf die beabfichtigte Einfchüchterung der Befagung berechnet war. 
FM. 2. Sf. Wrona nahm jedoch eine Aufftellung, die zu ent— 
fernt war, um obigem Zwede zu entfpredhen, 

Major Bad des Generalquartiermeifteritabes wurde nun 
mit mündlichen Aufträgen und einer fchriftlichen Aufforderung zur 
Uebergabe der Feftung und unbedingten Unterwerfung ald PBarla- 
mentär zum Beftungs-Kommandanten nah Komorn entjendet. 

Majtbeny, welcher als Rittmeifter in demfelben Regimente 
gedient hatte, in welchem der nunmehr vor Komorn ftehende 
F. M. L. Graf Wrobna als Oberft ftand, ein Umſtand, der im- 
merhin auch als ein Faktor zur Erleichterung der Unterhandlung 
betrachtet werden fonnte, fchien anfänglid unſchlüſſig und fichtlid) 
befangen, wurde aber durch Mefleny und deſſen Genofjen bald 
beftimmt, die fchriftliche Erklärung abzugeben: daß er Die Fe— 
ftung bis zum Ende feines Lebens vertheidigen 
werde. 

Auf diefe Erklärung verlegte F. M.L. Gf. Wrbna feine Trups 
pen mit einbrechender Dunkelheit theild in die verlaffenen Quar- 
tiere, theils in Ortfchaften, welche der FleifchhadersStraße, auf 





die er morgen übergehen follte, näher liegen. 8. M. 2. Ram- 
berg erhielt jedoch die Weifung: mit der Brigade Lederer, 
dem Regimente Ficquelmont Dragoner, einer Zwölfpfündigen- und 
einer Kavallerie-Batterie der Artilleriereferve, im Ganzen: mit 3 
Bataillonen, 5 Esfadronen und 18 Geſchützen 
zur Zernirung des Brüdenfopfes vor Komorn ftehen zu 
bleiben, und ſich mit dem auf dem linfen DonausUfer in der gros 
Ben Schütt zu gleichem Zwede aufgeftellten G. M. Nenftädter 
baldigft in Verbindung zu fegen. 

Der Feld-GeniesDireftor Dberft v. Trattnern und Major 
Bar. Smola der Artillerie, waren vom Feldmarfchall aus Raab 
vor Komorn beordert worden, um thunlichft über den Zuftand 
des Plaged, namentlid des Brüdenfopfes, einen entiprechenden 
Bericht zu erftatten. Der diesfällige Rapport ftellte die theilweiſe 
Demolirung der Werke des verfchanzten Lagers auf dem Sand- 
berge, fo wie die Befegung und Berrammlung von Alt: 
Szöny, wohin aucd einiges Gefchüg zu disponiren fey, als 
befonders mothwendig dar. Ingenieur Hauptmann Kochmei— 
fter, mit einer Sappeur- Kompagnie, wurde dem F. M. 2. 
Ramberg zur Verfügung geftellt und mit obigen Arbeiten bes 
auftragt. 

Am 31. war FM. 2. Gf. Wobna mit dem II. Armee 
korps und der Referve-Kavalleries-Divifion Liehtenftein in 
Kocs eingerüdt, fomit in das, für die weitere Worrüdung der 
Armee gegen Dfen entfprechende Marſchverhaͤltniß getreten. Die 
Referve » Infanterie - Divifion, nebft der Artillerie « Hauptreferve, 
ftanden an diefem Tage in Bana und Igmänd, das Haupt 
auartier des Feldmarfhalls in Babolna, das Armeekorps 
noch in Moor. 

Görgey hatte auf die Nachricht der Niederlage Perczel's 
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fein Vorhaben, die Stellung von Banhida zu halten, aufgege- 
ben und fi über Ober-Galla gegen Bicske zurüdgezogen. 

Der letzte Tag des Jahres hatte den erften Schnee und darauf 
eine Kälte gebracht, die bis 20 Grad Reaumur ftieg. 

Am 1. Jänner 1849 fand das I. Armeeforps in Lo: 
vadBereny, das I. Armeeforps in Ober-Galla, wor: 
aus die legten Hufaren kutz vor dem Eintreffen unferer Bortrup- 
pen gewichen waren, die Reſerve-Kavallerie in Bänhida, 
die Referve-Infanterie-Divifton Edmund Shwarzenberg, mit 
der Artillerie» Hauptreferve, theils in Kocs, theild in Dotis, 
das Hauptquartier in Kocs. — Dem F. M. 2. Graf Wrbna 
wurde aufgetragen, feine Aufmerkfamfeit vorzüglid auf die Ger 
gend in feiner linken Flanke zu richten, namentlich auf die Wege 
von Zjambef, Paͤty, u. f. w., nach Ofen; wohin geftreift werden 
follte. Aehnliche Weifungen ergingen auch an das Referveforps. 

Am 2. Jänner erreichte das J. Armeekorps unbeanftän- 
det MartonsBafar. Das II. Armeekorps rüdte bis Bicsfe 
vor, woraus die legten Hufaren dur eine Abtheilung Eivallart 
Uhlanen verjagt wurben. 

Die Reſerve-Kavallerie-Diviſion fand in Ne 
metEgyhaza, Barof, u. f. w., und ftreifte rechts gegen die 
Stuhlweißenburger-Straße, links gegen Zjambef und 
Tinnye Die Referve-Infanterie und Artillerie 
war in Ober-Gälla und Konfurren, das Hauptquar 
tier in Dber-Galla. — Hier verlantete: Görgey habe 
ſich Tags zuvor von Bicsfe gegen Märton-Väſar gezogen. 
Gewiß ift es, dag er fh am 31. Dezember den ganzen Tag in 
Bicsfe aufhielt, und in Begleitung eines gräflih Kaſimir Ba— 
thiany’fchen Forſtbeamten die Gegend befah. 

Am 3. Jänner um acht Uhr Morgens fegte ſich das J. Ar- 
meekorps bei einer fchneidenden, Äußerft empfindlichen Kälte ges 


85 


gen Teteny in Marſch. Die Brigade Gramont, mit den 
Regimentern Kaifer Dragoner und Banderials Hufaren, bildete 
die Vorhut, und follte eventuell über Teteny hinaus bis Pr o- 
montorio rüden, und dort Stellung nehmen. Die von Märs 
ton⸗Vaſar rechts in Racz-Keresztur dislozirte Kavallerie 
Brigade Ditinger war angewiefen, auf der fürzeften Linie nach 
Batta und Hanzſabék zu marfhiren. Die Divifion Harts 
(lieb, mit der ArtilferiesKorpsreferve, rüdte auf der Hauptftraße 
von Marton-Bafarnad Tétény, und follte die Artilleriere- 
Terve in Hanzfabef zurüdlaffen. Das Korps war bereits über 
diefen Ort binausgerüft, und die Avantgarde» Brigade Gras 
mont eben im Begriffe, die legte, eine halbe Stunde herwärts 
Teteny gelegene, Höhe zu überfchreiten, al8 fie auf dem jenfeis 
tigen Abhange auf feindliche Hufaren ftieß, welche ſich jedoch eiligft 
zurüdjogen. Eine SKüraflier » Abtheilung jagte denfelben nad, 
mußte aber, da fie bald auf größere, feindliche Kräfte ftieß, wie— 
der umfehren. 

Man gewahrte nun diesfeits Teteny, im freien Felde, 
zwiſchen der Straße und den nördlich liegenden Weingärten, 6 
Eskadronen Hufaren mit 16 Gefchügen. Die Weingärten waren 
mit Infanterie bejegt. Zwifchen Teteny und ver Donau ftans 
den ftarfe Huſaren-Abtheilungen. Es waren dies Perczel's 
Truppen, die jedoch durch Görgeyh anſehnlich verſtärkt worden. 

F. M.L. Schulzig, welcher eben erſt zur Armee in Ungarn 
geſtoßen, und beim I. Armeekorps an die Stelle des in Preß— 
burg zurüdgebliebenen F. M. 2. Kempen getreten war, ent: 
fendete fchnell ein Baar Diviftonen Kavallerie, mit 2 Batterien, 
linf3 von der Straße, während der Banus die Kürafjier - Bris 
gade Ditinger von Hanzfabef über die mit Schnee bededten 
Felder gegen die, zwifchen Tetenn und der Donau aufgeftells 





ten Hufaren-Abtheilungen dirigirte; was wegen der Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit mit vielen Schwierigfeiten verbunden war. 

Das Regiment Kaifer Franz Joſef Dragoner marfcirte links 
von der Ehauffee in Divifionen auf, wobei es von den gegenüber 
ftehenden feindlichen Batterien fehr heftig befchoffen wurde, ohne 
dadurd im Geringften aus feiner gewohnten, ruhigen Haltung 
und Ordnung zu fommen. Die feindlichen Gefchüße wurden über: 
haupt an diefem Tage mit ungewöhnlicher Präcifion bedient, wo⸗ 
gegen unfere dem Feinde entgegengeftellten Batterien durch die Ter- 
rainbefhaffenheit fehr im Nachtheile waren. 

Bon der Infanterie-Brigade Gramont wurde das 5. Jaͤ—⸗ 
ger-Batailfon, nebft einem Bataillon Grenzer, mit dem G. M. 
Zeisberg links in die Weingärten vorgefchoben, und diefe Des 
wegung dur die Divifton Hartlieb unterftüßt. 

Der Feind, um feine rechte Flanke beforgt, zog fih nun in 
guter Ordnung in Die hinter Teteny gelegene, fehr vortheilhafte, 
Stellung von Bromontorio zurüd, deren linker Flügel fih an 
die Donau ftügte, die Fronte durch eine tiefe Schlucht gededt war, 
der rechte Flügel aber fih an ausgedehnte Weingärten lehnte. 

Das Gefecht war durch diefe rüdgängige Vewegung des Feins 
des, in eine feftere Stellung, abgebrochen. Später z0g fi) der 
felbe vollends nad) Ofen zurüd, wozu ihn das plögliche Erfcheis 
nen des F. M. 2. Fürft Franz Liechtenftein veranlaßt haben 
mag, welcher durch das heftige Kanonenfeuer aufmerffam gemacht, 
mit 4 Esfadronen Mar Auersperg Küraffiere und einer Ra: 
fetenbatterie von Etyef, wo er gerade eingerüdt war, eiligft ges 
gen Tetenyrüdte, und dadurd Flanke und Rüden der feindlis 
hen Stellung bedrohte, 

Mit einbrehender Dunkelheit rüdte die Brigade Gramont, 
nebft den 4 Esfadronen Kaifer Dragoner, bis Kis-Teteny, die 
Divifion Hartlieb, mit der Artiferie'- Korpsreferve, bis Tö— 
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teny, während die Küraffier-Brigade Dttinger der Unterkunft 
willen, weiter rüdwärts in Erd blieb. — Diefe ganze Aufftel- 
lung ward durch Borpoften und flarfe Bereitfchaften gededt, auch 
ftand man links mit dem IE. Armeeforps in Verbindung. 

Lepteres Korps war an diefem Tage (3.) um halb zwei 
Uhr Mittags in Bia eingetroffen und hatte ein Bataillon nad 
Kis⸗Torb agy vorgefhoben. — Die Vorhut ftieß außerhalb Bia 
auf eine Divifion Hufaren, nebft zwei Kanonen, welche ſich nad 
einigen, auf große Entfernung gemachten Schüffen ſchnell gegen 
Buda-Ors zurüdzogen. 

Es ift nicht ummwahrfcheinlich, daß durch diefe Kanonenfchüffe 
das Vorrüden des II. Armeeforps den bei Teteny ftehenden 
feindlichen Truppen fignalifirt — uud diefelben auf ihre bereits 
bedrohte Rüdzugslinie aufmerffam gemacht werden follten. 

Bon der Referve-Kavallerie-Divifion war die Bri- 
gade Barrot in Kis-Torbägy, hatte eine Diviſion links nad) 
Paty detahirt, die wieder weiter bi8 Tinnye und Kovacsi 
ftreifte. 

Die Brigade Bellegarde ftand rechts von der Straße in 
Etyek, Barathäza, u. f. w. Bei dem Eintreffen diefer Brigade 
in Etvef, wurde dem bei derfelben amwefenden F. M. 2. Fürft 
Franz Liehtenfteim hinterbradht, daß fich furz vorher 50 bis 
60 Hufaren von Etyef nah Sosfüt gezogen hätten, biefer 
Ort audy mit Infanterie beſetzt fey. Um fich hiervon die Ueberzeu- 
gung zu verfchaften, eilte er fogleich mit 4 Edfadronen Mar 
Auersperg Kürafiiere und einer Rafetenbatterie dahin, fand 
aber das Dorf leer; dagegen vernahm er, wie ſchon erwähnt, in 
der Richtung von Teteny, fcharfen Kanonendonner, rüdte nun 
fhnell darauf los, und langte noch reihtzeitig an, um den red): 
ten Flügel der feindlichen Stellung zu bedrohen. Nachdem der 
Feind ſich zurüdgezogen hatte, kehrten auch die Küraffiere nad) 
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Etyek zurück, mit Ausnahme einer Divifion, welche in So o⸗ 
füt verblieb, und die Verbindung mit dem I. Armeeforps un⸗ 
terhielt. 

Der Feldmarfhall war am 3. eben mit der Reſerve— 
Infanterie-Divifion Edmund Schwarzenberg und 
der Artillerie-Hauptreſerve in Bicsfe eingetroffen, 
als man das fehr lebhafte Kanonenfeuer in der Richtung des I. 
Armeeforps vernahm. Er zögerte feinen Augenblid, dem auf zwei 
Meilen vorwärts, in Bia, ftehenden E.M.L. Graf Wrbna auf 
zutragen: ungefäumt mit einer angemefjenen Truppenmacht zur Un: 
terftügung des I. Armecforps vorzurücken. Ueberdies entfandte er 
feinen Sohn, den Major und Flügelabjutanten Fürft Alfred Wins 
diſch-Grähtz, mit zwölf Uhlanen direfte in der Richtung des Kas 
nonenfeuerd, um fo bald als möglich, beftimmte Nachrichten zu 
erhalten. 

FEM.L.Gf.Wrbna war zur Vollführung des ihm geworde— 
nen Auftrages eben im Begriff, eine Brigade von Bia gegen Te: 
teny zu entfenden, als der Kanonendonner plötzlich verftummte. 
Er beſchränkte fih nun darauf, eine Eskadron von Kreß Che 
vaurlegerd, unter Rittmeifter $riederici, nah Töoröf- Bü 
lint zu entfenden, um von dort die Verbindung mit dem Bas 
nus aufzufuchen. Die Eskadron fam jedoch nicht weiter, als bis 
in die Nähe von Kis-Torbaägy, wo fie durd Verhaue, viel 
fache Straßenabgrabungen, u. dgl., in ihrem Weitermarfche auf- 
gehalten und zum Umfehren veranlaßt wurde. Görgey hatte 
nämlih Tags vorher durch Hunderte von Bauern diefen Weg, 
als den direfteften zur Unterftügung ded Banus von Bia aus, 
gänzlich unpraftifabel machen laſſen. 

In Bicske langte ganz unerwartet eine, von dem ungefeh- 
lich fortbeftchenden,, ungarifchen Reichstage an den Feldmar— 
ſchall abgefendete Deputazion an, beftehend aus dem Ermis 





nifter Grafen Louis Bathyany, dem gewefenen Minifter v. 
Deal, dem Erlauer Bifchofe Lonovics, dem Grafen Anton 
Mailath und dem Juder Curiä Georg v. Mailath, welde 
Waffenftillftand und Anerkennung der in legter Zeit erlangten Zus 
geftändniffe vorzufchlagen gefommen war. Für den Fall, ala der 
Feldmarfchall fich für nicht ermächtiget haften ſollte, mit ihnen in 
Unterhandlung zu treten, wollten fie fi) zu Seiner Majeftät dem 
Kaifer nah Olmütz begeben. 

Auf die Meldung von der Anweſenheit diefer Magnaten ließ 
der Feldmarſchall denfelben bedeuten, daß er fie als Depu— 
tagion durchaus nicht empfangen könne, ald Privatleuten 
flünde es ihnen jedoch, wie Jedermann, frei, fich ihm vorzuftellen, 
mit Ausnahme des Grafen Louis Bathyany, dener aud als 
Privaten nicht empfangen werde. — Als diefelben fich hierauf 
dem Feldmarſchall vorftellten, erklärte er ihnen, daß eine unbes 
dDingte Unterwerfung der einzige Weg fey, auf welchem 
dem weiteren Blutvergießen ein Ende gemacht werden Fönne. 
Die Fortfegung der Reife nah Olmütz wurde ihnen nicht 
geftattet. Da ferner die Anträge diefer Magnaten darauf abzuzies 
len fchienen, hinhaltend zu wirken, diefelben während ihres 
Aufenthaltes im Hauptquartiere auch manche Beobachtungen ges 
macht haben konnten, fo gebot die Vorficht, ſich ihrer Perſonen 
wenigftend für einige Tage zu verfichern. Sie wurden demnad) in 
Bicske zurüdgehalten und erft nad) dem Einrüden der Armee in 
D fen durd einen Zug Uhlanen dahin geleitet, dort fämmtlich auf 
freien Fuß gefeßt, Graf Louis Bathyany aber noch an demſel— 
ben Abend gefänglich eingezogen. 

Die für den folgenden Tag feitgefegte, weitere Borrüdung 
gegen Dfen mußte jedenfalls im vollftändigften Zufanmenhange 
jwifchen den einzelnen, auf getrennten Straßen vorgehenden, Korps 
Statt finden; umfomehr, als der Terrain, jemehr man ſich der Dos 





nau näherte, immer bergiger, durchfchnittener, rauher und bes 
waldeter wird; fomit Ueberfälle und Hinterhalte begünftiget, was 
den der Gegend vollfommen Fundigen, vom Landvolfe beſtens un- 
tertügten, Rebellen fehr zu Statten fommen fonnte. 

Nachdem es dem I. Armeekorps möglich geworden war, 
ftatt über Stuhlweißenburg, auf der fürzeren Kommuntfazion, 
nämlich über Lovas-Berény, vorzuräden, fo hatte es Ts— 
teny ſchon am 3. erreicht, und war dadurd) verhältnigmäßig wei- 
ter vor, als das an dieſem Tage in Bia ftehende II. Armeeforpe. 
Demnad) erging an den Banus die Weifung: am 4. nicht weite 
vorzurüden, die Stellung des Feindes zu erfunden, und falls 
PBromontorio nicht ſtark befegt fen, Dielen Punkt zu nehmen 
und feizuhalten; was jedoch erit gefchehen folle, weun das IL. 
Armeekorps in Buda-Ors eingetroffen, und die Verbindung mit 
demfelben über Töröf-Balint und Nagy-Torbagyn, wo die Brigade 
Ottinger ftand, vollftändig hergeftellt fey. 

Das II. Armeekorps bewirfte am 4. feine Vorrüdung 
nah Buda-Ors, wofelbft es um halb Ein Uhr Mittags ans 
langte. 

Bon der ReferverKavallerie-Divifton befand fi die Brigade 
Parrot an der Spige der Kolonne, die Brigade Bellegarde Schloß. 

Die in Paty detachirt gewefene Divifion Civallart Uhlanen 
rüdte unter dem Oberften Almafy nad) Buda⸗Keszy, wofelbft fie um 
Mittag eintraf. Sie fand auf halbem Wege zwifchen den genann- 
ten Drten einen Berhau, der befeitigt werden mußte. Noch kurz 
vor dem Eintreffen der Uhlanen in Buda-Keszy war Major Kof- 
futh mit etlichen Hundert Mann abgezogen. 

Ein Theil der Brigade Parrot befegte Töröf» Balint, die 
Brigade Bellegarde und ein Bataillon Infanterie famen nad) 
Buda⸗Keszy. 

F. M. L. Graf Webna war angewieſen, keine vereinzelte 





Bewegung über Buda-Ors hinaus zu unternehmen, fondern blos 
die vorliegende Gegend und Aufftellung des Feindes zu rekognoszi— 
ren, und die Berbindung mit dem I. Armeekorps zu unterhalten. 

Die RefervesInfanterie-Divifion, nebft der Ge— 
ſchütz-Hauptreſerve, befegten am 4. Paty, Torbagy, Etyek 
und Bia, in welch’ leßterem Drte auch das Hauptquartier war. 
Die Brüden-Equipagen und alle Bagagen blieben unter gehöriger 
Bedeckung in Bicsfe zurück. 

Unter den Truppen der Bebedung befand fi Eine Esfadron 
Eivaflart Uhlanen, von welchen Ein Zug am folgenden Tag (5.) 
eine in Bicsfe eintreffende, achtzehnpfündige Feldbatterie der Armee 
fogleich nachbringen follte; da man biefelbe beim Angriff auf Ofen 
zu verwenden gedachte. 

Am 4. hatte der Feldmarfchalt feine Armee in dem klei— 
nen Rayon von Promontorio, Tetsöny, Buda-Ors und 
TorökBalint, alfo kaum zwei Stunden von Ofen, vereini- 
get, und fonnte am folgenden Tage zum Angriffe der verfchangten 
Stellung fchreiten. 

Erwägt man, daß die Wiedereröffnung der Dffenfive erſt am 
23. Dezember, ald dem Tage, an weldhem das II. Armeeforps 
auf das rechte Donau⸗Ufer, zunächſt Preßburg, volltändig überfegt 
war, beginnen fonnte, daß dasselbe bis Raab vier Märfche zu 
machen hatte, bei der weiteren VBorrüdung von Raab gegen Ofen 
vom I. Armeeforps mindeftens 7 Märfche, im Ganzen fomit eilf 
Märſche zu hinterlegen waren, daß diefe Marfchftrede von der 
Armee aber in 13 Tagen, d. i. vom 23. Dezember 1848, bie 
4. Jänner 1849, zurüdgelegt wurde, fo kann diefe Vorrüdung nur 
als raſch und anftrengend bezeichnet werden, um fo mehr, als in 
diefem Zeitraume die Angriffsbewegung auf Raab, die Gefechte 
bei Babolna, Moösr und Teteny ftatt fanden, die Jahress 
zeit aͤußerſt rauh, die Wintertage kurz, und die Nothwendigfeit 





vorhanden war, die Truppen oft fundenweit-feitwärts der Marfch- 
linie zu verlegen. 

Ueber die Zuftände in Ofen wußte man nichts Genaues, man 
erwartete noch immer, auf Widerftand zu ftogen. Daß der Feind 
die günftige defenfive Stellung von Banhida und Ober » Galla 
ohne Schwertitreih verlaffen hatte, war durch die Niederlage 
Perczel's bei Moor erflärlih; da das hierdurch ermöglichte 
weitere Vorrüden des I. Armeeforps über MaärtonsBafar den 
Rüden jener Stellung bedrobte. Die große Ausdehnung der vers 
fchanzten Stellung vorwärts Ofen war wohl fein Grund für Die 
Annahme, daß der Feind fich für zu Schwach halte, ſolche zu vers 
theidigen; da eigentlih blos die verhältmißmäßig kurze Strede 
von der „Schönen Schäferinn« bis an den Blodsberg einem 
Angriff ausgefegt, der öftliche und nördliche Theil der verfchanz- 
ten Linie aber nicht blosgeftellt war; fomit nur beobachtet zu wers 
den brauchte, endlidy der Rüdzug über die Kettenbrüde durch die 
Feftung Dfen und die Vorftädte leicht gefichert werden konnte. — 
Daß der Feind übrigens felbit bis im legten Augenblid uns 
fhlüffig war, ob er den Kampf bei Ofen annehmen folle oder 
nicht, geht zur Genüge aus den Proflamazionen hervor, die man 
dort fand, wodurch die Einwohner zur Erhebung und zum verzwei⸗ 
felten Widerftande aufgefordert wurden, unter welchen namentlich 
ein Aufruf des ehemaligen Artilferies Beuerwerkerds Mad ſich 
duch Frechheit und Großfprecherei auszeichnete. 

Am 4. Nachmittags meldete F. M.L. Of. Wrbna: ein Pa: 
trouille-Führer habe ſich bis in den nächiten Bereich der feindlichen 
Stellung vorgefchlichen, und glaube bemerkt zu haben, daß die 
Vorftädte Dfens nicht mehr, oder doch nur Schwach, beſetzt feyen. 

Hierauf erging die Weifung: mit den bei Buda-Ors und 
Nagy» Balint ftehenden Truppen am 5., bei Tagesanbruch, auf 
der Strafe gegen Dfen vorzurüden; zwifchen dem Blocks— 





berge und Adlerberg Stellung zu nehmen, und von dort 
gegen die Vorftädte fowohl, als gegen die Feftung Dfen Re 
fognoszirungs-Abtheilungen vorzuihieben. Während diefer Vor— 
rückung follte ein Jäger-Bataillon fid) linf8 über den Schwar 
benberg wenden, um fich zu überzeugen, ob derfelbe nicht noch 
vom Feinde befegt fey. 

Der in Buda-Keszy verlegte Theil der Division Liechten- 
ftein, nebft dem dort befindlihen Bataillon, waren angewiefen, 
ih der Brigade Schütte beim Durchmarfch anzuſchließen, und 
hierauf über die „Schöne Schäferinn« gegen Dfen vorzugehen. 

Die Kavallerie-Brigade Ottinger und der Reft der Infan— 
teries-Referwe s Divifion Schwarzenberg, mebit der Artilles 
rie-Reſerve ded Referveforps, jo wie auch die Artillerie: 
Hauptreferve follten dem IL. Armeeforps folgen, und zu dies 
ſem Ende um zehn Uhr Vormittags auf dem Plateau vorwärts 
Buda-Drs eintreffen, die Infanterie des I. Armeeforps (3 
Brigaden), nebit der Korps-Artillerie-Referve, um die 
jelbe Zeit bei Sachſenfeld aufgeftellt jeyn. 

Oberſt Schön des Pionnierkorps wurde nah BPromonto- 
rio entjendet, um zu erforichen, ob es nicht möglich fey, die 
Donau dort theild auf der Eisdecke, theild durch Ueberbrüdfung 
der offenen Stellen zu überfegen ; in welchem Falle man beabfich- 

tigte, Truppen, vornehmlih Kavallerie, auf das jenfeitige Ufer 
zu ſchaffen, um den fich etwa von Pefth auf der Szolnofer-Straße 
zurädziehenden, feindlichen Abtheilungen zuvor zu fommen. Der 
beabfichtigte Donau »ebergang erwies fich jedoch als ganz unaus- 
führbar. 

Am 5., zwiſchen ſechs und fieben Uhr Morgens, unternahm 
F. M.L. Gr. Wröna die angeordnete Vorrüfung gegen Dfen. 
Bon feinen Borpoften hatte er die Meldung-erhalten: daß jie ſchon 
feit längerer Zeit ein Geraffel wie von fahrenden Gefhüsen und Wä- 
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gen vernommen hätten. Zwei Bauern, welche den Rebellen Bor- 
fpann geleiftet und aus Dfen zurüdfehrten, fagten aus: daß der 
Feind in der Nacht über die Kettenbrüde gezogen und im vollen Rüd- 
zug auf das linfe Donausllfer begriffen fey. 

Bon der Avantgarde ded Korps des F. M. L. Gf. Wrbna eilte 
nun eine Abtheilung Uhlanen auf die unmittelbar vor Dfen liegende 
Einfattlung des Aolerberged vor, und fand dort eine verlaffene 
Schanze mit drei vernagelten Achtzehnpfündern. 

Bei der weiteren Borrüdung gegen die Chriſtinen-Vor— 
ftadt fielen noch einige Schüffe auf die Vorhut, doch hatte man 
bald die Ueberzeugung erlangt, daß Ofen jowohl, als auch die 
Feftung vom Feinde geräumt fey; da man auf den Wällen der 
Letzteren Taufende von Neugierigen erblidte, welche den Einmarſch 
der k. f. Truppen erwarteten. 

Während F. M.L. Graf Wrbna durd die Chriſtinen-Vor— 
ftabt ungeftört in Dfen einrüdte, waren die Brigaden Schütte 
und Bellega rde, unter F. M. L. Fürft Edmund Schwarzen 
berg, mit Umgehung des Schwabenberges über die „Schöne Schä- 
ferinn« vorgerüdt, und durch das Wiener-Thor direkte in die Fe- 
ftung eingezogen; wohin F. M. L. Gf. Wrbna durch das Stuhl⸗ 
weißenburger⸗Thor unmittelbar nachfolgte. 

Als der Feldmarſchall bald nad feinem Eintreffen in 
BudasOrs die Meldung von der erfolgten Befegung Ofen's er- 
hielt, begab er fich zu dem mittlerweile von Sahjenhaufen 
bis an den Fuß des Blodsberges vorgerüdten I. Armee- 
forps. Auf den Wege dahin begegnete ihm eine Deputazion des 
Dfner- und Befther » Magiftrates, welche die Unterwerfung der 
Schwefterftädte ausſprach, und um deren Schuß flehte. Auf dem 
Punkte angelangt, wo die Tete des I. Armeeforps hielt, empfing 
der Banus den Feldmarfchall, während ihm von den Truppen 
ein taufendjtimmiges Hoch! entgegen fchallte. Aus dem Auge jedes 
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Soldaten ftrahlte das Bewußtſeyn, daß Großes erftrebt, ein wich“ 
tiger Moment gekommen fey. 

Als der Feldmarſchall, den Banus zur Seite, fih an 
die Spige des I. Armeekorps geſetzt hatte, erfolgte gegen 
Ein Uhr der Einmarfd in Ofen, dur die Tabaner Vor: 
ftadt, unter Taufenden von Zufchauern auf den Straßen, an den 
Fenftern und den Abhängen des Blodsberges, die ſich ſämmtlich 
ruhig benahmen, aber auch, mit wenigen Ausnahmen, feinen 
Enthufiasmus zur Schau trugen. 

Nachdem der Feldmarſchall die Truppen des J. Armeeforps 
am Fuße des Dfner-Feftungsberges vor fich hatte vorbei defiliren 
laffen, und die nöthigen Anordnungen zur Verfolgung des Feindes 
und Dislozirung der Truppen getroffen hatte, begab er ſich in die 
fönigliche Burg, wofelbft das Hauptquartier aufgefchlagen wurde. 

Die Referve-Infanterie-Divifion befegte die Fe 
tung und die Borftädte Ofens. Der Artillerie-Park fuhr auf der 
Generalöwiefe auf, | 

Das J. und IE Armeeforps, nebft der Kavallerie-Re- 
ferve-Divifton, wurden nach Pefth verlegt, und zwar fo, daß die 
Truppen des I. Armeekorps von jenen des IL. durch die Hatva= 
ner= Straße gefchieden waren, die Erfteren rechts, die Lebteren 
links diefer Linie ihre Unterfunft fuchen mußten. In gleicher Weife 
war auch der Sicherheitsdienft zwiſchen den beiden Korps getheilt, 
und ihnen das Einholen von Na.hrichten über die Rückzugsrichtunz 
des Feindes aufgetragen. 

Alle öffentlichen Gebäude, Militär-Etabliffements und Magas 
jine wurden fofort von den Ef. Truppen befegt, desgleichen die 
Dampffchiffe, von welchen das Kriegsboot Mefjaros fpäter den 
Namen des F. M. 2. Grafen Schlid erhielt, ald Anerkennung für 
den von demfelben über ben Infurgenten-General Mefzaros bei Ka- 
ſchau erfochtenen Sieg. Alle Gefchüge, Munizions - Vorräthe, 
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u. dgl., welche in den außerhalb Ofen angelegten, vom Feinde in 
Eile verlaſſenen, Verſchanzungen vorgefunden worden, wurden in 
die Feſtung gebracht. 

Zur augenblicklichen Verfolgung des Feindes rückte G. M. 
Wyß mit einem Kavallerie-Regimente und einer Batterie auf der 
MWaiyner-Straße, andere Abtheilungen auf der Gyöngyo- 
fher- und Ezegleder-Straßevor, durch welche nad) und nad) 
670 Gefangene eingebracht wurden. Etwa 70 Offiziere und 400 
Mann hatten ih freiwillig geftellt. In Gödöllö wurden die aus 
dem Babolner-Geftütte abgeführten Hengfte von einer dahin ent» 
fendeten Kavallerie-Abtheilung am 6. eingeholt, und nebft der die— 
felben esfortirenden Esfadron vom Hufaren-Regimente Nr. 4, die 
ſich übrigens fogleich zum Uebertritte herbeiließ, eingebracht. 

An Seine Majeftät den Kaifer erftattete der Feldmar— 
fall noch am 5. nachftehenden Bericht: 

»Euer Majeftät melde ich in tieffter Ehrfurcht, daß ich heute 
„Mittags von Ofen und Peſth ohne Schwertftreicd Befit genom- 
„men habe. Noch geftern hatte die Avantgarde des IL. Armeeforps 
»die feindliche Nachhut beftändig im Angefiht, ich glaubte daher 
„darauf rechnen zu fonnen, daß das Heer der Rebellen in der von 
„der Natur, begünftigten und durch die Kunft noch haltbarer ges 
„machten Stellung vor Ofen eine Schlacht annehmen und ich es 
„mit Erfolg befämpfen können würde. Der Feind fcheint aber durd 
„die Schlappen, welde er bei Babolna und Moor erlitten hat, 
„den Reit von Haltung und Selbitvertrauen vollends verloren zu 
„haben, und verließ daher in der verflofienen Nacht, nachdem er 
»fich geftern noch ſehr großiprecherifch vernehmen ließ, die beiden 
»Städte, inden er ſich gegen Szolnof an die Theiß zurückzog. 
»Seine eigentliche Stärfe beftcht größtentheild nur noch in der 
„regulären Kavallerie und Artillerie, indem die vorhandenen Refte 
»der regulären Infanterie nur noch gering, und felbjt diefe ganz 
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„demoralifirt find. Der Wahrfcheinlichkeit nad werden ſich die 
„Honved-Bataillone und die Freiwilligen auf dem Rüdzuge größ— 
stentheild nach und nad) auflöfen. — Bor meinem Einrüden in 
‚Dfen empfingen mich Deputazionen der beiden Städte mit ihrer 
»Unterwerfungserflärung unter den Allerhöchſten Willen Eurer 
‚Majeftät, worüber morgen die fchriftlichen Akte einlangen wer- 
‚den. In den Verfchanzungen vor Ofen, auf der Stuhlweißenburger- 
‚Straße und auf dem Blodöberge fand ich noch ſechs vernagelte 
‚Zwölfpfünder Kanonen. Welche Borräthe an Kriegabedarf jonft 
‚no in den beiden Städten vorfindig jeyn werben, behalte ich 
‚mir vor, in einem künftigen Allerunterthänigften Bericht zu Euer 
»Majeftät Kenntniß zu bringen. — Nach allen Anzeichen und 
„vielfeitigen Verſicherungen, welche ich in diefen erſten Stunden mei— 
„ner Anwefenheit erhielt, wurden unfere Truppen von der großen 
‚Mehrzahl der Bevölkerung von Dfen und Perth mit Sehnſucht er» 
wartet, und alle freuen fi, der Segnungen eines baldigen Arie: 
„dens und einer geordneten Regierung wieder theilhaftig zu wer: 
„den, unter weldyen fich das Land von den Wunden, die ihm die 
»Anarchie ſchlug, wieder erholen fann,« . 

iefer, auf die Auslagen der im eriten Augenblide des Ein— 
rüdens in Dfen vernommenen, von der Sache der Rebellen ich 
loösgemachten höheren Offiziere und Staatsdiener begründete Be— 
riht, wurde, nebft den Schlüffeln der Stadt, durdy den Major und 
Zlügeladjutanten Fürften Alfred Windifh-Gräg an Seine Maie- 
tät den Kaiſer nah Olmütz befördert. 

Nähere Nachrichten über die Stärfe und Rüdzugsrichtung des 
Reindes erhielt man erft am folgenden Tag, fo wie man über- 
haupt erjt im Werfolge des Aufenthaltes in der Hauptitadt Des 
Landes nähere Daten über defjen eigentlichen Zuftand, fo wie über 
die Abfichten und Hoffnungen der Revoluzions-Partei einzubelen 
in der Lage war. 

Winterfeldjug in Ungarn. 7 





Während die Armee unter der unmittelbaren Leitung des Feld- 
marſchalls in dem Zeitraume von faum drei Wochen von der Grenze 
Ungarns bis in das Herz des Landes vorgedrungen war, den Feind 
alfenthalben,, wo derfelbe Widerftand zu leiften verfuchte, zurück— 
flug oder verfprengte, das Preßburger, Dedenburger, 
Wiefelburger, Raaber, Veszprimer, Eifenburger, 
Szälader, und einen Theildes Komorner und Weißen 
burger Komitates unterworfen, die Hauptftadt befegt, allent- 
halben die Ordnung hergeſtellt, und die gefeglichen Behörden wie: 
der eingefept hatte, war das Glück den E. k. Waffen aud) auf den 
übrigen Punkten des großen Kriegsichauplages günftig, nament- 
lich dem über die Karpathen nah Ober-Ungarn eingedrungenen 
Korps des F. M. L. Gi. Shlid. 

Bevor wir jedoch zu den Operazionen desfelben übergehen, 
fol hier in Kürze der Berhandlungen Erwähnung gefdychen, welche 
bezüglich der Aufftellung und Mobilifirung der Truppen dieſes Korps 
mit dem Kommanbdirenden in Galizien, Feldmarfchalls Lieutenant 
Baron Hammerjtein, ftattgefunden haben. 

Schon unterm 5. und 7. November hatte der Feldmarſchall 
denfelben aufgefordert, zu erflären: mit welchen Streiifräften er 
von dort aus die Operazionen gegen Ungarn zu unterjtügen im 
Stande fen? EM. L. Bar. Hammerftein antwortete unterm 
11.: daß er ſich anheifchig mache, zu obigem Zwede 14 Bataillone, 
12 Esfadronen, 18 Geſchütze (14—15,000 Mann) zu beſtimmen, 
diefes Korps in Berfon zu befehligen, und im Einklange mit 
den Bewegungen der Hauptarmee über Bartfeld, Eperies, 
und Kaſchau in Ungarn einzubringen, 

Unter den damaligen Verhältniffen in Galizien fchien es nicht 
rathfam, daß fih 5. M. 2. Bar. Hammerftein von feinem wich: 
tigen Poſten auch nur auf kurze Zeit eıttferne, denn man war in 
Bochnia und Wieliczka ſchon den Umtrieben der Agenten Kof- 





futh’8, welche Alles aufboten, um die dortigen Salinen » Arbei- 
ter zum Aufftand zu bewegen, auf der Spur. — Die Garnifon von 
Krakau mar nad dem Abmarfche von 4. Kompagnieen Palombini 
und ',, Eöfadron E. H. Karl Ehevaurlegers, auf 2196 Mann zu 
ſammengeſchmolzen, — viele Polen gingen ſchon damals nad 
Ungarn über, was eine genaue Beauffihtigung der Grenze er- 
heiſchte, — die Verhältniffe in dem benachbarten Preußen endlich 
erwedten gleichfalls ernfte Beforgnifle. 

In Erwägung diefer Umftände fah ſich der Feldmarfchall ver: 
anlaßt, das Kommando des nad) Ungarn beftimmten Korps dem 
als Militär: Kommandanten in Krakau angeftellten 5. M. 2. Gra- 
fen Schlid zu übertragen, und denfelben durch den ebenfo um— 
fichtigen als energifchen F. M. 2. Legedics zu erfegen, welcher 
am 28. November 1848 das Kommando in Krafau übernahm, 
während F. M. L. Sf. Schlid fih ungefäumt nad) Dufla ver- 
fügte, wo die Kongentrirung des Korps ftattfinden follte. — Al: 
lein F. M.L. Bar. Hammerftein erklärte unterm 17. Novem: 
ber: daß es ihm bei genauer Prüfung aller Umftände nur möglid) 
werde, 6 Bataillone, 6 Esfadronen, 15 Gefüge nad Ungarn 
abrüden zu lafjen. Mit vieler Mühe erlangte man, daß noch 1 Ba- 
taillon und '/, Batterie zugegeben, fomit der Stand degfelben 
auf 7 Bataillone, 6 Esfadronen, 18 Geſchütze — (8000 Mann) 
gebracht wurde, welche die nachitehende Eintheilung erhielten: 


Brigade des G. M. Fiedler. 
3. Bataillon E. H. Wilhelm, 
3. Bataillon Nugent (4 Kompagnieen), 
2. Bataillon Hartmann, 
1 Divifion Kaifer Chevaurlegers, 
Sechspfündige Batterie Nr. 36. 
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Brigade des G. M. Sf, Pergen, 


(Diefer General ift erft fpäter in Kaſchau eingetroffen, In der 
Zwifchenzeit wurde die Brigade dur den Major Podhayski 
von Koubdelfa Infanterie befehliget.) 


3. Bataillon Koudelfa, 

3. Bataillon Mazzuchelli, 

1 Landmwehr-Bataillon Parma, 

1 Divifion Kaifer Chevaurlegers, 
Raketen» Batterie Nr. 11. 


Meferve-Brigade des ©. M. Sf. Dey m. 


1. Bataillon E. H. Wilhelm, 
1 Diviſton Sunftenau Kürafliere, 
Zwölfpfündige Batterie Nr. 11, 


denen fpäter noch die fechspfündige Batterie Nr. 34 und die halbe 
Rafeten- Batterie Nr. 12 zu folgen hatten. 

Die Aufftellung diefer Truppen hatte vielfache Verhand- 
lungen zwifchen dem Seldmarfchall und dem F. M. 2. Bar. Ham⸗ 
merftein herbeigeführt. Vergebens begehrte Erfterer noch, am 23, 
November, man folle wenigftens 10 Bataillone, 12 Eskadronen, 
4°/, Batterien inMarjch fegen. Baron Hammerftein erwiderte aber 
unterm 27.: daß er nit mehr thun fönne. 

Am 5. Dezember verlangte der Feldmarſchall noch 2 Batails 
lone aus Galizien für Wien. Der Kommandirende in Lemberg 
willigte nur wiberftrebend ein, denn er ſchien im höchften Grade 
beunruhiget über die fortwährende Schwächung des Truppenftandes 
in Galizien, und erklärte: „ohne Verantwortung auf fid 


101 





»zu laden, könne er auch nicht Einen Mann mehr ab: 
»geben.« — Als am 12. Dezember der Feldmarfchall vollends 
darauf hinwies, die Befagung in Bartfeld und Eperies 
son Galizien aus zu beftreiten, wobei es fi) nur um 8—10 
Kompagnieen handelte, und eine Berftärfung von 2 Bataillonen für 
F.M.L. Gf. Schlid verlangte, welhe Eperies und Kaſchau 
bewachen jollten, bat der 8. M. 8. Bar. Hammerftein, ihn 
davon loszuſprechen, und fügte feinem Berichte vom 16. aus 
Lemberg eigenhändig bei: 

»Ohne Truppen im Lande würde meine Wirkfamfeit aufhö- 
‚ren, und nur bie abminiftrative Leitung mir übrig bleiben, was 
„meinen Gefinnungen ald alter Soldat unmöglich genügen kann, 
„indem ich von Jugend auf nur an der Spige der Truppen mein 
»Glück gefunden, und da meinen legten Blutötropfen zu bringen 
»ftetö bereit fenn werde; bevor jedoch mich aller Streitfräfte ent: 
»blößt zu fegen, müßte ich Euer Durchlaucht gehorfamft bitten, 
„mir bei Seiner Majeftät dem Kaifer eine andere Beflimmung zu 
„erwirfen.« 

Obgleich es in der Machtvollfommenheit des Feldmarfchalls 
lag, ohne jih in Erörterungen einzulaffen, noch weitere Truppen 
aus Galizien nad Ungarn zu beordern, fo hat er doch die Vor— 
Rellungen des F. M. 2. Bar. Hammerftein berüdfichtiget, da es 
notorifh blieb, daß in Galizien nur die Militärmadht die 
Ruhe zu erhalten, und alle Verfuche magyarifcher Umtriebe, 
polnifher Demokraten und Revoluzions- Männer niederzuhalten im 
Stande fen. 

Die Fälle, wo einzelne Finanzpoften an der galizifch » ungas 
rifchen Grenze von den Rebellen überfallen und entwaffnet, bie 
Kaſſen beraubt, das Eigenthum gefährdet wurde, mehrten ſich indeß 
feit Ende November mit jedem Tage, fo daß man bereits bie Bauern 
zum Wad- und Patrouillenbienft längs der Grenze verwendete. 


102 





Koffurh und feine Genoſſen zählten mit Sicherheit auf eine 
Schilderhebung in Galizien und fuchten namentlich durch 
Emiffäre auf die wenigen in Lemberg liegenden ungarifchen 
Bataillone und Hufaren-Abtheilungen einzuwirken. 

Unterm 20. November hatte der damalige ungarifche Kriegs: 
minifter Mefzaros den F. M. L. Bar. Hammerftein mittels 
eines frehen Schreibens aufgefordert, alle jene Offiziere und Mann- 
fchaft der in Galizien ftehenden ungarifchen Regimenter, welche 
des Treubruches angeklagt, fi in Haft befanden, fofort in reis 
heit zu feßen, widrigenfalls man Repreffalien eintreten laffen werde. 

Mit der Mobilifirung und Konzentrirung der zum Einrüden 
nad Ungarn beftimmten Truppen verftrich der November. 

Der Feldmarfchall hatte gegen den F. M. L. Gf. Schlick 
den Grundfag ausgefprodhen: »Je rafcher man mit vereinten 
„Kröften den ungarifchen Aufftand befiege, um fo befier,« und 
betrieb nach Thunlichkeit die Vereinigung der Truppen in Dufla. 

F. M. L. Gf. Schlid war am 1. Dezember allda eingetrof: 
fen und hatte noch vor feinem Abgehen aus Krafau dem Feldmar— 
ſchall in einfachen Worten verfichert: »Es folle fein eifrigites Be— 
»ftreben feun, das fchmeichelhafte und für ihn fo ehrenvolle Zu: 
»trauen, welches er ihm zu fchenfen beliebe, nad) beften Kräften 
»zu rechtfertigen. « 

Am 1. Dezember fand: Die Brigade Fiedler in Zmy- 
grod, die Brigade Bergen in Dufla, die Brigade Deym 
in Krosno. 

Dem Mangel an PBionnieren fuchte man durch Errichtung 
zweier Kompagnieen, jede zu 9 Unteroffizieren, 108 Mann, unter 
Dberlienienant Frölhich von Deutfchmeifter und Lieutenant 
Schmidt von E. H. Wilhelm abzuhelfen. Als Generalftabsoffi« 
zier erhielt F. M. L. Sf. Schlid den Hauptmann Scudier 
als Chef — und den OÖberlientenant Kerner. 
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Am 5. rüdten die Truppen etwas näher an die Grenze, am 
6. Mittags überfchritt die Brigade Fiedler die ungarifche Grenze 
bei Grabdie (Grab)und befegte ungehindert 3 börö, während 
die Brigade Bergen auf dem direkten Wege von Dufla nad 
Szvidnikmarſchirte, und hierbei mehr als dreißig VBerrammlungen' 
in dem engen Hunfovecz. Thale aufräumen mußte. Zur Dedung der 
linken Blanfe waren 2 Kompagnieen Mazzuchelli und '/, Eska— 
dron Eheveaurlegers auf Sztropko detadhirt worden. Die 
Brigade Deym gelangte bi8 Barwinek. F. M. L. Gf. Schlid 
nahm fein Quartier bei der Brigade Bergen. Nirgends war man 
auf Widerftand geitoßen, und die Einwohner nahmen unſere 
Truppen jubelnd und auf das Freundlichfte auf. 

Es galt nun, Eperies, dieſen ftrategifhen Straßenfnoten, 
baldigft zu erreichen. Die Brigade Fiedler rüdte daher am 7. 
nach Bartfeld, die Brigade Bergen nah Zbörö, die Bri— 
gade Deym nad, Orlik. — Am 8. ging die Brigade Fiedler 
nad Zurüdlaffung des Bataillons Nugent in Bartfeld, bis 
Raszlavicza, ihre Avantgarde bis Demethe. Die Bri- 
gade Bergen fam nad Bartfeld, die Brigade Deym nad 
3börö. 

Die in jener Gegend zerſtreut geweſenen Rebellen eilten über 
Kapi nach Eperies zurück. 

Am 9., um ſechs Uhr Abends, beſetzte die Brigade Fiedler 
unter dem Jubel der Einwohner Eperies. Nur wenige Stunden 
früher hatten die Rebellen ihren Rückzug auf Kaſchau fortgeſetzt. 
DieBorpoften wurden bis über Sovar vorgefchoben. Die Bri- 
gade Bergen marfchirte bis Kapi, die Brigade Deym bis 
Demethe. 

Den in Eperied erhaltenen Kundichafts » Nachrichten zufolge 
war Kaſchau wohl befeftiget, und angeblih mit 20 Gefchügen 
befegt, auch der Kaſchauer Berg follte verfchanzt ſeyn. Ferner 
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entnahm man aus aufgefangenen Briefen, daß die Rebellen dort 
Verftärfungen aus Miskolcz erwarteten. 

Obgleich 5. M. L. Graf Schlick ſchon 4 Kompagnieen in 
Bartfeld zurüdgelaffen hatte, aud 2 Kompagnieen bei der Ba- 
gage in Eperies ftehen laffen mußte, fo faßte er doch den 
energifchen Entfhluß, mit der ihm erübrigenden, verhältnigmäßig 
geringen Truppenzahl (6 Bataillone, 6 Eskadronen, 18 Gefchüge) 
ohne Berzug gegen Kaſchau vorzurüden, wozu er übrigens 
auch fhon durch die Weifung des Feldmarfchalls: „ſo raſch als 
möglid »vorzudringen, um dem Feinde feine Zeit 
zu laffen, neue Kräfte zu fammeln« angeregt worden 
feyn mag. 

Am 10. wnrden die Brigaden Fiedler und Pergen in 
Eperies vereiniget, die Brigade Deym in nächiter Nähe nad 
Sebes verlegt. 

Es mußte in der Abficht des F. M. 2. Sf. Schlick Liegen, 
den Feind bei Kafchau zu überrafchen und zum Schlagen zu zwin— 
gen, bevor er noch die erwarteten Verftärfungen am fich gezogen 
hatte. Diefemnady wurden die Truppen noch in der Nacht vom 10. 
bis 11. von Eperies in aller Stille in Marfch gefegt, um möglichft 
frühgeitig vor der Stellung von Budamer, welche der Feind zur 
Dedung von Kaſchau bezogen hatte, anzulangen. Die Folge lehrte, 
wie nothwendig dieſes frühzeitige Aufbrechen der Truppen war; 
denn hätte 8 M. L. Sf. Schlick diefelben ftatt gegen Ein Uhr 
Morgens erft um acht Uhr aufbrechen laffen, fo wäre er an dieſem 
Tage nicht mehr nad Kaſchau gelangt, und hätte am folgenden 
Tage den Feind verftärkt gefunden. 

Die AvantgardesBrigade Fiedler brad am 11., um Ein Uhr 
Morgens, gegen Kafdhau auf, nachdem ihre fechspfündige Fuß— 
gegen eine Raketen Batterie vertaufcht worden war. Bei diefer Bris 
gabe befand ſich auch die Pionnier-Abtheilung unter Oberlieuter 
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nant Fröhlich, die andere war wieder aufgelöfet worden. Der 

Brigade Fiedler folgte die Brigade Bergen, diefer die Brigade 

Deym. Es war regnerifh und naßfalt, ald man am frühen 
Morgen bei Somos eintraf. Der Feind hatte die dort befindliche 
Jchbrüde über die Tarcza in Brand gelegt. Die Herftellung einer 
Nothbrücke verurfachte einigen Aufenthalt; doch ward diefelbe durch 
den waderen Oberlieutenant Frölich, für Infanterie bald zu 
Stande gebracht, während die Kavallerie und Artillerie, nach Ab» 
grabung des fteilen Ufers, durchs Waſſer fepte. 

Nach erfolgtem Übergange der Truppen erhielt General Fie d⸗ 
ler den Befehl, »von Lemes an, den Weg rechts über Kisfalu 
Tapolcezan und Tehany ind Hernad- Thal einzufchlagen, 
fomit die feindliche Stellung hinter Budamer ſowohl, als jene 
am Kafchauer Berg im Rüden zu nehmen.« Diefer Weg war 
ſehr fchlecht, fo daß die Munizionskarren der Raketenbatterie zurück⸗ 
bleiben mußten ; auch langte die Brigade erft um zehn Uhr in Ta— 
polczan an, von wo fie noch zwei Stunden bis auf die Kafchauer 
Straße zu hinterlegen hatte. 

Die Brigaden Bergen und Deym waren mittlerweile auf 
der Ghauffee vorgerüdt und fließen gegen eilf Uhr auf den Feind, 
welcher eine halbe Stunde hinter Budamer, angebli mit 12 — 
15,000 Mann, worunter auch eine polnifche Legion, Stellung ges 
nommen hatte. Diefes Korps ftand unter dem Kommando des Res 
bellenführers Oberſt Pulsky, nicht zu verwechfeln mit dem Diplos 
matifirenden Intriguanten gleichen Namens. 

Die Stellung bei Budamer begünftiget zwar ziemlich die euer; 
wirfung, hat jedoch feine Flügelftügpunfte; auch ift der Rüdzug 
aus derſelben über die Hernadbrüde nad Kaſchau höchſt mißlich, 
obgleich der Kaſchauer Berg eine Zmifchenftellung bietet. 

Die Fronte war durd einen Jägergraben gebedt, der Wald 
in der linken Flanke leicht verbauen. 





In der vorderften Reihe ftanden die Polen, als Plänffer, längs 
der Ehauffee bis zum dortigen Wirthshaufe und rechts bis zu dem 
gleichfalls von ihnen befegten Wald. 24 Geſchütze waren vor der 
Fronte aufgefahren, 2 Gefchüge, unter angemeffener Bededung, 
bis auf Kanonenfchußweite von Budamer vorgefchoben, die fi 
jedoch nach einigen Schüffen in die Stellung zurüdzogen. Die Ins 
fanterie, theild Honveds, theils Landſturm, ftand in einiger Ents 
fernung hinter den Batterien. Der Feind eröffnete fofort auf die 
anrüdenden Truppen ein gut geleitetes Kanonenfeuer. 

Die ſechspfündige Fußbatterie Nr. 36, unter Oberlieutenant 
Bartelmus, fuhr nun rechts der Straße auf, Die zwölfpfündige 
Balterie war anfangs auf den rechten Flügel gezogen, kehrte aber 
bald, wegen des weichen Bodens, auf die Straße zurüd. Unter 
dem Schuge des Feuers diefer Batterien nahm die Brigade Per— 
gen rechts der Straße, die Brigade Deym links derfelben 
Stellung, und zwar jede Brigade in zwei Treffen; das Erfte in 
entwidelter Linie, das Zweite in Divifiond-Kolonnen. Nun ließ 
F. M.L Sf. Schlid die Truppen im heftigften Kanonenfeuer 
vorrüden. Zwei Divifionen von H. v. Parma-Landwehr, unter 
Major Singer, wurden rechts gegen den ausgedehnten, vom 
Feinde befegten Wald dirigirt, während die 3. Divifion diefed Ba- 
taillons, unter Oberlieutenant Calvas, zwifchen jenem Wald und 
der Aufitelung der Brigade Pergen im heftigften Gefchügfeuer 
vorrüdte. Der Wald ward mit vieler Entfchloffenheit angegriffen, 
genommen und vom Feinde gefäubert. Raum gewahrten die Re— 
bellen dies, als fie auch fchon anfingen, ihre Stellung zu ver- 
faffen, wozu fie übrigens durch das mwohlgezielte Feuer unferer 
Batterien und der an der Straße vorrüdenden Infanterie veranlaßt 
worden ſeyn mochten. 

F. M. L. Sf. Schlid verfuchte nun, mit feiner ganzen Ka— 
vallerie, unter G. M. Gf. Deym, die rechte Flanke des Feindes zu 
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umgehen, und diefen dadurch um fo ficherer gegen die Brigade 
Fiedler zu treiben ; allein der durchfchnittene Boden vereitelte die: 
ſes Borhaben. 

Die Brigade Fiedler war mittlerweile aus dem noördlich von 
Tehany befindlichen Walde gegen die Chaufise debouchirt, und 
ficherte ihre rechte Flanke durch ſtarke Tirailleurs-Schwärme gegen 
das vom Feinde beſetzte Tehany, woburd der Marfch fehr ver- 
zögert wurde. Auch war die Kavallerie ald Reſerve zurüdge- 
blieben. Hiedurch, fo wie wegen der äußerft fchlechten Beſchaffenheit 
der Wege traf die Brigade erſt um zwei Uhr Nachmittags auf den 
öftlich der Straße ziehenden Höhen ein; daher es ihr nicht mehr 
möglich war, die Brüde über die Hernad vor dem Feinde zu ers 
reihen, und diefen fomit von Kafchau gänzlich abzufchneiden, was 
eigentlich ihre urfprüngliche Beftimmung war. 

In der Nähe der Hernabbrüde vereinigten ſich die auf der 
Ehaufjee vorgedrungenen Truppen mit jenen der Brigade Fiebler. 

Allein der Feind hatte fich bereits vollends über dieſelbe nad) 
Kaſchau zurüdgezogen, auch fein Gefchüg, mit Ausnahme einer 
demontirten Kanone, welche beim Meierhof am Fuße des Kafchauer 
Berges liegen blieb, gerettet. Der Landfturm verlief ſich übrigens 
größtentheild fchon beim Beginne des Gefechtes. 

An der Hernadbrüde ließ der Feind eine ftarfe Abthei- 
lung mit mehreren Gefchügen ald Arriergarde zurüd. 

Durch eine unrichtige Meldung war diefe Brüde dem 
F. M. L. Schlid als zerftört angegeben worden, daher an eine 
Forcirung des wohl befegten Übergangspunftes nicht gedacht wer- 
den Fonnte. Der mittlerweile zum Major und Korps: Adjutanten be- 
förderte, frühere Generalquartiermeifterftabs-Hauptmann Scudier 
erbot fi nun, die Hermad oberhalb der Brüde mit der Majors- 
Divifton von Kaifer Ehevaurlegerd — welcher das 3. Bataillon 
Mazzudelli als Rüdhalt nachfolgen follte, zu überfchreiten, 
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wodurd es allein möglich ſchien, die an der Brüde aufgeftellte 
Arriergarde des Feindes zum Rüdzuge zu zwingen, und Kaſchau 
noch vor einbrechender Nacht zu erreichen. — Eine Furth war bald 
ausgemittelt, nach wenigen Minuten waren die Ehevaurlegers am 
jenfeitigen Ufer der Hernad und trabten raſch vorwärts. 

Mittlerweile war auch Oberlieutenant Bartelmus mit feis 
ner Batterie, aus eigenem Antriebe, auf eine links der Chauſſée bes 
findliche Anhöhe aufgefahren und eröffnete ein fo wirkffames Feuer 
gegen die Bertheidiger an der Brüde und felbft gegen jene, welche 
noch vor der Stadt ftanden, daß fie ſich um fo eiliger hinter Ka— 
[hau zurüdzogen, ald auch die Kavallerie unter Major Scudier 
heranrüdte, 

Ein quer dur das Hernad » Thal laufender, fumpfiger Gras 
ben bereitete den Chevaurlegerd einigen Aufenthalt; als jedoch die 
vorderfte halbe Eskadron hinüber gefegt war, begann die Verfol- 
gung des Feindes gegen Kaſchau aufs Neue, ohne die anderen 
6 Züge abzuwarten. 

Bei den erften Häufern von Kaſchau ward in Erfahrung ge: 
bracht, daß der Feind feinen Rüdzug in drei Richtungen fortgefegt 
babe, nämlich: das Leutfhauer Kontingent gegen Leutſchau, 
die Haupttruppe gegen Torna, die Artillerie und etwas Infan- 
terie — meift polnische Schügen — gegen Miskolcz. 

Major Scudier von Eifer und Muth befeelt, ſchlug mit 
der beihabenden halben Eskadron ſchnell legtere Richtung ein, in 
der Hoffnung, dem Feinde noch einige Gefchüse abzujagen. Gleich 
außerhalb der Stadt wurden 100 Gefangene gemacht, und ein mit 
Waffen und PBulverfäffern beladener Wagen erbeutet. 

Ungefähr 200 Schritte herwärts des Dorfes Barcza ſtieß 
die halbe Esfadron plöglich auf eine 80 bis 100 Mann ftarfe feind⸗ 
liche Abtheilung. Es waren dies polnifche Schügen, welche die 
Nachhut des Geſchützparkes bildeten. Sie ließen die attafirenden 
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Chevaurlegers bis auf 20 Schritte heranreiten und gaben erft 
dann Feuer. Major Eoncorreggio und Major Scubdier, 
welche an der Tete der halben Esfadron ritten, wurden getroffen ; 
Erfterer von mehreren Kugeln, Letzterer am Kopfe geftreift, deſſen 
Pferd erfchoffen, und er felbft gefangen genommen. Dasfelbe 
2008 traf auch den Oberlieutenant Begg, welder leicht verwun- 
det unter feinem todt gefchoffenen Pferde lag, jedoch Mittel fand, 
der Gefangenschaft zu entgehen. — Bis die rüdwärtigen Verſtaͤr⸗ 
tungen heranfamen, hatte der Feind feinen Rüdzug fchon wie: 
der fortgefegt, aud war die Dunfelheit eingebrochen ; daher nichts 
mehr für die Rettung des Gefangenen Major Scudier geſche— 
ben konnte. 

Um 5 Uhr Abends rüdte F. M.L. Gf. Schlid mit 
fänmtlichen Truppen in Kaſchau ein, woſelbſt bereits die weiße 
Fahne wehte. Die Bevölkerung verhielt ſich ftill, denn auch hier 
hatte der Koſſuth'ſche Terrorismus die Oberhand. Die Rebellen 
hatten viele Todte und Bleffirte, überdies 250 Gefangene einge- 
büßt. In Kaſchau fand man viele Waffen, auch Vorräthe an Tuch 
und Lebensmitteln jeder Art. Der Verluſt unferer Truppen betrug 
nur einige Todte und Verwundete. 

Alle Truppen hatten mit Ausdauer und Tapferfeit gefochten. 
F.M.L. Sf. Schlid empfahl in feiner nachträglichen Gefechts-Rela- 
sion vom 26. Dezember dem Armee⸗Oberkommando ganz befonders 
nachftehende Dffiziere feiner Umgebung: den Korps» Adjutanten 
Major Scudier, den Oberftlientenant Fürft Franz Lobkowitz, 
den Rittmeifter Graf Starczinsfy, die Oberlieutenants Baron 
Wocher von Savoyen Dragoner, Geufau von €. H. Karl 
Ehevaurlegerd, Graf Bawarowsky von Würtemberg Hufa- 
ren, Baron Riefenfels von Deutfchmeifter und Würth von 
Hohenegg Infanterie; ferner von der Truppe den Major Singer 
von H.v. Barma, welcher das Waldgefecht in der rechten Flanke mit 
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eben fo viel Tapferkeit als Geſchicklichkeit Teitete, den gleichfalls 
hierbei betheiligten Oberlieutenant Calvas von H. v. Barma, den 
Hauptmann und Bataillons-Kommandanten Schufter und Mas 
jor Bodhaysfi von Koudelfa, welch Legterer an dieſem Tage 
die Brigade Bergen fommandirte und eine befondere Kaltblůtigkeit 
zeigte, die Oberlieutenants Frölich von Deutſchmeiſter, Kol— 
lenftein von Kaiſer Chevauxlegers, und Kerner vom General- 
ftabe, Lieutenant Schwarz von Mazzuhelli, endlich die beiden 
ausgezeichneten Batteriefommandanten Oberlieutenant Bartels 
mus und Hödl. 

Der fpäterhin in den ungarifchen Driginalaften aufgefundene 
Gefechtöbericht des Oberſten Pulsky aus Tofay vom 11. Jänner 
an das ungarische Kriegaminifterium lautet im Wefentlichen: 

»Das Gefecht bei Kaſchau hat hinlänglich bewielen, daß 
„die dem Korps: Kommando unterftehenden Truppen feineswegs 
»geeignet find, dem Feinde ernftlich die Spige zu bieten. 

» Wenige Kanonenſchüſſe des Feindes reichten hin, um ſaͤmmt⸗ 
„lichen Disponirten Kolonnen des Zentrums, linken Flügels und 
„einem Theile der Avantgarde panifchen Schreden einzujagen und 
„auseinander zu fprengen, fo zwar, daß von der Infanterie faum 
„ein Dritttheil fich bisher fammelte, und noch jegt fich fortwährend 
„Flüchtlinge, größtentheils ohne Waffen, theils in Miskolcz, theils 
„zu Tokay einfinden. 

»Diefer Unfall ift größtentheils nur der Ungeübtheit der Trup- 
„pen, die nichts weiter ald in Soldatenkleiver geftedte Refruten 
„find, zuzufchreiben. 

„Hieraus ift zu erfehen, daß mit die ſen Truppen wenig- 
»ftend vor der Hand dem Feinde fich entgegen zu ftellen, ja ſelbſt 
„die beſte Stellung zu vertheidigen, eine Unmöglichkeit jey.« 

Durch die Befegung von Kaſchau war allerdings die erfte 
und dringendfte Aufgabe der von Galizien über die Karpathen nad 
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Ungarn vorgedrungenen Truppen gelöfet. F. M. L. Sf. Schlick 
glaubte ſich jedoch zur weiteren Verfolgung des Feindes zu ſchwach, 
auch wollte er die Borrüdung der Donau- Armee, welche damal 
die Grenze noch nicht überfchritten hatte, abwarten, und fich bis 
dahin nicht zu fehr von der galizifchen Grenze entfernen. Er blieb 
daher vor der Hand in Kaſchau ftehen und bat um Verhaltungs⸗ 
befehle und Verftärfungen. 

Die Brigaden Fiedler, Pergen und Deym befegten 
Kafdan. 

Aus Galizien langten am 20. Dezember 2 dort zurüdge- 
bliebene Kompagnieen Nugent, nebft der Referve- Munizion, der 
jechspfündigen Batterie Nr. 34, dann die '/, Rafetenbatterie®r 12 
in Eperies an. Bon diefen Gefhügen wurden 4 nah) Kaſchau 
gezogen, daher die Befagung von Eperies aus 1 Bataillon 
Nugent, 2 Kompagnieen Koudelfa, 2 Gefchügen und '/, Ra- 
feten=Batterie beftand. 

Durch die obbemerften, aus Galizien nachgerüdten Gefchüge 
war deren Gefammtzahl von 18 auf 27 geftiegen. 

Als Erfag für den vor Kaſchau in Gefangenfhaft gerathenen 
Major Scudier war von Lemberg aus der Major Roesgen, 
vom Armee» Dberfommando aber der Major Bar. Gablenz des 
Generaljtabes aus dem Hauptquartier Karlburg zum 5. M. L. Gf. 
Schlick entfendet worden. Leßterer war am 25. Dezember in 
Kaſchau angefommen, und übernahm am 2. Jänner definitiv Die 
Generalftabs= Gefhäfte, während Erfterer wieder nach Lemberg 
zurüdfehrte. 

Den Aufenthalt in Kafchau feit dem 12. Dezember hatte 
EM. L. Gf. Schlid zur Einfegung dem Throne ergebener Be: 
hörden, Entwaffnung des Volfes und der Nazionalgarde, u. dgl, 
benügt. — Die ganze Landesftrede von den Karpathen bis Kaſchau, 
mit Ausnahme der Zips und des Zempliner Komitates, wo noch 
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immer ein vorwiegender rebellifcher Geift herrfchte, ſchien um dieſe 
Zeit pacificirt, die geftörte Ordnung in den Städten hergeftellt, die 
Irregeleiteten theilweife zu ihrer Pflicht zurüdgeführt, und die Gut- 
gefinnten ermuthiget. 

Unter Legteren muß vor allen der Graf Stephan Szirmay, 
einer der angejehenften und einflußreichften Männer des Sarofier 
Komitates, genannt werden. Boll Thatkraft, Liebe und Aufopfe- 
rung für die gerechte und geheiligte Sache feines Königs bot fi 
derfelbe zur Errihtung eines Freikorps aus Leuten des 
Sarofjer und Aba-Ujvarer Komitates an. Diefes Anerbieten ward 
bereitwillig angenommen , und verdient um fo mehr Anerkennung, 
als viele Befigungen Szirmay's noch in der Gewalt der Rebellen, 
fomit der Zerftörung blosgeftellt waren, und er überhaupt der 
Einzige war, welder in diefer ernften Zeit feine loyalen Ge— 
finnungen anders ald durch Worte bethätigte. 

Hätte fein Beifpiel Nahahmung gefunden, fo wäre manches 
Unheil verhütet, viel Blutvergießen vermieden worben. 

Das Freiforps wurde in Kürze auf 4 Kompagnieen zu 120 
Mann gebracht, mit den den Rebellen abgenommenen Waffen 
armirt, auf Antrag des Feldmarfhalls von Seiner Majeftät den 
Katjer beftätiget, Graf Szirmay aber zu deffen Kommandanten, 
fo wie zum Major in der Armee ernannt, und fpäter mit dem 
Ritterkreuze des ungariſchen St. Stephanu⸗Ordens ausgezeichnet. 

Die in dem Gefechte bei Budamör gefchlagenen, gänzlich ver: 
fprengten Rebellen benüsten die eingetretene Ruhe, um ſich all- 
mälig in der Gegend von Tokay und Misfolcz wieder zu ſam— 
meln, und einigermaßen zu ordnen. 

Major Bar. Gablenz des Generalitabes, welcher wie ge- 
jagt, gleich nad) der Beſitznahme von Preßburg vom Feldmarſchall 
als Kourier anden F. M. L. Gf. Schlick entſendet worden war, um 
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dort die Leitung der Generalftabsgefchäfte zu übernehmen, traf am 
25. Dezember in Kaſchau ein. Bor feinem Abgehen wurde ihm 
Kenntniß von der Weifung gegeben, welde ſchon am 12. Dezem⸗ 
ber, mittels Kurier, an den F. M. L. Gf. Schlick bezüglich der 
von ihm nach der Beſitznahme von Kaſchau einzuhaltenden Marſch— 
richtung ergangen war. 

In dieſem Befehlſchreiben heißt es: »Von letzterem Orte 
»(Kaſchau) bieten ſich Ihnen zwei Straßen zur Vorrückung gegen 
„Peſth dar: die Ehaufjee über Erlau, und der über Rofenau 
„und Lofoncz nah Waitzen führende Fahrweg. Erftere ift 
»jedenfalld die beffere, allein fie hat den Nachtheil, daß fie durch 
»eine ganz magyariſche Gegend zieht, während die Letztere, wenn 
»gleich minder gut, länge einem von Slovaken bewohnten Land- 
»ftriche hinzieht. In diefer Hinficht, fo wie in Anbetracht, daß Sie 
„bei der Wahl der legteren Kommunifazion (nemlich über Loſoncz 
‚nah Waigen) den aus hiefiger Gegend fpäter gegen Neutra 
„und den Bergftädten vordringenden Truppen» Abtheilungen näher 
„rücken werden, würbe fie für Die Benügung dDiefer Kommunifazion 
»[prechen,« 

Major Baron Gablenz, welder in früheren Jahren in 
Dber-Ungarn in Garnifon fand, und die Gegend genau fannte, 
äußerte fein Bedenfen, ob der Weg von Kajchau über Loſoncz 
nah Waigen in der vorgerüdten Jahreszeit praftifabel feyn 
werde, und hielt die Ehauffee über Misfolcz ala die ficherere. 
Diefemnad) konnte auf das Einhalten der erjteren Marfchlinie 
nicht unbedingt bejtanden werden, und es blieb die Wahl der 
einen oder der anderen, ald von Umftänden abhängig, Der 
Beurtheilung des F. M.L. Sf. Schlid überlaffen; jedenfalls 
ward aber das Auffuchen der Verbindung mit der gegen Dfen 
vorrüdenden Donau » Armee und den nördlich derfelben vordrin- 
genden Truppen » Abtheilungen dringend empfohlen. 

Bluterfeltgug in Ungarn. 8 
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Der Weg von Kafhau über Lofoncz nah Waigen war 
zur Zeit des Eintreffens des Majors Bar. Gablenz in Kaſchau 
noch vollfommen offen und praftifabel, dagegen lauteten alle Nach— 
richten dahin, daß auf der Chauſſee über Misfolcz nicht durch— 
zudringen fey; da der Feind dort in bedeutender Stärfe ftünde. 
F. M.L. Gf. Schlid glaubte jedoch, in letzterer Richtung eine 
größere Refognogzirung unternehmen zu follen; wozu ihn wohl 
die Beforgniß: während des Marfches auf Lofoncz in der Flanke 
beunruhiget zu werden, fo wie die Blosftellung Galiziens veran- 
laßt haben mögen. Bei diefer Refognogzirung beabficktigte der— 
felbe nebftbei, die von den Rebellen nad) Szifs36 verlegte Res 
gierung des Abaujvarer Komitates zu vertreiben, beim Rückmarſche 
nad Kaſchau aber eine Kolonne dur das Zempliner Komitat 
ftreifen und dasfelbe entwaffnen zu laffen. 

Diefem gemäß rüdten am 26. Dezember 4 Bataillone, 4 Es— 
fadronen und 18 Gefüge von Kaſchau auf der Misfolczer 
Straße vor, und zwar: G.M. Graf Bergen mit 3 Batailfonen, 
2 Esfadronen, 1 ſechspfündigen und I Rafetenbatterie, nebft einer 
Pionier» Abtheilung, bis Hidas-Nemethi. G. M. Graf 
Deym mit 1 Bataillon, 2 Eskadronen und 1 zwölfpfündigen Bat- 
terie, nebft einer Abtheilung Pionniere, bis Enyiczke. — In 
Kaſchau war G.M. Fiedler mit 2 Bataillonen, 2 Eskadronen 
und 4 fehspfündigen Gefhügen; in Eperies Major Kiefe 
wetter mit feinem Bataillon Nugent, 2 Kompagnieen Kous 
delfa, nebft 2 fechöpfündigen Kanonen und einer halben Rafeten: 
Batterie, zu,üdgeblieben. 

Die Vorpoften der Brigade Bergen wurden bei Hidis⸗ 
Némethi von einer Heinen Abtheilung feindlicher Hufaren anges 
griffen, die ſich jedoch ſchnell zurüdzog. 

Am 27, marfchirte die Brigade Bergen bis Forro, die 
Brigade Deym bis Unt. Novaj und Viesoly. Auf diefem 
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Marfche mußten ein Paar zerftörte Brüden durch die Pionnier- 
Abtheilung, unter Oberlieutenant Frölich, hergeftellt werben. 
Bor dem Orte Forrö hatte der Feind eine Aufftellung genom- 
men, und den Ort felbft mit der Polen » Legion Rembowsky 
und ein Paar Gefchügen befegt. Beim Anrüden unferer Truppen 
trat der Feind jedoch den Rüdzug ohne Widerftand an. In Forro 
wu EM! Sf. Schlid, welcher am 27. von Kaſchau den 
Truppen nachgeeilt war, und fi) bei der Brigade Bergen 
aufhielt, beftimmtere Nachrichten erhalten haben, daß der Feind, 
20,000 Mann ftark, bei Szikszoͤ Stellung genommen habe, auch 
General Meizaros, ald Kommandant des oberungarifchen Hee— 
res, in Miefolcz angefommen fer. 

Die weitere Borrüdung für den 28, wurde fo eingeleitet, daß 
Die Brigade Pergen die Stellung des Feindes bei Szikszoͤ um— 
gehen, und deren linfe Flanke und Rüden bedrohen, während bie 
Brigade Deym Ddiefelbe in der Front angreifen follte. — Diefes 
Unternehmen gelang. Die Brigade Bergen, geführt von dem 
der Gegend fundigen Major Baron Gablenz des Generalita- 
bes, umging die linke Flanke des Feindes, und nahm eine halbe 
Kompagnie Honved (76 Mann) gefangen. Eine andere Honved- 
Abıheilung wurde durch die Chevaurlegers der Avantgarde ereilt 
und gleichfalls gefangen. Al FM. L. Sf. Schlid mit der 
Brigade Deym nad) Szifszo fam, war diefer Ort bereits von 
der Brigade Bergen befebt. 

Auf die Meldung, daß der Feind auf den Höhen füdlic 
Szikszé Stellung genommen habe, eilte F. M. 2. Gf. Schlid 
mit der Divifton Kaifer Ehevaurlegers und der fechspfündigen Fuß— 
basterie zur Rekognoszirung derfelben vor, und ließ die Kü- 
raffier-Divifion Sunftenau, nebft der zwölfpfündigen Batterie, fol- 
gen, auch die Infanterie en echellons nachrücken. Wegen trüber 
Witterung konnte die feindliche Stellung erft im Geſchützbereiche 
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wahrgenommen werden. — Der linfe Flügel ftand auf dem ziem- 
(ich fteilen Höhenrande, weldyer das Hernad- Thal unterhalb 
Szikszé begrenzt, und gegen dieſen Drt etwas vorgefchoben, 
der rechte Flügel aber, refufirt, am Fuße der füdlich ziehenden 
Höhen, nächſt der Straße von Miskfolcz Die ganz offene 
Ebene des Hernad-Thales war aus diefer Stellung wirkſam 
beherrſcht. 

Im Geſchützbereiche angelangt, ließ F. M. L. Gf. Schlick 
durch die theils auf⸗, theils Links der Straße aufgefahrene, ſechs⸗ 
pfündige Batterie das Feuer gegen den rechten Flügel der feind⸗ 
lichen Stellung eröffnen, und durch die fpäter rechts der Straße 
aufgeftellte, zwölfpfündige Batterie unterftügen. Der Feind ant- 
wortete mit einem lebhaften, aber unwirkfamen Gefchüßfeuer, aus 
einer am Fuße der Höhe, näcdhft der Straße, und einer anderen, 
am Höhenrande, weiter nörblid; aufgeftellten Batterie, umd ließ 
ungefähr 3 Divifionen Hufaren am rechten Flügel in der Ebene 
zum Angriff formiren. F. M. L. Sf. Schlid beorderte nun die 
Divifion Sunftenau Küraffiere, unter Major Baron Goriz- 
zutti, weldyer die Divifion Kaifer Chevaurlegers ald Referve 
nachfolgte, zur Begegnung diefes Angriffes; allein einige wohl- 
gezielte Granatenwürfe brachten bald Verwirrung unter die Hus 
faren und veranlaßten fie zum Rückzug. Mittlerweile war die 
Infanterie der Brigade Pergen aus Szikszé nachgerückt. 
Trog der vorgerüdten Tageözeit und der Ermüdung der Truppen 
beſchloß der F. M.L. Sf. Schlid dennoh, den Feind gegen 
Miskolcz zurüdzuwerfen. G. M. Sf. Bergen rüdte nun mit 
dem 3. Bataillon Hartmann, einer Divifion E. H. Wilhelm 
und der Rafeten-Batterie gegen den am Höhenrande aufs 
geftellten linfen Flügel des Feindes vor. Die Raketen» Batterie 
nahm eine vortheilhafte Aufftellung, von welcher fie die feindlis 
hen Abtheilungen ſchraͤge befchoß, diefelben dadurch zum Rückzuge 
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zwang, und nad) Gewinnung bes verlaffenen Höhenrandes ihnen 
noch einige wohlgezielte Schüffe nachfandte. Die indeſſen einge: 
tretene Dämmerung, fo wie die Erfhöpfung der Truppen verhins 
derte die weitere Verfolgung des Feindes, welcher dadurch vor 
gänzliher Vernichtung bewahrt wurde. 

F M.L. Gf. Shlid befhlu nun, feine Truppen nad 
Szikszé zurüdzuziehen, weil ein Lagern derfelben auf den vom 
Beinde verlaffenen Höhen, aljo im Angeſichte einer feindlichen 
Uebermacht, gefährlich fchien, diefelben überdies dort leicht um— 
gangen werden fonnten, endlich der Hauptzwed der Rekognoszi—⸗ 
rung erreicht, und die Dffenfive nicht weiter fortzufegen war. Mit 
einbrechender Nacht bezog das 3, Bataillon Koudelfa (4 Kom—⸗ 
pagnieen), nebſt einer halben Eskadron Kaifer Ehevaurlegers, 
außerhalb Szikszé die Borpoften. 

Der Berluft im Gefechte bei Sziks zoͤ beſtand aus 5 Vers 
wundeten und 3 Bermißten von Hartmann Infanterie. Jener 
des Feindes fonnte nicht ermittelt werben, muß aber gewiß beveus 
tend gewefen ſeyn, weil fi) fonft der Rüdzug aus einer guten 
Stellung nicht erflären ließe. 

Am 29. blieben die Truppen bis zur einbrechenden Nacht in 
Szifsz6 ftehen, worauf der Rüdzug nad) Forrö angetreten 
wurde, »nachdem man hinreichende Kenntniß über die bei Mis— 
Eoclz fonzentrirte feindliche Uebermacht erlangt, aud) eine Dffenfiv- 
bewegung derfelben im Laufe des Tages vergeblich erwartet hatte, 
und Diefe nun Durd den Rüdmarfch noch hervorzurufen hoffte.« 

Am 30., nad) dem Abkochen, fegte G. M. Sf. Bergen mit 
2 Bataillonen, 2 Eskadronen Kaifer Ehevaurlegers, der ſechs— 
pfündigen und der Rafetenbatterie auf das linfe Ufer der 
Hernad, und marfhirte über Vicsoly nab Ruszka, während 
G.M. Sf. Deym mit 2 Bataillonen, 2 Eöfadronen Küraffiere 
und der zwölfpfündigen Batterie nah Hidag-Nemethi mar- 
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fhirte. Das Korpsquartier, mit einer Abtheilung Kavallerie, war 
in Göncz. F. M. L. Gf. Schlick eilte noch an diefem Tage 
nah Kaſchau. Dort wollte man von beabfichtigten Angriffen der 
Rebellen aus der Zips und dem Zempliner Komitate wiffen, wäh 
rend Méſzäros von Misdfolcz gegen Kaſchau vorrüden 
follte. Dies veranlaßte den F. M. L. Gf. Schlick von der beab- 
fichtigten Entfendung der Brigade Pergen in das Zempliner Kos 
mitat wieder abzuftehen, und feine Truppen bei Kaſchau zu 
vereinigen. 

Diefemnad) verblieben die Truppen am 31. in ihren Quar:- 
tieren, und rüdten am 1. Jänner 1849 in Kaſchau ein; wo 
fomit die Brigaden Deym und Pergen, nebft der Brigade 
Fiedler, verfammelt waren, 

Der in Eperies aufgeftellte Major Kiefewetter, von 
Nugent Infanterie, ward am 31. gleichfalls angewiefen, einen Theil 
feiner Truppen nah Ka (hau zu fenden; allein die Nachricht von 
dem Anmarfche feindlicher Abtheilungen (Landfturm u. dgl.), aus 
der Zips und dem ZemplinerKomitate, veranlaßten ihn, hier— 
auf nicht einzugehen, und am 1. Jänner 1849 mit 5 Kompagnieen, 
3 Raketen» Gefchügen und 2 Sechspfündern ſich denfelben entges 
gen zu ftellen. 

Nachdem der Feind dort zurüdgewiefen worden war, zeigte 
fi) eine andere Abtheilung auf der Bartfelder Straße, gegen 
welche ih Major Kiefewetter raſch wandte, fie in die Flucht 
flug, und bis über Kapi verfolgte. Bei diefem Gefechte hatte 
er 1 Todten und 2 Bleffirte. Der dem Generalftabe zugetheilte 
Dberlieutenant Schäfer, welcher fi) bei einer Refognoszirung 
zu weit vorwagte, wurde gefangen. — Der Berluft des Feindes 
ift nicht befannt, doch fielen 25 Gefangene, 1 Munizionswagen 
und viele Waffen in unfere Hände. 

Am 2. Jänner entfandte F. M.L. Sf. Schlid den Major 


119 





Kiefewetter mit 5 Kompagnieen und 1 Raketen-Geſchütz nad 
Margitfalva, und den Major Singer, von, H. v. Parma Infan- 
terie, mit 3 Kompagnieen, 1 Flügel Kavallerie und 2 Kanonen aus 
Kaſchau eben dahin, um den ſich angeblich dort fammelnden 
Landſturm zu zerftreuen. Legtere Abtheilungen hielten am 3. in 
Margitfalva Rafttag, und fehrten am 4. wieder nad 
Kaſchau zurück, während erftere ſchon am 3, wieder in Epes 
tie 8 war. 

Die feitwärts Kaſchau, zur Bewachung des in das Zempliner Kos 
mitat führenden Darg o⸗Paß aufgeftellte Divifion von H. v. Bar: 
ma, nebft einem Zuge Kavallerie, unter Hauptmann Matifchek, 
wurde am 2. von ungefähr 1000 Mann Landſturm, Tokayer Razios 
nalgarden, polniſchen Regionärs, unter Torniczky, dann 4 Ge- 
ihügen und 50 Hufaren, unterRittmeifterBellany, angegriffen und 
bis über Szinye zurüdgedrängt. Kaum hatte F. M. 2. Gf. Schlid 
hiervon Meldung erhalten, al8 er am 3. Morgens 2 Kompagnieen 
E. H. Wilhelm, 1 Zug Kavallerie, 2 Kanonen, unter Haupts 
mann Sternegg, mit dem Befehle entfandte: den Dargo-Paß 
wieder zu nehmen. Diefe Abtheilung, im Bereine mit der ſchon 
dort geftandenen Divifion H.v. Barma, überficlen den Feind in der 
Naht in Szinye, ſchlugen ihn in die Flucht und machten 20 
Gefangene. Am 4. ward eine weitere Berftärfung von 2 Kom— 
pagnieen E. H. Wilhelm, 1 Zug Ehevaurlegers, 1 Raketen-Ge— 
ihüß, unter MajorRapaic, dahin entfendet. Allein der Feind hatte 
fich bereitd über den Dargo-Paß nad Gail-Szées zurüdgezo- 
gen, und diefer Paß war von unferen Truppen vollends, befegt 
und verbauen worden; daher die Abtheilung unter MajorRapaic 
Abends wieder nah Kaſchau zurüdfehrte, 

Am 4. gegen Mittag erhielt EM. L. Schlid erſt durch feine 
Borpoften die Anzeige: daß feindliche Kolonnen auf den Straßen 
von Miskolcz, Ida und Moldau gegen Kaſchau in Anmarſch 
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feyen. Es war dies Mefzäros, welcher von bem Landesvertheis 
digungsausfchuffe den Auftrag erhalten hatte, Kaſchau, diefen 
Schlüfel von Ober-Ungarn, wieder zunehmen. Deſſen Stärke, 
im Bereine mit Szemere, ward vom F. M. L. Gf. Schlid auf 
18 Bataillone Honved und Nazionalgarden, 900 — 1000 Hufaren 
und 34 Gefchüge angegeben. 

Kaum hatte F. M.L Sf. Schlid von dem Anmarfche des 
Feindes Kunde erhalten, als er fofort außerhalb Kaſchau 
Stellung nahm. Es war die höchite Zeit, denn bereits waren die, 
durch die eben eingetroffene Ablöfung verftärkten Vorpoften ernſt— 
lich engagirt. Links von der nad Mis kolez führenden Straße bis 
zu dem Mühlbacdhe der Hernad wurden unter G.M. Gf. Deym 
2 Kompagnieen des 3. Bataillons E. H. Wilhelm in erfter inte, 
4 Kompagnieen des 1. Bataillons diefes Negiments, nebſt der Dis 
vifton von Sunftenau Küraffieren, weiter rückwärts, aldReferve, 
aufgeftellt. Bon der zwölfpfündigen Batterie Nr. 11 jtanden 2 Ge: 
fhüge auf der Straße, die 4 anderen rechts von derfelben. Noch 
weiter rechts, auf einer fchroffen Anhöhe, waren eine Divifton des 
1. Bataillons von E. H. Wilhelm, und in ihrer Nähe eine Ra— 
fetenbatterie aufgeftellt. Von da, bis an die Etraße von Moldau, 
ftanden 2 Kompagnieen Hartmann, 3 Züge Ehrvaurlegers 
und 4 Gefchüge. 

Major Bar. Gablenz hatte den fpeziellen Auftrag: mit 4 
Kompagnieen Hartmann und 2 Gefchüigen den etwa über das 
Brüdendefilee an der Moldauer Straße vordringenden Feind links 
zu umgehen, fich der Brüde zu bemächtigen, denfelben fomit von 
feiner Rüdzugslinie abzudrängen und ihn zu hindern, feine Ars 
tillerie in Sicherheit zu bringen. ©. M. Gf. Pergen ftand mit 
1 Bataillon Koudelfa, 1 Esfadron Kaifer Chevaurlegers 
am Kalvarienberg, um nöthigenfalls den Major Baron 
Gablenz zu unterftügen, oder, füall8 der Feind auf der Mis— 
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kolczer Straße Terrän gewinnen follte, diefem in die Flanke zu 
fallen. G.M. Fiedler endlich blieb mit den noch erübrigenden, 
wenigen Kompagnieen Mazzuchelli und den abgelöften Bor: 
poften an der Miskolcezer Straße ald Referve zurüd. 

Längs der ganzen Aufftellungslinie entfpann fich bald ein leb- 
haftes Plänkfergefeht, das dann in Gefchügfener überging. Die 
feindliche Artillerie fchoß fchlecht, während die diesfeitige ein fehr 
wirkffames Feuer unterhielt, auch bald eine feindliche Haubige de= 
montirte, 

Mittlerweile war Major Bar. Gablenz mit feinen 2 Ka— 
nonen und 4 Kompagnieen von Hartmann vorgerüdt und hatte 
bald die Brüde an der Moldauer Straße erreicht. Eine feindliche 
Kavallerie» Batterie, welcher hierdurch der Rüdzug benommen 
worden war, fuchte über die fteilen Ufer des Baches zu entkom— 
men, blieb aber fteden. Bon den Gefchügen des Major Baron 
Gablenz beſchoſſen, ließ die Berienungsmannfhaft Gefchüge, 
Karren und Pferde ftehen, und fuchte ihr Heil in der Flucht. Ein 
Gleiches thaten auch die nächften Truppenabtheilungen. — Waͤh— 
rend fid) dies auf dem rechten Flügel zutrug, dauerte der Geſchütz— 
fampf an der Misfolczer Straße ununterbrochen fort. Das 
Feuer unferer Gefhüge war fo wirffam, daß der gegemüberfte- 
bende Feind, etwa 3 Bataillone und 6— 700 Hufaren, fid 
bald nah Barcza zurüdzog. Nun wurden die Nafetenbat- 
terie und die als Reſerve des linfen Flügels aufgeftellten 4 Kom— 
pagnieen von E. H. Wilhelm gegen die vorliegende Höhe herz 
angezogen, wobei Erftere ſich zur Befchiegung der feindlichen In: 
fanterie-Maffen fo weit vorwagte, daß fie durch einen unvorher« 
gefehenen, rafhen Angriff bald in die Hände des Feindes gefallen 
wäre, wenn fie nicht von ihrer Infanterie-Bedeckung rechtzeitige 
Unterftügung erhalten hätte. Bon diefem Augenblide an artete der 
Rückzug, der auf dem linfen Flügel begonnen hatte, auf der 
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ganzen feindlichen Linie in regellofe Flucht aus, wobei Waffen, 
Tornifter und fonftiges Gepäde weggeworfen wurden. 

Eine rafche Verfolgung hätte die gänzliche Vernichtung des 
Feindes herbeigeführt, was aber wegender eingetretenen Dunfels 
heit und dem Mangel an Kavallerie unterblieb. Demungeachtet 
wurden 10 Kanonen, 6 Munizionsfarren, eine Fahne und viele 
Waffen erbeutet, 20 Offiziere und 500 Mann gefangen. Aus 
den eroberten Kanonen formirte F. M.L. Gf. Schlid eine neue 
Batterie, deren Bedienung theild aus der Mannfchaft der ans 
deren Batterien, theild aus Leuten von der Infanterie gebildet 
wurde. 

Eine Abdtheilung Chevaurlegers, welche doch noch dem Feinde 
nachjagte, brachte 6 Fleine metallene Mörfer, nebft 2 Munizions- 
farren und viele Gewehre zurüd. Ebenfo wurde von dem Bataillon 
H. v. Parma, welches gegen die polnifchen Legionärs Außerft 
tapfer gekämpft hatte, eine Kifte mit Schriften erbeutet, welche 
‚dem General Mefzäros gehörte, und manches Wichtige, nament- 
lich über die polnifchen Umtriebe enthielt. 

Unfer Berluft betrug nicht mehr ald 3 Todte, 13 Verwundete 
und 9 Vermißte. 

In der Gefechtörelagion belobte F. M. 2. Gf. Schlid die 
ausgezeishnete Tapferkeit der Truppen, und empfahl namentlich 
nachſtehende Offiziere: Major Bar. Gablenz des Generalftabes, 
G. M. Gf. Deym, G.M.Gf. Pergen,G.M. Fiedler, Oberft 
lieutenant Fürft Franz Lobfowig, Major Prinz Mori; Naſſau, 
welcher vor dem Gefechte bei Szikszo beim F. M. L. Gf. Schlid 
eingetroffen, und bei demfelben Flügeladjutantens-Dienſte verrich- 
tete, Hauptmanı Gf. Erbach, die Oberlieutenants Bar. Wo— 
Her, Miltig, Podlewsty, Würth. Major Biattoli, 
Hauptmann Sterner, dann fümmtlihe Bataillons- Komman- 
banten, Lieutenant Seiler, Kommandant der zwölfpfündigen 
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Batterie, Oberlieutenant Chafteler von Sunftenau Küraffteren, 
Boldrini von E. H. Wilhelm Infanterie. Die Hauptleute 
Lanko und Jamzolet, Dberlieutenant Boforny, Lieutenants 
Gügenmos und Waffinger, fämmtlid von Hartmann, Ober» 
fieutenant Czih al der Batterie» Befpannung, Hauptmann Lieb» 
ler, Oberlieutenant Weiß und Bartels von Maäzzuchelli Ins 
fanterie. 

Die ungarifchen Zeitungen verfündeten nad) dem Gefechte von 
Kaſchau: »„Sclid fey vonMefzäros gänzlich aufgerieben wor: 
den.« Auch ließ Koſſuth dazumal die Nachricht verbreiten, 12,000 
Galizier ſtünden im Rüden Schlicks zur Erhebung bereit. 

Nach dem Gefechte bei Kaſchau blieb F. M.L. Gf. Schlick 
daſelbſt ftehen. Die erite Abjicht desfelben war, mit allen feinen 
Truppen dem Feinde nachzufolgen; wobei er aller Wahrfiheinlich- 
feit nach ungehindert in Misfolcz eingerüdt wäre. „Er glaubte 
jedoch, Daß dDieAufregung und Haltung des Zempliner Komitates 
und der lutheriſchen Zips feine ganze Aufmerffamfeit anfpreche, 
und ließ die Rebellen blos durch 2 Kleine Kolonnen verfolgen.« 

Das Sprengen des Korps unter Mefzäros hatte übrigens 
äußerft einfchüchternd auf die Bevölkerung gewirkt, fo wie die Hoff: 
nungen und Umtriebe der Revoluzionspartei für den Moment fehr 
herabgeftimmt. So viel iſt gewiß, daß der im Zempliner Kos 
mitat, am Buße des Dargo = Baffes, in Gal⸗-Szées, verfans 
melt gewefene Rebellenhaufen fich auf die Kunde des Ausganges 
des Gefechtes bei Kaſchau augenblidlich zerftreute, Bagagen, 
Pferde, Waffen, kurz Alles im Stiche ließ, und nur 140 Polen 
und 200 Ungarn am 6. Nadymittags in Sätorallya-Ujhely 
(in der Nähe der Theiß, 7 Meilen von Kafıhau) anlangten. 

Der Kommandant jener Polen — Tornicky — mar über 

den Ausgang des Gefechtes bei Kaſchau dermaßen BONN daß 
er am 6. an Mefzäros fehrieb: 
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»Er folle ihm rathen, was die unglüdlihen Polen zu thun 
»hätten, falls auch Pefth, wie es heiße, von den Defterreichern 
»befegt fey? Denn«e — führt er fort, „wenn wir in die Hände 
»des Feindes fallen, wiffen wir, was für ein Loos unfer wartet. 
»Nach meiner Anficht wäre für und das Befte, wenn wir und von 
»Schlid entfernen und gegen die Moldau und Walladei 
»ziehen könnten.“ 

Am 7. Jänner traf das zur BVerftärfung des Korps des 
FEM.L. Sf. Schlick aus Galizien entfendete 3. Bataillon 
E. H. Stefan in Eperies ein, worauf die Truppen, wie 
folget, eingetheilt wurden: 


Brigade des 6.M, Fiedler, 
2. Bataillon Hartmann; 
3. Bataillon €. H. Wilhelm; 
3. Bataillon E. H. Stefan (in Eperies) ; 
1. Majors-Divifion von Kaifer Ehevaurlegers (hiervon ein Flügel 
in Eperied) ; 
die ſechspfündige Fußbatterie Nr. 36. 


Brigade ded G,M. Ef. Pergen. 
3. Bataillon Mazzuchelli; 
3, Bataillon Koudelfa (hievon 2 Kompagnieen in Eperied); 
1. Landwehr » Bataillon von H. v. ‘Parma; 
Dberftlieutenant= Divifion von Kaiſer Chevaurlegers ; 
die fechspfündige Fußbatterie Nr. 34 (hievon 2 Geſchütze in 
Eperies). 


Brigade des G. M. Sf. Dehym. 


1. Bataillon E. H. Wilhelm; 
3. Bataillon Nugent (in Eperies); 
die Oberſtlieutenant-Diviſion von Sunftenau Küraſſieren; 
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die zwölfpfündige Batterie Nr. it; 

die Rafeten» Batterie Nr. 11; 

die '/, Rafetenbatterie Ar. 12 (in Eperies); 
eine Pionnier » Abtheilung. 

Zufammen 8 Bataillone, 6 Eöfadronen, 27 Ge 
ſchütze, zu welch legteren auch noch die aus eroberten 8 Kanonen 
neu errichtete Batterie zu zählen fommt, und wodurch die Gefchüß- 
zahl auf 35 Piegen angewachſen war. 

Bevor wir die Operazionen des F. M. 2. Gf. Schlick wei- 
ter verfolgen, ift ed nothwendig, zu den, die I. Abtheilung 
des Feldzuges bildenden Operazionen der Hauptarmee zurüd- 
zufehren. 
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weiter Abſchnitt. 


Begebenheiten von der Befignahme von Ofen-Peſth bis nach der 
Schlacht bei Käpolna. 


Beitraum 
vom 6. Jänner bis Anfangs März 1849. 


Digitized by Google 


Nas der Befignahme von Ofen - Pefth trat in der Krieg: 
führung eine neue, weit fchwierigere Periode ein. Manche der bei 
Eröffnung des Feldzuges gehegten Erwartungen und Hoffnungen 
waren nicht in Erfüllung gegangen; jo 3. B, daß es vor Errei- 
hung der Häuptftadt Ungarns zu einer das Schidfal des Landes 
entſcheidenden Schlacht fommen werde; daß die Eleine Feſte Leo— 
poldftadt in wenigen Tagen unterworfen feye, F. M.L. Simunid) 
ſomit ohne Auffchub gegen die Bergftänte vorrüden könne, um von 
dort mit dem F. M. 2. Graf Schlid, welcher andererjeitd anges 
wiefen worden war, fih von Kaſchau wo möglidy über Loſoncz 
der Armee zu nähern, in Verbindung zu treten; ferner: daß die 
ehemaligen f. k. ungarifchen Negimenter zu ihrer Pflicht zurüd- 
fehren, die gutgefinnte Bevölkerung fi erheben und zum Nieder: 
halten der Revoluzionspartei mitwirken werde, u. j.w. — Bon 
Allen dem war Nichts in Erfüllung gegangen! Dagegen ward bie 
Armee durch das nicht zu vermeidende Zurüdlaffen zweier Brigaden 
Neuftädter und Lederer) vor Komorn, der Beſetzung von Preß— 
burg und Raab, dann durd die fchon bei Eröffnung der Ope— 
razionen dem F. M. 2. Simunich zugeivendete Verftärfung um 
9/7, Bataillone, 9 Esfadronen und 30 Gefüge, 
ſchwächer als die urjprüngliche Ordre de Bataille ausweijet, fo, 
dag im Ganzen nicht mehr ald 28 Bataillone (worunter 6 
Grenadier-Bataillone mit ſchwachem Stande), 43 Esfadronen, 
186 Geihüge,nebit den technifchen Truppen, in Ofen-Peſth 
Winterfeldſug in Ungarn. 9 
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eingerückt find, deren ftreitbarer Stand überdies durch Krankheiten, 
Berlufte vor dem Feinde, u. f. w., bedeutend vermindert worden war. 

Zur möglichften BVerftärfung der Armee hatte der Feldmar— 
Ihall fchon unterm 4. Jänner beim Kriegs: Minifterium die Re— 
frutenftellung zur Ergänzung des Heeres betrieben, und bat, mit 
Befeitigung aller Zögerungen die Abftellung Anfangs 
Februar zu bewerfftelligen. 

Auf diefe, ihrem ganzen Inhalte nad) höchſt eindringliche Auf- 
forderung entgegnete das Kriegs-Miniſterium: „Es bedürfe vieler 
»Zeit zu den Voreinleitungen, da diesmal die Looſung in Ans 
„wendung trete, die nicht vor Ende Februar zu Stande zu brin- 
»gen fey, fomit die Refruten-Stellung erſt Anfangs März erfolgen 
»fönne.« 

Damals war noch ein Theil der im Lande zurüdgebliebenen 
erften Reſerve-Bataillone nicht vollftändig ausgerüftet, was ließ 
fiy fomit von den zweiten Referve-Bataillonen,aus welchen für 
die Armee in Ungarn eine Referve gefchaffen werden follte, hoffen? 

Zu den militärischen Sorgen und Schwierigkeiten gefellten 
ſich nun auch die abminiftrativen, denn es galt: die Zivil-Ber- 
waltung in dem von den k. k. Truppen befegten, ausgedehnten 
Landesſtriche wenigftens zulänglich zu ordnen, was ohne Militärz 
Affiftenz nicht thunlich war, neue Behörden einzufegen, überhaupt 
die durch die Revoluzion gänzlich zerrütteten Adminiſtrazions-An— 
gelegenheiten auf einen einigermaßen befriedigenden, die Verwal: 
tung des Landes ermöglichenden Fuß zu bringen. Hierzu trat bald 
darauf auch noch der Mangel an Geld ein, fo, daß der Feldmar— 
ſchall ſich bemüffiget fand, die in den Kameralfaffen vorgefundenen, 
oder durch die Salzämter dahin eingelieferten ungarifchen Geldno— 
ten zur Befoldung der Zivilbeamten zu verwenden } wie ſehr er 
auch das Verberbliche diefer Maßregel erkannte, 

Ueber die Bewegungen des Feindes, erhielt man erft am 6. 
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nämlich dem Tage nach dem Einrüden in Ofen, nähere Nach— 
richten. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Jänner hatte ein, um halb 
zwölf Uhr in Ofen gegebener Signalfchuß alle Rebellen auf das 
linfe Donau⸗Ufer gerufen. Görgey war hierauf mit dem größe: 
ren Theile und eigentlihen Kerne des ungarifchen Heeres über 
Dunafeszi nad Waitzen gezogen, während Perczel mit dem 
Refte die Straße nah Szolnof einfhlug; fomit ein ergentrifcher 
Rückzug vollführt worden war. 

Die legten Abtheilungen der Rebellen verließen Beth am 
5., um fieben Uhr Morgens. Der Reichstag, der Landesverthei- 
digungs-Ausihuß, nebit der Banfnotenprefie und Gewehrfabrif, 
waren ſchon am 1. Jänner, mittelft der Szolnofer Eifenbahn, nad) 
Debreczin geeilt. Während des Nüdzuges zerftörten die Rebel- 
len ſowohl die Waigner als auch die Szolnofer Eifenbahn, nachdem 
fie früher das Betriebsmateriale an die Endpunfte der beiden Bah— 
nen gebracht und dort theilweife vernichtet hatten. Der Zuftand ih: 
rer Truppen wurde als gänzlich demoralifirt und Außerft herabge: 
fommen gefchildert, fo daß man im Allgemeinen der Anficht war, 
fie würden ſich auf dem Rüdzuge vollends auflöfen und im Lande 
jerftreuen. Ferner jagte man: die Truppen litten großen Mangel an 
Kapfeln und Zündern, Ueber ihre Stärfe lauteten die Nachrichten 
jehr verfchieden. Görgey’s Korps wurde meift auf 10 15000 
- Mann, jenes Berczels auf 8—10000 Mann gefchägt. Lebterer 
hatte einige Bataillone Görgeys in Peſth an fid gezogen. Mittelft der 
Szolnofer Eijenbahn waren allein 60 Gefchüge von Peſth forige- 
ſchafft worden. Auf der gleich unterhalb Peſth liegenden Donau— 
Infel Cſepel follten feit dem 5., unter einem gewiſſen Sz. Ki: 
raly, 10—15000 Kumanier eingetroffen feyn, um unfern Truppen 
einen etwa in der Gegend von Földvar beabfichtigten Donau: 
Üebergang zu verwehren, u. f. w. 

9 * 
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Auf alle diefe, mehr oder weniger glaubwürdigen, Angaben 
mußte der Feldmarfchall feine weiteren Dispofizionen bafiren. 

Die Bewegung Görgey’s durfte in Feinem Falle unbeadhtet 
bleiben. Abgefehen davon, daß er den größeren, beftorganifirten 
Theil des ungarifchen Rebellenheeres befehligte, war fchon die 
Marfhrichtung, die er eingefchlagen hatte, ganz geeignet, die 
volle Aufmerkfamfeit in Anſpruch zu nehmen. Er Eonnte von 
Waigen, den linfen Donau-Ufer entlang, nah Komornziehen, 
und fid) in diefen, im Rüden der Armee liegenden, nur ſchwach 
zernirten Waffenplag werfen, oder nah Ober-Uingarn gegen 
den FML. Sf. Schlick marfhiren, oder endlich fidy über Ip o- 
Iy-Sägb, Leva, Neutra, gegen Leopoldftadt wenden, Die 
dort aufgeftellte ſchwache Divifion Simunich aufreiben, und 
dann feine DOperazionen auf Preßburg, ja felbft gegen Wien 
fortfegen, ohne irgendwo auf erheblichen Widerftand zu ftoßen. 

Welchen Eindrud und welche unberedyenbaren Folgen eine 
bloße Bedrohung der öfterreichifchen Grenze unter den damaligen 
Berhältniffen hätte haben können, bedarf wohl feiner Erör« 
terung. 

In Erwägung diefer Umftände befchloß der Feldmarſchall, 
den FML. Sf. Wröbna am folgenden Tage (7. Jänner) mit 10 
Bataillonen, 10 Eskadronen und 48 Geſchützen — nämlich den 
Brigaden Wyß, Jablonowsky und Colloredo, dann 4 
Estadronen Mar Auersperg Küraffieren und den Kavallerie-Bat- 
terien Nr. 3 und 4 des Refervekorps nach Waitzzen zu entfenden. 
Zur Unterftügung diefer Erpedizion wurden überdies 9 Züge von 
Eivallart-Uhlanen, mit einer Rafeten-Batterie, längs dem rechten 
Donau-Ufer über Sz. Endre bis gegenüber von Waigen de 
tadhirt, um etwaige Verfuche des Feindes, dort über die Eisdede 
der Donau zu entkommen, zu vereiteln. Für den Fall, als der 
Feind fih von Waitzen direkte nach Ober-Ungarn ziehen oder im 
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Gebirge zerftreuen follte, fomit feine Gefahr mehr für die Divi- 
fion Simunich und die öfterreichifche Grenze verhanden war, Tag 
ed in der Abſicht des Feldmarſchalls, die Divifion Esorich ſchnell 
zur Berftärfung des FML. Graf Schlid zu entfenden, meld) Leg- 
terer hiervon unterm 8. verftändiget wurde. 

FME. Graf Wrbua trat feinen Marſch am 7., um acht Uhr 
Früh, bei äußerft ungünftiger Witterung, hohem Schnee und em— 
pfindliher Kälte an, und erreichte nad) einem fehr befchwerlichen 
Marſche Föt und Dumafeszi. Dort erhielt er die Nachricht, 
dag die Rebellen fid) Tags zuvor, um zehn Uhr Früh, von Wai- 
gen nad Beröcze und Katalin zurüdgezogen hätten. Die: 
ſemnach entfandte er den FML. Franz Fürft Liehtenftein, 
welcher fich den Küraflieren des Referveforps angefchlofien hatte, 
am 8., um Ein Uhr Morgens, mit 6 Esfadronen, 1 Kavalle: 
rie- Batterie und dem 2. Jäger- Bataillon nah Waigen, und 
folgte demfelben mit dem Reſte des Korps um fünf Uhr Früh 
nach. Um diefe Stunde hatte EML. Fürft Liechtenftein Waigen 
bereits erreicht, uud defjen Jäger wechfelten bort nur noch einige 
Scüffe mit den Nachzüglern des Feindes. 

FML. Sf Wıebna erftattete noch am 8. dem Feldmarfchall 
Rapport über die erfolgte Beſetzung von Waigen, fo wie über Die 
Nachrichten, welche er dort über die Stärfe und Abfichten des 
Feindes erhalten hatte. In diefem Berichte heißt es: 

»Nach den übereinftimmenden Ausfagen mehrerer glaubwürs 
„digen Perfonen beftanden die Infurgenten, welche ſich von 
»MWaigen zurüdjogen, aus 9 Bataillonen Infanterie (worunter 
»6 Bataillone Honved, 1 Grenadier-Bataillen und 2 Linien = Ba: 
»taillone),, dann 2 Divifionen des Hufaren-Regimentes Ar. 4, 
„einer Abtheilung des 10. und einer des 1. Hufaren » Re: 
»gimentes, nebſt mehreren Gsfadronen neu errichteter Hunyady 
„Hufaren, Die Stärke der Linien und Honved-Bataillone war 
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»zwifchen 7—800 Mann, die gefammte Kavallerie mochte gegen 
2000 Pferde zählen, Die Iufurgenten führten 60 Gefchüge mit 
»fich, welche größtentheils nur mit zwei Pferden befpannt waren. 
„Außerdem folgten den Infurgenten noch bei 3000 Mann Lan d- 
„ſturm mit Piden, Senfen, u. dgl., verfchiedenartig bewaffnet. 
»Diefe Truppen find hier durch die Stadt gegangen. Wenn man 
„hierzu die Abtheilungen, die feitwärts betachirt waren, jammt. 
„Troß und Landfturm rechnet, worüber mir bier mehrere De: 
„tails aus glaubwürdiger Quelle zugefommen find, fo dürfte 
„die Geſammtzahl der Infurgenten gegen 15,000 Mann betra: 
»gen. — Der größte Theil derfelben hat fi) auf der Straße über 
„Katalin, Retfag und Vad-Kert zurüdgezogen, an welch' legterem 
»Drte, vier Meilen von hier, heute ihre Arriergarde eintreffen 
fol. Eine zweite Kolonne, bei welcher fich ebenfalls Gefchüge 
„und die zwei Divifionen des HufarensRegimentes Nr. 9 befinden 
»follen, ging über Veröczö und Nagy-Märos zurüd, von wo die 
Nachhut heute früh abmarfchirte. Diefe Kolonne foll den Weg 
»theils nach Ipoly-Sagh, theild nach Komorn einfchlagen. Die Ans 
‚führer der Infurgenten find: Görgey als Oberfommandant, 
„Karger, Szegedy, Szabo und Hafpar ald Brigadiere, 
„Die Mannfchaft der Linien: Regimenter, fo wie der Honved foll 
„durch das Wort „Freiheite früher fehr fanatifirt worden feyn, 
„was aber fehr nadhgelaffen hat. Das Infanterie-Regiment Nr. 2 
„und viele Hufaren fprehen davon, zu und überzugehen. Es 
„herricht große Verwirrung und Niedergefchlagenheit unter den 
»„Dffigieren. Ueber die Abfichten der Infurgenten verlautete, daß 
»fie fich hinter Die Eipel (Ipoly) zurüdziehen und von dort ent: 
„weder in die Bergftädte, oder gegen Rima-Szombath wen: 
„den wollen, « 

Ferner hieß e8 in jenem Berichte: »daß, nachdem der Feind 
ſchon einen bedeutenden Vorfprung gewonnen habe, der Zuftand 
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der Befchuhung bei den eigenen Truppen fehr herabgefommen, die 
Zahl der Fußkranken betraͤchtlich, und mit jedem Marſche im Zus 
nehmen fey, die Beipannungspferde Scharf befchlagen werden müß— 
ten, da fie die Gefchüge und Fuhrwerke nur mit äußerfter Anz 
firengung fortfchaffen fünnten, was in dem nunmehr zu betreten: 
den gebirgigen Terrän noch mehr der Fall ſeyn würde, fo beabſich— 
tige er (F. M. L. Graf Wrbna), nad) Zurüdlaffung des erften 
Landwehr-Bataillons von Paumgarten und einer Esfadron 
Kreß Chevaurlegers, als Befagung in Waitzen, den 9. mit 
dem Refte des Korps in einem Marſche nah Pefth zurück— 
jufchren.« 

Dies wurde, wie begreiflih, vom Beldmarfhall, dem darum 
zu thun ſeyn mußte über die Stärfe und wahre Rüdzugs- 
Richtung des Feindes Verläßliches zu erfahren, nicht gebil— 
liget. Es erging daher noch am 8., um zehn Uhr Abends, an den 
F. M. 2. Graf Wröbna der Befehl: nad Zurüdlaffung derje: 
nigen Brigade, welhe am meiften der Erholung bedür— 
fe, die beiden anderen Brigaden, unter dem F. M.L. Bar. Es o— 
rich, zur weiteren Verfolgung des Feindes zu entfenden, wobei 
bemerkt wurde: »daß Diefe Verfolgung um fo wirffamer feyn 
‚dürfte, als die Gefchüge des Feindes, wie gemeldet worden, nur 
„mit zwei Pferden befpannt feyen, ihre Fortſchaffung fomit in 
‚jener Gebirgsgegend großen Schwierigkeiten unterworfen feyn 
‚müffe.* 

Ferner ward das Einholen genauerer Nachrichten über Die 
Stärfe des Feindes empfohlen, da das Lestberichtete übertrieben 
zu ſeyn fcheine, 

35. M. 2. Graf Wrbna wurde für feine Berfon nad 
Dfen zurüdberufen, um dafelbit das Militär-Diftrifts-Kom- 
mando zu übernehmen, desgleihen F. M. 2. Franz Fürſt Lied 
tenftein, mit den 4 Eskadronen Mar Auersberg Kürafliere 
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und den zwei Kavallerie Batterien des Refervekorps, wogegen 
die bei Sz. Endre geftandenen 9 Züge Givallart Uhlanen nad 
Waitzen beordert wurden. 

Die Weifung, jene Brigade, welche am meijten der Erho— 
lung. bevürfe, in Waigen zurüdzulaffen, gründete ſich auf die 
Nachricht, welhe man durd F. M. 2. Bar. Esorich von der 
beinahe bis zur Marfchunfähigfeit gefteigerten Grichöpfüng der 
Truppen erhalten hatte. 


Bevor wir den weiteren Dperazionen des FM 2. Baron 
Csor ich folgen, muß Dasjenige erwähnt werden, was der Feld: 
marfchall noch weiters verfügte, fo wie, was fich mittlerweile 
bei den detachirten Abtheilungen im Rüden der Armee zugetragen 
hatte. 

Nach der Entjendung des F. M. X. Gr. Wrbna nach Wait— 
zen belief fih die in Ofen-Peſth zurüdgebliebene Streitmacht 
auf nicht mehr als 18 Bataillone, 31 Esfadronen und 126 
Geſchütze. — Erwägt man, daß die Bevölferung Peſth's, wenn 
auch anfcheinend ruhig, nichts weniger als verläßlich, die Feftung 
Dfen noch nicht in Bertheidigungsftand gefeht war, der innere 
und äußere Sicherheitsdienft in beiden Städten eine ftarfe Be— 
Tagung erheifchte, die zwifchen Ofen und Pefth befindliche Ketten» ° 
brüde die einzige und um fo wichtigere Uebergangsitelle über die 
Donau bildete, als jeder Brückenſchlag an einem anderen Bunfte 
wegen des Treibeifes ganz unthunlich war, der Rüden der Armee 
und die Verbindung mit den rüdwärtigen Provinzen durch die 
faum als zernirt zu betrachtende Feftung Komorn und den zweifel— 
haften Geift der Bevölferung als gefährdet erfcheinen mußte, fo 
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wird man zugeben, dag es an hinlänglihen Streitkräften fehlte, 
um die Offenfive an die Theis, oder wohl dar über diefe hin: 
aus, nach Debreczim, dem nunmehrigen Herd der Revoluzion 
fortzufegen — eine Operazion, die, mit 25 oder 30 Batails 
lonen unternommen, damals allerdings ein enticheidendes Re— 
jultat hätte haben können. — Hierzu kam noch, daß es der Armee 
an der, zu jeder weit ausgehenden Operazion unerläßlichen Mus 
nizionssReferve (Kondufteurfchaften), jo wie an Trand- 
port:Divifiomen gebracdh, welche erit um 11., 13. und 16. 
Jänner von Wien nah Dfen in Marſch gefegt wurden, fomit 
nicht vor Ende des Monats in Dfen eintreffen fonnten! 

Um jedoch wenigitens nähere Kenntniß über die Stärke und 
Bewegung der von Peſth nach Szolnok an die Theiß zurüdges 
wichenen Rebellen Kolonne, unter Perczel, zu erlangen, erging 
noch unterm 8. der Befehl an den Banus: die Kavallerie Bris 
gade Ditinger, nebft einer Kavallerie- und einer Raketen - Bat- 
terie, nad Szohnok vorzupouffiren. Die Beſtimmung diefer 
Brigade war nebitbei die Heritellung der Eifenbahn und Te— 
(egrafen = Verbindung. Ueberdies wußte man, daß die Re: 
bellen bei ihrer fluchtähnlihen Räumung Peſth's Kriegsvor— 
räthe aller Art im großer Menge nad Szolnok gefchafft hatten, 
wehin auch das noch übrige Betriebs » Materiale der Eiſenbahn 
gebracht wurde. Es war daher zu erwarten, daß man in Syol- 
nof, dem Endpunfte der Eifenbahn, noc Vieles vorfinden 
werde, was von dort mit gewöhnlichen Transportmitteln nicht 
mehr weiter gefchafft werden konnte, Auch hatte man in Erfah— 
rung gebracht, daß fih im Szolnof bedeutende Vorräthe an Salz, 
Kupfer und Früchten aller Art aufgehäuft befinden. General Dt: 
tinger ſollte daher trachten, fich diefer Vorräthe zu bemächtis 
gen, jo wie auch die Herftellung und Bewachung der über die 
Theis führenden Brüde beforgen. „Zu diefem Ende« heißt es. in 
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dem Erlafje „an den Banus« »ift fpäterhin, wenn nämlich die 
»Berbindung auf der Eifenbahn beiwerfitelliget fern wird, eine 
„angemeffene Abtheilung Infanterie nach Szolnof zu detachiren.« 

Für den Ball, als es nicht mehr möglich ſeyn follte, jener 
Borräthe habhaft zn werden, „hätte fih General Dttinger auf 
»die Bewachung der Theißübergänge, Entfendung von 
»Streiffommanden zur Einholung von Nachrichten über die Stel- 
»fung des Feindes, — endlid auf Entwaffnung der in feinem 
Bereiche liegenden Ortfchaften zu beſchränken.“ 

Die Detachirung diefer Brigade hinter einem in vollem Rüd- 
zuge begriffenen Feinde, konnte immerhin ohne Bedenken gefchehen, 
da eine mit 2 Batterien ausgerüftete Kavallerie» Brigade Selbit- 
jtändigfeit genug befigt, um in einer offenen, binbernißfreien 
Ebene, wie die zwifchen der Donau und der Theiß, auch ohne 
anderweitige Unterftügung auf zwoͤlf Meilen weit, fo viel beträgt 
nämlich die Entfernung von Peſth nach Szolnof, ſich bewegen zu 
können; wogegen die Entfendung einer Infanterie-Abtheilung noths 
mwendigermweife auf den Augenblid verfchoben bleiben mußte, wo 
die Eifenbahn hergeftellt, fomit die Möglichkeit geboten war, dies 
felbe bei einem etwaigen überlegenen Angriffe ſchnell jeder Gefahr 
zu entziehen. 

General-Major Ditinger trat mit feiner Brigade den 
Marih am 9. an, traf am 10. in Alberti ein, und berichtete 
von dort feinem KorpssfKommandanten, dem Banus, daß er durch 
Reifende in Erfahrung gebracht habe, »der Feind halte Ezegled 
„nur noch Schwach befegt und werde fich wahrfcheinlich noch heute 
»oder morgen nach Szohnok zurüdziehen.« Ferners gab er einige 
Andeutungen über den Zuftand der Eifenbahn und der zu ihrer 
Herftellung nöthigen Maßnahmen, und erwähnt am Schluffe feines 
Berichtes, „daß, da nach Ausfage der Einwohner von Alberti 
„der Feind fih in Szohnok fonzentriren dürfte, es nach feiner 
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‚unvorgreiflihen Meinung wünfchenswerth fey, wenn ihm Ins 
»fanterie oder Kavallerie nachgefendet werden könnte.“ 

Auf diefen, dem Feldmarſchall zur Einficht vorgelegten, Be- 
richt wurde unterm 12. dem Banus erwiedert: daß der Oberſt 
Schön des Pionnier- Korps beauftragt worden fey, die Herftel- 
lung der Szolnofer Eifenbahn auch feinerfeits möglichft zu betrei- 
ben. »Sobald dieje ftattgefunden haben werde, könne eine an 
»gemeffene Infanterie-Abtheilung bis Szolnof vors 
»geihoben werden, was jeht aber, wegen der großen Entfer- 
‚nung und erponirten Lage dieſes Punktes, nicht ohne Gefahr ge: 
„ichehen fönne.« | 

General Ditinger erreichte Szolnof am 13., ohne auf 
den Feind zu ftoßen, da ſich diefer früher fchon vollends hinter die 
Theiß, nah Török Sz. Miklss, zurüdgezogen hatte, In 
Szolnof fand man bedeutende Vorräthe, die fogleich mit Beichlag 
befegt wurden, und zwar: 3 Ztr. Pulver, 25 Ztr. Salpeter, 
350 Ztr. Kupfer, 40,000 Ztr. Salz, dann 88,496 Megen Körner: 
früchte und 560 Metzen Kufurug auf Schiffen, ferner im Orte 
felbft noch 300 Metzen Getreide, 80 Ztr. Heu, dann 100 Kaval- 
leriefäbel und 5000 Senfen und Piden, welche Vorräthe nad 
Herftellung der Eifenbahn theilweife nach Peſth gefchafft wurden. 
— Die Stimmung der Einwohner von Ezegled, Abany und Szol- 
nof ward als gut gefchildert, desgleichen jene der Bewohner von 
N. Körös und Kecdfemet. 

Den erften Theil feines Auftrages, nämlich Herftellung der 
Eiſenbahn und Beſchlagnahme der in Szolnof aufgehäuften Vor: 
räthe, hatte General Dttinger fomit in wenigen Tagen erfüllt. 

In Dfen wurden mittlerweile alle Anftalten zur Armirung 
und Berproviantirung der Feitung, fo wie zur Inftandfegung und 
Sicherung der Kettenbrüde getroffen. Zu leßterem Zwecke ward die 
Anlage von Blodhäufern an den beiden Brüden-Enden ins . 


140 


Werk geſetzt, fo wie auch die in Perth befindliche, große Artillerie: 
Kaferne Neugebäude) durd eine sBallifadirung mit dem einen 
Blodhaufe an der Kettenbrüde, und durch dieſe wieder mit der 
Feftung Dfen in geficherte Verbindung gebracht. Alle im Peſther 
Reugebäude vorgefundenen, ſehr belangreichen Artilferie-Worräthe, 
worumter fich eine ſehr große Anzahl Belagerungsgefchüge und 
Gifenmunizion befand, welche die Rebellen nicht mehr Zeit hatten, 
nad) Komorn oder hinter die Theiß zu ichaffen, wurden theils in das 
Dfner Feftungs-Arfenal gebracht, theils zur Armirung der Feftung 
benügt, und aus der noch vorgefundenen Mannfchaft des 5. Artil- 
lerie-Regimentes fchnell 2 Kompagnieen formirt; da man befon- 
ders an Artillerie» Mannfchaft auflag. Das Kriegs» Dampfboot 
Schlick (früher Mefzaros), fo wie alle in der Alt» Dfner 
Schiffswerfte vorgefundenen Dampfboote und Schlepper, wur: 
den dem Pionnierkorps-Kommando zugemwiefen, und Erftered mit 
Pionnieren und einer Garnifons-Kompagnie bemannt. Die außer: 
halb Dfen von den Rebellen angelegten Berfchanzungen wurden 
eingeworfen, die Entwaffnung Peſths und der nächſten Gegend 
vorgenommen, fo wie viele Vorräthe an Proviant und Mon: 
tur ausgemittelt und in Sicherheit gebracht. 

General Hensi, welchen der Feldmarfchall beauftragt hatte, 
einvernehmlich mit dem General Dietrich der Artillerie und dem 
Oberſten v. Trattnern des Genieforps die Inftandfegung der Fe- 
ftung Dfen zu beforgen, betrieb dies, fo wie die Leitung der ihm 
gleichfalls übertragenen Stadtfommandantur, mit der ihm eigenen 
Energie. 

Zum Feftungs-Kommandanten von Dfen wurde an die Stelle 
des bisherigen Feftungs-Kommandanten 5. M. 2. Br. Kreß vor: 
läufig der die Gejchäfte des Armee» General Kommandos leitende 
F. M.L. Grueber ernannt. 
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Aus dem Landſtriche im Rücken der Armee langten bald be— 
unrubigende Nachrichten ein. Der Balonyer- Wald, die Fleiſch— 
haderftrage und die Gegend von Dotis und Gran wurden durd) 
die Bande eines gewiſſen Mednyansky u.a. Aufgebote, woran 
fih Obrigfeiten und Geiftliche betheiligten, unficher gemacht, Kuriere 
und Barteien, Schlachtviehtransporte, ja fogar Feine Komman- 
den angefallen; jo daß es dringend nothwendig wurde, dieſe Ger 
gend zu füubern, fey es auch nur um die Operaziondlinie noth— 
dürftig zu fichern. — Zu diefem Ende ward Major Kronen: 
berg mit dem 6. Jäger» Bataillon und 1 Esfadron Eivallart 
Uhlanen am 8. Jänner gegen Moor und Kis-Ber detachirt, 
um von dort im Bafonyer-Walde, fo wie gegen Stuhlweißenburg, 
Papa und Raab zu jtreifen. Zur Sicherung der Fleifchhaderitraße 
wurde das 1. Landwehr-Bataillon von Reifinger, welches als 
Befagung in Raab zurüdgeblieben, dort aber durch das Einrüden 
des vom F. M. L. Bar. Welden dahin entfendeten Liccaner Batail- 
(ons entbehrlich geworden war, Kompagnieweife in Bana, Koch, 
Dber-Galla und Bicske echellonirt, und jeder Kompagnie 
ein Zug Ficquelmont Dragoner beigegeben. Anden Oberſten Bar. 
Horvath, welder feit dem Einrüden der Armee in Ofen-Peſth 
mit feinem Streiffommando ald Befabung in Stuhlweißen: 
burg zurüdgeblieben war, erging unterm 8, die Weifung, gleich- 
falls im Bafonyer- Walde zu ftreifen, und etwaige Zufammenrot« 
tungen von verfprengtem Geſindel zu zerjtreuen. 

Nah Sz. Endre, faun vier Stunden oberhalb Dfen, wo 
man den Landfturm zu orgamijiren im Begriffe war, wurde 
Dberft Graf Almafy mit einer Divifion Civallart Uhlanen 
entfendet, der jedoch) glaubte, mit fo geringer Kraft feinen Auftrag 
nicht vollziehen zu können, und um etwas Infanterie nachfuchte. 

Zur Befegung und Entwaffnung der wichtigen, nebftbei fehr 
schlecht geftimmten Stadt Gran ward Oberftlieutenant Schiff: 
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mann mit 4 Kompagnieen Ceccopieri, 2 Kompagnieen vom Gre— 
nabier-Bataillon Richter, 1 Flügel Kreß Chevaurlegers und einer 
halben Rafetenbatterie beordert. 

Bei der Entwaffnung ftieß man allenthalben auf offenen Wi- 
derwillen und Abneigung, fo daß Oberftlientenant Schiffmann 
fi) bemüffiget glaubte, um ein Bataillon Verſtärkung zu bitten, um 
jo mehr, als fi in der Gegend von Bator⸗Keszi, am linfen 
Donau-Ufer, 400 Hufaren gezeigt haben follten. Um allen diefen Anz 
forderungen um Verftärfung zu entfprechen, war man nicht ftarf 
genug. Die Entfendung jeder Kompagnie mußte bei den zu Ges 
bote ftehenden, geringen Streitkräften erwogen werden, fo, daß die 
detadhirten Abtheilungs - Kommandanten meift befchieden wurden, 
ſich mit den ihnen zur Verfügung geftellten Truppen zu behelfen. 

Feldgeugmeifter Gf. Nugent hatte fih von Körmönd 
über Szala-Egerszeg gegen Kanifa gewendet, da ſich in dor- 
tiger Gegend bei 5000 Rebellen, unter Führung des Grafen 
Nitzky, und des Grafen Feftetics gefammelt hatten, und die 
froatifche Grenze bedrohten. Bei dem Anrüden des Feldzeug— 
meifterd zogen fich jene Banden gegen Kaposvar zurüd, fo 
dag Kanifa am 10. ohne Widerftand befegt wurde, In Kör- 
mönd und Szala > Egerszeg blieben Garnifonen zurüd, welde 
einerfeitd die Verbindung mit dem Streiffommando des Oberſt— 
lientenant Althan — das bis Papa vorgerüdt war, umters 
hielten, anderfeits bis Keszthely, am Platten» See, pouffirten. 
Der unermüdlichen Thätigkeit des Feldzeugmeiſters gelang es im 
Kurzen, fein Korps, nach Heranziehung der Truppen unter dem 
F.M. 2. Daplen, auf 9000 Mann zu bringen, ohne hierbei 
Suneröfterreich und Kroazien gänzlich zu entblößen, was nicht hoch 
genug anerkannt werden kann. 

Bei der Divifion des 5. M.L. Simunid war feit der, 
durd das in die Luftfliegen des Laboratoriums unterbrochenen 
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Beſchießung von Leopoldftadt nichts Erhebliches vorgefallen. 
Die durd obigen Unfall verlorene Munizion wurde aus Wien er- 
fegt, überdies noch 2jechzig-pfündige und 2 Dreißigspfündige Mör- 
fer zur fräftigen Beſchießung nah Tyrnau entfendet. Artilleries 
Hauptmann Navarra übernahm nun das Kommando der Ar- 
tilferie, und traf einvernehmlih mit dem Ingenieur» Major 
MWurmb alle Vorbereitungen, um, dem Befehl des Feldmar- 
fchalls vom 8. gemäß, die Beſchießung der Feitung zu beginnen. — 
Als die Nachricht von der erfolgten Beſetzung Dfen» Befth’s ein- 
langte, ließ F. M. L. Simunich den Feftungs-Kommandanten 
Drdody abermals zur Ulebergabe auffordern, was jedoch ohne 
Erfolg blieb. Die von den Rebellen auf ihrem Rüdzuge zerftörte 
Brüde über die Waag, bei Freiftadel, war mittlerweile wie: 
der hergeftellt worden; worauf 8. M. 2. Simunich bis Neu- 
tra vorpouflirte. 

Die bei Jablunfa Eongentrirten 3 Bataillone, eine viertel 
Eskadron und 12 Gefchüge, deren Kommando G. M. Götz vom 
Dberftlieutenant Frifcheifen übernommen, hatten zum Theil 
fhon am 30. Dezember 1848 wieder die ungarifche Grenze über- 
fohritten, und waren am 3. in Esacza eingetroffen, wobei 1 
Divilion Palombini, unter Hauptmann Schewig, mit 2 
Raketen⸗Geſchützen zur Deckung der rechten Flanfe von Mofty 
gegen Rafowa und Thurzowfa als den Herd aller revolu- 
zionären Umtriebe jener Gegend Dirigirt wurde. 

Die Erhaltung der Verbindung mit der rüdwärtigen Provinz 
gefchah durch Truppen, welche nicht zu der Kolonne des G. M. Goͤtz 
gehörten. So ftanden 2 Kompagnicen des 4. Bataillond Deutfch- 
meijter in Jablunfa, 1 Kompagnie desfelben Bataillons, 
dann 1 Kompagnie Fürftenwärther und 1 Kompagnie von 
Herzog von Barma, alle drei unter Major Trenk, in Esacza, 
woſelbſt fie aud) nach der weiteren Borrüdung des G.M.Göß verblei- 
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ben follten. Am 1. Zänner 1849 rüdte G. M. Götz nach Neu— 
ſtadl, wobei die Seitenkolonne unter Hauptmann Schewitz aber— 
mals ſeine rechte Flanke deckte. Am 2. Jaͤnner wurde die Vor— 
rückung fortgeſetzt. Am Defile von Brodné, wo ein Schlepp— 
verhau und ein Baar Fleſchen angelegt worden waren, ſtieß 
man zuerft auf den Feind. Derfelbe warb aber bald in die 
Stellung von Budetin zurüdgeworfen. Dort ftanden 3 Ba- 
taillone Honved, etwas Honved-Kavallerie, etliche Taufend Na: 
zionals Garden, u. d. gl., und 8 Geſchütze. Sechs andere 
Gefhüge ftanden weiter rüdwärts, an der gleichfalls befegten 
Waagbrüde, bei Silein. © M. Götz ließ die Flanken diefer 
Stellung umgehen und warf den Feind nad einem ziemlich 
lebhaften, mehr als eine Stunde dauernden, Gefechte über Die 
Waag zurüd. Die vom Feinde theihweile zerftörte Brücke 
war ſchnell hergeftellt, worauf erneuert zum Angriffe gefchritten, 
den Rebellen 3 Gefchüge demontirt, und fie theild gegen Raiecz, 
theild ins Waag- Thal veriprengt wurden. Wegen Mangel an 
Kavallerie konnte die Verfolgung nicht rafch genug ftattfinden, 
daher nur wenige Gefangene gemacht wurden. — Unfer Berluft 
betrug nur 2 Bleflirte, der des Feindes muß weit beträchtlichen 
geweſen feyn, da feine Artillerie ſchlecht, die unferige jehr gut ſchoß. 

Aus Esacza wurde 1 Kompagnie nah Neuftadl, eine 
andere nach Kraszuo vorgezogen, wihrend G. M. Götz feine 
Truppen in Silein, diefemwichtigen Straßenfnoten fonzentrirte, 
Um mit dem 5. M. 8. Simunid in Verbindung zu fommen, 
wurde im Waage Thale gegen Trentſchin patroullirt. 

Wie früher fchon erwähnt, war G. M. Götz vom Feld— 
marfchall angewiefen worden, gegen die Bergftädte vor 
zudringen. In gleichem Sinne forderte 5. M. 2. Bar. Welden 
Denfelben unterm4. auf, feine Bewegung in jener Richtung fortzu— 
fegen, gleichzeitig aber gegen Kubin und Rofenberg zu detachiren. 
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Der Weg von Silein in die Vergftädte führt über S;. Mars 
ton, die Hauptſtadt der ſtark infurgirten Thurocz. Dort hatten 
die Rebellen eine ſehr fefte Stellung, welche mit bebeutenden 
Kräften und 14 Kanonen befegt war. An eine Forcirung derfelben 
war nicht zu denfen. G. M. Götz befchloß daher, über Rajecz, 
Vacskoͤ und Prividgye, Kremnig zu gewinnen, wobei man hoffte, 
durch das Neutra Thal, über Zſämbokréth mit den Truppen 
des F. M. L. Simunid in Verbindung zu kommen. 

Um mittlerweile jede Offenfiv- Bewegung des Feindes gegen 
Silein zu hindern, wurde Major Trenk mit 3 Kompagnieen von 
Csacza auf Budetin gezogen, mit der Weifung, das dor- 
tige Straßen» Defilee an feiner Mündung gegen Silein zu fper- 
ren. Am 8, wurde der Marſch trog der eingetretenen üblen Wits 
terung und des tiefen Schnees angetreten, und die Kolonne er- 
reichte, ohne vom Feinde beläftigt zu werden, um zwei Uhr 
Nahmittage Rajecz, und am 9, ward Prividgye befegt. 

Beiden Zernirungs-Truppen vor Komorn war nichts von 
Bedeutung vorgefallen, ©. M. Neuftädter fand in der gros 
Ben Schütt, hatte Nyarasd und Megyer befegt und Ber 
obadhtungs-Poften gegen die Palatinal-Linie vorgefchoben, 
F. M. 2. Ramberg ftaud dem Komorner Brüdenfopfe gegen- 
über, hatte feine Truppen in Acs, Mécsa und 6. Szöny 
vertheilt, und unterhielt über Raab und Weiskirchen die 
Berbindung mit den in der Schütt ftehenden Truppen des G. M. 
Reuftädter. Am erften Jänner erließ er an den Feſtungskom— 
mandanten Majtheny abermals eine Aufforderung zur Uebergabe, 
die jedoch ohne Erfolg blieb. 


Wir fehren nun zu den Bewegungen der feit dem 8. und 9, 
unter dem FMEL. Bar. CSorich in Waitzen ftehenden Truppen 
Hinterfeldgug in Ungarn. 10 
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des II. Armeeforps zurück. — Dem Befehle des Feldmarſchalls vom 
8. (gehn Uhr Abende) gemäß hatte F. M. 2. Bar. CSs orich die 
Brigade Eolloredo, überdies die beiden zwölfpfündigen Batte- 
rien der Korps-ArtilleriesReferve in Waigen zurüdge- 
laffen, dagegen die Brigaden Wyß und Jablonowsky am 
10. über Retfäag vorgefchoben. 

Erftere Brigade war durch eine fechspfündige Batterie der 
Korps-ArtilleriesReferve, leßtere dur das 12. Jägerbatail- 
lon, der fehspfündigen Batterie der Brigade Eolloredo und einer 
halben fechspfündigen Batterie der Referve verftärkt worden. 

In Rerfag theilen fi) die Wege. Der eine führt über Vad— 
Kert nad Ballaffa-Gyarmath, der andere nad Ipoly- Sagh. 
Auf erfterer Straße hatte ſich nur eine kleine Abtheilung, etwa 
500 Mann, zurüdgezogen, während das Gros des Feindes die 
Straße nah Ipoly-Sägh einfhlug, auf welcher die obge- 
nannten Brigaden demfelben nachfolgten und um ſechs Uhr Abends 
Groß -Oroszi und Berenkfe erreichten. Dort wurde die 
Stärke des Feindes auf 16,000 Mann angegeben, von Anderen 
auf 30,000. F. M. 2. Bar. Esorich, der für feine Perfon in 
Waitzen zurüdgeblieben war, erachtete nun, 2 Bataillone der 
Brigade Eolloredo, nebſt 2 zwölfpfündigen Batterien, aus 
Waitzen den vorpouffirten Brigaden nachzuſenden, und nun bie 
Verfolgung des Feindes mit 9 Bataillonen, 8 Edfadro- 
nen und 36 Geſchützen fortzufegen. 

Indem der Feldmarſchall dies billigte, war 5. M. L. 
Bar. Esorich unterm 11. angewieſen: falld der Beind bei 
Spoly-Sägh Stand halten follte, folhen anzugreifen, was 
um fo ficherer guten Erfolg verſpräche, als die Rebellen durd 
Märſche, Mangel an Disziplin und dem feit ‘Barendorf fortge— 
fegten Rüdzuge fehr entmuthiget und herabgefommen feyn mußten, 
eine etwaige Ueberlegenbeit fomit nicht in Anbetracht kaͤme. Sollte 
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der Feind aber feinen Rüdzug von Ipoly-Sägh weiter fort: 
feßen, fo fey deſſen Verfolgung um fo nothwendiger, als berfelbe 
fih vielleicht gegen den F. M. 2%. Simunic wenden dürfte. 

Bei der nun beftimmt ausgefprochenen, die Stellung des 
5 M. L. Simunich bedrohenden Marfchrichtung des Feindes 
war es nothwendig, den genannten Feldmarfchall-Lieutenant hier ⸗ 
von fowohl, als von dem Marfche des F. M. 8, Bar. Csorich 
fhnell zu verftändigen, was auch durch nachftehendes, noch am 
11., mittelft Kurier, erpedirtes Schreiben gefihehen ift. 

„Ich jeße Euer Hochwohlgeboren hiermit in Kenntnig, daß 
von der aus Ofen-Peſth verbrängten ungarifchen Armee fid) eine 
ftarfe Kolonne, nach Ausfage der Kundfchafter 10—12,000 Mann, 
mit Gefhügen über Waitzen zurüdgezogen habe, und von dort den. 
Weg über Groß-Drogzi und Ipoly-Sagh eingefchlagen hat, Diefer 
Kolonne find unter Befehl des F. M. 2. Bar. Esorid 9 Ba— 
taillone, 8 Esfadronen und 36 Geſchütze nacgefendet 
worden, die jedoch heute erft in Groß = Drofzy eintreffen, während 
der Feind bereits Ipoly-Sagh erreicht haben muß. Sollte derfelbe 
dort Stand halten, fo ift F. M. 2. Bar. Csorich angewiefen, zum 
Angriffe überzugehen, im Gegenfalle aber demfelben auf feiner 
weiteren Rüdzugslinie nachzufolgen. Wohin diefe gerichtet feyn 
wird, läßt fich gegenwärtig noch nicht abjehen, Er kann fi in 
die Bergftädte ziehen, oder den Weg nad) Neutra verfolgen. Der 
Herr Feldmarſchall-Lieutenant wollen demnach trachten, auch Ih— 
rerſeits Nachrichten von der Rüdzugs-Richtung jener feindlichen 
Kolonne zu erhalten, Ihre Truppen möglichit konzentrirt belaffen 
und überhaupt folde Vorkehrungen treffen, um dem 
Feind, falls er fih Ihrer Stellung nähern follte, 
fräftigft zu begegnen, wobei Sie immer auf das Nachrü— 
den, fomit auf die Unterftügung der Kolonne des F. M. 2. Bar. 
Csorich rechnen fünnen, und ſich wo möglich mit demfelben ins 
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Einvernehmen fegen wollen. Die feindlihen Truppen follen unter 
dem Befehle Görgey’d und Guyon's ftehen, fehr abgehegt und 
demoralifirt, fomit faum einem ernften Angriffe zu begegnen 
in der Lage fenn.« 

An FM. L Graf Schlid fchrieb der Feldmarfchall unterm 
13., in theilweifer Erledigung des Berichtes vom 5: über das Ge- 
fecht bei Kaſchau: daß er defien Entfhluß, den Feind durd) 
angemefjene Abtheilungen verfolgen zu laſſen, billige; die ihm 
unterm 8. in Ausficht geftellte Verſtärkung würde aber, da die 
Divifion Esorich mittlerweile eine andere Beftimmung erhalten 
babe, nicht fo bald eintreffen, als beabfichtiget war, was jedoch 
jept , wo er die ihm gegenüber geftandenen feindlichen Truppen 
fiegreich zurüdgefchlagen, nicht von Belang feyn dürfte. 

So fehr es auch im Plane des Feldmarfhalls lag, daß 8. 
M. L. Graf Schlid bald nad) der Beſetzung von Kaſchau ſich 
über Loſoncz gegen Waiten wende, um dort mit den anderen Ars 
mee-Abtheilungen in Verbindung zu fommen, fo fchien ihm ein 
Heranziehen desfelben im gegenwärtigen Augenblide 
nicht mehr zuläffig. Alle in Ober-Ungarn errungenen Vortheile 
würden dadurch anfgegeben, der ganze in der Reorganiſirung be— 
griffene, ausgedehnte Landesſtrich würde blosgeſtellt, und der Re— 
voluzionspartei wieder Preis gegeben, was nothwendigerweiſe 
einen äußerſt ungünſtigen Eindruck auf den gutgeſinnten Theil 
der Bevölferung gemacht und und noch die wenigen Sympathieen 
entfremdet hätte, die wir im Lande gefunden; abgefehen von der 
Gefahr, die durch die Räumung Kaſchau's nebftbei für Galizien 
erwachſen Fönnte. 

Bezüglich der weiteren Operazionen wurde demnach dem F. 
M. L. Sf. Schlid angedeutet, daß Miskolcz vorläufig der Atı- 
Berite Punkt fen, deffen Erreichung erftrebt werden müfle, von 
wo aus, nad erlangter Verftärfung Debreczin das nächte 
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Operazions⸗Objekt bilden würde. Am Schluſſe der Zufchrift hieß 
es endlich wörtlich: „Ueber den Zeitpunft, wo Ihnen die Ver: 
ftärfungen zufommen, fo, wie die hier im Allgemeinen nur ange— 
deuteten Operazionen in Ausführung fommen follen, behalte ich 
mir vor, Ihnen das Nähere feiner Zeit mitzutheilen,« Der Feld: 
marfchall gab ſich nämlih der dazumal noch begründeten 
Hoffnung hin, daß ed dem F. M. L Bar. Esorich gelingen 
werde, unter Mitwirkung des F. M.L. Simunid, Görgey's 
Truppen aufzureiben oder zu verfprengen, in welchem Falle aller: 
dings die Fortfegung der Operazionen an und über die Theiß 
möglich, zur Unterftügung des bedrängten Siebenbürgens fos 
gar höchſt nothwendig gewefen wären. 

5. M. L. Bar. CEsorich war am 12, mit den beiden Ba— 
taillonen & H. Stefan, der Brigade Eolloredo und 2 
zwölfpfündigen Batterien von Waigen bis Retfäg nachge— 
rüdt, während G.M. Fürſt Collore do mit dem Landwehrbataillon 
Baumgarten, 2 Edfadronen Eivallart-Uhlanen und der 
Muniziond > NReferve in Waitzen zurüdblieb. Indem er dies zur 
Kenntniß des Feldmarſchalls brachte, fprach er die Anficht aus, 
daß diefe Verftärfung um fo nothwendiger geworden fey, ald aus 
allen Bewegungen Görgey’d die Abficht, ſich mit vereinter Kraft 
auf den 8. M. 2. Simunich zu werfen, und und durch feine 
Trennung in mehrere Kolonnen von feiner Hauptdirefjion abzu: 
lenken, immer Elarer zu werden fcheine. Diefe ganz richtige An: 
ficht gründete fih auf eine Meldung des G. M. Wyß, welder 
mit feiner Brigade und jener des G.M. Fürft Jablonomwsfy am 
11., gegen eilf Uhr Morgens, bei Jpoly-Sagh auf eine Ar— 
riergarde-Abtheilung des Feindes, angeblich 3 Bataillone, 2 Di: 
vifionen und 21 Gefüge geftoßen war, diefelbe zurüdwarf, und 
nad) gefchehener Befegung von Ipoly» Sagh fie durd 2 
Divifionen Kavallerie und eine Kavallerie-Batterie bi8 Tompa, 
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alfo aufder Straße nach Leva, verfolgen ließ, wohin fid) Tags zu— 
vor fhon das Gros des Feindes, und nun auch deſſen Arriergarde 
gewendet hatte. Dies deutete offenbar auf die Abficht eines Unter: 
nehmens auf Neutra und von dortaufdie Poſizion des F. M. 2. 
Simunich; da der Weg in die Bergftädte ſchon bei Horvathi, in 
der Nähe von Ipoly-Sägh, nördlich ausbiegt, diefer aber nur 
von einer Nebenkolonne betreten worden. 

Dem Feinde waren einige Pferde abgenommen und 20 Ge— 
fangene gemacht worden. Der eigene Verluft belief fih in diefem 
Arriergardes Gefechte auf 2 Verwundete von €, H. Karl Chevaur: 
legers, und 3 Pferde. 

Am Schluffe feiner Meldung Hagte General Wyß: daß ihm von 
den fo dringend nothiwendigen Monturs + Stüden noch Nichts zuge: 
fommen fey, dieſe aber unbedingt nothwendig wären, um die Truppen 
in ſchlag- und marfchfertigen Stand zu fegen; überhaupt feyen ein 
Paar Rafttage unumgänglich nöthig, um die Pferde fcharf 
zu befchlagen, da diefe auf dem glatten Boden gar nicht mehr 
fortfämen. 

Den Bericht des F. M. L. Bar. ESorich erledigte der Feldmar- 
fhall noch an demfelben Tag (12), indem er deffen Anftcht, »daß 
der größte Theil der feindlichen Streitfräfte fi nun mehr gegen die 
Aufftelung desF.M.L. Simunic wenden werde, « theilte,und fügte 
am Schluffe bei: „Derinach iſt es von befonderer Wichtigkeit, dem 
Seinde ohne Unterlaß nachzufolgen, damit er bei einem 
Zufammenftoße mit dem 5. M. 8. Simunich zwifchen zwei 
Feuer gebracht und feine Überlegenheit nicht gegen Letzteren gel- 
tend machen fünne,« 

GM. Wyß waram 12. und 13.in Ipoly-Sägh ftehen 
geblieben, und befchränfte fi} darauf, ftarfe Patrouillen gegen N &s 
meti und Szanto vorzupouffiren. Diefe ftießen in erfterem Orte 
noch auf eine feindliche Abtheilung, während letzterer Ort unbe— 
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fest gefunden wurde. Am 13. war F. M. 2. Bar. Edorich mit 
den2 Bataillonen der Brigade Eolloredo und den beiden zwölfpfündi— 
gen Batterien in Ipoly-Sagh eingetroffen, alle unter feinem 
Befehle ſtehenden Truppen ftanden fomit dort vereiniget. Am 14, 
wurde Rafttag gehalten, um die Munizions-Unterftügungs-Referve 
aus Waigen heranzuziehen, nur die Brigade Wyß rüdte bis 
Szanté vor, und entfandte von dort ein Streiffommando bis 
über Léva hinaus, um Nadrichten vom Feinde einzuholen. 

Der Feld marſchall, dem die Bewegungen nicht raſch ge- 
nug gingen, da die Truppen vom 9. bis 14. nicht mehr ald zwei 
Märſche zurüdgelegt hatten, und der aud) für die Stellung des 
F. M. 2. Simunich beforgt war, entfandte am 14. den Oberften 
Pott des Generalftabes und feinen Flügelabjutanten Major Bar. 
?angenau, um auf die Beſchleunigung des Marſches einzuwir⸗ 
fen. Oberſt Pott ſollte beim F. M. L. Bar. Csorich verbleiben, 
Major Bar. Langenau aber mitErläuterungen und Nachrichteu zurüd- 
fehren. Beide trafen am 15. in Ipoly-Sägh ein, woſelbſt fi 8. 
M. L. Bar. Edorich mit dem Gros feiner Truppen noch befand, aber 
nach dem Abfochen und nachdem 1 Bataillon H.v.Naffau, '/, Es: 
fadron Kreß Chevaurlegers und '/, Batterie in Jpoly-Sägh 
zurüdgelaffen worden, bis Szanté vorrüdte, während gleichzeis 
tig die Brigade Wy von dort nad) Léva vorgejchoben wurde, 
um bie Verbindung mit dem 5. M. 2. Simunid) herzuftellen. | 

Die Beforgniffe des Feldmarfhalls waren aufs Höchſte ge: 
fliegen, ald er am 15. vom Raaber Stadt-Kommando die Mel: 
dung erhielt, daß der am 11, an den F. M. 2. Simunich erpedirte 
Kurier die Depefche, durch weldye der genannte Feldmarſchall— 
Lieutenant von der Bewegung Görgey’s, fo wie von dem Nach— 
rüden des F. M. 2. Bar. Csorich verftändiget worden, in Raab 
verloren habe, F. M. 8. Simunich fomit ohne alle Nachrich— 
ten geblieben war! 
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Diefer hatte mittlerweile durch Kundfchafter und Gefangene 
Nachricht von dem Anmarfche bedeutender feindlicher Streitkräfte über 
Leva erhalten, auch wurde ihm gefagt, daß unter einem gewifien 
Ballogh bei Ragy-Sarlö Truppen und Landfturm in der Stärfe 
von 14000 Mann ficy fammelten, in ver Abfiht, gegen Neutra 
vorzurüden. Von der Entfendung des F. M. L. Bar. Csorich zur 
Berfolgung des Feindes war ihm aber, wie begreiflih, nichts be 
fannt geworden. In feiner Bedrängniß forderte F. M. 2. Simu- 
nich nun die in der Schütt zur Zernirung Komorns aufgeftellte 
Brigade Neuftädter auf, in Eilmärfchen über Szered zu ihm 
zu loßen. Alle Anftalten zur Beichießung von Leopoldftadt wurden 
augenblicklich eingeftellt, und die Gefüge in Sicherheit gebracht. 
Der größte Theil des Belagerungsgefchüges, fowie auch die Brü- 
den-Equipagen,, wurden auf der Eifenbahn nah Preßburg 
geichafft. 

Zur Unterftügung des F. M. L. Simunid hatte 5. M. 2. 
Kempen fhonam 13. 2 Bataillone und 1 Batterie aus Preß— 
burg nah Wartberg und von da nah Szered vorgeſcho— 
ben, nachdem Tags zuvor 5. M. L. Bar. Welden das Land- 
wehrsBataillon Khevenhüller, nebſt einer Batterie, von 
Wien nah Preßburg entſendet hatte, um daſelbſt vorläufig 
ale Beſatzung zu dienen, 

Major Ervin Graf Neipperg, welder vom F. M. 2. Si: 
munich mit einem Streiffommando nad) Neutra entfendet worden 
war, zog fih am 11. nad Freiftadel zurüd. Am 12. ließ F. 
M. 8. Simunid jedody 17 Kompagnieen, 3 Esfadronen und 
18 Geſchütze wieder nad) Neutra vorrüden, während 4 Komp. 
in Szered, 13 Komp. 2 Esk. und 5 Gefchüge vor Leopold: 
ſtadt, 1 Komp. in Tyrnau blieben. Als aber Abends die Kunde 
einlief, daß Görgey's Vorhut angeblich bereits iu Urmeny und 
Komjathi eine Brigade (Gafpari) in BVBerebely eingetroffen fey, 
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beſchloß 5. M 2. Simunih Neutra zuräumen, und die Trup- 
pen nad Szered zurüdzuziehen, wofelbft fie am 13., ohne auf 
den Feind zu floßen, eintrafen. 

An die Zernirungstruppen vor Leopoldſtadt hatte er gleichzei- 
tig den Befehl erlaffen, die Einfchliegung gänzlidy aufzuheben, und 
mit einem Theile nad) Bucſan, mit dem andern nad Tyrnau 
zu rüden, wo fich die ganze Divifion Fonzentriren follte, als ihm 
endlich die Mittheilung des Feldmarfhalls vom 11. zufam, 
welche, wie bereits erwähnt, in Raab verloren gegangen, am 13. 
aber durch den Gemeinen Benefch des 1. Landwehr-Bataillons 
Reifinger aufgefunden, und vom Raaber Stadt » Kommando fofort 
an ihre Beſtimmung erpedirt worden war. 

G.M. Neuftädter, der, wie gefagt, von F. M. L. Sis 
munid; die Aufforderung erhielt, zu deſſen Unterftügung nad) Sze— 
red zu eilen, war unſchlüſſig, ober die Zernirung Komorns in 
der Schütt ganz aufgeben fönne, oder nicht, und fragte fich deßhalb 
beim 8. M. 2. Ramberg an, der ihn bei der anfcheinenden 
Dringlichkeit der Umftände befchied, der Aufforderung des F. M. 
2. Simunich zu entfprechen. 

GM. Neuftädter war am 13. eben im Begriffe, aus 
feiner Stellung bei Nyarasd gegen Szerdahely abzurücken, 
als erjelbft von einer feindlichen Kolonne, angeblich 6 Bataillonen, 
2 Eöfadronen, 3 Batterien angegriffen wurde, der er für den 
erften Augenblid nicht mehr als Kompagnieen, 1 Eskadron Bans 
derial- Hufaren und 1 fechspfündige Barterie entgegen ftellen fonnte ; 
da die anderen 10 Kompagnieen aufungefährgwei Stunden feitwärtg, 
in Silad, Lac und Efecs, ftanden. Die Lleberlegenheit des Fein: 
des zwang den G. M. Neuftädter fih gegen Szerdahely 
zurückzuziehen, woſelbſt er Abends, ohne weiter verfolgt worden 

zu ſeyn, eintraf, aud) die detachirten Kompagnieen dort an fich 309. 
Sein Berluft betrug in diefem Gefechte: 2 Todte, 2 Verwundete 
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und 18 Vermißte (Tetere von den Banderial: Hufaren). Unter 
Griteren befand ſich der tapfere Oberftlieutenant Bar. Geramb, 
der an der Spiße feines Bataillons den Heldentod fand. 

Hauptmann Kappler des Generabitabes wurde in der Ge: 
fechts-Relazion wegen feiner Umficht, Energie und muthvollen Ent— 
fhloffenheit angerühmt, desgleichen der die Brigade-Batterie bes 
fehligende kak. Kadet Zwiedinef, welcher fih mit großem Muthe 
gegen die 18 Gefchüge des Gegners flug, und während des 
Rückzuges das ganze Feuer auf ſich 309. 

Am 14. fegte GM. Neuftädter feinen Marſch auf Luis 
persdorf fort, um den folgenden Tag nady Wartberg zu rüden. 

FM. 8. Kempen hatte auf die Kunde, daß F. M. ®. 
Simunich in Szered angelangt, und nicht angegriffen werden fey, 
die ihm zugefandte Berftärfung wieder zurüdgerufen, auf erneuerte 
Aufforderung desfelben aber, am 14., wieder ein Bataillon, nebit 
der Batterie, über Wartberg nah Szered entfendet. Als er 
aber den Rüdzug des G. M. Neuftädter aus der Schütt erfuhr, 
forderte er den F. M. 2. Simunich auf, wenigftens 1 Batail 
lon und einige Gefüge in die Schütt zu difponiren, um das nun» 
mehr bedrohte Preßburg zu fihern, was um fo wichtiger war, 
als jid, die von Reopolbftadt zurüdgefandten Belagerungsgefchüge, 
Brüden» Equipagen, Magazine, Kaffen, politifche Gefangene, 
u. dgl., dort befanden. Ueberdied wandte er fih an den Feldmar— 
ſchall, damit die Brigade Neuftädter baldigſt wieder in die Schütt 
beordert werde. Andererfeitd wies er auf die Nothwendigkeit hin, 
Leopoldftadt baldigft zu unterwerfen, da diefer Plaß, uner- 
achtet ſein⸗, geringen Garnifon, einen fehr üblen Einfluß auf die 
Stimmung der ganzen Gegend übe. 

Ueber alle diefe Vorkommniſſe trafen die Meldungen zwifchen 
dem 16. und 18. im Hauptquartier zu Ofen ein. Der Feldmar— 
ſchall erließ nun, am 16., fowohl an den F. M. 2. Simunich als 


155 





an den &. M.Reujtädter detaillirte Weifungen, worin er dem Er: 
fteren bemerkte, daß es zur Dedung der Zernirung von Leopold» 
ſtädt fowohl, als zur Sicherung des in feiner rechten Blanfe liegen: 
den Uebergangspunftes über die Waag, bei Szered, das wirkfamfte 
Mittel gewefen wäre, mit vereinigten Streitkräften rafch auf Neu- 
tra zu gehen, deſſen DOrtlichkeit eine ſeht nachhaltige Vertheidiz 
gung geftattete; wodurch man im Stande war, den Feind aufzu— 
halten und im Vereine mit der ihm nachrüdenden Kolonne (unter 
F. M. 2. Bar. Csorich) zu ſchlagen. — General Neuftädter fey 
vom Feldmarfchall angemwiefen worden, feine frühere Stellung wie: 
der einzunehmen, Die Unterftügung dieſes Generals folle nur in 
unabweislichen, dringenden Fällen angefprochen werden; da durch 
beffen Entfernung aus der Schütt Komorn unbeobadhtet und die 
ganze Strede zwifchen diefer Feftung und Preßburg blosgeſtellt 
bleibe. — Die Verfolgung des Feindes gegen die Bergftäbte, ſey 
dem F. M.L. Bar. Csorich übertragen. F. M.L. Simunich folle daher 
vor Allem die Bezwingung von Leopoldſtadt betreiben. 

Daß General Neuſtädter den dringenden Aufforderungen 
des F. M. L. Simunich Folge gab, billigte zwar der Feldmarſchall 
in ſeinem Erlaſſe an ihn, erklärte ſich jedoch mit dem gänzlichen 
Verlaſſen der Schütt nicht einverſtanden, von dem Augenblicke 
an, als er ſelbſt von einer feindlichen ſtarken Kolonne bedroht war; 
zugleich wurde ihm befohlen: nach ſeiner früheren Beſtimmung in 
die Schütt wieder zurückzukehren. 

Mittlerweile langte ein Bericht des 8. M. 2. Simunid 
vom 16. ein, in welchem er anzeigte, er habe den G. M. Neu: 
#ädter bereitd verftändiget, daß er feiner Unterftügung nicht 
mehr bedürfe; vielmehr bereitfeye ihm Hilfe zu leiten; ferner daß 
er den G. M. Fürſt Lobkowitz beauftragt habe, ftarfe Kom: 
manden zur Einholung von Nachrichten gegen Komjathi, 
Urmeny und Neutra zu entfenden. — In Erledigung diefer 
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Anzeige wurde er unterm 19. angewiefen, feine Streitkräfte zu ' 
fonzentriren, den jo wichtigen Punkt Neutra zu befegen, Die Be: 
jwingnng von Zeopoldftadt mit Energie zu betreiben, dagegen 
alle auf bloße Gerüchte von der Annäherung des Feindes erfolgen: 
den Detadirung von einzelnen Kompagnieen und Esfadronen zu 
vermeiden, da diefe Abtheilungen einerfeits zu ſchwach feyen, um 
den Feind aufzuhalten, amdererfeits aber wieder zu ftarf, um als 
bloße Kundichafts-Kommanden betrachtet zu werden. 

Nah . Erhalt des Befehlsfchreibens vom 16. verfügte 
F M. L. Simunich ſogleich die Befegung von Neutra durd 
4 Kompagnieen Infanterie, 1 Zug Jäger, 1 Zug Kavallerie und 
'/, Batterie, wohin er ſich auch perfönlicdy begab, um von dort die 
weiteren Operazionen, einvernehmlich mit dem F. M. 2. Bar. 
Cso rich, feitzuftellen. 

G. M. Götz, der in Moſoes ſtand und mit dem die Ver— 
bindung über Zfambofreth und Prividgye bereits hergeſtellt war, 
wurde von der Sachlage verſtändiget. An den F. M.L. Bar. Es o rich 
erging unterm 15. die Mittheilung über das, was man mittlerweile 
von dem F. M. L. Simunidh und dem G. M. Neuftäd: 
ter erfahren hatte, fo wie die gemefjene Aufforderung, die Vers 
folgung des Feindes mit aller Energie zu betreiben. ©. M. 
Fürft Eolloredo wurde beauftragt, nad) Zurüdlafjung von nur 
zwei Kompagnieen Infanterie und 1 Eskadron in Waiten, mit 
dem Reſte feiner Truppen nah Ipoly-Sagh nadjzurüden, und 
dort die Befehle des F. M. L. Bar. Esorich abzuwarten. 

Lesterer war mit dem Groß feiner Divifion am 16. in Lva 
eingetroffen und berichtete von dort, daß der Feind Leva ſchon in 
der Nacht vom 12, verlaffen habe, und gegen Shemniß 
gezogen fen. Nur eine Abtheilung von mehreren Taufend Mann 
fey gegen Berebely marſchirt, habe ſich jedoch am 13. und 14. 
von dort gleichfalld gegen die Bergftädte gewendet, was ihm 
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durch den G. M. Wyß, der mit 4 Kompagnieen vom 2, Jäger: 
Bataillon, 2 Esfadronen Eivallart Uhlanen und einer Kavallerie» 
Batterie nad Verebely vorgerüdt war, gemeldet worden. Bon 
Verebely hatte G. M. Wyß einen ſehr verläßlihen und findigen 
Dffizier, Oberlieutenant Bar. Bujanovih, von Erzherzog Karl 
Chevaurlegers nach Neutra entfendet, um den F. M. L. Simu— 
nich aufzuſuchen. — Am Schluſſe des erwähnten Berichtes des 
F. M. 2. Bar. Esorich hieß es: 

»Aus Allen ift zu erfehen, daß für den EM 8. Simu- 
snich Schon feit 12., an welchem Tage das Nebellen-Korps gegen 
»Schemnig ausgewichen ift, nichts mehr zu befürchten war, und 
„auch feiner Bereinigung mit mir wahrfcheinlich Nichts mehr im 
»MWege fand, wenn er von meiner Borrüdung über Ipoly-Sagh 
„in Kenntniß gewefen wäre. Seit meiner Anfunft in Ipoly— 
»Sägh, am 15., gebe ich mir jede erdenflihe Mühe, um von ihm 
»Rachrichten zu erhalten, und mid mit ihm in Verbindung zu fe 
„sen, doch bis zur Stunde vergebend. -- Mit meinem Gros 
»Leva zu verlaffen, um mid) noch mehr dem F. M. 2. Simunid) 
„u nähern, wäre für mid) eine rüdgängige Bewegung und für 
„die Rebellen einladend genug, ſich auf meine VBerbindungslinie 
»herabzumwerfen, bevor ich fie zu ereilen vermöchte. Es bleibt mir 
„Daher nichts übrig, ald morgen den 17. in Léeva zu bleiben, um 
‚mich wo möglich mit dem F. M. L. Simunich zu verftändigen, 
„und falls mir dies.nicht gelingen follte, allein dem Feinde nach— 
szueilen, oder falls er Shemmig fihon verlaffen haben follte, 
»was ich Durch meinen Vertrauten morgen zu erfahren hoffe, ihm 
„uber Lofoncz in den Weg zu treten, um ihn wo möglich zu 
»jprengen.« 

Diefes Schreiben wurde vom Feldmarfchall unterm 18. da: 
bin erlediget: daß, fowünfchenswerth und erfolgreich auch ein Zu: 
jammenwirfen mit dem F. M. 2. Simunich gewefen wäre, fo 
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lange der Feind ſich noch zwifchen deffen Stellung und jener des 
FM. L. Bar. Csorich befand, fo ſey dies jegt, wo berfelbe 
fi) durd; einen Seitenmarfch gegen Shemnig, ihrem Zuſam— 
menwirfen entzogen habe, minder wichtig; umfomehr, als F. M, 
2%, Simunid auf die Bezwingung von Leopoldftadt, Si— 
herung der Waag-Linie, u. f. w., gewiefen fen, daher nicht 
bis in die Bergftäbte rüden könne; dagegen fey auf die Mitwir- 
fung des G. M. Götz, der fhon am 12. in Mofocs eingetrofs 
fen, und nunmehr gegen die Bergftädte vorrüde, eventuell 
zu rechnen. Bezüglich der beantragten Umgehung über Loſoncz er— 
wiederte der, Feldmarſchall: daß er dieje nicht für gerathen halte, da 
bei einem Feinde, der weder an das Einhalten einer Operazionslinie 
noch an das Deden einer Bafis gehalten ift, fi bald auf die 
eine, bald auf die andere Seite wirft, und jedem enticheidenden 
Schlage ausweicdht, es am ficherften bleibe, demfelben unmittelbar 
auf dem Fuße zu folgen, Bei einer Bewegung auf Loſonez, zu 
der mindeftens fünf bis ſechs Märfche erforderlich wären, laufe 
man Gefahr, daß der Feind von Schemnit plöplich umfehre, 
und fih auf Leopoldftadt und auf den F. M. 8%. Simunid 
werfe, wo es dann ganz unmöglich würde, etwas zu feiner Un— 
terftügung vorzunehmen. 

Denfelden Tag, an welchem diefes Schreiben an den F. M. 
2. Bar. Esorich abging (13.), erhielt man Nachrichten 
vom F. M. 2. Gf. Schlid und zwar zum erften Male auf di- 
reftem Wege über Miskolcz und Gyöngyös. Es war nämlid) 
dem fehr gewandten und unternehmenden Lieutenant Tomafini, 
von Mazzuchelli Infanterie, geglüdt, als Student verkleidet, mit— 
ten durch die feindliche Linie in das Hauptquartier des Feldmar— 
ſchalls nah Dfen zu gelangen. Seit dem ſiegreichen Gefechte bei 
Kaſchau hatte F. M. L. Gf. Schlid gefucht, durch Entfendung 
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mobiler Kolonnen auf die Beruhigung und Regelung der 
Adminiftragion in den angrenzenden Komitaten zu wirken. Solche 
Kolonnen wurden felbft bis in das Zempliner Komitat nad) 
VBarano und in die Zips bis Käsmark und Leutſchau 
entfendet, in welch legterem Drte Major Kiefewetter mit 4 
Kompagnieen Nugent, 2 Kompagnieen Koudelfa, 1 Zug Che— 
vaurlegers und einer halben Rafetens Batterie jogar ald Beſatzung 
zurücblieb. 

Durch diefe Detadhirungen und die nöthigen Garnifonen in 
Bartfeld, Eperie3, Kafhau, u. f. w., waren die difponiblen 
Streitfräfte des F. M. L. Gf. Schlid auf eine fehr geringe Trup— 
penzahl (6 Bataill. 5 Esfadr. 26 Gefüge) zufammengefchmols 
zen. Andererfeits hatten fich Die bei Kaſchau verfprengten Re— 
bellen von ihrem erften Schreden wieder erholt, hinter der Theiß 
und Bodrog gefammelt, auh Miskolcz wieder gehörig be— 
fest. Das Kommando der Truppen war von Mefzarosan den 
Infurgentenführer Klapka übergegangen. — Unter folhen Vers 
hältniffen fand ſich F. M. 2. Gf. Schlick bemüffiget, den Feldmar- 
Ihall auf das Allerdringendfte um die fofortige Zufendung 
von Berftärfungen zu bitten, zu welchem Ende er, wie ſchon er- 
wähnt, den Lieutenant Tomafini mit mündlichen Aufträgen 
in das Hauptquartier nad Ofen entfendet hatte. 

Hierauf blieb nichts übrig, ald dem F. M. 2. Schlid die 
längft zugedachte, durch die mittlerweile eingetretene, veränderte 
Beftimmung des F. M. 2. Bar. Coorich aber verfchoben gebliebene 
Berftärfung fofort zuzuwenden, oder dad Korps des F. M. L. 
Sf. Schlick heranzuziehen, was nothwendigerweife die Räu- 
mung des ganzen, eben erft zur gefeglichen Ordnung zurüdgeführs 
ten, ausgedehnten Landesjtriches bedingt hätte. Der Feldmar— 
ſchall entichloß ſich umfomehr für erftere Maßregel, als ein 
freiwilliges Aufgeben von Kaſchau und der ganzen Gegend 
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nicht zu rechtfertigen gewefen wäre, den übelften Eindruck gemacht, 
auch die Grenze Galiziens blosgeftellt hätte; wogegen durch eine 
angemefjene Berftärfung des Korps des F. M. 2. Gr. Schlid 
diefer General in die Lage verfegt werden Fonnte, den auf dem 
dortigen Kriegsfchauplage zu erwartenden Eventualitäten gewach— 
fen zu ſeyn. 

Demnah erhielt F. M. 8% Schulzig den Auftrag, mit 
nachſtehenden, vom erften und dem Referve- Korps entnommenen 
Truppen am 19. von Peſth aufzubrehen, und ohne Aufenthalt 
über Gyöngyös, Mezö-Kövesd und Miskolcz zum F. M. 2. Sf. 
Schlick zu flogen, und zwar: | 


Brigade des G. M. Kriegern: 


2. Bataillon Latour. 

3. Bataillon Ottochaner. 

3. Warasdiner Kreuger. 

3. Warasdiner St. Georger. 
1 ſechspfündige Batterie 


Brigade des G. M. Parrot. 


6 Eskadronen Prinz von Preußen Küraffiere. 
2 Eskadronen Mar Auerfperg Kürafliere. 
1 Kavallerie-Batterie. 
1 zwölfpfündige Batterie. 
Im Ganzen d Bataillone, 8 Eskadronen und 
18 Geſchütze. 
Hiedurd wurde das Korps des F. M. L. Gf. Schlid auf: 
12 Bataillone, 14 Esfadronen und 53 Geſchütze ger 
bracht. 
Lieutenant Tomafini kehrte ungeſäumt mit der Nachricht 
des Anmarfches diefer Verftärkung zum F. M. 2. Gf. Shlid 
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zurüd, und traf auf dem nämlichen Wege, den er gefommen, glücklich bei 
demfelben ein. Um die Lüde einigermaßen auszufüllen, welche durch 
diefe Detachirung in dem Stande der bei Ofen-Peſth konzentrirten 
Truppen ſich ergab, ſchrieb der Feldmarfchall unterm 21. an den 
Feldzeugmeiſter Gf. Nugent: er folle 4 Bataillone feines Korps 
nah Stuhlweißgenburg vorſchieben, welche in fo lange ala 
eine disponible Referve dort ftehen bleiben follten, bis das Her- 
anziehen einiger, zur Verfolgung des Feindes detachirter Abtheis 
lungen möglich geworden fey, was in Kurzem der Fall feyn 
werde. 

Wir wenden uns nun wieder zu den Operazionen des F. M. 
2. Bar. Esorid. 

Am 17. war die Verbindung mit den in Neutra aufge 
ftellten Truppen des F. M. 2. Simunich bergeftellt, auch in 
Erfahrung gebracht worden, daß die feindliche Brigade Aulich, 
welche am 13. bis Verbély vorgerüdt war, fih über Bene 
def gegen Heiligenfreuz, aljo auf der Kremniber Straße, 
zurüdgejogen, und die Gran-Brüde hinter fich abgebrannt habe. — 
Ferner verlautete: daß der Feind auf dem Gebirgs - ‘Blateau vor 
Schemnig Stellung genommen, und den fchwierigen Zugang durd) 
das Defilee von Bath mit Gefchüß befegt habe. Um hierüber Ges 
wißheit zu erlangen, entfandte 5. M. 2%. Bar. Esorih am 18. 
den Oberften Eollery vom 12. Jäger-Bataillon mit 2 Komp. 
Jäger, 2 Komp. von €. H. Stefan und 1 Zug Kavallerie ins 
Gran-Thal, nad Benedek, und den Major Baron Salis, 
von E. H. Stefan, mit 2 Komp. feines Bataillons, 2 Komp. 
Jäger, einer halben Eskadron Kavallerie und 2 Raketen-Geſchü— 
gen gegen Bäth. Gleichzeitig ließ er den EM. 8. Simunid 
durch den Hauptmann Kalik des Generalftabes auffordern, ihm 
bei feiner beabfichtigten Vorrüdung gegen Schemnig durch Ent- 

Binterfeldgug iu Ungarn, 11 
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fendung einer Kolonne ins NeutrasThal über Oplan und 
Prividgye zu unterftüßen. 

5. M. L. Simunich, welchem durch einen angeblich fehr 
gut gefinnten Beamten mitgetheilt worden war, daß der Feind 
Willens fey, im NeutrasThal über Zfämbokreth zum Entfage 
von Leopoldftadt heranzurüden, hatte fhon am 16. den Major 
Graf Neipperg mit 6 Kompagnieen Infanterie, einer halben 
Esfadron Kavallerie und einer halben Raketen-Batterie in jene 
Gegend detadhirt. Er beorderte nunmehr den G. M. Soßay 
mit weiteren 4 Kompagnieen von Haynau, 1 Zug Jäger und 1 
Batterie eben dahin, mit der Weifung über Zfämbofreth, Oſz⸗ 
län, Prividgye und Handlova möglichft rafch vorzurüden, hier 
durch den Marſch des F. M. 8. Bar. CSor ich gegen Schem- 
nig, welcher vorausſichtlich am 21. ftattfinden werde, zu unter- 
ftügen, und hiervon au den G. M. Götz zu verftändigen ; da- 
mit derfelbe gleichzeitig von Möfocs gegen Kremnig vorgehe, 
um von dort gegen die Rüdzugslinie des Feindes zu wirken. Nach 
diefer Erpebizion follte aber G. M. Soßay ſogleich wieder zu— 
rüdfehren. 

Am 19. hatte F. M. 8%. Bar. Esorich das 3. Bataillon 
Fürftenwärther, nebft einer halben fechöpfündigen Batterie, zur Un- 
terftügung der Fleinen Kolonne des Majors Bar. Salis über Bath 
gegen Steinbad vorgefdoben, während das Gros noch in 
Leva verblieb. Indem er dies zur. Kenntniß des Feldmarſchalls 
brachte, theilte er ihm auch die Kundfchafts-Nachrichten mit, die 
er mittlerweile über Stärfe, Stellung und Bewegung des Fein« 
des eingeholt hatte. — Die Stärke der Rebellen unter Görgey 
wurde auf 17 bis 20,000 Mann, mit 50 bis 60 Geſchuͤtzen, ge⸗ 
fhägt! Görgen war mit dem Gros, 2 bis 3 Brigaden, am 12. 
von Léva über Bäth nad Schemnig, eine vierte Brigade, unter 
einem gewiffen Pongratz, auf einem Querwege nad; Nemeti mar- 
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ſchirt. Aulich follte mit einigen Brigaden, angeblid 4, am 13. 
von Berebely über Benedef auf Heiligenkreuz zurückgegangen ſeyn, 
und alle Brüden über die Gran Hinter fi) abgebrannt haben, 
u. dgl. Dur den gegen Schemnig detachirten Major Bar. 
Salis war ihm jedod) die Meldung zugegangen: Görgey be- 
finde fich mit einigen Bataillonen, dem Hufarenregimente Nr. 4. 
und 1 bis 2 Divifionen des Hufarenregiments Nr. 9, dann ge: 
gen 30 Gefchügen, leßtere zum Theile auf dem Gebirgsplatenu 
poftirt, nody in Shemniß, alle übrigen Truppen fen 
en über Altfohl abmarfhirt, um fih mit Mefzaros 
zu vereinigen.“ 5. M. L. Bar. Edorich ſprach ferner die Anficht 
aus: daß der Feind durch die Befegung der zur Vertheidigung fehr 
günftigen Bergftädte, „wenn auch nur mit 1 oder 2 Brigaden, 
Gelegenheit finden könne, den größten Theilder Trup— 
pen etappenweife über Altfohl ins Gömörer Komitat, 
zur Vereinigung mit Mefzaros, abrüden zu taffen; um 
dann im Vereine den 5. M. 2. Sf. Schlid zu erbrüden.« 
Bezüglich feiner weiteren Operazionen äußerte er: „Hätte nun 
der Feind Shemniß, wenn audy nur mit einer oder zwei Bri« 
gaben beſetzt, worüber ich die Meldung des Major Salis ab- 
warte, fo werde ich entweder denfelben in feiner Stellung angrei- 
fen, obgleich diefe wegen ihrer fchwierigen Zugänglichkeit von 
Wenigen gegen große Überlegenheit vertheidiget werden fann, 
oder ich werde, fall8 die Brüden im Gran-Thale ſich bald herftellen 
faffen , worüber ich ebenfalls die Meldung erwarte, Schemnig 
durh das Gran-Thal gegen Altfohl umgehen, indem ich den bei 
Heiligenkreuz ftehen follenden Feind von dort vertreibe. Leis 
der wird die bereits über Altſohl abmarjdirte 
Hauptmacht einen folden Borfprung gewonnen 
haben, daß fie ſich ungehindert mit Mefzaros vereinigen und 
Schlick wird angreifen können, © M. Fürſt Eolloredo, 
11 * 
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»„welder mit 4 Kompagnieen Baumgarten und 1 Esfadron Uhla- 
nen in Ipoly»-Sagh eingetroffen ift, wurde beauftragt, mei« 
nen Angriff dur) fein Vorgehen mit den unter feinem Kommando 
ftehenden 10 Kompagnieen, '/, Eskadron und Fußbatterie 
dur Scheinangriffe über Nemethy — Preigdorf gegen Schemnig 
zu unterftügen, und beim Weichen des Feindes dahin vorzurüs 
cken.“ — Diefes vom 19. datirte Schreiben war noch nicht ab: 
gegangen, ald F. M. 2. Bar. CSorich am 20. Früh einen 
Rapport des Majors Bar. Salis erhielt, welder ihn veran- 
laßte, noch an diefem Tage über Bath gegen Schemnmitz auf 
zubrechen. 

Major Bar. Salis war nämlich auf feiner Refognoszirung 
gegen Schemnig, 1 Stunde herwärts Windſchacht, auf die 
Bortruppen des Feindes geſtoßen, hatte diefelben bis in den bes 
nannten Ort zurüdgedrängt, fogar die erjien Käufer befegt, als 
der Feind aus entfernten Theilen des Dorfes, vielleicht felbft von 
Schemnis, VBerftärfungen erhielt. Um ſich mit feinen 4 Kompag— 
nieen und der halben Rafeten-Batterie in der errungenen Stellung 
zu behaupten, fühlte fih Major Bar. Salis zu ſchwach; er 
brad) daher allmälig das Gefecht ab, und zog fid) in guter Ord— 
nung nad) Steinbach zurüd, wobei ihm nur eine Abtheilung 
Hufaren mit 2 Kanonen nachfolgte, welche jedoch nicht weiter 
als eine halbe Stunde über Windſchacht hinausrüdten. Ma- 
jor Bar. Salis hatte in diefem Gefechte, welches, wenn mit 
hinreichenden Kräften unternommen, wahrfcheinlid ‚mit der Bes 
fegung von Schemnig geendet hätte, 1 Todten und 4 Verwun— 
dete, wogegen der Feind 13 Todte auf dem Schlachtfelde ließ, 
auch 18 Gefangene gemacht wurden. 

»Aus meinem heutigen Zufammenftoße mit dem Feinde,“ 
fagt Major Bar. Salis, »glaube ich fchließen zu dürfen, daß 
»Schemnig bei Weitem nicht fo ftarf, als man glaubt, 
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aber doch mit einigen Tauſend Mann befegt ift, und daß ber 
»Heind gegen einen, mit gehöriger Kraft unternommenen Angriff 
»ſchwerlich Stand halten wird. Er foll in Schemnig 23 Geſchütze 
‚und 600 Hufaren haben; was er gegen mid; ins Gefecht brachte 
„betrug, nebft 5 Gefchügen und ungefähr einer Eskadron Hufa= 
‚ren, beiläufig 2000 Mann Infanterie. Diefe fcheint gut bewaff- 
„net zu ſeyn, wenigftens trugen Die Gewehre fehr weit. In 
„Windſchacht fommandirt Guyon. Görgey fol nicht mehr 
sanmwefend ſeyn. Ein Grenadier » Bataillon ift nach übereinftim- 
„menden Nachrichten heute Früh (19) abmarfchirt. Die Gefchüge 
»follen an den Statthoren vertheilt, und die meiften auf der 
»Seite gegen Kremnig ftehen.« 

Außer dem tapferen Verhalten feiner Truppen rühmt Major 
Bar. Salis die Dienfte des Schemniger Berg-Akademikers Weig— 
lein, der ihm durd feine genaue Lofalfenntnig fehr behilflich war. 

In Erledigung diefer Berichte erließ der Feldmarſchall 
unterm 21. eine Zufchrift an den F. M.L. Bar. Esorich, wor: 
in er die Anficht ausfpricht: daß in Schemnitz blos eine ftarfe 
Arriergarde des Feindes ſtehe, welcher diefe Taktik gewöhnlich 
jur Gewinnung eines bedeutenden Vorfprunges anwende. Der Beld- 
marfchallsieutenant folle daher feine Truppen möglichft fonzentriren 
und dem Gegner damit ſchnell auf den Leib gehen, um fo mehr, 
als er nad) dem vereitelten Angriffe auf F. M. 2. Simunich ſich 
wahrfceinlich gegen 8. M. 2. Gf. Schlid wenden werde. Diefer 
fen auch bereitd hiervon durch den Feldmarſchall benachrichtiget 
und ihm befannt gegeben worden, daß er auf die Mitwirkung 
des F. M. 8. Bar. Esorich bei feinen Dperazionen, bis auf 
einen gewiflen Grad rechnen könne. Auch 5. M. 2. Schulig fey 
dem Gf. Schlid über Gyöngyös zur Unterftüägung zugefendet 
worden. — Von nun an follte F. M. 2. Bar. Esorich im Sinne 
der erhaltenen allgemeinen Inftrufzion felbfitftändig handeln; 


166 





da bei der großen Entfernung vom Hauptquartiere das Einholen 
von Berhaltungsbefehlen nicht mehr zuläflig fey; jedoch wäre ber 
Feldmarſchall, fo oft als thunlich, von den Fortfchritten der Be— 
megungen in Kenntniß zn fegen. Eine aufgefangene ordre de bataille 
liefere dem Beweis, daß Görgey nicht 20,000 Mann, mit 60 
Gefhügen, fondern höchftens 10,000 Mann mit 24 Gefchügen 
ftarf ſeye. 

Die ganze Erpedizion hatte der Erwartung des Feldmarfchalls 
nicht entfprochen. Allerdings war Görgey von der Aufitellung des 
3. M. 2. Simunich, der Fefte Leopoldftadt, und der öfterreichifch- 
mährifchen Grenze abgedrängt worden; allein die Verfolgung des 
Beindes gefchah, wegen der eingetretenen Hemmniſſe, nicht raſch 
genug, und F. M 2, Simunich, weldyer durch die verloren gegan- 
gene Depefche um 48 Stunden zu fpät von der wahren Sadjlage 
verftindiget wurde, hatte feine Truppen von der Neutra hinter 
die Waag zurüdgezogen. : 

Görgey, durch das Arriergarde- Gefecht mit der Brigade 
Wyß beſorgt gemacht, andererfeits befürchtend, an der Neutra 
und Waag doch Aufenthalt zu finden, hatte fi, wie wir gefehen 
haben, von Leva und Verebely ſchnell gegen die Berg: 
ftädte gewendet, eine Bewegung, die er freilich nur ausführen 
fonnte, meil das Gros der ihm nachfolgenden Truppen noch fo 
weit zurüd war, daß er hoffen durfte, feinen Marfch in den Des 
filden und auf den ſchlechten Straßen der Bergftädte ganz unbe: 
(äftiget zu vollführen; was ihm troß der vielen Fuhrwerke, die er 
mit fich führte, auch vollftändig gelungen ift. An ein Einholen 
Deöfelben durfte nun faum mehr gedacht werden, denn das Gros 
feines Korps hatte Léva fchon am 12, verlaffen, während ihm 
F. M. 2. Bar. Cdorid) erft am 20, von da nadhrüdte. Er fonnte 
alfo, wenn man audy mehrfältig eingetretene Marfchhinderniffe 
in Anfchlag nahm, einen Borfprung von mindeſtens 4 bis 5 Mär- 
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[hen gewonnen haben. Überdies wurden die Straßen immer 
jchlechter, der Feind fonntein diefem durch viele Wäffer durchfchnit- 
tenen Gebirgslande durch Abwerfen von Brüden, Berranmeln 
von Wegen, u. dgl, mehrfachen Aufenthalt bereiten, der Abftand 
fomit, ftatt Eleiner, mit jedem Tage größer werden. — Es han- 
deite fich demnach in diefem Augenblide zu befchließen, ob man 
Willens fey, drei Brigaden auf gut Gfüd vielleicht mehrere Wo— 
hen lang vier bis fünf Märfche hinter dem Feind nachziehen zu 
faffen, oder nicht. — Hierzu war man nicht ftarf genug. Belief 
fi) doch die Zahl der bei Ofen-Peſth Fonzentrirten Streitkräfte, 
nad) Entjendung der Verſtärkung an den F. M. L. Sf. Schlid, 
desb. Jaͤger⸗Bataillons zur Säuberung des Bakonyer-Wal- 
des und des Bataillons Eeccopieri zur Befepung von Gran, auf 
nicht mehr al8 12 Bataillone, 14 Esfadronen und 105 
Geſchütze! 

In Erwägung dieſer Umftände, und für den Fall, als es 
ſich beftättigen follte, daß das Groß des Feindes wirklich ſchon einen 
Vorfprung von einigen Märfchen gewonnen habe, worüber 5. M. 
2. Bar. Csorich ſich im Laufe dieſer Tage Gewißheit verfchaffen 
mußte, beichloß der Feldmarfchall, denfelben mit 2 Brigaden heran» 
zuziehen. Die weitere Verfolgung follte durch die dritte Brigade 
ſtattfinden, da es nicht anging, den Gegner, über defien Rüd- 
zugs-Richtung man noch nicht im Klaren war, ganz aus dem Auge 
zu verlieren, er überdies hierdurch genöthiget wurde, fortwährend 
eine ftarfe Arriergarde hinter fich zu laffen, was, falls der Feind 
fi gegen den F. M. 2. Sf. Schlid wenden follte, diefem zu Gu— 
ten fam. Hierauf erging am 22. nachftehendes Schreiben an den 
FM. 2. Bar. Esorid: 

„Ich glaube annehmen zu können, daß in dem Augenblide, 
» wo Ihnen diefer Erlaß zukömmt, Sie nicht nur im Befige von 
»Schemnig find, fondern aud über die Rüdzugs-Richtung des 
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„Feindes volle Gewißheit erlangt haben. Sollte derſelbe, wie zu 
»vermuthen, den Weg über Lofoncz eingefchlagen, und deſſen 
„Hauptmacht fchon einen Vorfprung von ein Paar Märjchen 
»gewonnen haben, jo kann es Ihnen ohnedies nicht mehr möglid) 
„werben, ihn rechtzeitig, nämlich vor einem Zufammenftoße mit 
„den Truppen des F. M. 2. Gf. Schlid, zu ereilen.« 

»Dieſemnach, jo wie bei dem Umſtande, daß dem obge— 
„nannten Herrn Feldmarfchall » Lieutenant von hieraus direkte 
„Verſtärkungen zugefommen find, halte ich es für überflüfs 
»fig, daß Sie dem Feinde mit der ganzen, Ihnen unterftehen: 
„den Truppenzahl nachfolgen. Diefelben wollen ihn demnad blos 
»durch die Brigade Jablonowsky verfolgen laffen, mit dem 
„Refte aber, ohne mindeften Zeitverluft, hieher rüden,« 

Am Schluffe dieſes Erlafies heißt es endlich: 

»Die Euer Hochwohlgeboren hiermit ertheilten Weifungen 
»gründen fi, wie Eingangs gefagt, auf die Vorausfegung, daß 
„das feindliche Gros den Weg über Lofoncz eingefchlagen und 
»einen bedeutenden VBorfprung gewonnen habe, 
„und find demnach eventuell in diefem Sinne aufzufafien.« 


Bevor wir den Operazionen des F. M. 8, Bar. Esorich vom 
Momente feines Aufbruches von Leva gegen Schemnig weiter fol- 
gen, müffen wir unfere Blide auf dasjenige wenden, was fid 
mittlerweite im Rüden der Armee, fo wie an der Theiß ereig- 
net hatte, 

Der mit feinem Streiffommando in der Gegend von Oden⸗— 
burg, Güns, Steinamanger, Eforna, Szäny, 
Marczaltö ſich bewegende Oberftlieutenant Graf Al: 
than, dem der Major Jungbauer des Generalftabes beigege- 
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ben war, hatte am 13. Abends, 5 Kompagnieen, 3 Esfadronen 
und 2 Raketen-Gefchüge in Papa vereiniget, in der Abfiht, einen 
im Bafonyer - Walde und zwar bei Bakony-Beél verfammtel- 
ten Rebellenhaufen, unter einem gewiſſen Vihar, Andor und 
Medniansky zu verfprengen, was aud in Folge eines nächtlichen 
Überfalles, und nach einem zweiftündigen Gefechte vollftändig 
gelang. 

Bei diefem Gefechte hatten fth Hauptmaun Rofnich, Lieu: 
tenant Kottas, der leicht verwundet wurde, und Lieutenant 
Drlicd von den Dgulinern befonders hervorgethan. 

Bom Streiffommando des Dberften Bar. Horvath wa— 
ren am 16. aus Stuhlweiffenburg 5 Kompagnieen, '/, Eskadron 
Ehevaurlegers und 3 Gefchüge, unter Befehl des Rittmeifterd Bar. 
Eſcher ich, nah Veſzprim entfendet worden, um Die gefegliche 
Ordnung herzuftellen, und im Bafonyer» Walde zu ftreifen. Der 
zur Säuberung des Bafonyer-Waldes detachirte Major Kronen- 
berg des 6. Jügerbataillons hatte die ganze Gegend zwiſchen 
Kis- Ber, Papaund Befzprimdurdftreift, und die Ortfchaf: 
ten entwaffnet. Im Allgemeinen fchilderte er ven Geift der dortigen 
Einwohner als fehr fchlecht. 

Dem 8 M. 2.Ramberg wurde vom Feldmarjchall die Mit: 
theilung über alle Borfallenheiten am linfen DonausUfer gegeben 
und derjelbe beauftragt, feine Aufmerffamfeit auf den Brüdenfopf 
von Komorn zu verdoppeln, fo wie jede Gelegenheit zu irgend ei: 
nem Erfolg verfprechenden Unternehmen wahrzunehmen. 

G.M.Neuftädter hatte dem an ihn ergangenen Befehl: feine 
frühere Aufftellung in der Schütt wieder zu beziehen, nicht nad): 
kommen fönnen; da der DonausArm fo ftarf aus den Ufern getre: 
ten war, daß jeder Übergangsverfuch ſich als unthunlic heraus: 
stellte. Diefed Austreten der Wäffer fam übrigens der Zernirung 
von Komorn fehr zu ftatten, da beinahe die ganze Gegend auf dem 
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linken Donausllfer unter Waffer ftand, jomit jedes Unternehmen 
der Befagung dadurch gehindert wurde. 

Über die Vorfallenheiten an der Theiß berichtete der Ba— 
nus am 18,, daß der Feind fi fchon am 14. von Török Sy. 
Miklös überK. Uj-Szalläſa, fchleunigft zurüdgezogen habe, 
fo wie, dag G. M. Dttinger eine Heine Infanterie » Abtheilung 
für den Spitalsdienft und zur Bewachung der fortwährend eins 
treffenden feindlichen Deferteure verlange. Überdies ſchildert ©. 
M. Dttinger die Nothwendigfeit, Infanterie-Abtheilungen in Cze— 
gled, Abony und Tapio-Szele aufzuftellen, um den aus diefen 
Drten mit den Rebellen unterhaltenen Kurier = Verbindungen 
Schranken zu ſetzen. 

Am 22, langte jedoch nachftehender Bericht vom Banus 
ein, der ganz geeignet war, die volle Aufmerffamfeit auf die 
Stellung des G. M. Ottinger zu lenken: 

„Laut eines unter geftrigem Dato eingefendeten Berichtes 
»fah ſich G. M. Dttinger in Folge erhaltener Nachrichten 
»veranlaßt, zur Verhütung eines Überfalles Szohnok in der 
„Mitternacht 20,/21. zu räumen, und bis zum Morgen die ganze 
»Brigade zu Pferd in Bereitichaft zu halten. Der Feind fol am 19., 
„mit angeblih 1000 Hufaren, refognogzirt haben, und bei Czi— 
»bäfhäza einen Theiß-Übergang beabfichtigen, um gegen Abony 
„vorzudringen, weßhalb Abony mit einer Divifion und einer 
»halben Rafetens Batterie befegt wurde. Die Stimmung des Land: 
„volkes fhildert der General ziemlich gut, dafür follen allerorts 
„unter Beamten und Edelleuten fich viele Aufwiegler befinden.« 

Ferners wurde in dieſem Berichte erwähnt: 

„Es verbreitet fich hier das Gerücht, als habe ih Görgey 
„mit feinen Truppen von Leva gegen Dften gewendet, und fey 
„hinter der Fronte des Schlick'ſchen Korps vorübermarfchirt und 
„mit dem unter Koſſuth bei Debreczin ftehenden Gros der In— 
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»furgenten in Verbindung gelangt. Allerdings dürfte dann Ge- 
„neral Dttingerd Stellung etwas gefährdet erfcheinen.« 

Obgleich die, auf die Bewegung Görgey’s begründete Be— 
forgniß für die Stellung des G. M. Ditinger nicht gerechtfertiget 
erjchien, da man mit Beftimmtheit wußte, daß Görgey noch am 
12. in 2eva war, fomit am 22, unmöglich ſchon hinter der Stel- 
fung des F. M. 2. Gf. Schlid vorbeimarfchirt und in Verbindung 
mit den bei Debreszin ftehenden Truppen getreten feyn konnte, fo 
glaubte der Feldmarfchall doch, in nähere Detail» Dispofizionen, 
bezüglich der Stellung und Sicherung der Brigade Ditinger, ein» 
gehen zu müflen, da dem wiederholten Begehren diefes Generals 
um Unterftügung an Infanterie feine Folge gegeben wurde, unges 
achtet dies mitteld Befehlfchreiben vom 8. und 12, Jänner für den 
Moment, da die Eifenbahn bergeftellt (was feit dem 17 der Fall 
war), angeordnet worden. Überdies fchien dem Feldmarſchall 
die Aufftellung jener auf die Bewachung, nicht aber auf die 
Befegung der Theiß = Übergänge gewiefenen Kavallerie 
Brigade nicht entfprechend, weßhalb er, unmittelbar nad Erhalt 
des oberwähnten Berichtes, befahl, zu ermitteln: ob denn bie 
Orilichkeit zunächft der Brücke fo befchaffen fey, daß diefelbe durch 
eine Infanterie : Abtheilung, wie dies ſchon im Befehlsfchreiben 
vom 12. Jänner angedeutet war, mit Erfolg vertheidiget, dieſe 
Abtheilung aber nöthigenfalls auf der Eifenbahn ſchnell zurüd- 
gezogen werden fönne; ferner ob es nicht ungemefjener ſey, 
in Szolnok blo8 einen vorgefchobenen Boften zu halten, 
das Gros der Brigade aber nah Abäany zurüdzuziehen, um 
nicht bei jedem etwaigen Verfuche des Feindes, die Theiß oberhalb 
oder unterhalb Szolnof zu pafliren, ſchon im Rüden bedroht zu 
werden ? 

Es war zufpät! denn an demfelben Tage an welchem der 
Feldmarfchall in diefe Detaild einging, warb General Ditinger 
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von fehr überlegenen feindlichen Streitkräften angegriffen und zur 
Räumung Szohnoks gezwungen worden. Die mündlihe Mel: 
dung hierüber wurde durch den beim G. M. Dttinger fomman- 
dirten, dem Generalquartiermeifterftabe zugetheilten Oberlieutenant 
Saftavnifovic am 23. dem Feldmarfchall hinterbracht. Nach Aus: 
fage diefes Dffiziers hatte General Dttinger am 22. gegen 
neun Uhr Früh ein Streiffommando gegen Török S;. Miklös 
entjendet, um Nachrichten über den Feind einzuziehen. Dasfelbe 
war auf halbem Wege dahin auf feindliche Hufaren geftoßen, und 
gewahrte, troß des auf der ganzen Gegend liegenden dichten Ne— 
bels, nachrückende ftarfe Kolonnen. Auf die Nachricht hiervon hatte 
G. M. Dttinger fchnell zwei Gefchüge an der Szolnofer 
Brüde aufgeftelt, während die Brigade fih auf den Allarmplä— 
gen fammelte. Allein der Feind, welcher die feftgefrorne Theiß 
oberhalb Szolnof überfchritten, bedrohte fhon die Rüdzugslinie 
der Brigade; daher General Dttinger, der mit feinen Reitern, 
wie begreiflih, Szolnof nicht halten fonnte, fich auf ungefähr 
1000 Schritte Hinter diefem Orte aufftellte. Eine Divifion von 
Hardegg-Küraffieren, unter Major Algyay, welde etwas 
vorwärts des linfen Flügels ftand, griff eine zu unvorfichtig vor: 
gegangene Hufarendivifion fo entfchloffen in Flanke und Rüden 
an, daß diefelbe mit dem Verluſte von rıehreren Todten und Ber: 
wunbeten geworfen wurde, und ein Rittmeifter, nebit 18 Hufaren, 
in Gefangenichaft geriethen. Der Feind entwidelte aber bald dar— 
auf eine ſolche Überlegenheit, namentlich an Gefhügen, die er 
fhaell über die Brüde vorgebradt, dag G. M. Ditinger 
nicht mehr länger daran denfen durfte, Widerftand zu leiften ; da— 
ber feinen Rüdzug nah Abony antrat, und hierbei erhebliche 
Verluſte durch das feindliche Gefchügfeuer erlitt. Die Stärke des 
Beindes ward, wohl übertrieben, auf 20000 Mann und 40 Ges 


fchüge angegeben. 
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Der Moment war bedenklich! Der Feind Eonnte in fünf Mär: 
fchen vor Peſth ſtehen, deſſen Beſatzung nicht mehr als 12 Ba: 
taillone zählte! Zur erften Unterftügung des Generals Dttinger 
wurden augenblidlid das 5. Jüger » Bataillon, 2 Baiaillone 
Grenzer und drei Batterien, theils auf der Eifenbahn, theils 
auf dem Landiwege nad Ezeglöd abgehen gemacht, wohin fich 
benannter General noch in der Nacht von 22. auf den 23, 
zurüdgezogen hatte, und einen fjchriftlihen Bericht über die 
Vorfallenheiten einfandte, die man zum Theil ſchon durch den 
mündlichen Rapport des DOberlieutenants Saftavnifovic Tannte. 
Am Schluffe diefes Berichtes hieß ed: »Das 5. Jäger» Ba: 
»taillon ift foeben hier eingerücdt. Ich erbitte mir noch eine Ka— 
»vallerie-Batterie und eine ganz Fleine Kavalleriesilnterftügung, 
„womit ich in die Lage geſetzt werben fönnte, das diesfeitige Theiß- 
»ufer vom Feinde zu fäubern, ausgenommen, derfelbe hätte den 
„Plan, von Debreczin her feine ganze Armee vorrüden zu mas 
»hen. Ic) erbitte mir die hohe Weifung, ob id) angriffsweife nad) 
‚meiner eigenen Überzeugung handeln darf.« 

Der Chef des Generalftabes des I. Armeekorps, General 
Zeisberg, wurde nach Czegloͤd gefendet, um über die Sad: 
lage an Drt und Stelle zu berichten. 

Obgleich die legte Meldung des G. M. Ditinger minder be— 
unruhigend lautete, derjelbe auch am 24. nicht wieder angegriffen 
worden war, verabfäumte der Feldmarſchall doch nichts, um als 
len Eventualitäten gewachſen zu feyn; namentlih, wenn es ſich 
betätigen follte, daß der Feind wirklich fo ftark ſey, als an- 
fänglich angegeben worden, und derfelbe feine VBorrüdung auf 
Peſth fortfegen follte, in welchem Falle der Ausgang eines Zus 
fammenftoßes, bei der vorhandenen numerifchen Überlegenheit 
des Gegners, immerhin fehr zweifelhaft gewefen wäre. 
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Hiernach wurden ungefäumt nachftehende Verfügungen ge- 
troffen : 

An den Feldmarfchallskieutenant Bar. Esorich erging noch 
am 23. der Befehl: nunmehr unbedingt in Eilmärfchen anf 
Peſth zurüdzumarfchiren. Derfelbe konnte in vier Märfchen 
dort eintreffen, fomit noch rechtzeitig anlangeu, um den Feldmars 
ſchall zu unterftügen, oder aufzunehmen, Dem 5. M. 2. Schul: 
zig, welcher und diefe Zeit mit feiner Kolonne Käapölna erreicht 
hatte, wurde gleichfalls unterm 23. gefchrieben: „CEs ift mir 
„daran gelegen, den bei Szolnof ftehenden Feind durch die Mög- 
„lichkeit einer Diverfion über Porofzlö, Tiſza-Füred gegen Debre— 
»czin für feine Rüdzugslinie beforgt zu maden. Zu die 
»fem Ende wollen der Herr F. M.L. 1 Eskadron mit dem Aufs 
»trage gegen Borofzlö detachiren, um in ber dortigen Gegend 
„den Anmarfcy eines Truppenkorps von 10,000 Mann mit 30 
»Gefhügen anzufagen, nad, Erreichung des beabfichtigten Zwe⸗ 
»ckes aber wieder bei ihrer Kolonne einzurücken. Da der Erfolg 
„dieſer Entfendung von der Geſchicklichkeit abhängt, mit welcher fich 
„der mit diefem Auftrage betraute Offizier benimmt, fo kömmt 
„hierzu eine entfprechende Wahl zn treffen. Im Übrigen wollen 
„der Herr EM. L, Ihren Marfh mit möglihfter Beſchleu— 
»nigung fortfegen, um Ihre Vereinigung mit dem Korps ded 
„F. M. L. Sf. Schlick fobald als thunlich zu bewirfen.« 

GM. Neuftädter, welcher ſich no immer in Wart- 
berg befand, und wegen des eingetretenen Hochwaflers nicht in 
die Schütt rüden konnte, fomit dort ganz unnüß ftand, wurde anges 
wiefen: unverzüglih nah Neuhäufel zu marfchireu, die Ver: 
bindung zwifchen Neutra und Gran (Parkäny) herzuftellen, über: 
dies Sz. Petere zu befegen, um Komorn von diefer Seite zu be— 
obachten. 

Als der Feldmarſchall am 25. Abends aber vollends die Nach⸗ 


175 





richt erhielt, G. M. Ottinger fey in Ezegled wieder ange: 
griffen, und troß der ihm zugefommenen Verftärfung genöthiget 
worden, fih nah Alberti zurüdzuziehen, faßte er augenblicklich 
den Entfhluß, nad Zurüdlaffung von nur 2 Bataillonen 
in Ofen-Peſth, mit fämmtlichen verfügbaren Truppen, im 
Ganzen 10 Bataillonen, 24 Esfadronen, 72 Gelchügen, woruns 
ter die beim General Ditinger befindlihen Truppen einbegriffen 
find, dem Feinde entgegen zu rüden, Die Truppen wurden aus 
Peſth fofort theild auf der Eifenbahn, theils auf dem Landwege 
gegen Alberti in Marfch gefebt. 

Was in diefem Fritifchen Augenblide zu verfügen nothwendig, 
war bereitd am 23., nämlich dur, die an den F. M. 2. Bar. 
Csorich, 5. M. L. Schußig und G. M. Neuftädter ergangenen 
Befehle gefchehen; denn im fchlimmften Falle konnte man ſich auf 
Waigen zurüdziehen, dort mit der Divifion Esorich und der Bri- 
gade Neuftädter vereinigen, und fo verftärft wieder die Dffenfive 
ergreifen. Peſth hätte allerdings momentan aufgegeben, Dagegen 
Dfen behauptet werden müfjen. 

Zur Verftärfung der, wie gefagt, auf nur zwei Bataillone be- 

Ihränften Befagung von Dfen wurde das Bataillon Großherzog 
Baden von Stuhlweigenburg, das Bataillon Eeccopieri von Gran 
mit dem Befehle: am 27. in Dfen einzutreffen, herangezogen ; 
auch das im Bakonyer-Walde ftreifende 6. Jüger-Bataillon erhielt 
Befehl: nad) Dfen einzurüden. Überdies konnte auf baldiges Ein- 
treffen der fchon unterm 21. vom Feldzeugmeifter Gf. Nugent 
verlangten 4 Bataillone gerechnet werden; umfomehr, als ders 
felbe unterm 23. berichtete, daß diefe Bataillone, denen er noch 
1 Esfadron und 1 halbe Batterie aus eigenem Antriebe beige: 
geben habe, unter dem Befehle des G.M. Dietrich gegen Ende 
des Monats eintreffen würden, und zwar: 
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4. Bataillon vom 2. Banal:Regimente, 

4. Bataillon Kreußer, 

Komponirtes Bataillon Edert (nänlid 2 
Komp. Heß, 2 Komp. Prohasfa), 

Bataillon Mundfingen (4 Komp. Hohenlohe), 

1 Eskadron E. H. Johann Dragoner, 

1 FBußbatterie. 
Im Ganzen 3000 Mann Infanterie, 120 Pferde. 
| Die Haltung der Bevölkerung Peſth's war nichts weniger 
als Vertrauen erwedend, die Stimmung vielmehr eine auffallend 
aufgeregte. Beim Ausmarfche der Truppen fah man allenthalben 
finftere, trogige Gefichter, und Geftalten famen in diefen Tagen 
zum Vorfchein, Menfchen wurden auf den Straßen gefehen, bie 
feit unferem Einmarfche in Ofen-Peſth gänzlich verfchollen ſchie— 
nen. Ein etwa nothwendig werdender Rüdzug durch Peſth hätte 
unter ſolchen Berhältnifien fehr mißlich ausfallen fönnen. Demnad) 
erging an den Oberften Schön des BionniersKorps der Befehl: 
fofort außerhalb der Stadt Peſth eine Brüde über die Donau zu 
fhlagen, überdies von der Ülder (Szolnofer) Straße Kolonnens 
wege auszumitteln und auszufteden, um, mit Umgehung Peſth's, 
nöthigenfalls die Waitzner Straße gewinnen zu können; fohin mit 
der in Anmarſch begriffenen Divifion Esorich in direkte Verbin⸗ 
dung zu kommen. Um aber auch auf den Fall nicht unvorbereitet 
zu ſeyn, wo es dem F. M. 2. Bar. Esorich nicht möglich gewor⸗ 
den, dem Befehle, nad Waitzen zu rüden, augenblidlid nad): 
zufommen, oder der Feldmarfchall etwa notbgedrungen, feinen 
Rückzug auf Pefth hätte nehmen müflen, ward dem genannten 
F. M. L. unterm 26. nachftehende Weifung entgegengefendet: 

„Nach Zurüdlaffung von 2 Bataillonen zur Befegung der 

»Beftung Dfen und der Kettenbrüde rüden ſämmtliche disponible 
»Zruppen dem von SzolnoE im Anmarfche begriffenen Feinde, 
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»deffen Stärfe noch nicht genau ermittelt ift, entgegen. Es koͤnn— 
„ten Umftände eintreten, welche die Bereinigung der Euer Hoch— 
»wohlgeboren unterftehenden Truppen mit den dießfeitigen über 
»Waigen und Peſth erjchweren. Dieſemnach werden Sie hiermit 
„angewiejen, bei ihrem Eintreffen in Waigen genaue Erkun— 
„digungen über die Sachlage einzuziehen, und falls fid) die Un— 
„thunlichfeit herausftellen follte, Ihre Vereinigung mit mir auf 
„dem linken Donau» Ufer zu vollführen, auf der kürzeften Linie 
„nad Barkfany (Gran) zu rüden, dort die nöthigen Einleitun- 
»gen zur Ueberfegung der Donau zu bewirken, und ſodann Ihre 
»Bereinigung mit mir auf dem rechten Donauslifer in Ofen aufs 
„uſuchen. Diefe Euer Hochwohlgeboren ertheilten Weifungen find 
„blos dur die Vorſicht — keineswegs aber durch den ge: 
‚genwärtigen Stand der Dinge — geboten, und find daher 
„in diefem Sinne aufzufaffen.« 

F. M. 2. Gf. Wrbna, welden der Feldmarfhall in Ofen 
zurüdließ, erhielt den Befehl: Sorge zu tragen, daß die Sciff- 
brüde bei Gran ohne Verzug eingehängt werde. Der angeordnete 
Brüdenbau, außerhalb Peſth, konnte wegen dem plöglichen Aus— 
treten der Donau aus ihren Ufern nicht fattfinden, daher 
folder in der Nähe des Peſther Salzamtes bewirkt werden mußte, 

Am Nachmittage des 26. eilte der Feldmarſchall den 
bereitö in der Nacht und früh Morgens abgerüdten Truppen auf 
der Eiſenbahn nach, und traf bei fchon eingetretener Dunkelheit 
in uͤllõ ein, wofelbft er die Nacht zubrachte. Im Laufe der Nacht 
langte die Meldung ein: daß der Feind von Gzegled nicht weiter 
vorgerüdt fey, vielmehr den Rüdmarfdy gegen Abany angetre- 
ten habe, in welcher Richtung ihm die Brigaden Ditinger und 
Gramont nunmehr nachfolgen würden. Auf diefe Nachricht ließ 
der Feldmarſchall am 27. zwei Grenadier-Bataillone nad 
Peſth zurüdmarfhiren. Diefe konnten im Bedarföfalle augen- 

Winterfeldgug in Ungarn. 12 
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blidlicd wieder auf der Eifenbahn herangezogen werden, wähs 
rend ihre Anwefenheit in Peſth zum Niederhalten der Uebel- 
gefinnten dringend nothiwendig werden kounte. Für feine ‘Ber: 
fon fuhr der Feldmarſchall jedoch früh Morgens auf der 
Eifenbahn bis Ezegled, um fih an Drt und Stelle Kennt: 
niß von dem Vorgefallenen zu verfchaffen. Bei finem Ein: 
treffen dafelbft waren die Truppen ſchon größtentheils zur Verfol— 
gung des Feindes nad Abany abgerüdt, doch erhielt er dort nä> 
here Details über die ftattgehabten Gefechte. Die Brigade Ot— 
tinger hatte durch das überlegene feindliche Gefchüßfeuer einen 
namhaften Verluft erlitten, und zwar im Ganzen: 6 Todte, 15 
Dlefirte, 22 Vermißte. An Artillerie- Befpannungs- und Ka— 
vallerie» Pferden: 53 Todte, 6 Verwundete und 18 Vermißte, 

Außer der fhon erwähnten, glänzenden Attaque der Divifton 
HardeggsKüraffiere, unter Major Algyay, hatten alle Abthei- 
lungen diefer tapferen Küraffier-Brigade Proben von feltener Aus— 
dauer und Unerfchrodenheit gegeben. Die zur BVerftärfung des 
G.M. Dttinger nad) Ezegled disponirte Artillerie hatte trefflich 
gewirkt, wobei fi) ganz vorzüglich die Mannſchaft der Kaval- 
lerie-Batterie Nr. 5 fehr brav benahm, und der Oberlieu: 
tenant Lofhan und Lieutenant Gugg der Artillerie ſich be— 
fonders verdient gemacht haben. Am 25., bei Ezegled, war es, 
wo dem Fahrkanonier Ferdinand Scheder, als Vorreiter, gleid) 
zu Anfang des Gefechtes durch eine Kanonenfugel der rechte Ober: 
fchenfel zerfchmettert wurde, und derfelbe fo viel Selbftüberwins 
dung befaß, noch bis zum gänzlich beendeten Gefechte zu Pferde 
zu bleiben. 

Unter Denjenigen, die fich befonders hervorgethan hatten, 
wurden auch Oberftlieutenant Staufer von Hardegg-Küraſſieren 
und der dem Generalquartiermeifterftabe zugetheilte Oberlieutenant 
Saftaunifovic genannt. 
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Bei der Eile, mit welcher der Feind am 26. den eigentlich 
nur wenig motivirten Rüdzug gegen Szohnok angetreten hatte, 
war vorauszufehen, daß er die Abficht habe, fich wieder vollends 
hinter die Theiß zurüdzuziehen. Der Feldmarſchall überließ 
demnad) die weitere Verfolgung dem Kommandanten des I, Armee- 
forps, und fehrte am 27. Abends wieder nad Ofen zurüd, 

Durch die ſchon von UN nad) Peſth zurücgefendeten 2 Gres 
nadier » Bataillone, dem von Stuhlweißenburg herangezogenen 
Bataillon G. H. Baden, dem Bataillon Geccopieri aus Gran, 
endlich dem 6. Jägerbatailfon, welches jedoch erft am 30. in Ofen 
eintraf, war die Garnifon von Ofen-Peſth doch wieder auf eine 
halbwegs ausreichende Stärke, nämlich auf 7 Bataillone gebracht 
worden. Die vom Feldgeugmeifter Gf. Nugent ſchon unterm 21. 
verlangte und bereits zugefagte Verſtärkung war jedoch nicht eins 
getroffen, weil derfelbe mittlerweile Nachricht erhalten hatte, daß 
fh die Widerftandspartei in und bei Fünffirchen durch Truppen 
aus dem Verbaczer Lager und aus Efzef bedeutend verftärkt, und 
eine Beforgniß erregende Konftftenz gewonnen habe. Die ſchon im 
Marſche nad) Stuhlweißenburg begriffene Brigade, unter G. M. 
Dietrich, wurde fomit nah Kaposvär dirigirt. 

Auch verlautete, daß Damianich mit 6000 Mann und 19 
Gefhügen im Baranyer Komitate eingebrochen fey, und ges 
fügt auf den Zufluchtsort, den ihm Efzek biete, den Aufftand zu 
organifiren, wohl aud) einen Schlag gegen das in Balpo aufge 
ſtellte, ſchwache Zernirungskorps, unter General Trebersburg, 
verfitchen dürfte, um von dort in Slavonien und Kroazien einzu— 
fallen. Feldzeugmeiſter Gf. Nugent war daher mit der Brigade 
Dietrich von Kaposvar aus, fo wie mit den im Kanifa fte- 
henden Truppen (im Ganzen 6000 Mann Infanterie, 800 Pferde 
und 241 Gefchüge) über Babocza ſchnell nah Fünfkirchen vor: 
gerüdt. 

i2> 
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Der Feldmarfchall erledigte jene Mittheilungen des Feld⸗ 
zeugmeifterd unterm 28. dahin: daß ihm die verlangte Unter- 
ftügung im gegenwärtigen Augenblide allerdings nicht mehr fo 
nothwendig fey, ald es möglicherweife der Fall hätte fenn fönnen. 
Der Feldzeugmeifter wolle nach möglichft fchneller Beendigung der 
bereitö im Zuge begriffenen Erpedizion gegen Fünfkirchen feine 
Truppen jedenfalls vereint und dergeftalt bereit halten, um auf 
den erften Ruf einer andermweitigen Verwendung fogleich entſpre— 
hen zu können. Rüdfichtlih der bei Verbacz geftandenen feinds 
lichen Truppen habe man aber hier verläßlihe Nachrichten, daß 
dfefe nicht gegen Fünfkirchen, ſondern nah Szegedin gerüdt 
feven. Legteres war dem Feldmarfchall durch einige Offiziere vom 
HufarensRegimente Nr. 2, welche Mittel gefunden hatten, nad 
Dfen zu entfommen, mitgetheilt worden; auch verficherten fie, daß 
die bei Verbacz geftandenen regulären Truppen, welche bisher nur 
gegen die Serben gekämpft hatten, größtentheild geneigt feyn 
dürften, bei dem Erfdjeinen einer, wenn auch nur Kleinen, Abthei- 
lung E. k. Truppen, zu ihrer Pflicht zurüdzufehren. 

Bom Banus erhielt der Feldmarfchall die Meldung: daß 
der Feind am 28. vollends das rechte Theiß-Ufer geräumt, jedoch 
vier Joche der Szolnofer Brüde hinter fi) abgebrannt habe, de— 
ren fogleiche Herftellung der Gemeinde durch den F. M. 2. Hart 
lieb aufgetragen worden, welcher mit 3 Bataillonen, 9 Esfadros 
nen und 2 Batterien dafelbft eingerüdt war. Auch ward erwähnt, 
daß das Waſſer bei Szolnof bereits über Die Eisdede fließe, ein Leber: 
fall daher nicht mehr fo Leicht möglich ey. 

Auf diefe Meldung ordnete der Feldmarfhallam 29. an: 
daß die in Szolnok befindlichen Ararial-Vorräthe, mit Ausnahme 
des Bedarfs für die dortigen Truppen, nad) Ofen-Peſth geihafft, 
über die Rüdzugsrichtung des Feindes möglichit bald Nachricht ge: 
geben und eine Kavallerie-Abtheilung nach Kecökemet gefendet werde, 
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die einen Zmwifchenpoften in Orfeny halte. Gegen Porofjls feyen 
2 Esfadronen zur Beobachtung des Theiß-Überganges bei Tiſza— 
Füred zu fenden; da der Feldmarfhal Nachricht habe, daß Hufa- 
ren bis Mezö-Kövesd ftreiften, wodurd die Verbindung mit dem 
5 M. 2. Sf. Schlid gefährdet werden könne. Schließlich wurde 
der Banus angewiefen, die Szolnofer Brüde dur Anlage von 
Feldſchanzen gegen alle Eventualitäten zu fichern, 

Schon am 1. Februar berichtete jedoch der Banus: daß fi 
bedeutende feindliche Streitkräfte inTöröf Sy. Miklos Fonzen- 
trirten, und er nicht ohne Beforgnig für die hart an der Theiß, 
in Szolnof, aufgeftellten Truppen fey. 

Auf diefen Bericht erwiederte der Feldmarfchall noch am naͤm⸗ 
lihen Tage: daß ed angemefjener feyn dürfte, die Haupttruppe 
in Ezegled und Konkurrenz aufzuftellen, Szolnof dagegen blos 
gehörig befegt zu halten, die nächften Übergänge über die Theiß 
aber durch entiprechende Abtheilungen zu beobadten. — Für 
den Fall eines überlegenen Angriffes müßte alfogleich die Meldung 
hiervon anher erftattet werden. Die Infanterie hätte ihren Rüd- 
zug auf der Hauptftraße anzutreten, während die Kavallerie eine 
Slanfenftellung nehmen müßte. 

Schließlich wurde die Befeftigung des Übergangs 
punfteds bei Szolnok der befonderen Berüdjichtigung 
empfohlen. . 

Wir wollen nun hier in Kürze dasjenige anführen, was nad 
Deendigung des Feldzuges über die Stärke des Feindes 
an der Theiß, fo wie bei dem Gefechte von Szolnof aus ungaris 
fhen Quellen befannt geworden. 

Die Stärke der ganzen, unter Berczel’s Befehlen geftande: 
nen, fogenannten »Theiß-Armee« belieffid auf 15,310 Mann, 
1470 Pferde und 34 Gefchüge, ‚welche in 2 Divifionen und eine 
Reſerve eingetheilt waren, nämlid;: 
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Divifion Hertelendy: Brigade Mihaly, Brigade 
Mandy. | 

Divifion Sefulidh: Brigade Benturini, Brigade 
Buttler. 

Referve: Brigade Kazinczky, Brigade Nikolaus Berczel. 

Diefes Korps hatte Anfangs Jänner feinen Rüdzug von Peſth 
über -Szolnof gegen Debreczin fortgefegt, und am 19. bereits 
Kardfzag erreicht, ald es von der Regierung den gemeflenften 
Befehl erhielt, fogleich umgufehren und Szohnok um jeden Preis 
wieder zu nehmen. Demzufolge rüdte Berczelüber Kiß-Mj-Szallafa 
nah Török Sy. Miklos zurüd, wofelbft er mit dem Gros 
am 21. eintraf. Kazinczky wurde mit feinen Truppen jedod) 
gleih nad Tifza=Bö beordert, wofelbit er noch in der Nacht 
vom 21.— 22, die Theiß paflirte, am folgenden Tage (22.) aber 
die Zagyva überfegen, und fo von rückwärts in Szolnof eindringen 
follte, während die Divifion Hertelendy direkte gegen Szolnof 
vorzurüden und die ganze Aufmerkfamfeit des Gegners auf fich zu 
lenfen beftimmt war. 

Diefer Dispofizion gemäß war Hertelendy am 22., um Ein 
Uhr Nachmittags, im Bereiche der Szolnofer Brüde angelangt, 
und gab mittelft zwei Kanonenfchüffen das mit der Umgehungs— 
Kolonne unter Kazinszfy verabredete Zeichen zum Angriff. — So: 
bad G. M. Dttinger Szolnof geräumt hatte, ſetzte Hertelendy 
mit feinem Regimente über die unverfehrt gebliebene Brüde, und 
brachte auch bald darauf feine ganze Artillerie über diefelbe vor. 
Nach der Befignahme von Szohnok blieb das Gros Perzel's 
dafelbft ftehen, und hielt dort am 23. Rafttag. An diefem Tage 
fam General Dembinsfy nad Szolnof, mit dem Auftrage der 
Regierung: als Rathgeber Perczel beiguftehen. Diefer empfing ihn 
bereitwillig, und Dembinsfy machte die Affäre gegen Gzegled am 
25. mit. Perczel hatte nach dem Gefechte bei Gzegled die Abficht, 
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nad) Zurüdlaffung einer Beſatzung zu Szolnof, mit dem größten 
Theile feiner Truppen über Jafz- Apathi und Heves an die obere 
Theiß zu mafchiren, und fi) dort mit Klapka zu vereinigen. Zu 
diefem Vorhaben wurde er umfomehr gedrängt, da der Rebellen: 
General Becfey von Segedin nah Czibakhäza, Damia- 
nich mit der Banater-Armee aber nah Szentes, theißaufwärts 
rüdten. Eine zu Gzegled eingetroffene Regierungs-Depefche verei- 
telteljedoch diefen Plan. Man hatte nämlich in Debregzin die Meldung 
von dem Anmarfhe £f. Truppen von Poroſzlé über 
Tiſza-Füred erhalten. In diefer Bedrängniß wurde fchnell 
das Korps unter Berczel über die Theiß zurüdgerufen, welches 
wie wir gefehen haben, den Rüdmarfc, fogleicd antrat, und am 
28. fchon wieder Szolnof geräumt hatte. Als jedoch die Kunde ein- 
langte, daß die Regierung fid) von der Unmwahrheit der erhaltenen 
Meldung überzeugt habe, der betreffende Vorpoſtens-Kommandant 
abgefegt und ein Anderer mit deifen Truppen wieder nach Tifza- 
Füred vorgefchoben worden fey, wollte Perczel wieder über Szol— 
nof debouchiren und feine frühere Operazion neuerdings aufnehmen. 
Da produzirte Dembinsky einen Befehl der Regierung, der 
ihn zum Oberfommandanten der fämmtlihen Truppen 
an der oberen Theiß ernennt, und ermächtiget, aus dem Korps 
Perczel’8 4000 Mann auszuwählen und gegen Tokay in Marſch 
zu ſetzen. Berczel, hierdurch gekränkt, dankte, nach einer ftürs 
mifchen Debatte mit Dembinsky, förmlich ab, ihm das 
ganze Korps übergebend. Erft gegen Mitte März übernahm er 
bei der Südarmee wieder ein Kommando. Dembinsfy mar: 
fhirte nun fofort mit dem Korps Theiß aufwärts, nah Tiſza— 
Füred, um der Nordarmee ald Referve zu dienen. Nur einige 
Abtheilungen blieben in Töröf- Sz. » Miklos zurüd, welche durch 
Ausfprengen falſcher Nachrichten, Anftalten zur Herftellung von 
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Eis »Übergängen über die Theiß, die jenfeitigen Truppen zu ber 
unruhigen fuchten. 


Wir wenden und nun wieder zu den gegen die Bergftädte ges 
richteten Dperazionen des F. M. L. Baron Csorich, nämlich zu 
Demjenigen, was ſich dort in dem kurzen Zeitraume vom 22., als 
dem Tage, an welchem der Feldmarſchall deſſen Abberufung vers 
fügte, bis zum 24., als jenem, an welchem ihm dieſer Befehl zu— 
fam, ereignet hatte. 

F.M.L. Bar. Esorich war, wie ſchon gefagt, nad) erkann— 
ter Schwierigkeit einer Umgehung durch das Gran-Thal und durd) 
die Meldung des Majord Bar. Salis über die Möglichkeit einer 
direkten VBorrüdung über Bath gegen Schemnig berubiget, am 20. 
gegen Mittag von LEeva aufgebroden, und marfdirte mit der 
Brigade Wyß bis Bafa-Banya, mit der Brigade Jablo— 
nowskhy und der Artilferie-Referve aber bis Bath. Zur Dedung 
der rechten Slanfe war das 1. Bataillon E. H. Stefan nad 
Almäs detahirt worden. Am 21. ſollte die Vorrüduug und der 
Angriff, mit dem Gros in der Fronte, auf der Straße felbft er- 
folgen, welche als die einzige für Gefhüg brauchbare Verbindung 
von Steinbach bis Schemnig ein langes Defilee bilder. Um dieſe 
Vorrüdung zu erleichtern, wurde nod) Folgendes angeordnet: 

Hauptmann Marochini vom 12, Jäger-Bataillon, mit 2 
Kompagnieen diefes Bataillons und I Kompagnie E. H. Stefan, 
geführt durdy den Bergafademifer Weiglein, ging von Stein 
bad redyi8 über Gyekes und zog, parallel mit der im Thale lau— 
fenden Bahrftraße, auf ſchlechten Waldwegen gegen den Wartha— 
Derg zu, gleichzeitig in Verbindung mit der noch weiter rechts 
entfendeten Kolonne, unter Oberſt Bott, des Generalftabes, 
welcher mit 2 Kompagnieen des 2. Jäger-Bataillons, dem 1. Ba- 
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taillon E. H. Stefan und 3 Raketen» Gefchügen über Almäs, 
Bagyan und Pocsuvadlo die Wartha + Höhe und die Poflzion von 
Windſchacht volltändig tourniren follte. — G. M. Fürft Col— 
(oredo war angewiefen, mit 4 Kompagnieen H. v. Naſſau, 3 
Kompagnieen Baumgarten, 1 Eskadron Eivallart: Uhlanen und 
’/, fehspfündigen Batterie von Ipoly-Sagh und Nemethi über 
Preigdorf gegen Schemnitz vorzugehen, und den direkten Angriff 
zu unterftügen. Zur Dedung der linken Flanke rüdte die Kolonne 
bes Dberften Eollery (2 Kompagnieen des 12. Jägerbataillons, 
2 Rompagnieen E. H. Stefan, 3 Züge Bionniere und 1 Zug E. 9. 
Karl Ehevaurlegerd) von Benedek über Zsarnoͤcz, Vognicza und 
Hamor vor, und follte in die rechte Flanke und im Rüden der feind» 
lihen Stellung demonftriren. F. M.L. Simunich war endlich, 
wie fchon erwähnt, bei der mit dem Hauptmann Kalik des General: 
ftabes in Neutra gepflogenen mündlichen Beſprechung darauf eins 
gegangen, den G.M. Soffay mit 10 Kompagnieen, 1 Eöfas 
dron, 9 Gefchügen über Oszlan, Prividgye und Handlova am 21. 
gegen Kremnitz vorzupoufliren und die Verbindung mit dem 
von Mofdcd vordringenden G. M. ®öH herzuftellen. 

Rad einem fünfftündigen, höchft befchwerlichen Marfche, von 
fieben Uhr des Morgens bis Mittag, traf EM. L. Bar. Csorich, 
mit der Brigade Wyß an der Tete, um halb Ein Uhr am Defils 
von Steinbad ein. Der Feind hatte vorwärts Windſchacht 
Stellung genommen und feine Gefchüge entſprechend plagirt. In 
dem verworrenen, waldigen Terrän, der nur wenig Ausficht bot, 
fonnte man weder die Stärfe nody die Stellung des Gegners voll» 
ftändig erfennen. Sovielman nachher in Erfahrung bringen Fonnte, 
waren die dort poftirten feindlichen Truppen unter dem Befehle 
Guyons; ob Görgey nod zugegen war, ift zweifelhaft ges 
blieben, derfelbe fol vielmehr am 19. fchon abgegangen ſeyn. — 
Außerdem ftand der Rebellen » Oberftlieutenant Aulich mit an 
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geblich 2 Brigaden in Kren nit, Oberftlieutenant Bufteln if 
mit 4 Kompagnieen, 1 Esfadron, 6 Gefchügen und einem Freis 
forps in Heiligenkreuz. Die Stärke diefer, auf verfchiedenen 
Punkten vertheilten, feinplichen Abtheilung wurde in der Gefechtss 
Relazion des F. M.L. Bar. Esorich gar auf 20,000 Mann mit 
60 Gefchügen angegeben. 

Die Brigade Wyß, verftärft durch die zwölfpfündige Batterie 
Nr. 3 und die fechspfündige Batterie Nr. 11, rüdte nun zum 
Angriffe vor, während der Reft der Artillerie» Referve, fo wie 
aud) die Kavallerie, mit Ausnahme 1 Esfadron Eivallart » Uhla- 
nen, am Eingange des Steinbacher Defilees zurüdblieben. Um 
drei Uhr Nachmittag ftieß die Avantgarde auf der »Pfarr— 
wiefe« auf den erften feindlichen Verhan, den die Sappeure bin- 
nen drei Viertelftunden aufräumten, während die Jäger Die feind— 
lihen Pikete durch einige Schüffe vertrieben. Trotz des ziemlich 
lebhaften feindlichen Feuers, aus zwei Gefchügen, erftiegen zwei 
Jäger» Kompagnieen, ohne einen Schuß zu thun, durch eine 
Schlucht »die Wartha- Höhe« und drüdten die ungarifchen Vor— 
truppen gegen ihre Hauptftellung zurüd, während 2 fiebenpfün- - 
dige Haubigen und die Rafetengefchüge auf einer offenen Stelle, 
links von der Straße, Bofto faßten, und das Feuer mit Erfolg 
erwiderten. Das 1. Bataillon Schönhals rüdte auf der Straße, in 
gleicher Höhe mit den Jägern, raſch vor, und erreichte bald die 
Einfattlung der Wartha= Höhe, von welcher der Feind, durch die 
Jäger vertrieben, fih nad Windſchacht zurüdgezogen hatte, 
Die theilweife bewaldeten Zugänge zu diefem Drte follen durch den 
Rebellen-DOberftlieutenant Schrötter mit dem 12., 23. und 33. 
Honved » Bataillon, 1 Esfadron Hufaren und 1 Batterie befegt 
gewejen feyn, während Major Görgey (Bruder des Korpskom— 
mandanten) mit feinen Truppen feitwärts, bei Siegelberg, die Re— 
ferve aber auf dem fahlen Höhenrüden hinter Windfhacht ftand. 
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FM. 2. Bar. Esorich beorderte nun den G. M. Wy ß zum 
Angriff auf diefe Stellung, zu welchem Ende eine Kolonne längs 
den weftlih von Windſchacht ziehenden Höhen entfendet wurde, 
GM. Wyß aber, mit dem Refte der Brigade, in der Fronte an- 
rüdte, Diefer Angriff ward mit eben fo viel Umſicht eingeleitet, als 
mit Energie durchgeführt. Während die zwölfpfündige Batterie 
Nr. 3 das am Eingange des Dorfes poftirte feindliche Gefchüs zum 
Schweigen brachte, rüdten auf den Höhen einerfeits Major Brze— 
zina mit 4 Kompagnieen Fürſtenwärther, und auf der anderen 
Seite 2 Kompagnieen Schönhals vor, und warfen den Feind mit 
dem Bajonete zurüd, Nun drang Major Dürfeld mit 4 Kom: 
pagnieen des 2. Jäger Bataillons, denen eine Divifion Schön: 
hals nachfolgte, mit dem Bajonet in das Dorf ein, und befebte 
daffelbe nad) einem faft anderthalbftündigen, hartnädigen Kampfe; 
wobei ein feindliches Kavallerie» Gefchüß erobert wurde. 

Bei diefem Sturme hatten fih, außer Major Dürfeld, 
‚Hauptmann Weckbecker, und Hauptmann Diet! befonders her- 
vorgethan, . ! 

Dberft Bott war mittlerweile mit feiner Kolonne nad) einem 
fehr befchwerlichen, mehr als fehsftindigen Marfche bis auf die 
Höhen unweit Siegelberg vorgerüdt. Es brach ſchon die Däm— 
merung ein, als man hier zum Angriffe fchritt. Während Haupts 
mann Schreiber mit 1 Divifion des 2, Jäger» Bataillons die 
fteile und ſtark befegte Höhe mit dem Bajonete nahm, drang 
Hauptmann Schwarz mit feiner Abtheilung in der Flanke des 
Feindes vor. Nun griff Hauptmann Radanovic mit 1 Divifion 
€. H. Stefan das »Fuchsloch« und den unteren. Theil von Wind« 
ſchacht an. Gegen zehn Uhr Abends waren alle diefe Punkte ger 
nommen und die Verbindung mit der Brigade Wyß hergeftellt. 

FM. 2. Bar. Esorich brachte mit feinen Truppen die Nacht 
som 21. auf den 22. in der Stellung von Windſchacht zu, und 





verfolgte den Feind nur leicht gegen Schemnig, da der unbe 
fannte Terrän die höchfte Vorficht gebot. Die Nacht verftrich 
unter häufigem SPBatrouilliren, fowohl vor-, als feitwärts der Auf- 
Rellung. Die Brigade Jablonowsky, welde ald Referve zu- 
rüdgeblieben war, fo wie auch die Artillerie» Referve und bie 
Kavallerie, wurden auf die Warthas Höhe herangezogen. 

Nach Mitternacht langte die Meldung ein, daß G. M. Fürft 
Golloredo bis Nemethi gelangt fey. Er wurde für den 22, 
nad Schemnig beordert. 

Am Morgen des 22, ließ F. M. L. Bar. E8orich die Bri- 
gade Wyß gegen Schemnig vorrüden. Ein dichter Nebel lag 
über der ganzen Gegend, auch war der Marfch wegen des Glatt- 
eifes äußerft bejchwerlich. Die Seitenkolonnen hatten ſchon einen 
namhaften Vorfprung gewonnen, wobei es dem Hauptmann 
Diet! des 2. Jäger-Bataillons gelang, mit feiner Kompagnie 
einer feindlichen Abtheilung, mittelit eines entfchloffenen Bajonet- 
Angriffes, ein Kavallerie» Gefchüg abzujagen. Gegen neun Uhr 
Vormittags hatte ſich die Nachhut der Nebellen gänzlich hinter 
Schemnitz zurüdgezogen. Nad erfolgter Befehung diefer Stabt 
wurde die Avantgarde bis Bela-Bänya vorgefchoben. 

In Schemniztz langte gegen eilf Uhr Vormittags die Meldung 
des Dberften Eollery ein: daß er am 21. aus dem Gran-Thale 
wirklich über Hamor vorgerüdt, jedoch durch eine fehr überlegene, 
mit 6 Kanonen verfehene, feinpliche Abtheilung verhindert worden 
ſey, durch das Defilse von Hadritich auf das Plateau von Schemnig 
zu beboudiren. F. M.L. Bar. Es o rich detachirte daher ſogleich das 
2. Bataillon H. v. Naffau in jene Richtung, um nöthigenfalls den 
Oberſten Eollery zu unterftügen. Unterdeffen war derfelbe aber 
am 22. von einer aus Heiligenfreug berangerüdten feindlichen 
Kolonne, beftehend aus 3 Kompagnieen des Infanterie-Regimentes 
Rr. 2 und 1 Bataillon Neograder Freiwilligen, 1 Esfadron bes 
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Hufaren»Regimentes Nr. 9 und einer dreipfündigen Batterie, 
worunter 2 fiebenpfündige Haubigen, unter Führung des Rebel 
lensÖberftlieutenant Buftelnif, Chef des Generalftabes Goͤrgeys, 
im Rüden angegriffen worden. — Hier bedurfte es eines 
rafhen Entjchlufjes! Oberſt Eollery flürzte fi mit 2 Kom- 
pagnieen Jäger, den 3 Zügen Pionniere und dem Zuge Kavallerie 
raſch auf den in feinem Rüden erfcheinenden Feind, während er 
die vor feiner Sronte, gegen Schemnig, poftirten feindlichen Ab⸗ 
theilungen durch 2 Rompagnieen von E. H. Stefan im Schach hal- 
ten ließ. Die braven Jäger fchoflen die Artilferiften, welche ſich 
eben anfchicdten, euer zu geben, nieder, und bemächtigten ſich 
im Nu der Gefhüge. Mit eben fo viel Kühnheit als Rafchheit 
drangen fie nun aud) auf die 3 Kompagnieen des Infanterie-Regi- 
mentes Nr. 2 ein, welche, verfprengt, in wilder Flucht gegen 
Zfarndcz zürüdeilten, die Neograder Freiwilligen mit ſich fort 
reißend. Die 4 dreipfündigen Gefchüge, nebft den 2 fiebenpfündbigen 
Haubigen, blieben im Befige der Jäger. Buftelnif wurde, ſchwer 
verwundet, gefangen, und ftarb bald darauf in Schemnig. Der 
feindliche Artillerie Kommandant blieb tobt. Ueberdieß wurden 
31 Mann und 28 Pferde gefangen. | 

Oberſt Eollery, der feine Kenntniß von ber Einnahme von 
Scemnig erhalten hatte, ging am 22. bis Rudno, im Gran- 
Thale, zurüd, von wo er jedoch auf die ihm zugefommene 
Kunde des Sieges bei Schemnig am 23. nad) Hadritfch marfchirte, 
und am 24. in Shemnig einrüdt. Am 22. Nachmittags war 
auch der G.M. Fürft Eolloredo über Sz. Antal in Schem nitz 
eingetroffen. | 

F. M.L. Bar. Esorich belobt in feiner Original» Relazion 
die eiferne Ausdauer und unbedingte Hingebung der von ihm be> 
fehligten Truppen, welche an dem Gefechte Theil genommen (2. und 
12. Jügerbataillon, 2. Bataillon € H. Stefan, 3. Bas 
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tailfon Fürftenwärther, zwölfpfündige Batterie Nr. 3, 
Raketenbatterie Nr. 15) und nad einem fiebenftündigen 
Marſche auf unwegfamen, fohneeverwehten und zum Theile verhaues 
nen Gebirgswegen fi überall auf den Feind warfen, wo dieſer 
Stand hielt. Ganz befonders wurden aber G. M. Wyß und Haupt: 
mann Kalik des Generalftabes, dann Oberlieutenant Fürft Lud— 
wig Windifhgräg anempfohlen. 

Im Ganzen hatten unfere Truppen 2 Kavallerie: Gefhüge, 
4 dreipfündige Kanonen und 2 fiebenpfündige Haubigen, fomit 
8 Geſchütze erobert. In Schemnig fand man überdieß 18 Mör- 
fer. Ferners wurden 2 Doppelhafen, 271 Gewehre, 219 Senfen, 
viele Munizionswagen erbeutet, 9 Offiziere und 500 Mann ge: 
fangen, worunter 1 Offizier und 145 Mann vom Infanterie Re: 
gimente Ar. 2. Das 33. Honved - Bataillon wurde gänzlich ver: 
ſprengt. 

Der Feind hatte 60 Todte und 120 Verwundete zurückgelaſſen. 
Der Berluft unferer Truppen war verhältnigmäßig höchſt unbe: 
deutend und zwar: an Todten der Hauptmann Marochini vom 
12. Jägerbataillon, der Oberlieutenant Graf Berthold von 
Eivallart = Uhlanen — ein fehr gewandter und tapferer Offizier — 
dann 3 Mann von Feldwebel abwärts. An Bleffirten: 16 Mann, 
darunter Oberlieutenant Finkenberg vom 2., Oberlieutenant 
Menapace vom 12. Jäger > Bataillon. 

Der Erfolg des Gefechtes bei Windſchacht hätte weit vollftän- 
diger werden fönnen, wenn, wie dieg mit dem F. M.L. Simu— 
nic) verabredet worden, die Brigade Sofiay am 21. von Rudno 
(im Waagthale) über Skleno und Perf gegen Kremnig vorgedruns 
gen wäre, wodurch ed aud dem G. M. Götz möglid) geworden, 
von Mofoce aus in diefer Richtung angriffsweife vorzurüden. Allein 
F. M.L. Simunich, weldhem ein allerdings falfches Gerücht zu 
Ohren gefommen war, daß ſich in Neuhänfel 8000 Infurgenten 
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fammelten, rief G.M. Soffay plöglich wieder nach Neutra zus 
rüd. Er motivirte dieß fpäterhin durch Berufung auf eine ihm vom 
Feldmarſchall unterm 12. und 19. zugefommene Weifung: die 
Verfolgung des Feindes bis in die Bergftädte dem F. M.L. 
Bar. Esorich zu überlaffen, da er auf Sicherung der Waag- 
Linie und Bezwingung von Leopoldftadt gewiefen fen. Allein hier: 
bei war nicht in Erwägung genommen, daß der Feldmarſchall am 
12. und 19. in Ofen nicht vorausfehen Fonnte, was am 21. bei 
Schemnig Noth thun würde, 

Die Vorrüdung des G.M. Götz ward durd) die erfolgte 
Zurüdberufung des G. M. Soffay, mit dem er verabrebeter- 
maßen gemeinfchaftlich gegen Kremnitz operiren follte, gleichfalls 
vereitelt. Erfterer hatte ſchon am 15. den Feind von der Turcze— 
fersHöhe vertrieben, und ihm bei diefer Gelegenheit eine Haubige 
abgenommen. Am 16. fam es dort abermals zum Gefechte, wobei 
der Feind mit einem Verlufte von 54 Todten, 60 Verwundeten, 
worunter 4 Offiziere, dann 117 Gefangenen, zurüdgefchlagen 
wurde. In diefem Gefechte wurde Major v. Pichel von H. v. 
Raffau, und Lieutenant Baron Baum von Bianchi » Infanterie, 
welche von Dffigieren und Soldaten des ungarifchen Infanterie: 
Regiments Nr. 60, die vorgaben, übergehen zu wollen, herbel- 
gelodt, fic zu fehr vorwagten, gefangen genommen, überbieß 
40 Mann an Todten und Bleffirten eingebüßt. | 

Gegen Abend zog fih G.M. Götz wieder bis Mofocs 
zurück, da die im Neutra= Thale vorgefhobenen Abtheilungen des 
F. M.L. Simunich noch zu weit entfernt waren, um auf ihre 
Unterftügung rechnen zu Fönnen. Allein am 19. erhielt er von 
diefem Generale die Mittheilung, über die angeordnete Vor: 
rüdung des G.M. Soffay über Prividgye um G.M. Götz 
hatte hiernach ſchon feine Einleitungen zum gemeinfamen Wirken 
getroffen, ald er am 21. die plögliche Zurüdberufung des genannten 
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Generals erfuhr. Ohne anderweitige Unterftügung hielt es G. M. 
Götz nit für gerathen, auf Kremnitz vorzurüden; daher er auch 
die beabfichtigte Dffenfive aufgab, und während des Gefechtes 
bei Schemnig in Moſoͤcs ftehen blieb. Ein anderer unangenehmer 
Vorfall war, daß ein vom F. M.L. Simunidh an den G.M. 
Göſtz erpedirter Kurier, welcher genaue, fchriftliche Nachweiſun— 
gen über die Stärke des F. M.L. Bar. Esorich und den verab- 
redeten Plan zum Angriffe auf Schemnig bei fich hatte, von den 
Rebellen aufgefangen wurde. 

Durch das Gefecht bei Windſchacht und die Befegung von 
Schemnitz war indefien der Feind veranlaßt worden, Krems 
nig zu räumen, und den Rüdzug nah Neufohl anzutreten. Als 
G. M. Götz, hiervon verftändiget, am 25. in Kremniß eins 
rüdte, artete der Ruͤckzug in eine wilde Flucht aus, wobei nod) 
6 Kanonen und viele Munizion, welche der Feind auf den ſchlech⸗ 
ten Gebirgswegen nicht ſchnell genug fortichaffen Fonnte, erbeutet 
wurden. Die Rebellen hatten aus Kremnig 63,000 Gulven, theils 
in Gold, theils in Silber, fo wie Borräthe an rohem Metall 
mitgenommen. G.M. Götz fchidte fi nun, dem erhaltenen Be: 
fehle gemäß, an, die Bergftädte zu befegen, wurde jedoch gleich 
darauf angewiefen, die Verfolgung Görgey’s, vereint mit der 
Brigade Jablonowsky, zu unternehmen, während dem 
F. M.L. Simunic die Befegung von Kremnig und Schem- 
nig aufgetragen wurde. 

F. M.L. Bar. Csorich war nah dem am 21. bei Wind- 
ſchacht erfochtenen Siege — am 22., 23. und 24.in Shemniß 
geblieben. An dem legteren Tage war deſſen Aufftellung folgende: 
Die Avantgarde, unter Oberft Sartorius von E. H. Ste 
fan, ungefähr drei Biertelftunden vorwärts Schemnig, in Bela- 
Banya (Düllen). Das Gros in Schemnitzz G.M. Fürft 
Eolloredo, mit 4 Kompagnieen Infanterie, 1'/, Batterie, 
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1'/, Eskadronen in Sz. Antal(eine Stunde rüdwärts Schemniß). 
Oberftlieutenant Braun war am 23. mit 4 Kompagnieen Ins 
fanterie und '/, Edfadron nad Németi zurüdgefendet worden, 
um einen über Ipoly-Sagh erwarteten Transport mit Refonvales- 
zenten, Schuhen und Mänteln aufzunehmen, und gegen etwa 
in der Gegend berumftreifende Banden zu fichern. 

F. M.L. Bar. Esorich berichtete unterm 24., daß der feit 
23. eingetretene Schneefall das Fortbringen der Gefchüge beinahe 
unthunlic gemacht habe, feit Mittag fey jedoch Thaumwetter ein- 
getreten. Bezüglich der ihm überfendeten, aufgefangenen Ordre de 
Bataille erläuterte er: daß Gefangene vom Infanterie -Regimente 
Nr. 48, von einem Grenadier-Bataillone, fowie auch von Honved- 
Bataillonen gemacht wurden, die in der Ordre de Bataille nicht 
verzeichnet feyen, Goͤrgey fomit ftärfer feyn dürfte, ald angenom- 
men worden, nämlich 16 bis 18,000 Mann zählen könne. Ueber 
die Abfichten und Plane der Rebellen habe er, aus ziemlich) verläß- 
licher Quelle, erfahren, daß fie den Entfchluß gefaßt hätten, die 
Bergftädte keineswegs aufzugeben, fondern felbe als wichtige 
Punkte für ihre Operazionen feitzuhalten. In Neufohl, als dem 
eigentlichen Depotplage, ſey ein großes Spital etablirt worden. 
Am 23. habe Görgey aus Neufohl Truppen und Gefhüg, befon- 
ders Kavallerie, gegen Altfohl zurüdgefendet, um Bucfa zu be» 
fegen; alle Brüden Über die Gran feyen abgeworfen; von dem 
früher vermutheten Marſch über Lofoncz ſey nichts mehr zu 
erfahren; die bei Schemnig geworfenen, feindlichen Abtheilungen 
feyen, nad Ausfage von Augenzeugen, am 22. in einem Zuftande 
von völliger Auflöfung in Altfohl angefommen, u. ſ. w. 

F. M.L. Bar. Esorich beabfihtigte nun, die Verbindung 
mit den G.M. Götz, von dem er am 24. noch Feine Nachricht 
hatte, herzuftellen, als ihm der Befehl des Feldmarfhalls vom 
22. mit der eventuellen, der vom 23. aber mit der beftimm- 

Winterfeldzug in Ungarn. 13 
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ten Zurückberufung zukam. Hiernach fügte er am Schluſſe des 
oberwähnten Berichtes Die Worte bei: 

„Ich werde den General Fürft Jablonomwafy mit drei Ba- 
»taillonen H. v. Naſſau, dem 12, Jägerbataillone, der Oberftlieu- 
stenant- Divifion von E. H. Carl Chevaurlegers, einer mit 2 
„eroberten Haubigen verftärkten, fechspfündigen Batterie, dann 
„einer Raketen » Batterie und '/, Kompagnie Bionniere zurüdlaffen, 
„mit allen übrigen Truppen aber morgen (25.) den Rückmarſch 
„antreten, und längftens am 30. in Peſth eintreffen.« 

Erwägt man, welchen Vorſprung das Gros des Feindes 
aller Wahrfcheinlichkeit nad) am 24, bereits gewonnen haben mußte, 
wie viele Hemmniſſe den Nachrüdenden in den Weg gelegt werben 
fonnten, ganz abgefehen von der rauhen Jahreszeit und den zu 
gewärtigenden Elementarhinderniffen, endlich die Dringlichkeit der 
Umftände, unter welchen die Zurüdberufung des F. M.L. Bar. 
Esorich Statt gefunden hat, fo wird man zugeben, daß dieſelbe 
mehr als gerechtfertigt erfcheint; wenngleid) von Einigen behauptet 
worden: „man habe ihn im fhönften Momente feines Wirkens ab- 
berufen.« Diefer Moment war, wie wir gejehen haben, durch 
allerhand vorgefommene Marfchhinderniffe und Zufälligkeiten be: 
reits verftrihen. F. M.L. Bar. Eso rich hätte das Korps Goͤrgey's 
hödhftwahrfcheinlich eben fo wenig ereilt, ald dies den anderen, 
ihm nachgeſandten Truppen geglüdt ift, und wäre gleid) diefen am 
Tage der Schlacht von Käpolna in der Gegend von Kaſchau ge: 
ftanden. 

Am 29. traf F. M.L. Bar. Csorich mit feinen der Erholung 
dringend bedürftigen Truppen in Pefth ein. Er bradte die er: 
oberten Gefchüge und gefangenen Honveds mit ſich, fo daß fein 
Einmarfc in Peſth einem Siegeszug ähnlich war, was auf die 
Einwohner, welche feit den Szolnofer Ereigniffen wieder anfingen, 
frecher zu werden, nieberfchlagend einwirfte, Die erfte Sorge des 
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Feldmarfchalls war nun, diefe Truppen mit dem Nöthigften zu 
verfehen, wozu alle aufzutreibenden Vorräthe an Bekleidungs⸗ 
Materiale und alle Handwerker in Anfpruch genommen werden 
mußten, 

F.M. L. Schulzig hatte mit den für den F. M. L. Gf. 
Schlid beftimmten Verftärfungen feinen Marſch über Gyön- 
9958 unbeanftändet vollbracht, war am 25. in Misfolcz ein- 
getroffen und am 26. mit den bei Forro aufgeftellten Borpoften 
des F. M.L. Gf. Schlid in Verbindung getreten. Unerachtet 
F. M.L. Schulzig, insbeſondere aber der bei ihm gerade anwe— 
fende Major Graf Palfy, ſich alle Mühe gaben, Nachrichten 
über den Feind einzuziehen, fo Eonnte doch nichts Verläßliches in 
Erfahrung gebracht werden. So z. B. verlautete dort: die Vors 
poften Görgey’s flünden in Loſoncz. — Der kranfheitshalber ganz 
allein in Gyöngyös zurüdgebliebene Dberft Gf. Montecuccoli, 
von Prinz von Preußen Küraflieren, wurde einige Tage darauf von 
ſechs, auf Wagen herbeigefommenen, Bewarfneten aufgehoben und 
über die Theiß in Gefangenfchaft gebradit. Bon Kapolna aus 
hatte F. M. L. Schulzig, dem Befehle des Feldmarſchalls vom 23, 
gemäß, den Rittmeifter Baron Henniger, von Prinz v. Preußen 
Küraflieren, mit feiner Eskadron nach Poroszlé entfendet, um 
— wie fchon erwähnt — für ein Korps von 10,000 Mann, mit 
30 Geſchützen, Quartier anzufagen. Daß diefe Liſt den gewuͤnſchten 
Erfolg hatte, geht zur Genüge aus der nachftehenden, in den unga- 
rifchen Akten vorgefundenen Anordnung des Kriegsminifterd Mé— 
ſzäros, vom 25. Jänner aus Debresin, an den Korps: Kom: 
manbdanten, Oberft Klapfa, zu Tokay hervor, welche alfo lautete: 

»Der Feind rüdt mit Macht gegen Poroszl vor. 
„Ehe ihn die ArmeesDivifion Dembinsky erreiht, muß daher 
»Tifza-Füred unterftügt werden. Demnach erhalten der Herr Oberft 
„den ausdrüdlichen Befehl, ein gut bewaffnetes Bataillon unverweilt 
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»auf Wägen über Löf, PBolgar, Csege nad Tifga » Füred zu fen- 
„den, und in Doppelmärfchen noch eines der, von ihren Regimen— 
»tern getrennten, Hufaren-Detachements folgen zu laſſen, voraus- 
»fegend, daß der bieffeitige Befehl vom 23.d. M. 171/13, bezüglich 
„des Abrüdens einer halben ordinären Batterie und eines Hufa- 
„ren » Detacdhements, bereit befolgt ſey, welcher Befehl völlig auf- 
»recht verbleibt. Die Infanterie fährt Tag und Nadt, 
»bie Befagung von TiizasFüred unterfteht dem Generallieutenant 
»Dembinsfy. Sollte der Feind mittlerweile Tifza » Füred for 
»cirt haben, fo geht die Truppe von Esege auflljvaros und unters 
„ſtellt fi dem Referveforps - Kommando. Überhaupt wird Vor: 
»ficht auf dem Marfche anbefehlen zu wollen erfucht.« 
„Debreczin am 25. Jänner 1849. 
Mefzärodm. p. 


Daß gleichzeitig die Zurüdberufung des von Szolnof bereits 
bis Ezegl&d vorgedrungenen Korps verfügt worden, geht fchon aus 
der, im obigen Befehle vorfommenden, Berufung auf Dembinsky 
hervor, der, wie wir gefehen haben, am 25. vor Ezegled ftand, 
am 26. aber mit dem Korps Perczel's, deffen Kommando er über: 
nahm, den fonft ganz unmotivirten fchleunigen Rüdzug hinter die 
Theiß antrat. 

Ermwägt man, daß die bei &zegled verfammelten, feindlichen 
Streitkräfte fih laut der in den ungarifhen Driginal 
Alten vorgefundenen Ordre de Bataille auf 15,310 
Mann, 1470 Pferde und 34 Gefchüge beliefen, denen man nicht 
mehr ald 10 ſchwache Bataillone entgegenftellen konnte, im Rüden 
diefer Truppen fich die unbefeste, 80,000 meift fchlechtgefinnter 
Einwohner zählende Stadt Peſt h befand, fo wird man zugeben, 
daß die angeordnete Demonftrazion gegen Poroszloͤ eine rechtzei⸗ 
tige, entfcheidende war. 


— 
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KRittmeifter Baron Henniger kehrte, nachdem er feinen 
Auftrag, wie wir gefehen, mit vieler Umficht und beftem Erfolg 
erfüllt hatte, von Poroszloͤ wieder zur Kolonne des 5. M. 2. 
Schulzig zurüd, zu welhem Ende er am 25. nad) Szihalom 
marſchirte, am 26. aber in Miskolcz einrüdte, ohne hierbei im 
Mindeften beunruhiget worden zu feyn, da er in Poroszlö blos 
auf einige Hufaren » Vebetten geftoßen war. 


Im Rüden der Armee hatte fi in Kürze Folgendes zuge- 
tragen : 

F. M. L. Simunid ließ am 26. durch das 1. Landwehr⸗ 
Bataillon von E. H. Wilhelm, 1 Esfadron Ehevaurlegers und 
die halbe Fußbatterie Nr. 15, unter Befehl des Majors Baron 
Dorberg, Neuhäufel befegen, ohne hierbei auf Widerftand 
zu ftoßen. Am 27., 28. und 29. famen von Preßburg und Tyrnau 
die zur Beſchießung von Leopoldftadt nöthigen Gefhüge und bie 
Munizion an, fo daß man hoffen durfte, mit der Beſchießung 
baldigft zu beginnen. An die Stelle des erkrankten Artilerie-Haupt- 
manns Navarra trat nun der Hauptmann Neperzeny des Bombar⸗ 
dier-Korps. Die Zernirungstruppen, welche mittlerweile unter den 
Befehlen des G.M. Fürft Lobfomwig ftanden, wiefen die ſchwachen 
Ausfälle der Befagung zurück Neutra und Freiftadel waren 
angemeſſen befegt, die bei legterem Orte beftehende Brüde über 
die Waag durch den Eisgang theilweife zerftört. Der von ber 
Erpedizion in die Bergftädte zurüdberufene G.M. Soffay war 
am 26. fchon wieder in Neutra. | 

GM. Neuftädter war mit feiner Brigade von Wartberg 
bereitö in die Heine Schütt gerüdt, als ihm der Befehl des Felb- 
marjhalld vom 24. zufam, nach Neuhäufel zu marſchiren. 
Durd den hohen Waflerftand Des Donau-Armes gehindert, traf er 


198 





jedoch am 30. erft in Szered ein, wo er vom F. M.L. Simu- 
nich zu einer Befprechung nach Tyrnau befchieden wurde, wäh: 
rend welcher Zeit man vie Anftalten zum Übergange über die 
Waag traf. Der Übergangspunft über die Feine Donau in die 
Schütt, bei Eperies, blieb jedoch durch eine Divifion vom 
3. Bataillort des 1. Banal- Regimentes bejeßt. Von Komorn ber 
war um diefe Zeit nichts zu beforgen, da die ganze Gegend auf 
dem linfen Ufer der Donau unter Waffer ftand, weldyes fich erft 
am 5. — 6. Februar zu verlaufen anfing. Auf dem rechten Do: 
nau-Ufer hatte fi vor Komorn gleichfalls nichts Erhebliches zu: 
getragen, obgleich Die Donau nur an wenigen Stellen aus ihren 
Ufern getreten ; dagegen war die Verbindung zwifchen der Feftung 
und dem Brüdenkopfe dur den Eisgang unterbrochen, welchen 
Umftand EM. 2 Ramberg wahrnahm, um die Befagung des 
fegteren zur Übergabe aufzufordern, was jedoch ohne Erfolg blieb. 
Überdies wurde das eingetretene Thaumwetter benügt, um an die 
Demolirung der Werfe des verfchanzten Lagers Hand zu legen. 
Die ſchon am 19. an den E.M.L. Ramberg ergangene Auffor- 
derung: bezüglich Einreichung eines Entwurfes zur engeren Zer— 
nirung Komorns, erledigte derfelbe unterm 26. dahin, daß 
hierzu weitere 2 Brigaden zu 3 bis 4 Bataillonen erforderlich feyn 
bürften. | 

Feldzeugmeifter Graf Nugent war am 30. ungehindert in 
Fünfkirchen eingerädt, umd traf die nöthigen Anordnungen zur 
engen Zernirung von Eſzek. 

Bon den Truppen des Dberften Horvath endlich waren blos 
die 2 Kompagnieen Wiener = Freiwillige, die Romanen » Divifion 
und ',, Divifion Kreß Chevaurlegers in Stuhlweißenburg 
und Konkurrenz zurüdgeblieben; da, wie bereits erwähnt, das 
Bataillon G. H. Baden nad) Dfen gezogen wurde. Diefes Ba- 
taillon erhielt feine Eintheilung bei der Brigade Wyß, als Erfag 
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für das noch immer auf der Fleifchhader-Straße echellonirte Ba- 
taillon Reifinger, fo wie das 6. Jäger Bataillon, ftatt des an 
die Brigade Jablonowsky abgegebenen 12. Jäger-Bataillons, von 
der Referve » Infanterie= Divifton zur Brigade Eolloredo fam, wo: 
dur die Divifion Csorich wieder auf 8 Bataillone ergänzt 
wurde. — Nach dem Eintreffen diefer Divifton in Pefth belief ſich 
die Stärfe der auf der Linie von Szolnof bis Ofen-Peſth echello- 
nirten Truppen auf: 19 Bataillone, 34 Esfadronen, 150 
Geſchüͤtze; überdies waren Gran und Waitzen entfprechend 
beſetzt. | 

Bevor wir den Gang der DOperazionen weiter verfolgen, ift 
es nothiwendig, einen Blick auf die damaligen Verhäftniffe im 
Allgemeinen zu werfen. 

Görgey, oder doc feine Arriergarde, fand in Neu- und 
Altſohl. Ob er in jener Gegend verweilen, oder feinen Rüdzug 
über Loſoncz, oder über Brifen in die Zips fortfegen werde, wußte 
man nicht. Letzteres war das wahrfcheinlichere, weil er in jenem 
Komitate (feinem Geburtslande) Anhang und Unterftügung finden, 
überdies ihm daran gelegen ſeyn konnte, ſich mit den hinter ber 
Theiß ftehenden Armee »Abtheilungen zu vereinigen, was aber 
andererfeitd durch feine »an Die Dbere DonausArmee«- er: 
lafiene Proflamazion und dem darin ausgefprochenen Zerwürfniffe 
mit der revoluzionären Regierung auch in Zweifel gezogen werden 
fonnte. 

Wir laffen hier, auszugsweiſe, mehrere Stellen diefer Profla- 
mazion folgen. 

Nachdem Görgey im Eingange diefes Dokumentes die Gründe 
zur Veröffentlichung desfelben ausfpricht, legt er vorerft, wie er 
fagt, das Bekenntniß feiner eigenen Fehler, ald Korpskomman— 
dant, ab, und führt als Erften die im Auftrage des Landesver- 
theidigungs» Ausfchuffes vollführte, ausgedehnte Grenzvertheidi- 





gung an, welche hauptfüchlich die von feinem Armeekorps erlitte 
nen Unfälle zur Folge gehabt hätte, — ferner das unter dem glei- 
hen Einfluffe geſchehene Zurüdziehen des Armeekorps in die erfte 
Linie, vor Dfen. Er motivirt dieſe von ihm felbft getadelten, 
jedoch vollzogenen, Operazionen dadurch, daß er hiezu den Bes 
fehl von der vom Lande ſelbſt gewählten und auch durch den ungas . 
rifchen Kriegsminifter Mefzaros anerkannten Behörde erhalten 
habe. Nun fagt er: „Nachdem aber am 1. Jänner 1849 — als das 
»Armeeforps der oberen Donau — troß des anbefohlenen Rüdzuges 
„in die erfte Linie von Dfen kampfentfchloffen auch bei Hanfabef, 
»Tarnof, Sööfut, Bia u. ſ. w. ftand — der Landesverthei: 
„digungs-Ausſchuß ſtatt durd hHeldenmüthiges Aus— 
»harren in der Nähe der Gefahr, das Vertrauen 
»zu rechtfertigen, welches wir ftets in deffen Loya— 
»lität feßen, die Hauptftadt unbegreifliher Weife 
»plögßlid verließ, und Uns dadurch, mehr nod aber 
„durch die, ohne unfer Vorwiffen und Einwilli- 
»gung an den Dberfommandanten der feindliden 
»Truppen entjendete Deputazion einer rath- und 
»troftlofen, ja fogar zweideutigen Lage überlie 
»ferte: da mußte in Manchem unter Uns der Argwohn auf: 
»tauchen, ald wären wir von der Höhe, die uns als Vertheidiger 
»der Eonftituzionellen Freiheit Ungarns gebührt, zu jener Tiefe 
„herabgewürdiget worden, in welcher man die gewöhnlichen Mittel 
»zur Erreichung egoiftiicher ‘Brivatinterefien mit Erfolg auszus 
»juchen pflegt. Ohne die Loyalität des Landesvertheidigungs-Aus- 
»fchuffes, fo fehr derfelbe auch durch fein plößliches Verfehwinden 
»aus der Hauptitadt unfer Vertrauen zu Ihm erfchütterte, in Abs 
»tede zu ftellen, halte ich e8 fomit dennoch für meine Pflicht, das 
»Armeeforps, — damit felbed vor dem elendeiten aller Gefchide 
»— vor der gänzlichen inneren Auflöfung bewahrt werde — auf: 





»zufordern, daß es folgende Erklärung, welche zum Zwecke hat, 
„und vor allen, unfere ehrenvolle Stellung begeifernden Zumu- ' 
»thungen zu bewahren, nad) reiflichem Überlegen, entweder zu 
»feiner Eigenen mache, oder feine hierüber abweichende Anficht 
»offen fund gebe.« 

Görgey erwähnfferner, daß „der Kern und die Intelligenz des 
ungarifchen Armeeforps an der oberen Donau einft dem vereintsöfter- 
reichifchen Armeeftande angehörte,« bevor die ungarifchen Regimenter 
einzig und allein dem ungarifchen Minifterium untergeftellt wurden, 
und beruft fich auf die Eidesleiftung auf die ungariſche Konftitus 
zion. — Er will demnach) fi) und das von ihm befehligte Armee: 
forp8 gegen die Zumuthung verwahrt wiſſen: »ald hätte ſelbes je 
»Privatinterefien irgend einer Partei in Ungarn gedient, und erflärt 
»alle derlei Gerüchte für niederträchtige Berläumdung. Aber eben diefe 
„unwiderlegbare Thatfache der -unerfchütterlichen Treue, mit wel- 
scher das Armeeforps an der oberen Donau im Kampfe für die Auf: 
»rechthaltung der ungarifchen Konftituzion fi, allen Verordnungen 
»des Landesvertheidigungs-Ausfchuffes troß der unfäglichften Ent— 
»behrungen und Enttäufchungen unverdroffen fügte, berechtigte das 
»Armeeforps zu der billigen Erwartung, daß der Landesvertheidi- 
»gungs > Ausfhuß wenigſtens Eines gewiffenhaft vermeiden werde, 
„nemlich das Armeeforps in irgend eine zweideutige Lage zu 
„verfegen.* 

Nachdem das Armeeforps an der oberen Donau auf die Ver- 
„ordnung des Landesvertbeidigungs- Ausfchuffes die Grenze 1%, 
‚Monat lang mit feltener Selbftverläugnung durch den angeftreng- 
„teften Borpoftendienft gefchüst hatte; nachdem es in dem Gefechte 
„bei Wiefelburg den bedeutend ftärferen Feind fiegreich zurüdge- 
»drängt; nachdem es fih in der troftlofen Raaber- 
»Bofition unerfhroden bis zu jenem Augenblide 
»hbielt, wo e8 bereit von der feindlidhen Ueber— 





‚macht in der rechten $lanfe umgangen war, und 
»feinen zur Sicherung der Hauptftädte nöthigen 
»Rüdzug nur mehr durd ein hartnäckiges Gefedt 
„mit der feindlichen Umgehungs-Kolonne möglid 
„machen Fonnte; nachdem ed — ohne bei dem Landvolfe des 
»Kreifes jenfeitd der Donau jene vielgeträtumten Sympathien 
»gefunden zu haben, und ohne daß von Seite des Landesverthei- 
»digungs » Ausfchufjes auch nur das Geringfte vorbereitet worben 
wäre, um das Vordringen der feindlichen uͤbermacht auf den 
»Haupts und Nebenmwegen der Dotifer, Bonhidaer, Nesjmelyer, 
»Gsakvarer, Zamolyer, Ondoder und Sarfänyer Kommunifazion 
»zu hindern — ſich theild vor», theild rückwärts der genannten 
Orte ſchlagfertig hielt, bis das ſiegreiche Vorbringen des feind- 
„lichen rechten Flügels über Moor unfererfeits die Dffenfive über 
»Martonvafar veranlaßte, auf ausdrüdlichen Befehl des Landes- 
„vertheidigungd» Ausfchuffes jedoch aus dieſer Dffenfive in die 
»Defenftve von Dfen übergegangen werben mußte; da blieb dem 
„vielbedrängten Armeekorps nur noch eine tröftende Ausſicht — 
„die des entfcheidenden Kampfes unmittelbar vor und in den Haupt: 
»ftäbten Ungarnd. Der frühere entfchiedene Ton der Berorbnuns 
»gen des Landesvertheidigungs>- Ausfhuffes, wie feine Proflamas 
»zionen an das Volk berechtigten zu der Erwartung, ed werde 
»derfelbe in dem langerfehnten, endlich gegenwärtigen entfcheiden- 
„den Momente eine Alles begeifternde Energie entwideln.« — Er 
fagt hierauf: »Statt Alles deffen, was gejchehen hätte follen und 
»Efönnen, traf am 1. Jänner 1849 im Hauptquartier zu Promon— 
»torium ein: 

»1. die Anzeige, daß der Landesvertheidigungs-Ausfchuß die 
»Hauptftadt verlafien habe; . 

»2. eine Verordnung desfelben, daß auf der fogenannten erften 
»Linie vor Dfen, in der Höhe von Teteny, Bia, u. |. w. eine ent 





»[heidende Schlacht geliefert werde, ohne aber das 
„Armeeforps zu opfern, noch die Hauptftädte einem 
»Bombardement auszufegen, d.h. das Armeekorps — 
»follte die Schlacht verloren gehen — troß des einzigen ficheren 
»Überganges und troß des verfolgenden Feindes, ohne Stadtver- 
»theidigung, auf das linfe Donauufer zu retten; 

»3. die Weijung, eine Deputazion zu dem Oberfommandanten 
»der feindlichen Armee gelangen zu lafjen.« 

Diefen drei Punkten folgt, als Schluß der Proklamazion, 
die Erklärung Görgey’s, daß: 

1. das Armeeforps an der oberen Donau feinem Eide treu 
bleiben werde; 

2. allen republifanifchen Umtrieben mit Entfchiedenheit ents 
gegen trete; 

3, einzig und allein den Befehlen des verantwortlichen unga- 
rifhen Kriegsminifters, oder deſſen durch ihn felbft ernannten 
Stellvertreter, folgen werde, und 

4. dasRefultat irgend einer mit dem Feinde gepflogenen Ueber: 
einfunft nur dann anerkennen werde, wenn ſolches die Landes: 
verfafjung und die Kriegerehre des Armeeforps garantire. 

Für den Fall, als Görgey feinen Marfch in öftlicher Richs 
tung fortfegen follte, durfte man hoffen, daß er einerſeits durch 
die vereinten Brigaden Jablonowsky und Götz (7 Bataillonme, 
3 Eskadrons, 26 Geſchütze) Fräftig verfolgt, andererfeits 
burch das Entgegentreten ded F. M.L. Gf. Schlid, deſſen Streit: 
fräfte fich nach der ihm zugewendeten Verftärkung auf 12 Ba- 
taillone, 14 Eskadronen, 53 Geſchütze beliefen, es ge: 
lingen werde, ihn zu vernichten, denn was dem F. M. L. Gf. 
Schlid bis nun direfte entgegenftand, war nicht hoch anzurech⸗ 
nen. — Hatte er den Feind doch bei Kaſchau, fireng genommen, 
mit nicht mehr als 16 Kompagnieen veriprengt, und fpäter vollends 
binter die Theiß geworfen, 
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Die auf der Linie zwiſchen Szolnof und Peſth ecdhellonirten 
Truppen waren zur Noth ausreichend, um einen abermaligen di— 
reften Stoß von Szolnof her abzuwehren, fie waren aber zu jes 
dem anderweitigen Unternehmen ungenügend, wollte 
man nicht Peith gänzlich bloßftellen, was unbedingt vermieden 
werden mußte; denn ganz abgefehen von deſſen politifcher Ber 
deutung und dem Umftande, daß es die einzige, allen Elementar- 
zufällen Trotz bietende Lebergangsftelle über die Donau, nämlich 
die Kettenbrüde, in ſich barg, befanden ſich alle Militär-Eta- 
bliſſements, Magazine, Spitäler, Kafernen, u. f. w., furz Alles, 
was für den Unterhalt einer großen Armee unentbehrlich ift, in 
Perth, 

Eine abermalige DOffenfiv- Bewegung von Sjolnof her, lag 
noch immer im Bereiche der Möglichkeit; denn der ftattgehabte 
Rüdzug war lediglich durch die falfche Nachricht einer unfererfeits 
beabfichtigten Vorrückung über Poroszlö veranlagt worden, das 
Abbrennen von 4 Jochen an der Szolnofer Brüde aber nicht maß- 
gebend ; da der Feind wenige Stunden unterhalb Szolnof, bei 
Gzibafhaza, im Befige eines weit bequemeren, ficheren Theigüber- 
gangpunktes fich befand. Ueberdies wußte man, daß aus der untes 
ren Gegend Berftärfungen im Anmarfche feyen, und alle Mel: 
dungen, die von Szolnof einlangten, ſprachen von Anhäufung 
bedeutender, feindlicher Truppenmaffen in Töröt Sz. Miklos, von 
drohender Gefahr, u. dgl. 

Ueber das Erftere fonnte man fich feine Gewißheit verfchaf- 
fen; was das Letztere betrifft, fo unterlag es feinem Zweifel, daß 
die Lage der in Szolnok befindlichen Bortruppen eine erponirte — 
viele Borfiht und mehr als gewöhnliche Wachfamfeit — 
Erheifchende war. Allein Szolnof fonnte und durfte nicht 
aufgegeben werden. Die Räumung Szolnofs war gleichbe- 
deutend mit jener Peſths; denn jede zu deffen Sicherung in der 
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unabfehbaren Ebene zwifchen der Theiß und der Donau bezogene 
Stellung wäre noch weit unhaltbarer und gefährbeter gewefen, als 
jene von Szolnof. Der Feind hätte nach der Räumung Szolnoks 
ganz gewiß augenblidlid, feine leichten Truppen auf das rechte 
Theiß-Ufer geworfen, und jede in diefer unbegrenzten Ebene bezo- 
gene, gleihfam in der Luft fchwebende Aufftellung fortwährend 
umfhwärmt und beunrubiget, und unfere Truppen durch den an- 
geftrengten, nad) allen Richtungen gleich nothiwendig gewordenen, 
VBorpoftendienft in Kurzem ohne Gefecht aufgerieben. Dasfelbe galt 
auch von jeder etwa in unmittelbarer Nähe von Pefth 
bezogenen Stellung. Szolnof bot wenigftens den Vortheil, durd) 
die Theiß gededt zu ſeyn, welche, feit die Eisdecke gebrochen, nur 
auf wenigen, befannten Punkten, oder erft nad) zeitraubenden 
Vorbereitungen überfegt werden Fonnte, was dem Sicherheitädienfte 
eine beftimmtere Richtung gab, fomit denfelben wefentlich erleichterte. 

Die Linie von Szolnof nad) Pefth, durch eine ſtrategiſche 
Slanfenftellung, nämlich durch Konzentrirung der Truppen 
feitwärts, 3. B. auf der Gyöngyöfer Straße, decken zu wollen, 
um nebftbei näher an dem F. M. 2. Gf. Schlid zu ſtehen, war 
gleichfalls unthunlid. — Wer je den Moorgrund betreten hat, 
auf welchem die Querverbindungen zwifchen der Gyöngyöfcher- und . 
Szolnofer- Straße ziehen, wird zugeben, daß auf folden 
Transverfal- Kommunikazionen ſich feine auf Schnelligfeit berech— 
neten Dperazionen begründen Taffen. 

Dies find im Wefentlichen die Gründe, welche den Feldmar- 
ſchall nöthigten, fortwährend auf dem Fefthalten von Szolnof zu 
beftehen. | 

Zur Sicherung der Brüde ward, wie fhon erwähnt, die 
Anlage eines einfachen Brüdenfopfes verfügt. Eine mehr offenfive 
als defenfive Mafregel; denn man hatte noch keineswegs den Ge- 
danfen aufgegeben, bei eintretenden günftigen Chancen und nad 


erfolgtem Heranziehen von Verftärfungen, die Offenfive zu ergrei» 
fen; wozu Szolnok und Tokay ſich als die einzigen geeigneten 
Punkte zu einem Übergange vom rechten auf das linke Theiß-Ufer 
herausftellten; da der Übergang bei Poroszlo nicht forcirt werden 
fann, wenn der Ausgang des ftundenlangen Brüden- und Damm: 
Defilees auf dem jenfeitigen (linken) Theiß- Ufer nur halbwegs 
befegt it. Bei einer VBorrüdung über Szolnof gegen Debreczin 
deckte man überdies Peſth, fo wie bei jener über Tofay, Kaſchau 
und Ober: Ungarn, was bei der Wahl jedes anderen Uebergangs— 
punftes nicht mehr der Fall geweſen wäre. 

Died waren, wie gefagt, nur Betrachtungen und Plane, 
deren Ausführung von Umftänden abhing; denn bei der eigen- 
thümlichen Kriegführung , wo der Feind jedem entfcheidenden Ge- 
fechte auswid, um auf einem anderen Orte wieder zu erfcheinen, 
an das Deden Feines befonderen Landftriches oder Punktes gehal: 
ten war, überall, wohin er fich auch wenden wollte, Unterftügung 
und Kriegsbedürfniffe jeder Art fand, — gab es fein anderes 
Ziel, fein anderes Dperaziond- Dbjeft, ala die feindliche 
Armee. So lange man es nicht dahin bringen Fonnte, dieſe 
zum Stehen und Schlagen zu bringen, war nichts gewonnen. Ein 
Marſch nady Debreszin und die Befegung diefer Stadt wäre eben 
fo wenig entfcheidend gewefen, als es die Beſetzung der Haupt: 
ftadt war. Reichstag und Banfnotenprefle hätten Debreczin ver: 
laſſen, fidy nach Großwardein oder Szegedin gezogen, während 
die feindliche Armee, jedem Zufammenftoße ausmweichend, die Theiß 
auf irgend einem unbewacten Punkte überjchritten, unferen Rü— 
den beunrubiget, unfere Verbindungen gänzlich unterbrochen, kurz, 
jedenfalls mehr erreicht hätte, als wir, durch Die momentane Be⸗ 
ſetzung einer offenen Stadt mit 50,000 ſchlecht gefinnten Einwoh- 
nern, beren Befig eher eine Berlegenheit, ald ein Gewinn ges 
wefen wäre. | 


Der Feldmarfchall mußte vor Allem trachten, feine Armee zu 
verftärfen. Dies war leichter gefagt, als gethan. Für bie Auf: 
ftellung der bei Eröffnung des Feldzuges in Augficht geftellten Re- 
ferve von 35 Bataillonen war noch gar Nichts geichehen, die- 
jelbe vielmehr wieder verfchoben worden. Das Kriegsminifterium 
berichtete unterm 23. Februar: »Das General: Kommando in 
»Böhmen hat die Anzeige anher erftattet, daß feinerfeits zwar bie 
„nöthigen Einleitungen getroffen worden find, damit die für den 
»1. März d. 3. anberaumte, diesjährige Refrutirung, infoweit es 
‚von den Militärbehörden abhängt, vorgenommen werden Fönne, 
„daß aber das Minifterium des Innern auf mehrfache Borftellun- 
„gen der Kreishauptleute, daß die Vorarbeiten zur Refrutirung 
„binnen der hiefür bemefjenen, kurzen Frift nicht beendiget werben 
„können, in die Nothwendigkeit verfegt wurde, den Termin der 
»Lofung bis 5. März d. J. zu erfireden, und zu beflimmen, daß 
»die Lofungsliften behufs der Repartizion des Refruten » Kontin- 
„gents mit 8, März an das Gubernium eingefendet werben follen.« 

»Durch diefe unter den obwaltenden Umftänden unvermeid- 
»liche Frifterweiterung wird die heurige Refrutirung mit Rüdficht 
»auf die Zeit, welche die Repartizion der Kontingente, die Ber: 
»ftändigung. der Kreisämter und Dominien und die Transporti- 
»rung der Militärpflichtigen erfordert, vor dem 22. März nicht 
»beginnen können, und da diefelbe dann durch den Eintritt der 
-Charwoche und Dfterfeiertage, wo Feine Stellungen Statt haben, 
„abermals eine Unterbrechung erleidet, fo wird die Kompfetirung 
»ber 4. Feld » Bataillons und fonftigen Truppenförper, dann die 
»Erridtung der Referve-Bataillons um fait einen Monat verzös 
»gert, dann aber hoffentlidy rafh und anſtandslos zu Ende ges, 
»bradht werden.“ 

Aus den Provinzen konnte, ohne diefelben gänzlich bloß zu 
ftellen, nicht Ein Mann mehr zur Armee gezogen werden. Man 





mußte alfo nad) dem greifen, was im Rüden der Armee halbwegs 
entbehrlich geworden. Hiernach wurden, wie wir fpäter fehen 
werden, die Brigade Neuftädter aus Nenhäufel umd die Brigade 
Dietrich vom Korps des Feldzeugmeiſters Gf. Nugent aus Fünf: 
firhen herangezogen. 

GM. Fürſt Jablon ow sky, welcher zur rafchen Verfolgung 
Görgey's vom F. M. L. Bar. Esoric in Schemnig zurüdgelaffen 
worden war, befand fi am 28. noch dafelbit. Er hatte ein in 
Nemeti detachirtes Bataillon feiner Brigade erft an fich ziehen 
müffen; alle Brüden über die Gran waren zerftört, die Wege 
verhauen, u. dgl. Auch berichtete er unterm 28., daß es ihm an 
Jäger-Munizion fehle, die Beſchuhung im fchlechteften Zuftande 
fey, u.f.w. Über die Bewegungen des Feindes hatte er in Erfahs 
rung gebracht, daß derfelbe am 25. und 26. von Neuſohl abge: 
zogen fey, und theild den Weg .über Brifen, theils jenen nad) 
Rofenberg eingefchlagen habe. 

Am 30. marfhirte die Avantgarde des G.M. Fürft Jablo- 
nomsfy bid Burda, die Brigade felbft bis Heiligen-Kreug, am 
31. wurde bis Neuſohl vorgerüdt, von wo die Detachirung einer 
Abtheilung nad Altfohl erfolgte, um dort vorhandene 1140 Zentner 
filberhaltiges Blei, angebli im Werthe von einer Million, 
in Befchlag zu nehmen, und nad; Schemniß zu fchaffen. 

Unterm 30. fchrieb der Feldmarfchall genanntem Generale: 
daß esihm vor Allem daran gelegen fey, daß das Korps Görgeny’s 
unabläffig verfolgt werde, damit, wenn dasfelbe fich gegen den 
F. M. L. Sf. Schlid wende, es, zwifchen zwei Feuer genommen, 
einer Niederlage nicht mehr entgehen Fönne. Um dieſe Abficht ſiche— 
rer zu erreichen, fey auh G.M. Götz auf die Verfolgung des 
Feindes gewiefen worden, daher die Vereinigung mit demfelben 
fobald als moͤglich gefchehen folle. Übrigens ward ihm aufgetragen, 
den Umftänden und dem oben ausgefprochenen Zwed entfprechend, 
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ſelbſtſtändig zu handeln, da es unmöglich fey, vom Haupt: 
quartier aus die dortigen Operazionen zu leiten; um fo mehr, als 
ftete Beweglichkeit die Hauptbedingung des Erfolges, namentlich 
in einem Gebirgslande, bleibe. Diejelben Weifungen ergingen uns 
term 30. an den G.M. Götz, während .M 2. Simunid befeh: 
liget wurde, ftatt des G.M. Götz die Befegung der Bergitädte zu 
übernehmen. — Da man es endlich nicht für ganz unmöglich hielt, 
daß Görgey, in Anbetracht feiner Zerwürfniffe mit dem »Landes— 
vertheidigungs » Ausfchuffer,, geneigt ſeyn werde, in Unterhand- 
lungen zu treten, fo wurde G.M. Fürft Jablonowsky hierzu er- 
mädhtiget, und ihm zu dieſem Ende der Entwurf eines Schreibens 
zugefendet, welches er, bei ficy ergebender Gelegenheit, an Görgey 
richten folle, was jedoch bei dem Umftande, daß dieſer bereits 
einen bedeutenden Vorſprung gewonnen hatte, fi aud) Niemand 
zur verläßlichen Beftellung des Schreibens herbeiließ, unterblieb, 
Am 28. erhielt man einen Bericht DesF.M.L. Gr. Schlid, 
und zwar auf direktem Wege, durch den von ihm als Kurier ent: 
fandten Hauptmann Grafen Erbad) von E. H. Rainer Infanterie. 
Dieſer Bericht war vom 25. Jänner, aus Boldogkö, datirt, und 
enthielt im Wefentlichen Folgendes: Nachdem die Zips und das 
Zempliner Komitat durch mobile Kolonnen durdyftreift worden wa— 
ren, ſetzte Äh E.M.L 9. Schlick am 19. mit den Brigaden 
Fiedler und Bergen (6 Bataillone, 5 Esfadronen, 26 Geſchütze) 
gegen Tokay in Bewegung; alfo gerade an demfelben Tage, an 
welchem der Feldmarſchall die Divifion Schulzig zu deſſen Ber: 
ftärfung nady Miskolez dirigirte. Diefe Bewegung nach Tofay 
wurde vom F. M. L. Gf. Schlid wie folget motivirt: „Durch diefe 
»Dperazion beabfichtige ich einestheild, Den Feind, wenn er zu 
„überlegen wäre, bei Tokay und Tarczal feitzuhalten und zu ber 
»fchäftigen, um ihn von Detachirungen gegen die bereits pacifi— 
»zirten Landestheile abzuhalten, und dadurd der Kommunikazion 
Winterfeldzug in Uugarn. 14 
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»gegen Peſth näher zu feyn; amderentheils, wenn er nicht zu übers 
»legen feyn follte, ihn bei Tofay über die Theiß zu werfen und 
„den Theiß-Übergang zu gewinnen, der, nachdem das Wetter 
»gegenwärtig aufgeht, und id) feine Brüden- Equipage beim Korps 
»habe, für ferner vorzunehmende Dffenfiv + Operazionen gegen 
»Debreczin von entfcheidender Wichtigfeit feyn wird.« 

Am 19. hatte die Avantgarde, unter Major Piattoli, den 
Feind aus Szanto vertrieben. Am 20. folgten die Brigaden 
Vergen und Fiedler dahin, und hielten am 21. dort Rajttag, wähs 
rend die Avantgarde bis Tallya vorging. Zur Dedung der linfen 
Flanke rüdte gleichzeitig Major Herzmanowsky, von E. 9. 
Stefan Infanterie, mit feinem Bataillone, 1 Eöfadron und 4 Ges 
ſchützen über Ujhely, und zur Sicherung der rechten Flanke Ma- 
jor Zimburg, von Mazzuchelli Infanterie, mit 5 Kompagnieen 
Mazzuhelli, 1 Esfadron, 2 Gefchügen über Szifsz6 vor. 

Den eingegangenen Nachrichten zufolge harte der Feind bei 
Keresztur, Tarczal und Tokay eine vortheilhafte Stellung bezogen, 
und verftärkte ſich durch jene Abtheilungen, welche von den Ceitens 
folonnen aus Ujhely und Szikszoͤ vertrieben wurden. — F. M. 2. 
Sf. Schlid befchloß, den Feind am 22. anzugreifen, zu welchem 
Ende er mit dem Gros über Tallya und Maad gegen Tarczal vors 
rüdte, während die GSeitenfolonne, unter Major Herzmanowöly, 
gegen Keresztur dirigirt wurde. 

Der Feind hatte auf den Höhen von Tarezal eine fehr vor- 
theilhafte Stellung bezogen, deren Fronte durch einen dichten 
Plänkler s Schwarm gededt war. Ein dichter Nebel lag über der 
ganzen Gegend, fo, daß es ſchwer war, die Stellung und Stärfe 
des Feindes genau zu beurtheilen. Bei dem fid) bald entwidelnden 
ZTirailfeur » Gefechte war unfere Infanterie fichtlich im Nachteile, 
da die feindlichen Plänfler meiit mit Kammerbüchfen bewaffnet 
waren, Um diefem ungleichen Kampfe ein Ende zu machen, wurde 
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das 3. Bataillon E. H. Wilhelm zum Sturm einer links von der 
Straße befindlichen Höhe beordert, während eine Abtheilung Ehe: 
vaurlegerd auf die in der Ebene imRüdzuge begriffenen, feindlichen 
Plänfler attaquirte, Die Höhe wurde zwar genommen, mußte aber 
bald darauf, in Bolge eines überlegenen Angriffes, wieder ver 
laffen werden, desgleihen waren die Chevaurlegerd durch einen 
unerwarteten Kavallerie » Angriff geworfen worden, wobei Ritt: 
meiiter Baron Böhm den Helventod fand. — F. M.L. Gf. 
Schlid ließ, nachdem er die Ordnung bei dem 3. Bataillon 
E. H. Wilhelm wieder hergeftellt hatte, dasſelbe neuerdings gegen 
die Höhe fürmen. Auf derfelben angelangt, machte der Feind 
Miene, übergehen zu wollen; die Rebellen ließen nämlich den 
Kaifer hoc) leben, mifchten fich in die Reihen des arglofen Ba- 
taillond, und die Offiziere gaben ſich alle Mühe, das Feuer einzus 
ftellen, während der Brigabier, GEM. Fiedler die Rebellen zum 
Niederlegen der Waffen aufforderte. Allein der Feind benüpte diefen 
Augenblid, um — durch den Nebel begünftiget — Berftärfungen 
herbeizuziehen. Plöglich fah fi) das Baraillon von Flintenfalven 
begrüßt, und jene Rebellen, welche bereits die Waffen niederges 
legt hatten, griffen wieder zu ihren Gewehren, oder fuchten unfere 
Soldaten zu entwaffnen. 

Es ift begreiflih, daß, bei der durch eine folhe Wortbrüs 
higfeit entftandenen, momentanen Verwirrung, die Höhe zum 
zweiten Male, und zwar nad) einem nicht unbedeutenden Verluſte 
aufgegeben werden mußte. Da an dem Befige derfelben aber Alles 
gelegen war, fo entfhloß fih F. M.L. Gf. Shlid zu einem 
dritten Angriffe auf diefelde. Diegmal verwendete er jedoch hierzu 
die Oberſt 1. Esfadron von Sunftenau Küraffieren, welder 4 
Kompagnieen des 1. Bataillons E. H. Wilhelm ald Rüdhalt 
nachfolgten. Die tapferen Küraffiere, unter der umfichtigen Fühs 
rung des Majord Baron Gorizzutti, warfen fih mit Ungeftüm in 
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die Flanke des Feindes, durchbrachen zwei Infanterie: Maflen, 
reinigten in wenigen Minuten die ganze Höhe von ihren Verthei— 
dDigern, und löften fomit rühmlich ihre fchwierige Aufgabe, wobei 
fie nicht mehr als 3 Todte und 5 DBleffirte, dann 6 todte und 10 
verwundete Pferde harten. Die Niederlage der Rebellen wäre noch 
volftändiger geweien, wenn fie nicht in den nahen Weingärten 
Schu vor Verfolgung gefunden hätten. 

Nach diefem entfcheidenden Angriffe verfuchte der Feind es 
nicht mehr, die Höhe wieder zu nehmen, und nachdem die Tages— 
zeit vorgerüdt war, der Nebel anhielt, lief F. M.L. Gf. Schlid 
von der Verfolgung gänzlich ab, und zog fich, nach eingebrochener 
Dunkelheit, nad) Maad zurüd, wofelbft die Truppen Kantonni- 
rungsquartiere bezogen. 

Major Herzmanowsky, welcher, wie bereits erwähnt, mit 
feiner Kolonne gegen Keredztur vordringen folte, hatte, wie in 
dem Berichte des F. M.L. Gf. Schlid (vom 22.) an den Feldmar—⸗ 
ſchall ausdrüdlich gefagt wird, — den Befehl hierzu nicht erhals 
ten, da diefer von den Rebellen aufgefangen worden war, Er fam 
daher an diefem Tage nicht weiter, als bis Kisfalud. 

Am 23. blieb F. M.L. Gf. Schlid in Maad ftehen, da der 
Dichte Nebel, welcher auf der Gegend lag, jede Bewegung erfchwerte, 
auch den Gebraud der Artillerie unthunlic machte. Dagegen 
wurde eine Refognogzirungs-Abtheilung gegen Keresztur entfen- 
det, um dem Major Herzmanowsfy den Befehl zu bringen, ſich 
mit feiner Kolonne nach Maad zurüdzuziehen, überdieß wurden auch 
fpäter ein Bataillon, 2 Geſchütze und etwas Kavallerie in jene Rich— 
tung detachirt. Major Herzmanowsky war aber am 23, mit 
Tagesanbrud von einem fechsfach überlegenen Feinde angegriffen 
worden, hatte denfelben jedoch bis Keresztur zurüdgebrängt, und 
alle feindlihen Angriffe zurüdgewiefen, als er durch den Haupt: 
mann Graf Erbach den Befehl vom F. M. L. Gf. Schlid erhielt, 
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ſich nach Maad zu repliiren. Bei diefem Gefechte gegen einen fo 
vielfach überlegenen Gegner hatte Major Herzmanowsky mit feis 
nem Bataillon €. H. Stefan mit feltener Ausdauer und Uners 
chrodenheit gekämpft, wobei er durd) den Batterie-Kommandanten 
Dberlieutenant Bartelmus und den Rittmeifter Limpens, von Kaifer 
Ehevaurlegers, auf's Befte unterftügt wurbe. Auch hier hatten es 
die Rebellen verfucht, diefelbe Schändliche Lift anzuwenden, wie bei 
Tarczal. Sie erklärten, zu und übergehen zu wollen. Hauptmann 
Müralt von E. H. Stefan ftellte das Feuer ein, um ſich mit dem 
feindlichen Befehlshaber zu befprechen. Indefien hatte ſich 1 Divi- 
fion des Infanterie-Regimentes Nr. 39, 1 Divifion des Infanterie: 
Regimented Nr. 34, 1 Bataillon Honved und 1 Abtheilung vom 
Hufaren » Regimente- Nr. 10 den 2 Kompagnieen von E. H. Ste: 
fan genähert. Der Kommandant des Honved-Bataillons, Kal: 
nofy, rief nun unferen Offizieren zu: »Jeßt iſt es an euch, die 
Waffen zu ftreden; denn ihr feid auf allen Seiten umzingelt.« 
Auf diefe Worte verfegte ihm Hauptmann Dresfovid von E. H. 
Stefan ein paar Säbelhiebe, und führte feine Kompagnie mit ges 
fülltem Bajonette vor. Ihm folgten raſch die andern Kompagnieen 
nach, worauf ein fehr blutiged Handgemenge entftand,, bei wel- 
chem 5 feindliche Offiziere und über 100 Mann niedergemadht, die 
Anderen aber zerftreut wurden. In diefem Gefechte hatte man über> 
dieß 3 feindlihe Offiziere und 165 Mann gefangen genommen, 
auch eine Fahne erobert, Major Herzmanovsky trat, dem erhalte: 
ner Befehle gemäß, feinen Rüdmarfh nad) Maad an, ohne vom 
Feinde verfolgt zu werden, ftieß auf dem Wege dahin auf das zu 
feiner Aufnahme entfendete Bataillon, und rüdte um zwei Uhr in 
Maad ein. 

Unter Denjenigen, welche fid) in den Gefechten vom 22. und 
23. befonders ausgezeichnet haben, wurden in der Relazion genannt : 

GM. Fiedler, Oberftlieutenant Franz Fürft Lobkowitz, 
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Major Prinz Naffan, Rittmeifter Graf Töröt, Hauptmann 
Graf Erbach, Lieutenant Brigade- Mdjutant Mattauſch, Mas 
jor Baron Gorizgutti und Rittmeifter Baron Hornftein ron 
Sunftenau » Küraffieren, Oberlieutenant Angerer von der Ra- 
fetens Batterie, Oberlieutenant Esihal vom Fuhrweſen, Lieutes 
nant Hahnvon Hartmann Infanterie, Major Herzmanomety, 
Hauptmann Oreskovich, Hauptmann Peskier und Lieutes 
nant Zellinger von E. H. Stefan Infanterie, Oberlientenant 
Bartelmus von der Artillerie, Rittmeifter Baron Geufau 
von E. H. Karl Ehevaurlegerd und Rittmeifter Limpens von 
Kaifer Ehevaurlegers. 

Der Gefammtverluft in dem Gefechte bei Tarczal und Keresztur 
belief ih an Todten: Rittmeifter Baron Böhm von Kaifer Ches 
vaurlegerd. Oberlieutenant Herbing von E. H. Stefan Infanterie, 
dann 25 Mann vom Feldwebel abwärts; Bermwundeten: 
Hanptmann Giberti von Hartmann Infanterie, Oberlieutenant 
Hoffmann von Kaifer Chevaurlegers, Dberlieutenant Fifcher von 
H. v. Parma Infanterie, Oberlieutenant Grubishich und Lieute— 
nant Hillich von E. H. Stefan Infanterie, dann 63 Mann vom 
Feldwebel und Wachtmeifter abwärts; VWermißten: Hauptmann 
Pabſt von König Wilhelm der Niederlande Infanterie, Haupts 
mann Müralt von E. H. Stefan (der verwundet in Gefangenfchaft 
gerieth), endlih 51 Mann. — An Dienftpferden waren 17, 
an Dffizierspferden 3 todt, überdieg 9 Pferde verwundet. 

Am 23., Nachmittags zwei Uhr, zeigte ſich der Feind vor 
der Stellung des F. M.L. Gf. Schlid, ohne jedoch zum Angriff 
überzugehen. 

Über das, was F. M 2. Gf. Schlid weiter vor hatte, laſſen 
wir bier die betreffenden Stellen aus feinem Berichte vom 25. 
folgen : 

» Durch das Aufgeben von Keresjtur war meine Poſizion in 


»Maäad eine gefährliche, da fie in der linken Flanke zu umgehen 
»ift, und nachdem mir die freudige Nachricht von einer baid zu ges 
„wärtigenden Verftärfung wurde, fo entſchloß ich mid, in die 
„weit beffere und nicht zu umgebende Stellung von Szanto und 
»Konfurrenz zurüdzurüden, von wo aus ich mich, wenn der Feind, 
»wie ich hoffte, mir gefolgt wäre, fechtend bis Nemeti zurüdyes 
»zogen hätte, wofelbft ich eine geeignete Stellung genorımen und 
„den Feind fo lange zu befchäftigen getradhtet, big ihm die von 
» Euer Durchlaucht mir gnädigſt zugefchidte Verftärfung in Flanke 
‚und Rüden gefaßt, feine Vernichtung vielleicht herbeigeführt 
„hätte.“ 

»Wahrfcheinlich von der fich in Marfch befindlichen Verftärs 
fung eben fo gut ald ich benachrichtige, ift er in Tolay, ZTars 
»czal und Keregztur ruhig ftehen geblieben. Ich felbft habe eine 
»fonzentrirte und dabei für die Truppen gute Dislofazion bezogen, 
»wofelbft ich die Zeit der Ruhe, nämlich bis die Verftärkung eins 
„langen wird, benügen laffe, um alles Schabhafte zu repariren, 
„die Truppe nad) Möglichkeit wieder vollzählig und fchlagfertig 
„herzuftellen. « 

„Auf diefe Weife vereiniget, werde ich neuerdings Tofay ans 
»greifen, den Feind über die Theiß werfen und die bis dahin ers 
»öffntete, direfte Kommunifazion mit der Donau s Armee wird mir 
»fodann Euer Durchlaucht fernere Befehle bringen. Ich erlaube 
„mir jedoch, in Berüdjichtigung, daß ich Gelegenheit habe, bier 
„in der Nühe den Stand der Dinge zu erforfchen, gehorfamft 
„darauf aufmerffam zu machen, daß der Feind fi in Debregin 
‚nicht halten kann, und dieß einfehend — nicht halten wird; ob 
»er aber von da fich gegen Großwardein ziehen, oder nach Ungh— 
»vir, Munfack,und Szigeth werfen wird, um nad) Galizien 
»durchzubrechen, find zwei mögliche Bälle, von denen ber 
»ledtere eine große Wahrſcheinlichkeit hat, indem, 
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„wie aus einer Mittheilung des galizifchen General» Kommandos 
»erjichtlich, bei Munkacs und Szigeth fi Polen organifiren, 
»und auf die Sympathie in Galizien rechnend, wäre ein Durch: 
»„bruch dafelbft durchaus nicht unmwahrfcheinlic ; denn je mehr fie 
„von Debreszin und Großwardein gedrängt werden, um fo mehr 
»werfen fie fich auf Siebenbürgen. Die Verbindungen mit F. M. L. 
»Malkowefy, wenn der Feind über die Theiß geworfen ift, aufs 
»zujuchen, halte ich für jehr erſprießlich, beſonders für die Ver— 
»hältniffe Siebenbürgend, die dadurch fchon bedeutend erleichtert 
„werden würden, endlich würde bei diefer Gelegenheit auch Mun— 
„kacs wieder einzunehmen feyn, zwar eine Fleine Feitung, indeſſen 
„in den Händen der Infurgenten noch ein gefährlicher Bunt, « 

» Jedenfalld die hohen Befehle Euer Durchlaucht, welche mir 
„nun in unglaublich furzer Zeit direkte zufommen können, erwar— 
»tend,, werde ih, wenn ich den Feind aus Tofay delogiren kann, 
„dieß thun und diefen Übergang zu fihern trachten.« 

Dem Feldmarfchall Fam die Vorrüdung des F. M.L. Gf. 
Schlid gegen Tofay im gegenwärtigen Augenblide ganz uner— 
wartet, da ihm Miskolez, wohin eben jegt die Verftärfungen 
im Marfche begriffen waren, als der eigentliche und jüdlichite 
Punkt bezeichnet wurde, deſſen Beſitz noch erjirebt werden folle. 
Auch war der Feldmarfchall mit der beantragten Operazion gegen 
Munkaucs nicht einverftanden, da er die Nothwendigfeit erfannte, 
vor Allem mit Görgey fertig zu werden, weßhalb er unterm 29. 
nachjtehendes Schreiben an den F. M. L. Sf. Schlid erließ: 

»Indem ich Euer Hochgeboren Bericht vom 25. über das 
»bei Tarczal am 22. ftattgehabte, von den Truppen mit Tapfer— 
»„feit und Ausdauer beitandene, hartnädige Gefecht zur Kenntnig 
»nehme, kann ih Euer Hocgeboren Beſchluß, ſich vor der 
„Mereinigung mit den Ihnen zufommenden Verſtärkungen in fein 
»ernftliches Unternehmen einzulaffen, nur volfommen billigen. * 
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»Bevor ich zur Andeutung der Dperazionen übergehe, welche 
„Euer Hochgeboren nunmehr, wo Ihre Vereinigung mit dem 
»F. M. L. Schulzig flattgefunden hat, auszuführen in die Lage 
»fommen werden, halte ich es für nothwendig, Sie in Kürze über 
‚den Stand der Verhältniffe im Allgemeinen in Kenntniß zu fegen.« 

»Wie Ihnen befannt, ift das unter Görgey ftehende, feind- 
»liche Korps durch den FM. L. Baron Csorich von Waigen über 
»Leva verfolgt, endlih am 21. und 22. bei Schemniß ereilt und 
‚nach einem ziemlich hartnädigen Gefechte zum Weichen gebracht 
„worden. Ob diejed Gefecht blos mit einer ftarfen Arriergarde 
»ded Feindes oder gegen das ganze Korps Görgeys ftattgefunden 
hat, ift nicht genau ermittelt, doch ift eritere Annahme die wahr: 
»Icheinliche, « 

»Eben jo wenig ift befannt, ob der Feind feinen Rüdzug 
»über Loſoncz, oder nördlih, gegen die Zips, genommen 
„habe. Sobald mir hierüber beftimmtere Nachrichten zukommen, 
„werde ich Euer Hochgeboren ungefäumt davon verftändigen, 
„und erſuche diefelben, auch Ihrerfeits fo viel ald möge 
lih durch Kundfchafter bierüber Nahridten ein 
»bolen zu lafjen.« 

»Was die Stärfe des Korps unter Görgey betrifft, fo wird 
»Diefe ſehr verfchieden, und wohl übertrieben, auf 10 — 12,000 
‚Mann angegeben. Die Verfolgung desſelben gefhieht durch die 
»aus 4 Bataillonen, 2 Esfadronen und 2 Batterien beftehende Bri- 
»gade Jablonowsky. Sie hat die Weifung, dem Feinde auf dem 
»Fuße zu folgen, und falls derſelbe fi in die von Euer 
sHochgeboren Truppen befegte Gegend ziehen follte, ihre Vers 
seinigung mit diefen zu bewirken. Den Reft der unter F. M. L. 
»Bar. Eöorich geitandenen Truppen habe ich hieher zurüd beor- 
‚dert, was um fo nöthiger war, als mittlerweile eine ftarfe feind» 
»liche Abtheilung, unter Perczel, nachdem fie die in Szolnof vor: 
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»gefchobene Kavallerie-Brigade zurüdgedrängt hatte, über Abany 
„und Ezegled vorrüdte, ich fomit bemüfliget war, berfelben mit 
„allen disponiblen Streitkräften, nach Zurüdlaffung einer nur 
»[hwacen Befagung in Dfens Beth, entgegen zu rüden. Auf die 
„bloße Kunde meines Anrüdens hatte ſich jedoch Percjel eiligft 
„wieder an die Theiß zurüdgezogen, fo, daß ein Theil der gegen 
»ihn disponirten Truppen fchon den folgenden Tag wieder nad) 
Peſth zurüdbeordert werden konnte, Perczel, deffen Stürfe auf 
»4 Brigaden und 36 Gefchüge angegeben wird, dürfte am 27. 
»fhon wieder Szolnok erreicht haben. Weber deffen weitere Rück— 
»zugslinie und Abfichten ift mir zur Stunde noch fein Rapport zus 
»gefommen. Sobald ich hierüber verläßliche Nachrichten erhalte, 
„werde ich Euer Hochgeboren folche ungeſäumt mittheilen.« 

Was nun Euer Hochgeboren weitere Operazionen bes 
„trifft, fo glaube ih, daß es vor der Hand hauptſäch— 
‚lid darauf anfommen wird, ſich Gewißheit über 
»dDie Bewegungen des Görgey’ihen Korps zu vers 
sfchaffen, um die rüdwärtigen, kaum reorganijirten Komitate 
„feiner Gefahr bloszuftelfen, fo wie auch andererfeits verlüßliche 
‚Nachrichten über die Stärke der zwiſchen Tofay und Debregzin 
»ftehenden feindlichen Abtheilungen einzuholen. « 

»Erit dann wird es möglich feyn, den Zeitpunft 
‚und die Richtung der Dffenfiv- Bewegungen zu 
»ermefjen. Ohne demnach jept Schon eine beftimmte Auficht hier: 
»über ausfprecdhen zu wollen, glaube ih, daß eine Bewegung 
»Uuber Unghvar gegen Munkäcs nicht ohne Gefahr für Kaſchau 
„und Die ganze obere Gegend Statt finden fünnte, welche ber 
»Keind von Tofay aus, felbft mit geringen Streitkräften, in we: 
„nigen Märſchen zu erreichen vermag. Es dürfte fomit angemeffes 
„ner feyn, von Tokay gegen Nyiregyhäza vorzudringen, wodurd 
»einerfeits Tokay gefichert, das Unghvarer und Beregher Komitat 
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»gededt, andererfeits aber Debreczin bedroht würde. Wielleicht 
»fönnte ih im die Lage fommen, nach dem bereitd eingeleiteten 
»Heranziehen von Verftärfungen jene Dffenfiv + Bewegung gegen 
»Debregzin auch meinerfeits durch eine Vorrüdung von Szolnok 
»aus zu unterftügen, was jedoch in dieſem Augenblide 
‚noch nicht thunlich ift.« 

Ich erſuche demnach Euer Hochgeboren, nad gepfloges 
„ner Erhebung der Verhältniſſe auf dem dortigen Kriegsfchaus 
»plage, mir Ihre Anfichten über die Ihnen zweddienlich fcheinen- 
„den, ferneren Operazionen unummunden mitzutheilen, wornach 
sih mir vorbehalte, das Weitere zu beftimmen.« 

Diefes Schreiben, dert noch ein zweites in nichtdienft 
licher Form beigefhloffen war, in welchem auf die Nothwendig— 
keit der beſſeren Konzentrirung der Truppen in der oberen Gegend, 
auf die eventuelle Wichtigkeit des Braniszko⸗Paſſes, u. f. w, ges 
wiefen wurde, ward dem Hauptmann ®f. Erbach zur fogleichen 
fiheren Beftellung an den F. M. L. Gf. Schlick übergeben. 

Als derfelbe ſich vor feinem Abgehen beim Feldmarfchalle mel» 
den wollte, erhielt diefer durd einen cben von Kaſchau über Miss 
folcz angelangten Eilmwagen» Kondufteur die Nachricht: daß in der 
Gegend von Mezö-Kövesd Hufaren ftreiften, Die Gegend fomit 
nicht ganz ficher fey. Unter diefen Umftänden festen es nicht geras 
then, den Hauptmann Grafen Erbach, namentlich mit fo wichti— 
gen Aufträgen, als Kurier reifen zu laffen. Derfelbe wurde 
daher vorläufig zurüdgehalten, und erft am 3. Februar mit der 
Weifung erpedirt: fi an ein aus einer Divifion Auersperg Kü— 
raffiere beftehendes Streiffommando anzuſchließen, welches früher 
ſchon, unter dem Oberften Kißlinger, über Hatvan, Gyoͤngyös, 
Kapolna, gegen Poroszlo entfendet worden war, um Nachrichten 
über den Feind einzuholen, und die Verbindung mit dem F. M. L. 
Sf. Schlid zu eclairiren. Ein zweites Streiffommando, mit gleis 





chem Auftrage, wurde von Waigen über Balaffa-Gyarmath gegen 
Loſoncz entfendet. Hauptmann Graf Erbach follte das Streiffom: 
mando des Oberſten Kißlinger nur dann verlaffen, und feine Reife 
allein fortfegen, wenn die Gegend ganz frei und ficher fey. 

Vor feinem Abgehen ertheilte ihm der Feldmarſchall nod) 
mündliche Aufträge, die wir hier im Wefentlichen, den genannten 
Hauptmann felbftredend anführend, angeben: 

»Seine Durchlaucht äußerten ſich mißfällig darüber, daß von 
„vielen Generalen Meldungen vinliefen, der Feind ftünde oder 
»marfchire da oder dort, ſey fo oder fo ftarf, ohne daß diefe Her- 
„ren ihn felbft gefehen oder ſich hierüber genügende Sicherheit ver- 
»Ihafft hätten, erwähnte jedoch, daß Graf Schlid hierin eine 
»rühmliche Ausnahme made. Ganz befonders ließ der Feldmar— 
»Ichall dem Grafen Schlid mündlich befehlen, er folle raſtlos 
nach Görgey und feinem Korps forfchen, von welchem 
„man um diefe Zeit noch feine beftimmten Nachrichten habe, und 
»jobald Er hierüber Etwas erfahre, Meldung erftatten. 

»Diefed wiederholte der Feldmarſchall mehrmals mit Nach— 
»drud, dabei auf der Karte hinweifend, wo Görgey zum Vor: 
»fchein fommen könnte. Ferner ließ er dem Grafen Schlid fagen, 
»jich mit den Generalen Gög und Jablonowsky möglichit ſchnell in 
»Berbindung zu fegen, und gab mir hierzu einige Erläuterungen 
»auf der Karte.« 

Wären diefe Weifungen dem F. M. L. Gf. Schlid zugefoms 
men, fo hätte er ganz gewiß die Erpedizion gegen Tofay unter: 
laffen und feine ganze Aufmerkfamfeit auf die Bewegungen Gör— 
gey's gerichtet, ganz abgefeben davon, daß er durch die bis 
Leutfchau in der Zips vorgefchobenen Truppen, unter dem Ma— 
jor Kiefewetter, viel eher in der Lage war, Direftes und Verläß- 
liches über den Anmarſch Görgey's zu erfahren, als der Feldmar— 
ſchall, dem hierüber nur fehr unbeftimmte und verfpätete Nach— 


richten zufamen. Das Mißgeſchick wollte aber vollends, daß Haupt: 
mann Graf Erbah, als er das Streiffommando des Oberften 
Kißlinger in Atany verließ, um zu verfuchen, allein durchzukom⸗ 
men, in Mezö-Kövesd von einer Hufaren » Patrouille, unter 
Führung des Rebellen: Kommiflär Töltenyi, angehalten und ges 
fangen genommen wurde. 

Hauptmann Graf Erbady wollte von Befenysd aus zum. M. L. 
Sf. Schlick eilen, und erbat ſich hierzu vom Oberften Kißlinger 
einen Zug ald Bedeckung, welchem Geſuche zu willfahren, diefer 
ſich jedoch nicht für ermächtiget glaubte, was um fo bedauerlicher 
war, ald aus den fpäter erhobenen Daten hervorgegangen ift, daß 
um diefe Zeit die Verbindung noch nicht fo gefährdet war, um 
nicht mit einem Zuge Kavallerie durchkommen zu können. 

F. M. L. Sf. Schlid, der, wie wir gefehen haben, nad) dem 
Gefechte bei Tarczal am 23. Stellung bei Maad genommen hatte, 
bejog mit feinen Truppen am 24. nachſtehende Dislofazion : 

1 Bataillon, 1 Zug Kavallerie, 2 Gefchüge in Szantö; 
5 Kompagnieen, 1 Zug Kavallerie in Forrs; 2 Kompagnieen in 
Gibarth zur Erhaltung der Verbindung zwiſchen den Abtheilungen in 
Forro und Szants; 2 Bataillone, 3 Züge Kavallerie, 12 Gefchüge 
in Ker; 5 Kompagnieen, 1 Eöfadron, 6 Gefhüge in Boldogkö, 
woſelbſt auch das Korps= Quartier blieb; 1 Bataillon, 1 Eska— 
dron, 6 Gefüge in Vicsoly; 1 Eskadron in Alfo- Ezecze. 

Am 26. war die Verbindung mit der zu deffen Verftärfung 
entfendeten Divifion Schulzig, durch das erfolgte Vorpoufliren 
der Brigade Parrot von Miskolcz gegen Szikſzoͤ und Forrs, her: 
geftellt. 

Am 27. detahirte F. M.L. Sf. Schlid die Brigade Bergen 
von Vicsoly gegen Ujhely, da verlautete: eine feindliche Kolonne 
beabfichtige von dort gegen Kaſchau vorzudringen, was fich jedoch 
fpäter al8 unbegründet herausftellte. Der Feind hatte fich vielmehr 





auf die Kunde des Eintreffens von Verflärfungen in Miskolcz hin» 
ter die Theiß gezogen. 

Die am 28. zur Dedung der Straße von Ujhely nad Ka— 
hau in Bewegung gefegten Truppen wurden auf die Nachricht, 
dag Ujhely von unferen Truppen bereitd befegt und von dort fein 
Angriff zn erwarten ftche, zum Halten beordert, woranf fie am 
29. wieder Kantonnirungen bezogen. An diefem Tage war die 
Dislofazion des Korps des F. M. L. Sf. Schlid folgende: 

Brigade des G.M. Fiedler: 3 Bataillone, 2'/, Es— 
fadronen, 14 Gefchüge, in Mad; — Brigade des G. M. Gf. 
Bergen: 10 Kompagnieen, 1'/, Eskadronen, 12 Gefchüge, in 
Ujhely; 2 Kompagnieen in Kör; 1 Bataillon, 1 Eskadron in 
Boldogfö, nebft dem Korps » Quartier, 

Divifion des F. M.L. Schulzig: Brigade des 
G. M. Barrot: 2 Kompagnieen in Gibarth, 4 Kompagnieen, 
6 Esfadronen, 6 Geſchütze in Szants und Her; — Brigade 
des G. M. Kriegern: 2%, Bataillone, '/, Eöfadren, 12 
Geſchütze in Forröz 2 Kompagnieen, ',, Esfadron an der Sajo- 
brüde in Z8olcza, bei Miskolcz; 1 Eskadron, welcher der Ober⸗ 
lieutenant Tomaſini beigegeben war, ftreifte gegen ‘Butnof, zur 
Rekognoszirung Görgey’s, der aber um diefe Zeit in ber Zips war. 

Detadhirte Brigade des G.M. Sf. Deym: 1 Bas 
taillon, '/, Eskadron, 4 Gefhüge in Kaſchcu; 2 Kompagnieen, 
2 Gefhüge, nebft dem noch in der Errichtung begriffenen Szir— 
may’fchen Freiforps, in Eperieg; — 4 Kompagnieen, '/, Eöfas 
dron, 3 Gefüge, unter Major Kiefewetter, in Leutfchau. 

Am 30. blieben die Truppen in der obbemerften Dislofazion, 
mit Ausnahme der Brigade Bergen, weldye von Ujhely bis Dias 
Liszka vorrüdte. Am 31. nahm F. M. L. Gf. Schlid feine Operas 
gionen gegen Tolay wieder auf. Die Brigade Bergen rüdte über 





Keresztur, die Brigade Fiedler über Tarczal nad Tokay, wähs 
rend die Brigade Parrot als Referve nachfolgte. 

Der Feind zog fich bei der Annäherung unferer Truppen voll 
ends über die Eisdecke auf das linfe Theiß- Ufer; denn die 
bei Tokay befindliche, fchöne Brüde hatte er fhon ein Paar Tage 
früher abgebrannt. 

Am jenfeitigen Theiß= Ufer nahm er hinter dichten Baunreis 
hen Stellung, wurde jedoch bald durch einige Rafetenwürfe daraus 
vertrieben, worauf er jih im einen, weiter rüdwärts gelegenen, 
Wald zurüdzog. 

Zur befferen Refognoszirung des Feindes ließ F.M.L. Sf. 
Schlick 4 Kompagnieen des 3. Bataillons E. H. Stefan über die 
gefrorene Theiß fegen. Da fich jedoch diefer Übergang als zu bes 
ſchwerlich herausftellte, um größere, mit Gefchüg verfehene, Ab» 
theilungen nachrüden zu laffen, fo wırrden jene Kompagnieen wies 
der auf das diesfeitige Ufer zurüdberufen, was ter Gegner bes 
nügte, um mit mehreren Kolonnen bis an das Ufer der Theiß 
vorzurüden; wo fi dann zwifchen den durch den Fluß getrennten 
Abtheilungen ein heftiges Gewehr. und Gefchügfener entfpann. 
Ein Paar am Ufer gelegene Häufer, in welchen ſich der Feind 
eingeniftet hatte, wurden durch Raketenſchüſſe in Brand gelegt, 
worauf derfelbe die Stadt Tofay mit Granaten bewarf, die an 
vier Orten zündeten, Um die Stadt, aus welcher übrigens fein 
Schuß auf den Feind gefchehen war, zu f[honen, und da auch die 
Dunkelheit bereits eingebrochen war, wurden die Truppen nad 
Keresztur, Tarczal, Mäad, Szerencs, u. f. w., zurüdgezogen. 

Der Berluft belief jich in diefem Gefechte auf 3 Todte und 11 
Verwundete, unter Lehteren der Major Baron Gablenz des Ge: 
neralitabes, der Major Herzmanowsky von E. H. Stefan, dann 
der Oberlieutenant und Inhabers» Adjutant des F. M. L. Gf. 
Schlick, Baron Woher, deren Bleffuren jedoch nur leicht waren. 
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Außer den obbenannten Berwundeten wurden der Oberftlieutenant 
Fürft Lobfowig und der Kommandant der Rafeten- Batterie, 
Dberlieutenant Angerer, in der Relazion belobt. 

Durch Überläufer wollte E.M.L. Gf. Schlid erfahren haben, 
daß die ihm bei Tokay gegenüber geftandene feindliche Abtheilung 
aus 3 Bataillonen regulärer Truppen, mit ein Paar Honved- 
Bataillonen, einigen Edfadronen Hufaren und 9 Gefchügen, wor: 
unter 2 Zwölfpfünder, beftand. Der Reſt des am 22. und 23. bei 
Keresztur und Tarczal geftandenen, feindlichen Korps habe ſich nad) 
Debreszin zurüdgezogen. Die Relazion über das Gefecht bei Tofay 
wurde einem an den Feldinarfchall gerichteten, fpäteren Schreiben 
des F. M. L. Gf. Schlid, aus Mäad vom 1. Februar, beigelegt, in 
welchem er über die feit feinem legten Rapporte vom 28. Jänner 
d. J. vorgenommenen Operazionen, fo wi. über dad, was er 
ferner vorhabe, umftändlich berichtete. 

In diefem Berichte, vom 1. Februar, ward nämlich ange: 
zeigt: daß die Brigade Pergen nad) Keresztur, die Brigade Fied: 
ler nad) Mäad, die Brigade Parrot nah Szants, und F. M.L. 
Schulzig mit 1 Bataillon Ottochaner, 1 Bataillon Latour, 2 Ge- 
Ihügen und 4 Eskadronen Küraffiere nad Kaſchau marfchirt fey, 
um in jener Stadt die fo fehr aufgeregten Gemüther zu beruhigen. 
Das Bataillon Ottochaner, nebſt 2 Gefhüsen, follte von Ka— 
ſchau nad) Leutſchau abrüden, um das dort befindliche Bataillon 
Nugent abzulöfen, welches in zwei mobilen Kolonnen gegen Sz. 
Miklos und Brezno = Banya ftreifen, die dortigen Gebirgsthäler 
entwaffnen, die Geſchützgießerei zu Telgarth zerftören, dann aber 
nad Kaſchau einrüden follte. 

Bezüglich der Bewegungen des Feindes äußerte F. M.L. Gf. 
Schlid: „Ein großer Theil des Görgey’fchen Korps, weldes laut, 
»von mehreren Seiten eingegangenen Nachrichten, verfprengt 
»ift, fol fich über Erlau, Mezö-Kövesd gegen Heves gewendet 





»haben ; dazu gehören befonders die Hufaren, welche die Kom- 
„munifazion zwifchen Euer Durchlaucht und meinem Korps, wenn 
»auch nicht gänzlich fperren, doch ſehr unſicher machen.“ 

„Ich ſehe mich daher veranlaßt, dieſen Bericht über Dukla 
„und Krakau abzuſchicken, treffe jedoch gleichzeitig Anſtalten, um 
„durch Streifungen von Miskolcz gegen Mezö-Kövesd die direkte 
„Verbindung wieder herzuſtellen.“ 

»Die ferneren Nachrichten über den Feind find: daß Die Po— 
„lenlegion, welche einen Keinen Theil ded mir gegenüber ftehen- 
„den Korps ausmachte, gegen Munfacs gezogen ift, um ſich mit 
»ihren dafelbft befindlichen Landsleuten zu vereinigen, Ein anderer 
»Theil foll fi auf Debreczin zurüdgezogen haben, während 8 bis 
»10,000 Mann, worunter viele Kavallerie, auch fchweres Geichüß, 
„durch den Fluß gefchieden mir gegenüber ftehen*). Obwohl die Eis- 
»decke den llebergang für einzelne Fußgeher und vielleicht 


*) Über die Stärke der tazumal hinter ber Linie der Theiß aufgeitellten, 
feindlichen Streitfräfte hat man nachträglich Folgendes erfahren: Das 
gegenüber ron Totay, in Rakamaz, pollirte Korvs Klapka's beſtand aus den 
Brigaden: Butharin, Zafo, Defevffy, Sulcz und Gedeon, zujammen 
7920 Mann Infanterie, 695 Mann Kavallerie, 1/, zwölfpfündigen Bafr 
terie, 1'/, ſechspfündigen, 2'/, dreipfündigen Batterien und & zweipfün- 
digen Kanonen. An regulärer Infanterie befanden fi darunter 1 Ba— 
taillon des Infanterie Regimentes Nr. 39, und 1 Kompagnie des In: 
fanteries-Regimentes Nr. 34, ferner waren bei diefem Korps 350 Polen, 
das 17., 19., 20., 26., 34,, 42., 43. und 58. Honveb» Bataillon, 
Der Reit befland aus Freiforps. In Tiſza-Füred, ungefähr 10 Meilen 
unterhalb Tofay, ftanden 1500 Mann des Korps Dembineky, weldes, 
mit jenem Perczel's vereint, 15,310 Mann, 1470 Bierde und 34 Gr 
ichüge Rark, nach dem Rückzuge von Szolnof, theifaufwärts marſchirte. 
überdieß fanden noch Truppen in Debreczin, und die Korps Vecſey 
und Damianich waren aus der unteren Gegend gegen Czibakhäza und 
Töröt Sz. Millos im Anmarfche begriffen. 

Winterfeldzug in Ungarn. 15 


„auch für einzelne Reiter noch geftattet, fo ift er für die 
»„Artillerie doch niht wohl praftifabel, ganz befonders 
»aber der durch das legte Thaumetter aufgeloderte, ſchwarze 
»Boden, hat die zu den Theiß-Übergängen führenden Wege derart 
„verdorben, daß die Artillerie dafelbft zu bewegen, im 
»gegenwärtigen Momente nicht möglich ift. — Es können ba- 
»her zwei Fälle eintreten: dag nämlich das gänzlihe Thauwetter 
„eintritt, und die Theiß offen wird, dann ift eine Operagion von 
»hier aus direfte gegen Debreczin für die nächte Zufunft unmög- 
»lich, und eine Operazion gegen Munfacs, über Unghvar und noch 
„weiter, gegen Szigeth, würde wohl das Angemeffenfte feyn; 
„da die Rebellen von der Grenze Galiziens und aus den Gebirgen 
»herab in die Ebene zu bringen, von entfchiedenem Nutzen ift. 
»Der andere Fall ift ein harter Froſt, der das Eis der Theiß und 
„die Wege wieder fo befeftiget, daß ein Borgehen gegen, 
»Debreczin möglich wird. Die ferneren hohen Befehle Euer 
„Durchlaucht erwartend, werde ich inzwifchen Alles aufbieten, 
„um die hergeftellte Drdnung im hiefiger Gegend zu befeftigen.« 
— Diefer Bericht, welcher dem Feldmarfchall erft am 8. Februar 
zufam, da er, wie gefagt, über Krafau erpedirt worden, war 
eben nicht geeignet, Beruhigung über die dortigen Verhältniſſe 
einzuflößen F. M. L. Gf. Schlid ſprach von einer Operazion ges 
gen Szigeth (30 Meilen öftlich von Tokay) in einem Augenblide, 
wo das Korps Görgey’s in feinem Rüden nur mehr ein Paar 
Märfche von Leutfhau entfernt war, und woſelbſt Major Kiefe- 
wetter mit nur 4 Kompagnieen, */, Eskadron und 3 Rafetenge: 
fhügen ftand, Man gab ſich indeß noch der Hoffnung hin, daß 
F.M.L. Gf. Schlid mittlerweile das Befehlfchreiben vom 29. 
durch den Hauptmann Graf Erbach erhalten, und hiernach feine 
Dispofizionen getroffen haben werde; denn die Gefangennehmung 
des genannten Hauptmannes ward erft am 9, oder 10, im Haupt: 
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quartiere befannt. Unerflärlich blieb ed jedoch, dap F. M. L. Sf. 
Schlick, wie aus feinem Berichte vom 1. Februar hervorzugehen 
dien, ohne alle Nachricht von dem Anmarſche Görgey’s 
durd die Zips geblieben war. In Leutfchau mußte man am 
29. oder 30. doch fhon etwas über diefen Gegenftand erfah- 
ren und hierüber berichtet haben. Man fchmeichelte ſich indeß 
mit der wohl begründeten Hoffnung, daß F. M.L. Sf. Schlid 
vieleicht noch an demfelben Tage, an welchem er feinen Bericht an 
den Feldmarfchall erpedirte, Meldung aus Leutfchau erhalten habe, 
und, nad) Zurüdlaffung einer Arriergarde an der dazumal (1. Fer 
bruar) für größere Truppenkörper nicht zu überfchreitenden Theiß, 
fofort in Eilmärfhen aufwärts gerüdt fey, um fid 
mit vereinter Kraft auf Görgey zu werfen, in welchem 
Falle der Erfolg kaum zweifelhaft gewefen wäre. — Endlich hatte 
F. M. L. Gf. Schlid fhon unterm 28., mittelft eines verläßlichen 
Eilmagen - Kondufteurs, auf direftem Wege, einen Zettel mit 
Chiffre - Schrift an den Feldnarfchall gelangen machen, in wels 
chem er fagte: „Kaſchau zu deden, ift mein Hauptzwed, warum 
»wird Görgen nicht ftarf verfolgt, ich habe gebundene Hände, fo 
»lange Görgey nicht vernichtet — dann kann ich Alles.« Es fchien 
alfo, daß er feine Lage ganz richtig aufgefaßt habe, und man 
fhöpfte daraus Beruhigung für fein entfprechendes Handeln im 
gegenwärtigen, entfcheidenden Augenblide. 

Bevor wir der Entwidelung der Ereigniffe auf dem dortigen 
Kriegsfhauplage folgen, muß Dasjenige erwähnt werden, was 
fih bei den anderen Armee - Abrheilungen mittlerweile zugetragen 
hatte. 


Am 31. Jänner berichtete E.M.L, Simunich: er habe An- 
ftalten getroffen, um das Überfegen der Brigade Neuftädter über 
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die Waag, bei Szered, zu ermöglichen. Auch verlautete, der 
Feind fey mit 4000 Mann aus Komorn in die Schütt eingefallen 
und bid Nyarasb vorgebrungen. 

Zur Befegung der Bergftäbte entfandte der F. M. 2, am 2, eine 
Divifion Nugent nad Kremnig, und eine Divifion Hartmann nad) 
Scemnig, um die dort befindlichen Truppen des G M. Götz ab- 
zulöfen. An demfelben Tage (2.) ergab ſich endlich die Feftung Leo» 
poldftadt, nad einem kaum einftündigen Bombardement. Die 
Beſatzung beftand: aus dem Major Ordody, als Feftungs - Kom: 
mandanten, Major Zinner, Major Mednyansky, 38 Oberoffizie- 
ren, 1272 Mann vom Feldwebel abwärts. An Gefchügen fand 
man 38 Piecen, fo wie Vorräthe an Munizion oder Lebensmit- 
teln für eine längere Vertheidigung. Die Übergabe war eine 
unbedingte und lautete: »Die Befagung ergibt fi, und 
empfiehlt fih der Gnade Seiner Majeftät« — F. M. L. 
Simunic erhielt nun den Befehl: Leopoldſtadt wieder in 
Bertheidigungsftand zu fegen, 2 Kompagnieen dafelbft als 
Beſatzung zurüdzulaffen, mit dem Reſte feiner Truppen nad 
Neuhäufel zu marfchiren, und nunmehr, im Vereine mit der auf 
dem rechten Donau » Ufer ftehenden Brigade Lederer, die engere 
Zernirung der Feftung Komorn zu übernehmen; was um fo nö- 
thiger erfchien, als die Donau » Überſchwemmung anfing, zurüd- 
zutreten, die Garnifon von Komorn ſich fomit freier bewegen 
konnte, und G.M.Neuftädter die Schütt bereit geräumt hatte. 
Lepterer wurde nunmehr angewiefen: mit möglichfter Beſchleuni— 
gung über Neuhäufel und Pärfäny zur Armee nah DO fen-Peith 
zu ftoßen. | 

F. M.L. Ramberg, welcher bisher an die Beobachtung Ko- 
mornd gewiefen war, erhielt den Befehl: fofort den Brigaden 
Götz und Jablonowsky nachzueilen, deren Kommando zu 





übernehmen, und die Verfolgung Görgey’s mit aller Kraft zu 
betreiben. 

Ein Theil der unter dem F. M. L. Simunich ftehenden Trup- 
pen traf am 7. in Neuhäufel ein, während die Brigade Neuftädter 
fhon am 6. dort anlangte; da es der unermüdeten Thätigfeit des 
Pionnier » Lientenants Fiedler gelungen war, den Übergang über 
die Waag, bei Szered, am 5. herzuftellen. Diefe Brigade war am 
8., um vier Uhr Fruh, gerade im Begriffe, fich zum Abmarfche 
nad) Parfany zu formiren, ald eine aus Komorn ausgefallene, 
ftarfe Kolonne, unter Führung des Major Grafen Paul Efter- 
hazy, nachdem fie die Neutra ſchon bei Naszvad überfegt hatte, 
zum Angriffe vonReuhäufelfchritt. Diefe Kolonne hatte die Vor— 
poften von E. H. Wilhelm zurüdgeworfen und drang bereits auf 
mehreren Punkten in die innere Stadt. G.M.Neuftädter warf 
augenblidlih 3 Kompagnieen vom komponirten Dguliner-Szluiner 
Bataillone den Rebellen entgegen, und drängte diefe zurüd, wäh- 
rend die Majors 2. Eskadron, von Banderials Hufaren, auf dem 
großen Plage vorrüdte, und die bereits bid dahin gedrungenen, 
feindlichen Abtheilungen mit ſolchem Nachdrucke angriff, daß der 
Plag im Nu gefäubert war. Die eigentlihe Garnifon von Neu— 
häufel, 1 Bataillon E. H. Wilhelm, 1 Zug Kreß Ehevaurlegers, 
1 fechöpfündige Batterie, übernahm ed nun, den Feind vollends 
aus den legten Häufern der Stadt zu vertreiben. — Die drei an- 
deren Kompagnieen des Dguliner- Szluiner Bataillons, nebft den 
Banderial » Hufaren, rüdten mittlerweile an die Neutrabrüde, wo 
der Weg von Bajcd einmündet, und ein Theil der Mannſchaft legte 
fi dort in Hinterhalt. — Als eine von Bajcs vorgerüdte, feind- 
liche Kolonne daſelbſt anlangte, wurde fie mit einer Flinten-Salve 
empfangen, durch die der Kolonnen » Kommandant fiel, worauf 
die Mannſchaft eiligit nach Bajcs zurüdfloh. Der noch nicht ange: 
brochene Tag hinderte die Verfolgung. 


G. M. Neuftädter trat nun, über Köbölkut, feinen Marſch 
nah Parkäny an, wofelbft er am 9. eintraf, und von dort, auf 
der Donau, mitteljt Dampffchiffen nad Pefth befördert wurde, 
von wo er wieder in feine frühere Eintheilung zum I. Armeeforps 
rüdte. 

Die von diefem Generale zur Sicherung des Überganges über 
die Heine Donau in die Schütt, bei Eperied, zurüdgelaffene Di- 
vifton vom 1. Banal» Regimente, weldhe vom F. M. L. Simunich 
noch immer nicht abgelöfet worden war, wurde am 7. Mittags 
von einer aus Komorn über Gutta vorgerüdten, feindlichen Abtheis 
fung vollfommen überfallen und gefangen genommen. Nur einem 
Offiziere mit 40 Mann gelang e8, zu entfommen, 

Dberft Baron Horvath, welder vom Feldmarfhall nad 
Gran entfendet worden war, um dort bie gefeglidhe Ordnung her- 
zuftellen, und den Bau der Schiffbrüde über die große Donau 
möglichft zu betreiben, hatte in Erfahrung gebracht, daß ſich in 
Bator⸗Keszi ein revoluzionärer Klub gebildet, defien Chef, Pal- 
kovics, fi) in Karva aufhalte, und in fteter Verbindung mit der 
Garnifon vor Komorn ſtehe. — Um diefen gefährlichen Partei: 
führer aufzuheben, entfandte Oberſt Horvath das mit einer Kom- 
pagnie Grenadiere, unter Hauptmann Baron Prohaska, bemannte 
Dampfihiff Hermine, am 4. nad) Karva. Allein, als das Schiff 
in die Höhe von Neudorf fam, wurde es vom linken Donau-Ufer 
aus mit Gefchüg befchoffen, wodurch 2 Mann verwundet wurden. 
Eine Kugel traf die Mafchine, ohne fie jedoch unbrauchbar zu 
maden; das Schiff ward aber zum Umfehren und zur fchnellen 
Rüdfahrt genöthiget. 

Am Bormittage des 5. rüdten 4 Kompagnieen Honveb, '/, 
Eskadron Hufaren, mit 4 Gefhügen, aus Komorn bis in bie 
naͤchſte Nähe der im Baue begriffenen Graner Donau-Brücke, und 
vertrieben durch einige Kanonenſchüſſe die dort befchäftigten Zivil 
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Arbeiter, worauf fie ſich wieder zurüdzogen. — Diefer Borfall, 
fo wie die wiederholten Ausfälle der Komorner Befagung in die 
Schütt, gegen Neuhäufel, u. f. w., veranlaßten den Feldmarfhall, 
dem F.M.L. Simunich unterm 6. und 10. aufzutragen: die Zer- 
nirung auf eine Weife zu regeln, daß Ausfälle, wie Die zulegt 
Statt gehabten nicht mehr gefchehen könnten, da hierdurch die Be- 
völferung der ganzen Gegend in Aufregung erhalten werbe, und 
man fogar inRaab fchon Beforgnifle hege. Auch fey bei der Wahl 
der Aufftellungspunfte für die Zernirungstruppen auf die Möglich» 
feit einer erfolgreichen Beſchießung des Platzes vorzudenken, zu 
der gleid, nach dem Eintreffen der Gefchüge zu fchreiten fey. End— 
id wurde auf die Nothwendigkeit gewiefen, fowohl über bie 
Donau ald über die Waag und Neutra Brüden zu fchlagen, um 
zwiſchen den getreunten Theilen des Zernirungs = Korps eine ge: 
fiherte Berbindung herzuftellen. 

An die Stelle des verwundeten Hauptmannes Gaftgeb vom 
Generalftabe wurde der Hauptmann Drechsler dieſes Korps zum 
F. M.L. Simunich beordert, während Hauptmann Kochmeifter 
des Ingenieur» Korps die in das Geniefach einſchlagenden Ge: 
fchäfte beforgte. | 

In Raab wollte man Nachricht haben, daß die Garnifon von 
Komorn einen Handftreich gegen dieſe Stadt beabfihtige, und 
zwar, mit Umgehung der Zernirungstruppen, durch die Schütt. 
Der Felomarfhall fah fich daher genöthiget, dem General Bar. 
Lederer unterm8 aufzutragen: fofort zwei Eskadronen, mit einer 
*/, Batterie, in die Heine Schütt zu detadhiren, um die Donau- 
Übergänge, namentlich jenen von Weißfirchen, zu beobachten. — 
Dieſer General meldete unterm 8. Februar: daß auf dem linfen 
Donau» Ufer an-der Organifirung des Landſturmes thätigft gear- 
beitet werde. Jedermann follte fich Dort mit einer Senſe, Hade, 
u. dgl., bewaffnen, um auf den erften Ruf losfchlagen zu fönnen, 





Ähnliche Gerüchte kamen auch dem F.M.L. Kempen zu, welder 
hierauf von der ſchwachen Beſatzung von Preßburg kleine mobile 
Kolonnen zum Durchftreifen der Schütt entfandte, zur befleren 
Erfüllung diefer, für Infanterie fchrwierigen Aufgabe aber, um 
Zuweiſung einer Abtheilung Kavallerie bat. 

Die vom Feldmarfhall in den rüdwärtigen Komitaten ange- 
ſtellten, fönigliden Kommifläre begehrten ihrerfeitd fortwährend 
Militär-Affiftenz, widrigenfalls fie ihr Amt nicht handeln fönnten. 
Dieſen Aufforderungen fonnte, wie begreiflih, nur in fehr drin- 
genden Fällen entſprochen werden, wollte man ſich nicht in end» 
lofe Detachirungen einlafien. — Hauptmann Paumgarten des 
Generalftabes, der feit Entjendung des Oberften Horvath nad) 
Gran, in Stuhlweißenburg verblieben war, und mit 4 Koms 
pagnieen und 2 Eskadronen den obgenannten Ort und Veszprim be- 
jegt hielt, begehrte unterm 8. dringend die Rüdjendung des Ba— 
taillons ©. H. Buben; da ſich die Nothwendigkeit herausftelle, 
mobile Kolonnen Donausabwärts zu entfenden, ein Anfuchen, dem 
gleichfalls keine Folge gegeben werben Fonnte. 

Dem Vorftande der Kameralbezirts:Verwaltung aus Mäh- 
ren war die Nachricht zugefommen, daß 30 bis 40,000 Infurgen- 
ten nad Mähren einzubrechen beabfichtigten, um von dort nad) 
Wien zu ziehen, wo gleichzeitig ein Aufftand ausbrechen ſollte. 
Die wurde dem Feldmarfhall unterm 6. durch den Gouverneur 
von Mähren mitgetheilt, ohne daß derfelbe jedoch auf die Glaub: 
würbigfeit jener Nachricht einen befonderen Werth gelegt hätte. 

Aus der unteren Gegend lauteten die Nachrichten befriedis 
gender. Feldzeugmeifter Gf. Nugent berichtete unterm 5.: daß 
GM. Trebersburg ſich in der Nacht vom 30. auf den 31. 
Jänner, nad einem ziemlich lebhaften Gefechte, in Beſitz ber 
Borftädte von Eſzek gefegt, und diefe feither behauptet habe. 
Die Kommandanten der Angriffs> Kolonnen waren die Oberften 





Ban der Nüll vom Gradisfaner, Hallawanya vom Brooder, 
Major Dragicd vom Beterwardeiner, Hauptmann Tarbufvom 
St. Georger-Regiment, und Hauptmann Bariſich von E. H. Leo: 
pold Infanterie. — Der Berluft beftand in 15 Todten und 30 
Berwundeten. 

5.3.M. Gf. Nugent wies auf die Nothiwendigfeit der engen 
Zernirung Eſzek's hin, fo wie auf jene, dem G. M. Trebersburg 
mehr Geſchütz, etwas Kavallerie und auch reguläre Infanterie 
beizugeben; was um fo nothmwendiger erfcheine, als verlautete: 
daß in der Feftung eine nicht unbedeutende Partei zur Unterwer- 
fung geneigt wäre, wenn fie die Kapitulagion mit k. k. Militär, 
für welches fie die nur mit Bauernfleidern verfehenen Grenzba— 
taiflone des General Trebersburg nicht anfehen wollte, abs 
fchliegen könnten. — Endlich verficherte derfelbe, daß, ganz 
unabhängig von dem immerhin möglichen Falle von Eſzek, die 
Brigade Dietrid in 4 bis 5 Tagen zu jeder anderweitigen Ver: 
fügung bereit ftehen werde. Der genannte General erftattete unterm 
6. die Anzeige: daß fich der Rebellen - Kommiffär, Graf Kaftmir 
Bathiany, ſammt Familie, aus Eſzek geflüchtet, und am 4. 
Abends die Donau bei Batina überfegt habe, um fein Heil im 
Bäcsfer Komitate zu fuchen. 

Bon dem G. M. Todorovich, welder das aus Serben und 
Grenzern fomponirte, in 10 bis 12000 Mann beftehende, Korps 
in der Gegend von Hapfeld und Kifinda befehligte, langte die 
Meldung ein: daß er 6 Bataillone Grenzer, die Nazional » Uhla- 
nen und 400 ferbifche Reiter gegen Arad entfendet habe, um, ver- 
eint mit einer aus der Feftung Temesvar entfendeten Abtheilung, 
unter F. M.L. Gläfer, den Feind vom rechten Maros »Ufer zu 
vertreiben, und nad Umftänden felbit die Kommunifazion mit 
Siebenbürgen zu eröffnen. 

Diefe Erpedizion bejchränfte ſich jedoch auf Verproviantirung 
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der Feftung Arab und Verftärkung der Garnifon durch 1 Koms 
pagnie des Romanen Banater » Grenz: Regimented. G.M. Todo: 
rovich hatte früher ſchon auf Die Nothwendigkeit gewiefen, mit den 
Truppen der Haupt» Armee in Verbindung zu treten, auch berich- 
tet: daß er eine folche Stellung nehmen werde, um die Vereini— 
gung mit dem, nad) der Zufage ©. €. des Banus von Pefth 
herabrüdenden, I. Armee» Korps, über Therefiopel oder Szegedin 
zu bewirken. 

Um den Operazionen in jener Gegend eine beftimmtere Rich: 
tung zu geben, die Organifazion der dort aufgeftellten Truppen zu 
betreiben, endlich auch die durch die verfchiedenen Nazionalitäten 
fehr Fomplizirten, politifchen Berhältniffe in jenem Landesftriche 
einigermaßen zu ordnen, und hierüber Verläßliches zu erfahren, 
entfandte der Feldmarſchall unterm 8. den Oberftlieutenant 
Herdy des Generalftabes mit entfprechenden Inftrufgionen zum 
GM. Todorovich. : 

Obgleich es im gegenwärtigen Augenblide, wo die Haupts 
macht des Feindes offenbar von Szolnof aufwärts, bis Tokay, 
an der Theiß vereint ftand, ganz unthunlich war, die hier oben 
angedeutete Dperazion des I. Armeeforp8 gegen Therefiopel oder 
Szegedin zu unternehmen, fo wollte der Feldmarſchall doch nichts 
verabfäumen, um mit den in jener Gegend ftehenden Truppen in 
Verbindung zu treten, und fi wo möglich des fo wichtigen, dazu— 
mal vom Feinde nur ſchwach befegten Punktes Szegedin zu ver- 
fihern; was aber nur durch ein fombinirtes, vom rechten Theiß- 
Ufer aus, unterftügted Unternehmen gelingen fonnte. — Hierzu 
wurde die Mitwirkung des Feldzeugmeifters Gf. Nugent in Ans 
ſpruch genommen. Derfelbe war ſchon unterm 5. aufgefordert wor⸗ 
den, die Brigade Dietrich bei Tolna auf das linfe Donau-Ufer 
feßen, und von dort aufwärts, über Hajo gegen Felegyhäza, 
rüden zu laffen, in der Abficht, die rechte laufe der auf der 
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Szolnofer Linie ftehenden Truppen beffer zu fihern, und über- 
haupt & portee zu feyn, um bei einer etwaigen Dffenfiv - Opera- 
zion an der Theiß mitwirfen zu können. — Am 9. wurde dieſe 
Brigade jedoch zur Herftellung der Verbindung mit dem Korps des 
GM. Todorovih und eventuell zur Mitwirkung bei einer Erpes 
dizion gegen Szegedin beftimmt, über deren nähere Detaild Oberft- 
lieutenant Herdy ſich mit den betreffenden Truppenfommandanten 
befprechen follte. 

Da die Brigade Dietrich nicht vor dem 16. und 20. in Szek- 
fjard eintreffen konnte, bis dahin es aber jedenfalls auf dem nörbs 
lichen Kriegsichauplage zu einer Entjcheidung fommen mußte, fo 
blieb man nod) immer in der Lage, von obigem Vorhaben abzufte- 
hen, und diefe Brigade auf der Donau nad) Peſth heranzuziehen, 
was, wie wir fpäter fehen werden, Dringend nothwendig gewor⸗ 
den und audy gefchehen ift. 

Der Feldzeugmeifter Gf. Nugent war, wie immer, den An— 
forderungen des Feldmarſchalls auf das Bereitwilligfte entgegen- 
gefommen, und hatte feine Anftalten fo getroffen, daß G. M. 
Dietrich mit: 

2 Bataillonen Wimpffen, 

1 Bataillon Edert (fomponirt, 2 Kompagnieen Heß, 2 Kom: 

pagnieen Prohasfa), 

4. Bat. des zweiten Banal-, 

4.»  » Maraddiner Kreußer: 

3 Esfadronen E. H. Johann Dragoner, 

'/, Kavallerie» und '/, Fuß» Batterie, 

im Ganzen mit 3000 Mann, 400 Pferden, am 16., 19. und 20. 
zur Berfügung des Feldmarfchalls in Szekſzard bereit ftehen werde, 
— In dem dießfälligen Berichte erwähnte derfelbe, daß diefe 
ftarfe Detadhirung ihm ganz unmöglich geweien wäre, wenn er 
nicht durch Befegung der feften Punkte Sziget und Sziklos, dann 
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durch Herftellung mehrerer Übergänge über die Drau, feine 
Kommunifazion gefichert hätte. 

Der Reft feines Korps war dazumal, wie folgt, vertheilt: 
1600 Mann, 120 Pferde zur Sicherung der Verbindung mit 
den rüdwärtigen Provinzen und Aufrechthaltung der Ordnung in 
Körmend, Szala:-Egerszeg, Veszprim und Kanifa’ 
— 2200 Mann, 320 Pferde vor Eſzek; 1200 Mann 
240 Pferde zur Befegung von Fünfkirchen und Sicherung 
der Donau Übergänge. Zu einem nachdrüdlichen Angriffe auf 
Efzef hatte derfelbe bereits alle Einleitungen getroffen, und erwar— 
tete in wenigen Tagen das hierzu nöthige Wurfgefhüg. Oberſt 
Mamula übernahm die Leitung der Angriffs » Arbeiten. 

Der Banus berichtete unterm 1. Februar: daß der Feind 
Török Sz. Miklos ſtark befegt halte, rückwärtige Truppen heran: 
gezogen habe, und an mehreren Stellen über die gefrorne Theiß 
Übergänge theils vorbereite, theils zu vollführen beabfichtige. — 
Die Brüde bei Eyibafhäaza fen, nach Ausfage der Patrouilien, vom 
Feinde bewacht, in der Mitte zwar abgetragen, jedoch leicht her: 
zuftellen. Bei diefer Sachlage habe er ſich veranlaßt gefunden, das 
zu Berczel ftehende Bataillon Brooder, fo wie aud) die Artillerie 
Korps-Referve nah Ezegled vorzufcieben, das Bataillon E. 9. . 
Karl, mit den zwei Batterien der Artillerie Hauptreferve aber 
vorläufig noch in Alberti zu belaffen; den F. M. L. Hartlich 
habe er jedoch ermächtiget, auch diefe Truppen im Bedarfsfalle 
an ſich zu ziehen. 

Am 4. Februar rüdte G.M. Ditinger mit 2 Diviftonen 
Hardegg- Kürafiiere, einer Divifion vom 2. Banals Regimente, 
ver Kavallerie» Batterie Nr. 5, und der Raketen » Batterie Nr. 17, 
gegen Gzibäfhäza, um die dortige Brüde zu zerflören, was ihm 
auch vollfommen gelang. Nach dem 4. Rafetenwurfe war die Brüde 
in Brand geftedt, und das zu ihrer Vertheidigung auf dem jenfeis 
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tigen Ufer poſtirte Honved » Bataillon verſprengt. Die Kavallerie— 
Batterie hatte mittlerweile zwei feindliche Gefüge zum Schweigen 
gebracht, und ein hinter der Brüde gelegened Haus mittelft Gras 
naten angezündet. Bei diefer Erpedizion hatte man nur einen leicht 
verwundeten Mann und 6 todte Pferde. 

G.M. Ditinger empfahl den Kommandanten der Kavallerie 
Batterie Nr. 5, Oberlieutenant Loſchan, dann den Lieutenant 
Kollmann der Rafeten » Batterie wegen ihres ausgezeichneten 
Benehmens. 

Von dem in das Ipoly⸗Thal, gegen Loſoncz, entſendeten 
Streifkommando unter Rittmeiſter Jvichich, von Eivallart- 
Uhlanen, langte unterm 4. und 5. die Meldung ein: daß ſeine 
Patrouillen bis über Balaſſa-Gyarmath geſtreift hätten, und ſich 
in der dortigen Gegend nichts Feindliches befinde; dagegen ver— 
lautete: Görgey ftünde bei Leutfchau, ein Theil habe fi aber 
nad Rofenau und Telgaärth gezogen, um von dort gegen Kaſchau 
zu rüden. | 

Das unter Oberſt Kiflinger gegen Poroszloͤ entjendete 
Streiflommando war am 4. in Gyöngyös eingerüdt. Dort er- 
fuhr Oberft Kißlinger die am 1. durd einen Feldwebel, 1 Kors 
poral und 6 Honved, ftattgehabte, bereits erwähnte Aufhebung 
des Oberſten Montecuccoli, von Preußen Küraffier, wobei offen- 
bar Berrath von Seite der Einwohner von Gyöngyös im Spiele 
gewefen. Auch wehte auf dem Rathhaufe noch immer die Tri- 
folore. | 

Die von Kafıhau und Debreszin fommenden Reifenden fagten: 
dag zwifchen Miskolcz und Gyöngyös fich weder Faiferliches Mi- 
litär noch Rebellen befänden. Poroszlö fey vom Feinde befegt, 
die Brüde über die Theiß zum Abwerfen vorbereitet. | 

Zur Züchtigung der Stadt Gyöngyös, für den verübten Vers 
rath, wurde der Major Baron Schneider mit dem 1. Ba— 


taillon Schönhald am 8. als Erekuziond - Kommando dahin ents 
fenbet. 

Oberſt Kißlinger, welcher mittlerweile bis Poroszlö gerüdt, 
und nachdem er diefen Ort vom Feinde befegt gefunden hatte, im 
Rüdmarfche nad Peith begriffen war, erhielt den Befehl: die bei⸗ 
habende Divifion von Mar Auerfperg Kürafiieren, unter dem 
Major Eondenhove, zum Erefugiong » Kommando des Major 
Schneider nad) Gyöngyös ftoßen zu laffen, für feine Perſon aber 
nad Peſth zurüdzufehren. 

Der Stadt Gyöngnös wurde eine Kontribuzion auferlegt, nach 
deren Eintreibung Major Schneider am 11. den Rüdmarfch nad) 
Peſth antrat, während bie Divifion von Mar Auerfperg Kürafjieren 
neuerdings über Gyöngyös vorgefhoben wurde, Der in einem 
fpeziellen Befehl, vom 12., an Major Schneider für diefe Küraffier- 
Divifton im Allgemeinen vorgezeichnete Auftrag befahl ihre fogleiche 
Abrüdfung von Gyöngyös über Kapolna, in eine Stellung bei Füge 8 
Abany, um von hier aus fowohl Poroszlö, als den Theiß- 
Übergang bei Tifga» Füred, fo wie die Gegend auf- und abwärts 
zu überwachen, und eben fo jene von Efäth, Arokto und Kömlö 
im Auge zu behalten. — Bon jeder wichtigen, feindlichen Bewe- 
gung follte unverweilt, mittelt Kurier, die Anzeige dem Feld» 
marfchall erftattet werben. 

Die Entjfendung foldher mweitausgehenden Streiffommanden 
war das einzige Mitel, um Nachrichten vom Feinde einzuholen, 
und von einer etwaigen Borrüdung desjelben rechtzeitig verftändi- 
get zu werben; da man durch Kundfchafter nur Widerfprechendes, 
Falſches oder Übertriebenes erfuhr, abgerechnet, daß die Mel- 
dungen auch meift zu fpät einliefen. Überdieß Eonnte hierdurch 
den im Lande herumftreifenden, überall Schuß und geficherte Auf: 
nahme findenden, revoluzionären Agenten einigermaßen ihr Mif⸗ 
wieglungs-Gefchäft erfchwert, fo wie auch Fleine feindliche Streif- 
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parteien, die fich alfenthalben herumtrieben, aufgehoben werben. 
& z. B. waren am 12., alfo gleich den Tag nad) dem Abrüden 
des Exekuzionslommandos, aus Gyöngyös 9 Hufaren, vom Res 
gimente Ar. 9, dort erfihienen, die allerhand Unfug trieben, die 
Trifolore wieder auf dem Rathhaufe aufpflanzten, u. f. w. Ale 
Major Eoudenhove eine Abtheilung zu ihrer Aufhebung dahin 
fandte, hatten fie ſchon wieder das Weite gefucht, ohne Gefahr 
zu laufen, verrathen, oder in ihren Schlupfwinfeln aufgefunden 
zu werden. 

G. M. FürſtFablonowsky, welder, wie bereits erwähnt, 
am 31. Jänner in NReufohl eingetroffen war, berichtete von dort 
unterm 2. Februar: er habe Tags vorher den Oberften Eollery 
mit 5 Kompagnieen, “, Eskadron, 2 Haubigen und '/, Kom- 
pagnie Pionniere nad) Lipcfe vorpouflirt, um die unterhalb 
Medzibrod befindlichen, vom Feinde aber zerftörten Brücken über 
die Gran herzuftellen. Ein anderes Detachement, unter Haupts 
mann Abele(AKompagnieen, 1 Zug Chevaurlegers, 1 Zug Bion- 
niere und 2 Rafeten» Gefchüge), ward über den Stureczberg ge- 
gen Rofenberg entfendet, um die Berhaue aufzuräumen, fo wie 
Erfundigungen über den Feind einzuziehen, und follte morgen (3.) 
wieder in Reufohl einrüden. G. M. Fürft Jablonowsky meinte fchon 
damals, daß in Folge der vielen Marfchhinderniffe, die ihm begeg- 
net, Görgey einen Vorſprung von vier bis fünf Märfchen gewon⸗ 
nen haben müfle, es ihm daher fchwerlich gelingen werde, denfelben 
auf direktem Wege einzuholen. Er beabfichtige daher, ftatt durch 
die Zips, auf der Parallelftraße über Briefen und Tiszolcz gegen 
Kafchau vorzurüden. — Zu diefem Ende werde die Avant- 
garde, unter Oberften Eollery, fehon morgen, den 3., die Bri- 
gade aber nicht vor dem 4. in Briefen eintreffen. Mit dem General 
®5% hatte er fich bereits ing Einvernehmen gefegt. Diefer Gene- 
tal war am 4, noch in Kremnitz. Er glaubte, auf die dahin 


beorderte Abtheilung des F.M.L. Simunich warten zu follen. Da 
diefe aber noch immer nicht eintraf, fo Fonzentrirte er am 5. feine 
Brigade, und rüdte mit derfelben am 6. nad Briefen, wofelbft 
er feine Vereinigung mit den Truppen des G.M. Fürft Jablo- 
nowsky bewirkte. 

An Lesteren hatte der Feldmarfchall unterm 4. gefchrieben : 

„Indem ich den Bericht vom 2. Februar l. J. zur Kenntniß 
„nehme, fcheint mir die in demfelben ausgefprochene Anficht, durch 
„eine fchnelfe Vorrüdung über Briefen gegen Kaſchau dem Feinde 
»Dortfelbft zuvor zu fommen, oder doch wenigftens ihn dort zu 
»ereilen, ganz entfprehend zu feyn. Sept, wo das Korps 
„unter Görgey, wie es fcheint, ſich im oberen Waagthale fortbes 
»wegt, fomit nicht mehr fo leicht eine andere Richtung einfchlagen 
„kann, die Straßen und die Brüden hinter fi ungangbar macht, 
»ift die Benügung einer Parallelftraße zu deffen 
»Berfolgung angezeigt, wobei jevoch die Möglichkeit eines 
»„plöglichen Umfehrens der Kolonne unter Görgey ſtets im Auge bes 
»halten werden muß. Bon diefer Anficht wollen der Herr General: 
»Major aud den G.M, Götz, der nunmehr ſchon in Ihrer Nähe 
»feyn dürfte, in Kenntnig fegen, jedenfalls aber Ihren 
„Marſch, ohne mindeften Aufenthalt fortfegen.« 

Wäre der vom G.M. Fürft Jablonowsky geftellte, und, wie 
. aus obigem Schreiben zu erfehen, vom Feldmarfchalle gebilligte 
Antrag, nämlih: ftatt dem Feinde direkte, auf einem paralle- 
len Wege nadyyurüden, befolgt worden, fo wäre, wie wir ſpä— 
ter jehen werden, die Vereinigung der Brigaden Götz uud Jablo— 
nowsky mit dem Korps des F. M. L. Gf. Schlid, über Rojenau, 
am 10. in Torna von felbft anftandslos erfolgt. Statt deffen rüd- 
ten diefe Brigaden unter dem G.M. Göp am 7. nad Po- 
lomfa, am 8. nach Telgarth und von dort über Bernarth 
in die Zips, und trafen erft am 10, in Leutſchau ein, welder 
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Drt Schon fieben Tage früher von den Truppen des $.M. 2. 
Gf. Schlid geräumt worden war. 

Obgleich G. M. Goͤtz fowohl als auch F.M.L. Gf. Schlid 
angewieſen waren, ſich thunlichſt in Verbindung zu ſetzen und wech— 
elſeitig Nachrichten zu geben, was durch das vom Feinde unbeſetzte 
Gömörer- und Tornaer-Komitat wenigſtens durch Vertraute mög— 
lich ſchien, ſo iſt es ihnen doch nicht gelungen, ſich gegenſeitig zu 
verftändigen, und einigen Einklang in ihre Operazionen zu brin- 
gen. Am 10. war wohl ein Offizier des Korps vom F.M.L. Gf. 
Schlid beim G. M. Gög in Leutfchau eingetroffen, derfelbe kam 
aber über Krafau, alfo fehr verfpätet an, hatte nichts Schrift: 
liches mitgebracht, und konnte nur fehr oberflächliche Andeutungen 
über die dortigen Verhältniffe geben. 

Seit 8., an weldhem Tage dem Feldmarfchall das Schreiben 
des F. M.L. Sf. Schlid, vom 1. Februar ausMäad, zufam, war 
man aud im Hauptquartier ohne Nachrichten vom dortigen Kriegs: 
ſchauplatze geblieben. Da die direkte Verbindung durch feindliche 
Parteien unterbrochen war, fo fuchte man den F. M. 2. Gf. Schlid 
mittelft hiffrirter, mit ſympathetiſcher Tinte gefchriebener furzer 
Notizen, welche man Vertrauten zur Beftellung übergab, Nach— 
richten zu geben, was übrigens nur theilmeife gelungen if. Am 
12. Februar, fpät Abends, erhielt man endlich durch den Ritt- 
meifter Z8edeny die erjten mündlichen Nachrichten vom F. M.L. 
Sf. Schlid und am 16. abermals durch den Major Prinz Moriz 
Raffau. Beide waren über Loſoncz und Waigen nach Dfen geeilt, 
Erfterer in Zivilfleidern und nicht ohne Gefahr, unterwegs von 
Uebelgefinnten aufgehoben zu werden; Letzterer hatte jedoch eine 
Esfadron von Eivallart Uhlanen bei Loſoncz begegnet, welche 
gleich auf die erfte Kunde des Anmarfches des F. M.L. Gf. Schlid 
von Waigen auf diefer Straße vorgefchoben worden war, um bie 
Berbindung herzuftellen. Rittmeifter Zseveny wußte im Allgemei- 
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nen nur zu fagen, »daß die von Leutfchau bis vor Tokay vertheil- 
ten Truppen des F. M. L. Gf. Schlick einerfeits von Görgey, 
andererſeits von ven über Miskolez vorgerückten Truppen, unter 
Dembinsky und Klapka, gedrängt, ſich bei Kaſchau vereiniget, 
von dort aber, um nicht zwiſchen zwei Feuer zu gerathen, am 9. 
über Moldau gegen Torna gewendet hätten, von wo der Marſch 
auf Rima⸗ Szombath fortgeſetzt werden ſollte. — Ob der Feind 
dem F. M. L. Gf. Schlick in dieſer Richtung nachgefolgt ſey, wiſſe 
er nicht, da er denſelben in Moldau verlaſſen habe, eben ſo wenig 
wußte er etwas über die Stärke des Feindes anzugeben. Viele 
Einwohner von Kaſchau und Eperies hätten ſich unſeren Truppen 
angefchlofien, um der Rache der Rebellen zu entgehen, wodurch 
der Troß auf nicht weniger ald 1000 Wagen angewachfen fey, 
welche mit der Brigade Parrot an der Spige der Kolonne jögen. 
Wie diefe über den Agtelek-Berg kommen würden, müſſe dahinge— 
ftelft bleiben, da der Weg äußerſt fteil und überdieß glatt gefro- 
ren ſey.“ 

Nachdem F. M. L. Gf. Schlid durd die fombinirten Bewe— 
gungen des Feindes genöthiget worden, Kaſchau, und mit dieſem 
Punkte Dberungarn aufzugeben, war die gewählte Rüdzugs-Rid- 
tung nad Rima- Szombath die ſtrategiſch-richtige, da fie 
deſſen Vereinigung mit der Hauptarmee ermöglichte. Diefe Ber: 
einigung war aud das Ziel, welches ſich der Feldmarfchall 
unmittelbar nach erhaltener Kunde der Räumung Kaſchaus geftedt 
hatte, und das er, wie wir fpäter fehen werden, troß der von 
 manden Seiten dagegen erhobenen Bedenken und 
vorgefommenen Hemmniffe im entfcheidenden Augenblide 
rechtzeitig zu erreichen wußte. 

Ob dieſe Vereinigung bei Loſoncz oder auf der Gyön- 
gyöſcher Straße gefchehen werde, war noch unbeftimmt, da 
dies davon abhing, ob der Feind mit feiner Hauptmacht dem 
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F. M. L. Gf. Schlick nachrücken oder ſich über Miskolcz auf Peſth 
werfen werde. 

Um über Letzteres bei Zeiten Nachricht zu erhalten, wurde 
die Brigade Eolloredo am 13 gegen Gyöngnös in Marfch ge- 
jegt, von wo aus fie Streiffommanden auf der Miskolczer - Straße 
vorfchieben, andererfeits die Verbindung mit dem Korps bes 
F. M. L. Gf. Schlid über Beterväfara auffuchen follte. 
G. M. Wyß wurde mit feiner Brigade (4 Bataillone, 4 Es— 
fadronen, 9 Gefhüge) über Waitzen gegen Lofoncz dirigirt, 
um dem F.M.L. Gf. Schlid im Bedarföfalle als erfte Unterftügung 
zu dienen, am 16. jedoch beordert, in Waiten ftehen zu bleiben, 
und blos durch Kavallerie » Abtheilungen die Verbindung mit dem 
genannten F. M. L. zu unterhalten; da man dur den Major 
Prinz Moriz Naffau erfahren hatte, daß F. M.L. Sf. Schlid, 
ohne vom Feinde gedrängt zu werden, Rima-Szombath erreicht 
habe, mithin feiner Unterftügung bedürfe. — So lange die 
Marfhrichtung des Feindes nicht definitiv ausgefprochen war, 
mußte überhaupt vermieden werden, Truppen, in eine vieleicht 
falſche Richtung, zu detachiren; um fo mehr, als alle Wahrfchein- 
lichfeit vorhanden war, daß der Feind, nad geglüdter Vereini— 
gung feiner Streitkräfte, einen entfcheidenden Schlag verfuchen 
werde. 

Um fi für diefen Fall möglichft zu verftärfen, erging am 
14. der Befehl an den G.M. Dietrich: mit den 4 Bataillonen, 
2 Edfadronen und zwei halben Batterien feiner Brigade, welche 
am 17. in Tolna eintreffen follten, ungefäumt auf der Donau 
nach Peſth zu rüden, zu weldhem Ende die nöthigen Dampf> 
Ichiffe dahin disponirt wurden. Das erft am 19. und 20. in Szek— 
hard eintreffende Bataillon, nebft 1 Eskadron, follte Dagegen am 21. 
nad Tolna marſchiren, und dort die weiteren Befehle erwarten. 
— Mehr konnte vor der Hand nicht gefchehen. Alle ferneren 
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Dispofizionen mußten auf den Augenblick verfchoben bleiben, wo 
man über Stärke und Nbfichten Des Gegners nähere Nachrichten 
erhalten würde. 

Durch den Major Prinz Moriz Nafjau, fo wie durd) jpätere 
Berichte, hatte man über Dasjenige, was fich feit 1. Februar bei 
dem Korps des F.M.L. Gf. Schlick zugetragen, Nacditehendes 
erfahren: Die Truppen ftanden, wie ſchon erwähnt, von Tofay bie 
Leutſchau vertheilt. Bon legterem Drte berichtete der Oberftlieutes 
nant Kiefewetter fchon unterm 29., daß: „laut Meldung des Kos 
„mitatd » Kommiflärd ans Lucſivna (an der Grenze des Liptauer 
„und Zipfer Komitates) der Einfall des Gvörgeyiden 
„Korps am 30. d. M. in das Zipfer Komitat mit 10,000 Mann 
»geichehen folle, und dieſes fih am 28. ſchon in Rofen- 
»berg und Sz. Miflos (Liptauer Komitat) befand.« Am 3U. 
Jänner wurde obige Nachricht in zwei auj einander folgenden Be- 
richten im Wefentlicdyen wiederholt, am 31. endlich berichtete Ma- 
jor Kiefewetter, »daß die zu Hrilecz, Ramdorf und Grenicz auf 
»geitellten Avifopojten Morgens zwijchen drei und vier Uhr durch 
„die Avantgarde der Infurgenten angefallen und theilweije aufge: 
»huben worden. Am Schluſſe diefes Berichtes hieß es: „Die 
Garnifon (von „Leutſchau) gewärtiget den Angriff des in dieſer 
»Richtung anrüdenden Feindes.« 

5. M.L. Sf. Schlid mag diefe Rapporte für übertrieben ges 
halten, daher Feiner befonderen Beachtung gewürdigt haben. Am 
2. wurde jedoch der G. M. Gf. Deym aus Kaſchau mit 1 Ba— 
taillon H. v. Parma, 3 Kompagnieen Dttochaner, '/, Esfadrou 
Kaifer Ehevaurlegers, nebit 4 Gefhügen, zum Marfche nad) 
Margitfalva beordert, von wo er auf Leutſchau rüden und ſich mit 
den dort befindlichen 4 Kompagnieen vereinigen follte. Gleichzeitig 
wurden 3 Kompagnieen Dttochaner und 2 Gefchüge nach Eperies 
bisponirt, wofelbft das noch nicht vollftändig ausgerüftete Sir: 
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may’fche Freikorps, nebft 2 Kompagnieen Nugent und 2 Kanonen, 
itanden, welch' leßtere Kompagnieen, nebit Geſchützen, zur Be: 
jegung des Braniszko-Paſſes abrüdten. Als Erfag für die au 
Kajchau entjendeten Truppen wurde das Bataillon Mazzuchelli, 
nebft der Batterie Ar. 34, von Maad herangezogen. 

Major Kiefewetter hatte mit feinen 4 Kompagnieen, '/, 
Estadron, '/, Raketen» Batterie mittlerweile vorwärts Leutfchau 
Stellung genommen. Ald er erfuhr, daß der Feind Jg lé bereits 
bejegt habe, wodurch feine linfe Flanke bedroht war, faßte er den 
Entſchluß, denfelben in der Nacht vom 2. auf den 3. Februar zu 
überfallen, was auch anfänglich mit fo gutem Erfolge gefche- 
ben, daß die Truppen ſchon bis auf den Marftplag von Iglö vor: 
gedrungen waren, und 7 Geſchütze erobert hatten. Allein der Feind 
entwidelte bald darauf fo überlegene Streitkräfte, daß Major Kies 
jewetter nicht nur das Errungene bis auf 1 Kanone aufgeben, fon: 
dern mit dem Berlufte von 2 Rafeten-Würjten, 3 Karren und 1 
Stativ feinen Rüdzug nah Kirchdorf (Szeped-Baralya) antreten 
mußte, wofelbft er, ohne vom Feinde verfolgt zu werden, am 3., um 
neun Uhr Früh, eintraf, Als aber ſpäter ſtarke feindliche Kolonnen 
heranrüdten, fegte er feinen Rüdmarfch bis auf den Braniszko— 
Pap fort, wofeldft er fi mit den 2 von Eperies dahin ent- 
jendeten Kompagnieen feines Bataillons vereinigte. 

GM. Gf. Deym, der mit feinen 9 Kompagnieen, '/, Eska— 
dron und 4 Gefchügen am3. in Krom pach eingetroffen war, bradhte 
dag Oberwähnte zur Kenntniß des F. M.L. Schulzig, bat den- 
felben um 1 Bataillon Berftärfung, und erflattete die Anzeige: 
daß er fih nod an dem nämlichen Tage mit dem Major Kiefe- 
wetter vereinigen, fo wie vielleicht morgen ſchon wieder gegen 
Leutfchau vorrüden werde. F. M.L. Schulzig glaubte diefem 
Anfuchen Feine Folge geben zu follen, vielmehr vom G.M. Gf. 
Deym noch einen Bericht abwarten zu müflen. Er fegte unterm 





4. den noch in Mäad befindlichen F. M.L. Gf. Schlid davon in 
Kenutniß, und ſchloß feinen dießfälligen Bericht mit den Worten: 
„Ich erwarte einen zweiten, deutlicheren und Flareren Bericht des 
„Generals Grafen Deym, bevor ich mich zu einer Entfendung 
»entſchließen fann, und erwarte hierüber die weiteren hohen Be- 
»fehle von Euer Hochgeboren !« 

Der Berluft unferer Truppen betrug bei dem Überfalle von 
Iglö 4 Todte und über 20 Bleffirte, unter erfteren Lieutenant 
Kalik, unter legteren der Hauptmann Weres zezynski jund 
der Oberlieutenant Wurzinger von Nugent Infanterie. Die 
Kavallerie verlor 10, die Artilferie 11 Pferde. 

Baron Ripperda, Hauptmann in der Armee, dann Ober: 
lieutenant Müller, von Kaifer Chevaurlegers, hatten fich beim 
Angriff auf Iglo beſonders muthvoll benommen. 

Als F. M.L. Gf. Schlick Nachricht von den Ereigniſſen bei 
Leutſchau erhielt, eilte derſelbe, und zwar in der Nacht vom 4. 
auf den 5., von Maͤad nach Kaſchau. Auf dem Wege dahin beor- 
derte er die Brigade Parrot zumMarfhenah Kaſchau. Dieſe 
brach, mit Hinterlafjung der noölfpfündigen Batterie in Mäad, am 
5. gegen Mittag aus ihren Kantonnirungen auf, und übernachtete 
in Bicsoly und Boldogkö. 

Die Brigaden Bergen und Fiedler wurden gleichfalls 
nah Kaſchau beordert. Erftere traf am 5. in Ker und nad) einem 
foreirten Marſche am 6., ſpät Abends, in Kafchau ein, von wo 
F. M.L. Gf. Schlid ſchon früh Morgens alle disponiblen Ins 
fanterie » Abtheilungen, meiſt auf Wagen, fo wie aud) 6 Eskadro⸗ 
nen und 2 Batterien gegen Eperies gefendet.5.M.2. Schulzig 
hatte ſich Schon Tags zuvor dahin begeben. Die Brigade Fiedler war 
am 5. in Szants und am 6. in Hidas-Némethi eingetroffen. 

Oberſtlieutenant Bar. Lauing en hatte Miskolcz in der Nacht 
vom 5. auf den 6, verlaffen und war bis Forrö zurüdmarfcirt. 
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Alle diefe, die Konzentrirung des Korps in der oberen Ge— 
gend bezwedenden Marfch» Dispofizionen famen zu ſpät! — 
Denn Görgey hatte, wie wir fehen werden, am 5. den Bra- 
niszko-Paß bereits forgirt, die dort aufgeftellten ſchwachen Ab- 
theilungen zurüdgedrängt, und am 6. Eperies ohne Widerftand 
beſetzt. G. M. Gf. Deym hatte nämlich nach Zurüdlaffung der 3 
Kompagnieen Dttochaner zur Befegung des Klufnd = Pafjes am 
4. jeine Bereinigung mit dem Major Kiefewetter auf dem 
Braniszko-Paſſe glüdlidy vollbracht, woſelbſt fomit zwei Batail- 
lone (H. v. Parma-Landwehr und Nugent), '/, Eskadron Kaifer 
Ehevaurlegerd und 6 Gefüge, im Ganzen faum 1800 Mann 
vereint ftanden. 

Am 5., um neun Uhr früh, rückte der Feind in der Stärke 
von 6— 7000 Mann, unter der Führung Guyon’s, welcher 
die Avantgarde» Divifion Görgey's befehligte, zum Angriffe 
vor. Unfere Truppen hatten auf der in Serpentinen geführten 
Straße Stellung genommen. Der Feind befchränfte ſich anfäng- 
ih in der Fronte auf ein Feuergefecht, während er eine ftarfe 
Kolonne zur Umgehung des linken Flügels entfandte. G. M. Gf. 
Deym detachirte zur Begegnung diefer Tournirung 1 Kompagnie 
von Nugent, unter Hauptmann Adler, und 2 Kompagnieen von 
H. v. Barma auf die linfs von feiner Stellung befindlichen Hö- 
hen. Allein trotz des tapferften Widerftandes wurden diefe Abthei- 
"lungen von dem wohl zehnfach überlegenen, in feiner Umgehung 
immer mehr audholenden Feinde gegen den Paß felbft zurüdges 
drängt, wodurch die Stellung und Rüdzugslinie der dort poftirten 
Truppen ernftlich bedroht wurde. 

Obgleich alle direkten Angriffs-Berfuche des Gegners zurück⸗ 
gewiefen worden waren, fo erkannte G. M. Gf. Deym doch die 
abfolute Unmöglichkeit, ſich mit feiner geringen Truppenzahl gegen 
ſolche Übermacht zu halten, und befchloß den Rüdzug um fo mehr, 





als die Straße, auf welcher er zurüdmarfchiren mußte, bereits 
vom Feinde wirkſam befchoflen wurde, der bis an die zu beiden 
Seiten des Weges fortlaufenden, waldigen Höhen vorgedrungen 
war. — Die Arriergarde » Divifion von H. v. Parma hatte von 
dem nachdrängenden Feinde ein mörderifches Feuer auszuhalten. 
— Beide Hauptleute diefer Divifion wurden blefiirt und 15 Mann 
getöbtet. Als man aus dem Paſſe und der bewaldeten Gegend heraus 
war, übernahm Rittmeifter Hain, mit 3 Zügen Kaifer Chevaur- 
legers, die Arriergarde, und fuchte durch wiederholte Angriffe 
die nachrüdenden Hufaren abzuhalten. — Die Brigade erreichte 
um halb zwei Uhr in der Nacht vom 5. auf den 6., nach einem faft 
dreizehnftündigen Marfche, fehr erfchöpft Eperies, wo fie fid) mit 
den unterm F. M.L. Schulzig von Kaſchau herbeigeeilten Trup- 
pen » Abtheilungen vereinigte. — Die 3 Kompagnieen Dttochaner 
hatten mittlerweile alle Angriffe des Feindes auf den Klufno- 
Paß zurüdgewiefen, und wurden fpäter durch eine Divifion Latour 
verftärkt, bis fie in Folge der Räumung des Braniszfo - Bafles 
gleichfalls zum Rüdzuge genöthiget wurden. 

Der Verluſt in dem blutigen Gefechte am Braniszfo- Pag war 
fehr bedeutend. Sämmtliche Truppen hatten ihren Muth und ihre 
Hingebung auf das Glänzendſte bewährt. Von dem Bataillon 
H. v. Parma allein waren 7 Offiziere getödtet, oder doch ſchwer 
verwundet, namentlich die Hauptleute Schulcz, Baron Fürth, 
der Oberlieutenant Calvas und die Lieutenants Grimm und 
Novak. 

Als beſonders ausgezeichnet führt der ämtliche Bericht das 
Benehmen Folgender auf: Major Kieſewetter und Haupt: 
mann Adler von Rugent Infanterie, den Major Singer und 
Dberlieutenant Calvas von H. v. Parma, ferner Lieutenant ,- 
Brigade» Adjutant Koupelfa von E. H. Wilhelm Infanterie. 
Auch der DOberlieutenant de Grazia, im Generalftabsdienfte 


verwendet, machte fich bemerkbar. 1 Kompagnie Grenzer und 1 
Zug Kavallerie, welche F. M.L. Schulzig am 5. von Eperies 
auf Kis-Szeben detachirt hatte, um die von Käsmark über Lubloö 
fommende Straße zu beobachten, wurden gänzlich abgefchnitten, 
und konnten fich in diefer rauhen Jahreszeit nur unter unfäglichen 
Befchwerniffen über die Karpathen nad) Galizien retten. 

Nach erfolgter Vereinigung der Truppen unter G. M. Gf. 
Deym mit jenen, welche in Eperies ftanden, übernahm F. M.L. 
Schulzig dort felbit das Kommando. Obgleich der Feind im Laufe 
der Nacht gar feine Demonftrazion gegen die Stadt machte, glaubte 
F.M.L. Schulzig doch, mit fo geringen und dabei gänzlich er: 
ihöpften Streitfräften Eperies nicht gegen einen Angriff Görgen’s 
behaupten zu Eönnen, daher er die Stadt am 6, zwifchen fieben 
und acht Uhr Morgens, räumte, und ſich nach S. Peter zurüdzog, 
wofelbit er auf die von Kaſchau vorgefchobenen Abtheilungen ftieß. 
Dort fand fi) aud der von Kaſchau herbeigeeilte F. M.L. Of. 
Schlick ein, welcher jämmtliche Truppen in die weiter rüchvärts 
liegende vortheilhafte Stellung von Lemes disponirte, in der 
Hoffnung, den Feind dort am weiteren Vorrüden gegen Kaſchau 
zu hindern. Dieſer hatte Eperies Nachmittags vier Uhr beſetzt und 
nur eine ſchwache Avantgarde auf der Kafchauer Straße vorge: 
ichoben. 

Am 7. wurden die Vorpoiten der bei Lemes aufgeftellten 
Truppen nur wenig beunrubiget. Am 8. erfolgte Die Konzentrirung 
der Truppen in der mehr rüdwärtigen, vortheilhafteren Stellung 
von Budamer. An diefem Tage rüdte auch die in Miskolcz ge: 
Handene Abtheilung unter Oberitlieutenant Bar. Lauingen in 
Kaſchau ein. 

Die Brigade Fiedler ftand im Enyiczke, hatte jedoch die 
Hernad » Übergänge bei Hidas- Nemethi und Zsadany, Erfteren 
mit dem Bataillon Hartmann, '/, Esladron und 2 Gefchügen, 
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Legteren mit einer Divifion Infanterie befegt; was um fo noth- 
wendiger war, als der Feind, welcher bald nad) der ftattgehabten 
Räumung des rechten Theiß-Ufers diefen Fluß mit den Korps 
Klapfa und Dembinsky überjegt hatte, am 8. bereitd bis Forrö, 
Novaj, Kor, Boldogkö, Bicsoly, u. f. w., vorgerüdt war. Am 
Abend des 8. vertrieb er fogar fchon das Bataillon Hartmann 
aus Hidas- Nemethi, und bemächtigte fich fomit des wichtigen 
Überganges über die Hernad. 

Die Lage des F. M. L. Gf. Schlid war nunmehr eine höchft 
gefährliche, Eritifhe! Auf der einen (nördlichen) Seite ftanden 
die Bortruppen Görgey’d auf Schußbereih von Budamer, alfo 
faum drei Stunden von Kaſchau, auf der anderen (füblichen) Seite 
waren die vereinten feindlichen Korps unter Klapfa und Dem— 
binsky im Befige des nur drei Meilen von Kaſchau entfernten 
Hidas-Nomethi und des dort befindlichen Überganges über die 
Hernad. Görgen, Klapfa und Dembinsky ftanden einander fomit 
ichon fo nahe, daß der Moment, jich mit vereinter Kraft auf den 
Einen zu werfen, ohne Gefahr zu laufen, mittlerweile von dem 
Anderen im Rüden ernftlid) beunruhiget zu werden, bereits verftrichen 
war. Unter diefen ſchwierigen Verhältniffen berief F. M.L. Gf. Schlid 
noch am 8., um neun Uhr Abends, einen Kriegsrath, um Dasjenige, 
was gethan werden fönnte und mußte, umftändlic zu befprechen 
und zu erwägen. Es kamen hierbei drei Fälle zur Betrachtung, 
nämlich: 1. Ob man fich mit gefammter Macht über Eperies nad) 
Galizien durchſchlagen, oder 2. in Kaſchau behaupten, oder end» 
lid 3. ohne einen entfcheidenden Angriff abzuwarten, über Moldau, 
Torna auf Tornallya und Rima- Szombath fich zurüdziehen, Die 
Verbindung mit dem Feldmarſchall auffuchen und dadurch die aufs 
gegebenen Bortheile wieder zu erlangen trachten folle. — Man 
entfchied fich einhellig für den legteren Vorſchlag, ald den natür- 
lichften und den Umftänden entfprechendften; nur follte zuvor noch 


ein Berfuch gemacht werden, den in füblicher Richtung vordrins 
genden Feind zu einer Schlacht zu bewegen. Würde diefe von ung 
gewonnen, fo follte Kafchau feineswegs aufgegeben, im Gegen- 
falle aber in der Nacht geräumt, und unter Begünftigung der Duns 
feleit der Rüdzug nad Moldau und Torna ausgeführt werden. 

Die Brigade Parrot ward indeß mit den Bagagen, Krans 
fen, Bleflirten und den emigrirenden Familien aus Kaſchau ſo— 
gleih nah Torna disponirt, während F. M.L. Schulzig in 
Kaſchau blieb, FM. L. Gf. Schlid aber um eilf Uhr Nachts 
mit 6 Esfadronen und 12 Gefchügen zur Brigade Fiedler nad 
Enyiczke auf der Misfolszer Straße abrüdte. — Dort ange: 
langt, brachte eine reifere Überlegung den F.M.L. Sf. Schlid 
von dem Vorhaben ab, den Feind in Hidas-Némethi anzugrei> 
fen, wornach auch augenblidlic der Marfh nah Moldau über 
N. Ida angetreten wurbe. 

F.M.L. Schulzig, der am 9., um zehn Uhr Wormittag, 
noch feine weiteren Befehle erhalten hatte, durch eine zum F. M. L. 
Gr. Schlid nad) Hidas-⸗Némethi erpedirte Kavalleries-Drdonnanz 
aber, die auf Hufaren ftieß, von dem Anmarſche ciner feindlichen Ko: 
lonne unterrichtet wurde, räumte Kaichau, und fangte um Mit 
ternadht in Moldau an, wo auch die am Kafchauer Berge ge: 
fandenen Truppen, nachdem fie die Brüde über die Hernab abge: 
brannt hatten, eingetroffen waren. Tas ganze Korps, mit alleis 
niger Ausnahme der fchon bis Torna vorgeſchobenen Brigade 
Parrot, ftand fomit in und bei Moldau vereint. Bon dort wurde, 
wie fchon erwähnt, der Rittmeifter Zsedeny mit münbdlicher 
Meldung zum Feldmarfchall nach Ofen entjender. 

Am 10. rüdte die Brigade Barrot nad S;en, während 
die übrigen Truppen des Korps Rafttag hielten. Am 11. erreichte 
GM. Parrot, nah einem dreizehnftündigen Marie, Tor: 
nallya, wobei jedoch faum ein Drittheil der Fuhrwerke über den 





Agtelet «Berg gefchafft werden konnte. Der Reft mußte theild im 
Laufe der Nacht, theils erft am folgenden Tage über den fleilen, 
äußerft ſchwierigen Gebirgsweg fortgefchafft werden, was, Danf 
fey es der raftlofen Thätigfeit und Energie ded GM. Parrot, 
vollftändig gelungen iſt. Die Brigade Fiedler marſchirte bie 
Joſafö, die Brigaden Bergen und Kriegern bis Petri 
und Szen, die Arriergarde » Brigade Deym bis Szilas. 

Am 12. kam die Brigade Barrot bis Batfa, Fiedler 
bis Bunia, Bergen und Kriegern bid Beje und Tor- 
nallya, die Brigade Deym endlich bejegte Agtelek, hatte 
jedody in Szen noch einige Abtheilungen Infanterie, 1 Divifion 
Sunftenau Küraffier und ', Kavallerie - Batterie zurüdgelaffen. 
Diefe wurden am Morgen des 13. überfallen, wobei die Kürafjiere 
einigen Verluſt erlitten, in Petri aber von dem Reſte der Brigade 
Deym aufgenommen wurden. 

Die übrigen Truppen ded Korps hielten am 13. Rafttag. 

Am 14. ging die Brigade Parrot bis Keresztur, die 
Brigade Fiedler bis Rima-Szombath, Pergen bis 
Batka, die Brigade Deym, welche den Dienft der Arriergarde 
an die Brigade Kriegern abgetreten hatte, follte nah Füge 
marfchiren, Eehrte aber wieder um, da die Brigade Kriegern mitt: 
ferweile bei Tornallya vom Feinde angegriffen worden. — Es 
war dies eine Kolonne von angeblich 6 Bataillonen, 8 Eöfadronen, 
und 20 Gefchügen, welde unter Dembinsky über Putnof vorge— 
rüdt war. 

F.M.L. Gf. Schlid, der ſich bald darauf bei der Brigade 
Kriegern einfand, auch die Brigade Deym herangezogen hatte, 
traf fofort die entiprechenden Dispofizionen. Nach einem kurzen 
Plänklergefechte wurden 9 Kavallerie-Gefchüge, bald darauf noch 
1 zwölfpfündige und 1 Rafeten-Batterie ind Feuer gebracht, wo- 
durch der Feind fo wirkſam bejchofien wurde, daß berfelbe, von 2 


Küraffier-Divifionen verfolgt, eiligft den Rüdzug antrat. Unfer 
Berluft beftand in diefem Gefechte in 1 Tobten und mehreren 
Berwundeten. Ein Gefhüg wurde demontirt, aber mit geringer 
Reparatur wieder brauchbar hergeitellt. 

Major Wimmer ded Ditochaner Bataillons, und Ober- 
lieutenant Haug, Kommandant der Kavallerie» Batterie, hatten 
ſich befonders hervorgethan. 

Die Brigade Deym fegte Abends ihren durch das Gefecht bei 
Tornallya unterbrodenen Marſch fort, während die Brigade 
Kriegern die Nacht in ihrer Stellung zubrachte. Am 15. war 
GM. Parrot bis Lofoncz gefommen. Der Reit ded Korps 
fantonnirte, längs der Straße echellonirt, zwiſchen legterem Drte 
und Rima- Szombath, von wo eine Abtheilung zur Beobachtung 
des von Miskolcz über Putnof kommenden Weges bis Pälfalva 
vorgefhoben wurde. Die Verbindung mit der Hauptarmee war 
dur die von Waitzen über Balaffa - Gyarmath gegen Lo— 
fonez entfendete Esfadron von Civallart-Uhlanen bereits her- 
geftellt. 

So war aljo das Korps des F. M.L. Sf. Schlid geborgen. 
Es hatte durch die Befegung von Rima - Szombath und Loſoncz 
zwei ftrategijc jehr wichtige Punkte gewonnen, und deſſen Ber: 
einigung mit den übrigen Theilen des Heeres war fomit durch 
Die Umficht und Energie des Führers, fo wie durch die Ausdauer 
und den Muth, der Truppen als gefichert zu betrachten. 

In Rima- Szombath war es, wo, wie fchon erwähnt, der 
Major Prinz Moriz Naſſau mit mündlichen Aufträgen zu dem 
Feldmarihall nach Ofen entfendet worden. 

Die Brigaden Götz und Jablonowoky waren, wie jchon 
erwähnt, am 10. in Leutſchau, aljo kaum zwei Märfche von 
dem an diefem Tage in Torna und Konkurrenz fantonnirenden Korps 
des F. M.L. Gf. Schlid. Einer Bereinigung mit demjelben, 
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worauf dieſe Brigaden von vorneherein gewieſen waren, ſtand Nichts 
im Wege. Es fcheint alfo, daß fie zu fpät von der wahren Sachlage 
und dem, was fidh in der Gegend von Kaſchau zugetragen hatte, 
unterrichtet worden, widrigenfalls fie gewiß nicht ihre nunmehr 
ganz ifolirte Operazion auf Eperied und Kaſchau fortge: 
fegt hätten. 

In der Unkenntniß der Berhältniffe, und wie es fcheint, ohne 
vom EM.L. Gf. Schlid aufgefordert worden zu ſeyn, fich mit 
feinem Korps über Rofenau zu vereinigen, rüdten diefe Brigaden 
am 11. nah Kirchdorf, von wo fie ihren Marfch über den 
Braniszko-Paß fortfegten und am 13. Frics und Berthotr 
falva erreichten, während Oberft Bott des Generalftabes mit 
einer Nebenfolonne gegen Margitfalva detadhirt worden. 
Diefer ftieß dort auf den Feind, warf ihn jedoch nad einem 
mehrftündigen Gefechte mit bedeutendem Verluſt aus feiner Stel- 
lung. Indeffen wurde G. M. Götz beforgt, daß der Feind von 
Kaſchau verftärkt im Hernad >» Thale vorrüden und feine Rüdzugs- 
linie bedrohen werde. Er zog fich daher in der Nacht vom 13. auf 
den 14. wieder über den Braniszko⸗Paß nad Kirchdorf zu- 
rüd. Über die Aufftelung des Korps des F.M.L. Gf. Schlid 
hatte er noch immer Nichts erfahren können. In Kirchdorf 
traf der EM.L. Ramberg (nebft der Eskadron Kreß Ehevaur: 
legers, welche er zu feiner Bededung vom Zernirungs⸗Korps von 
Komorn mitgenommen hatte) zur Übernahme des Kommandos der 
beiden Brigaden ein. — In dem Berichte, welchen er hierüber 
dem Feldmarfchall erftattete, erwähnte er, dag F. M.L. Vogel 
mit 19 Kompagnieen, 2 Esfadronen und '/, Batterie aus Galizien 
über Bartfeld im Anzuge fey, und daß er beabfichtige, denſelben 
bei feiner weiteren Borrüdung auf Eperies über Polocsa an fich 
zu ziehen. — 8. M. 2. Ramberg blieb vom 14. bis 19. in 
Kirchdorf, denn er wollte Nachricht erhalten haben, daß Eperies 


und Kaſchau mit 45,000 Mann und 130 Kanonen befept feyen, 
von denen allein 6 bis 7000 Mann, mit 20 Gefchügen, den uns- 
bezwinglichen Gebirgspaß von Margitfalva fefthielten, u.f.w. — 
Am 19. wurde ihm nachftehendes, iffrirtes Schreiben des Feld- 
marfchalls vom 15. zugeftellt, worin ihm Dasjenige mitgetheilt 
wurde, was man dazumal über die Verhältniffe in Ober-Ungarn, 
und zwar durch den Rittmeifter Zsedeny, in Erfahrung ge- 
bracht hatte: 

»Schlid hat Eperies und Kaſchau geräumt, und am 10. d. M. 
„eine Fonzentrirte Stellung bei Torna bezogen, ohne ein Gefecht 
„beftanden zu haben. Ihm gegenüber ftanden überlegene, feindliche 
‚Streitkräfte unter Klapfa und Dembinsky, vielleicht auch Abthei- 
„lungen Görgen’d. Schlid wollte nöthigenfalls feinen Rüdzug auf 
»Rima-Szombath nehmen. Nähere Nachrichten liegen hier 
nicht vor. Es ift unbegreiflich, daß es weder Schlid noch Ihnen 
»gelungen ift, Nachrichten über Ihre wechfelfeitige Stellung ein— 
»zuziehen! Was Ihr nunmehriges Benehmen anbelangt, fo läßt ſich 
»von hier aus durchaus Nichts feftfegen. Vielleicht können 
»Sie fih nod mit Schlid vereinigen, vielleicht den 
»Rüdzug durch die Zips antreten, endlich vieleicht Ihren Rüdzug 
»nothgedrungen auf Galizien bafiren, was jedod fehr 
»bedauerlidh wäre. Da man in Ofen noch nicht wußte, ob 
F.M.L. Ramberg bei feiner neuen Divifion eingetroffen fey, 
fo wurde dieſes Schreiben noch an ven G. M. Götz addreſſirt, von 
diefem aber dem genannten, mittlerweile eingetroffenen Beldmars 
Schall» Lieutenant unterm 19. eingehändiget. Indem G. M. Götz 
dies zur Kenntniß des Feldmarfhalls brachte, fhrieb er: »Daß 
»ed gar nicht in feiner Abſicht gelegen fey, nad 
»Kafhau zu rüden, da dies dem F. M. 2. Gf. Schlid jegt feinen 
»Bortheil mehr bringen konnte. Er habe vielmehr vorgehabt, ſchon 
„am 14., ohne Säumniß, über Rofenau gegen den 





»Beldmarfhall-Lieutenant Gf. Schlid zu operiren. 
„Indeſſen fey 5. M. L. Ramberg zur Übernahme des Kommandos 
„eingetroffen, und habe die Befegung von Kaſchau den Verhält- 
„niſſen entfprechender gefunden. « 

F.M.L. Ramberg, weldher am 19. Mittags Ein Uhr er- 
fuhr, daß der Pag von Margitfalva vom Feinde nicht mehr befegt 
jey, rüdte am 20. nach Margitfalva, Iefelfalva und Hamor, und 
am 21. nah Kaſchau, weldye Stadt übrigens vom Gros des 
Feindes bereits feit einigen Tagen geräumt worden war. 

In dem Berichte über die Befegung von Kaſchau fuchte F. M.L. 
Ramberg die Nothwendigfeit nachzuweiſen, ihn mit einigen Ba- 
taillonen, Eskadronen und Geſchützen zu verftärfen; da er fich 
mit feinen 7 Bataillonen , 3'/, Esfadronen und 21 Gefchügen zu 
ſchwach fühle, um dem Feind, der ſich jetzt bei Miskolcz konzen⸗ 
trire, zu verfolgen, um fo mehr, ald er nicht auf die Mit- 
wirkung des F. M.L. Gf. Schlid zählen fünne. Das flova- 
kiihe Freilorps, welches unter feinen tüchtigen und intelligenten 
Führern Stur und Blaudef bis auf 19 Kompagnieen, 
zu 90 Mann, herangewachfen war, habe er in der Zips zu- 
rüdlaffen müfjen, um für die Sicherheit diefes Landſtriches und 
den Nachſchub an Lebensmitteln zu forgen. Der Feldmarſchall 
möge wenigftens den F. M.L. Vogel anmweifen, mit feinen 19 
Kompagnieen, 2 Esfadronen, 3 Gefchügen zu ihm zu ftoßen. 
Diefer war aber vom F. M.L. Bar. Hammerftein mehr auf 
die Sicherung der galizifchen Grenze als auf ein aktives Mitwir- 
fen gewiefen worden. 

Das Begehren des E.M.L. Ramberg um Heranziehung 
des F.M.L. Bogel konnte im günftigften Falle nicht vor 14 
Tagen verwirklicht werden, da beinahe fo viel Zeit erforderlich 
war, bis fein Geſuch zum Feldmarſchall nad Dfen gelangte, und 
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von dort die entfprechenden Weifungen nad Galizien erlafien wer: 
den konnten. Auf diefe Hilfe war daher nicht zu rechnen. 


Bir lafien den EM.L.Ramberg nunmehr in Kafdhau fte- 
hen, wo er bis 29. blieb, und fehren wieder zu den Operazio- 
nen der Hauptarmee zurüd, 

GM. Fürft Eolloredo war mit feiner Brigade am 15. 
in Gyoöngyös eingerüdt, hatte ſich fogleich über PBetervafara 
mit dem F.M.L. Sf. Schlid in Verbindung gefegt, gegen Kä- 
polna und Poroszloͤ ftreifen laffen, und überhaupt fehr viel Thä- 
tigkeit, namentlich auch im Einziehen von Nachrichten, entwidelt. 

Am 16. langte vom F. 3. M. Gf. Nugent die wichtige 
Nachricht von dem am 13. ftattgehabten Falle der Feftung Efzet 
an. In Folge der abgefchloffenen Kapitulazion fredte die Be- 
fagung, 4500 Mann ftarf, am 14. um neun Uhr Früh auf dem - 
Glacis die Waffen. — Das Verdienſt des Falles von Eſzek wird 
vom F. 3. M. Gf. Nugent hauptfächlich dem Kommandanten der 
Zernirungs » Truppen, G. M. Trebersburg, zugefprocdhen. 
War 8.3.M. Sf. Nugent auch von dem Grumdfage „mit Re: 
beilen nicht zu unterhandeln,« abgewichen, jo waren doch die 
durch den Beſitz der Feftung Efzef errungenen Bortheile fo emi- 
nent und nachhaltig, daß fein Verfahren nicht nur vollfommen ges 
rechtfertiget erfchien, fondern die vollfte Anerkennung verdient. 

Vom F. M.L. ©f. Schlid erhielt man am 18. ein aus 
Rima-Szombath vom 16. datirtes Schreiben, in weldyem er ans 
zeigte: daß er die Kafchauer Emigranten, die Kranfen, fo wie 
auch das Szirmay’fche Freikorps nad) Waitzen fenden, die Zeit der 
Ruhe aber zur Regelung der Verpflegung und Inftandfegung des 
Materiales benügen werde. Berner bot er fi an, der Brigade 
Eolloredo eine fehspfündige Batterie abzutreten, da es ihm fchiene, 
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daß dieſelbe mit zu wenig Artillerie verſehen ſey. Am Schluſſe 
dieſes Berichtes heißt ed: »Die Rekognoszirungs-Rapporte 
»haben mir fo eben die vorläufige Nachricht gebracht, daß Dem— 
„binsky mit 2 Brigaden und 20 Gefchügen, nebft zahlreichen Hus 
„ſarenſchwaͤrmen, auf dem Rüdmarfche nach Miskolcz fich befinde, 
„und heute Abend dafelbit eintreffen werde. Nachdem auch Klapfa 
»bort fteht, durch die Vereinigung diefer beiden Rebellen » Chefs 
„Miskolcz ſtark bejegt, befonders aber mit überlegener Artillerie 
»verfehen feyn wird, fo würde wohl ein fombinirter Angriff der 
»Brigade Eolloredo und meines Korps an einem zu beftimmenden 
»Tage, nämlich meinerfeitd von Sz: Peter aus, und die Brigade 
»E&olloredo von Harfany her (alfo von Gyöngyös über Kapolna, 
»Mezös Kövesd, u. f. w.) ein günftiged Refultat nicht verfehlen. 
»Ich bin im Stande, mit zwei Brigaden, nad) dem Augenblide, 
»wo ich den Befehl hiezu erhalte, am 4. Tag darauf, zehn Uhr 
»Krüh, vor Miskolcz zu ftehen, und den Angriff zu machen. In 
»diefem Sinne fünnte General Fürft Colloredo von Euer Durch: 
»laucht einen Befehl erhalten, um vielleicht am 22. oder 23. um 
»die zu beflimmende Stunde den Angriff gleichzeitig machen zu 
»fönnen. Jedenfalls die ferneren hohen Befehle erwartend, werde 
»ich bis dahin ftehen bleiben.« 

F. M.L. Sf. Schlid ‚hatte fehr zwedmäßig die Brigade 
Parrot nad) Petervafara detachirt, wodurd die Verbindung mit 
der Gyöngyöfcher Straße vollfommen gefihert war. In der Er- 
wartung, daß der Feldmarfchall die beantragte Erpedizion gegen 
Miskolcz billigen werde, verftändigte er aud) den obgenannten Ge- 
neral hiervon; und beſprach mit ihm fogar die Möglichkeit eines 
fombinirten Angriffes auf Kaſchau. 

Der Feldmarfhall, der, wie ſchon erwähnt, ben Ber 
ſchluß gefaßt hatte, die Armee nunmehr auf dem entfcheidenden 
Punkte zu fonzentriren, aud nad den Erfahrungen, die er 
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in der legten Zeit gemacht, fehr wenig geneigt war, Truppen 
Abtheilungen einem längeren, ifolirten, felbftftändigen Handeln 
zu überlaffen, ging auf diefes Projeft nicht ein. Er hatte 
überdied durh den F. M.L. Sf. Schlid fowohl, als durd 
G.M. Fürft Eolloredo Nachricht erhalten, das Miskolcz, 
Mezö-Kövesd, ja jelbft Erlau, von ftarfen feindlichen Abtheilun- 
gen befegt, eine Vorrüdung der vereinten feindlichen Streitfräfte 
auf der Gyöngyöfcher- Straße, gegen Peſth, fomit höchſt wahr: 
fcheinlich fen. Hiernach erließ er unterm 18. folgendes Schreiben 
an den F. M.L. Sf. Schlid: 

»Bei dem unfteten Herumziehen des Feindes, fo wie bei dem 
„Umftande, daß er durdy zahllofe Spione von allen unferen Be— 
»wegungen fchnell Kenntniß erlangt, halte ich jede von verſchie— 
„denen Punkten ausgehende, auf mehrere Märfche fombinirte, 
»Dperazion für erfolglos, was ſich in dem Zeitraume der legtver- 
»floffenen 14 Tage genugfam erwieſen hat. Aus diefem Grunde 
»glaube ih auf die von E. H. beantragte VBorrüdung, über Sz. 
»Betri gegen Miskolcz, um das in der Gegend von Erlau feyn 
»follende Korps Klapka's zwifchen die Stellung der Brigade Eollo- 
„redo und Ihre Kolonne zu bringen, nicht eingehen zu fol- 
»len; um fo weniger, ald ed dem Feinde unbenommen bliebe, 
„über Poroszlö das linke Theiß-Ufer zu gewinnen, fomit jedem 
»Zufammenftoße mit überlegenen Streitkräften auszuweichen. Da 
»es nunmehr in meiner Abficht liegt, meine Trup— 
„pen möglihft zu fonzentriren, um mit vereinter 
„Kraft einen entfcheidenden Schlag zu führen, fo 
„werden E. H. hiermit angewiefen, nad Zurüdlaffung einer Ar- 
„riergarde, zur Maskirung und Dedung Ihres Marfches, alfo- 
»gleih und mit thunlihfter Befhleunigung über 
»Beterväfara nah Gyöngyös zu rüden ıc. ıc« 

Die Brigade Eolloredo, deren Stellung in Gyöngyös zu ers 
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ponirt ſchien, wurde beordert, am 18. bis Hatvan zurückzumar⸗ 
ſchiren, desgleichen die auf Streifkommando vorgeſchobene Divis 
ſion von Mar Auersperg Küraſſieren, unter Major Graf Couden— 
hove, ſich von Kapolna nad) Gyöngyös zurückzuziehen; da man 
diefe nad) den legteingegangenen Meldungen über Anhäufung bes 
deutenderer, feindlicher Abtheilungen in der Gegend von Erlau für 
zu weit vorgefchoben und gefährdet hielt. — Diefe Beforgnig war 
nur zu begründet, denn am 18., um halb fechs Uhr Morgens, 
wurde biefe Divifion von 11 Zügen Hufaren, einer Abtheilung 
Infanterie, die auf Wagen herbei fam, und 3 Gefchügen, unter 
Anführung ded Rebellen sOberft Ariftid Defiöffy, überfallen. Die 
Divifion war in dem großen Karolifchen Meierhofe Kompolt unter: 
gebracht. Die Pferde blieben die ganze Nacht gefattelt. Eine halbe 
Eskadron ftand auf Vorpoften. Verrath und ein heftiger Sturm- 
wind, welder das Horchen faft unmöglich machte, begünftigten, 
in der überdies finfteren Nacht, den Überfall. Der auf Vorpoſten 
aufgeftellte Flügel kämpfte mit wahrem Löwenmuth und völliger 
Aufopferung, wodurch die Divifion Zeit gewann, die Pferde auf- 
zuzäumen und zym Theil audy aus den niederen Stallungen her— 
auszuführen; wobei, wie begreiflich, einige Verwirrung entſtand. 
Dennoch gelang ed den Offizieren, und ganz befonderd dem tapfe- 
ren Rittmeifter Baron Scheibler, durd ihr begeifterndes Beifpiel 
nicht mur das Gefecht herzuftellen, fondern felbft angriffsweife vor: 
zugehen. Durch diefes entfchiedene Auftreten wurden die beiden 
fhon verwundeten Rittmeifter Fluk und Baron Reigenftein, 
welche bereitd umzingelt und nahe daran waren, gefangen zu wer: 
den, wieder befreit, Anderen wurde aber die Zeit verfchafft, ſich in den 
Sattel zu ſchwingen. Der Flügel auf®Borpoften erlitt allerdings be— 
deutende Berlufte, denn außer dem, durch mehrere Kopfhiebe ſchwer 
bleffirten Rittmeifter Fluk, waren aud der Oberlieutenant Le i⸗ 
des dorf, nebſt 3 Korporalen und 16 Mann, theils getöbtet, 
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theils fchwer verwundet. Allein das Gefühl, durch Todesverach⸗ 
tung und Hingebung ihre Kameraden fo fange zu fhügen, bis fie 
Zeit gewännen, fi in fchlagfertige Bereitichaft zu fegen, wid) 
nicht einen Augenblid aus der Bruft diefer Braven. Nur auf diefe 
Weife war ed möglich geworben, die Diviſion zu fammeln und zu 
formiren. Die Küraffiere gingen nun mit größter Entfchlofjenheit 
auf den Feind los, und hieben wader darauf. Viele Hufaren 
wurden niedergehauen, ein Mann, nebft 9 gefattelten Pferden, 
gefangen. Die Küraffier- Divifion gelangte endlih dahin, ſich 
gänzlich zu degagiren, und ging, vom Feinde unverfolgt, im 
Schritte bis zur Brüde bei Bal-Püspöfy, von wo fie die Meldung 
von dem Vorgefallenen erftattete, und fo lange ftehen blieb, bie 
der Befehl zum Rückmarſch über Gyöngyös nad) Hatvarı erfolgte. 
— Der Gefammtverluft befand an Getöbteten, Bleflirten und Ge» 
fangenen in: 1 Rittmeifter, 1 ÖOberlieutenant, 1 Oberarzt, 
1 Wachtmeifter, 6 Korporalen, 25 Küraffieren, 17 Pferden. Ober: 
lieutenant Leides dorf blieb für todt liegen, fiel in Gefangen 
fhaft, kam jedoch mit dem Leben davon, obgleich er Das Augen» 
licht durch einen Säbelhieb einbüßte. | 

Da in legterer Zeit der Fall öfterd vorgefommen, daß Ab- 
theilungen vom Feinde überfallen wurden, namentlich am 9. Fer 
bruar, in der Gegend von Szolnof, ein aus 1 Offizier und 26 Mann 
von Kaifer Dragonern beftehendes Piquet, am 14. eine Patrouille 
von 12 Küraffieren in der Gegend von Gzibafhäza, u. f. w., fo 
fand ſich der Feldmarſchall veranlaßt, hierüber fowohl, als über 
den Gang des Krieges im Allgemeinen unterm 18. Februar be; 
fondere Weifungen an die Truppen und Generale hinauszugeben. 

Am 19. berichtete der G.M. Für Colloredo aus Hat- 
van: daß nad) fo eben eingegangenen Nachrichten ſich bei Käpolna 
und Kompölt fehr Rarke Truppen » Maffen konzentrirten, die viel- 
leicht am nämlichen Tage noch nach Arof- Szallas marfchiren und 





zum Theile ſchon dort ftehen dürften. Er fende eine ftarfe Batrouille 
in leßtere Richtung, um beftimimtere Nachrichten einzuholen. Für 
den Fall der Beftättigung werde er fi) nad Bägh zurüdzicehen, 
um der Unterftügung der rüdwärts aufgeftellten Truppen näher zu 
feyn. 

Was an diefer Nachricht Wahres, war ſchwer zu ermefien, 
fo viel aber fchien-gewiß, daß der Feind ſich auf der Gyöngyö'- 
ſcher Straße fonzentrire, und dort etwas vorhabe. Der Feldmar— 
ſchall zögerte daher feinen Augenblid mehr, alle Disponiblen Truppen 
zwifchen Hatvan und Pefth zu echelloniren. Hiernach wurde Die 
Brigade Eolloredo ermächtiget, in die vortheilhaftere Stellung von 
Bagh zurüdzugehen, dagegen die Brigade Wyß nach Gödöllö, die 
Brigade Dietrich, welche dem erhaltenen Befehle gemäß, jedod 
nur mit 3%/, Bataillonen, 1 Eskadron und zwei halben Batterien 
fo eben auf der Donau in Peith eingetroffen war, nad) Kerepes 
vorgefhoben, wohin aud die Korps» Artillerie » Referve Fam. 
FM.L. Bar. Esorich übernahm vorläufig das Kommando die: 
fer Truppen. In Gödöllö follte, Falls der Feind weiter vordringe, 
Stellung genommen, der Terrän daher forgrältig refognogzirt und 
alle Bagagen zurüdgelaffen werben. 

An den FM.L. Gf. Schlid erging unterm 19. nachftehen- 
der Erlaß: »Zufolge eben eingegangenen Nachrichten follen ziem- 
(ich anfehnlihe, feindliche Streitkräfte gegen Gyöngyös im An— 
„marfche begriffen feyn. Die Brigade Colloredo hat fih, ohne 
„vom Feinde gedrängt worden zu fenn, heute nach Hatvan zurück⸗ 
„gezogen. Sie hat den Befehl: fich bei einem überlegenen feind- 
»lichen Angriffe nach Gödölld zu repliiren, wohin ich unter Einem 
„die zu ihrer Aufnahme nöthigen Truppen disponire. Unter diefen 
»Umftänden werden E. H. ermeffen, wie wichtig es ift, daß biefel- 
„ben Ihren Marſch auf Gyöngyös mit möglidhfter Be 
»[hleunigung vollführen, da es hierdurch gelingen Fönnte, 
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„ben etwa gegen Gödölld vorbringenden Feind in feinem Rüden zu ' 
„bedrohen. Ich rechne demnach darauf, daß E. H. Ihren Marſch 
sin der angegebenen, in meinem geftrigen Befehle fchon erwähnten 
Richtung ohne Unterbrehung fortfegen werben. Es ver: 
„steht ſich übrigens, daß Sie bei Ihrem Eintreffen in Gyöngyös 
„diejenige Marfchrichtung einfchlagen werden, welche Sie direkte 
„auf den Feind führt.« 

Den Tag darauf langte iedod) ein vom 19., acht Uhr Abende, aus 
Putnok datirtes Schreiben des F. M.L. Gf. Schlidan, in wel 
dem er anzeigte: daß er mit den Brigaden Deym, Kriegern und 
Bergen neuerdings die Dffenfive ergriffen habe und 
bis Putnok vorgerüdt fen, fo wie auch fi) mit dem G. M. Fürft 
Eolforedo in Verbindung gefegt habe, der mit der in Peter- 
vafara ftehenden Brigade Parrot verftärkt, 7 Bataillone, 7 Es— 
fadronen und 15 Geſchütze zählen, fomit im Stande ſeyn werde, 
felbft einem bedeutend überlegenen Feinde die Spige zu bieten. — 
Über die vorhabende und bereits begonnene Offenfiv » Operazion 
äußerte derfelbe: »Ddb zwar id) bereits zur Förderung des Ge— 
smeinzwedes eine Brigade meines Korps detachirt und dem General 
„Fürſt Colloredo zur Unterftügung abgefchidt habe, fo habe 
»ich mich doch entfchloffen, mid, darauf nicht zu befchränfen, fon» 
„dern beabftchtige, wo möglich, einen entfcheidenden Schlag her- 
s»beizuführen. Die Hauptmacht des Feindes fteht theild in Ka- 
»/hau, Eperiedund in der Zips unter Görgey, theild ge— 
»gen Mezö- Kövesd zu. Es find daher mur zwei Bälle möglid: 
„entweder hier ruhig ftehen zu bleiben, bis Eolloredo den Feind 
sgefchlagen, oder bis gegen Miskolcz zurüdgedrängt hat, um 
„dann einen gemeinfamen Angriff zu machen, bei dem ich übers 
»flüffig feyn werde, indem der von Golloredo allein gefchlagene 
»Feind auch allein verfolgt werden könnte; — oder ich ſchiebe 
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„mich kompakt mit meinen 4 Brigaden zufammen, gehe nad) 
„Miskolcz, Fümmere mich für den Moment nicht um Görgey, 
„nehme den Feind im Rüden, der dann nicht mehr ausweichen 
»fann, und fo eine Entſcheidung herbeigeführt werden muß. 
»Da ich das Legtere für das Beſſere halte, fo werde ich über: 
„morgen von hier aufbrehen, Dperazionsbafis und Berbindung 
»für den Moment aufgeben, und über Misfolcz dem Feinde nach— 
»marfciren. General Fürft Colloredo wird unter Einem von mei- 
„nem Vorhaben in Kenntniß gefegt und angewiefen, eine Entfcheis 
»dung bis zu meiner Ankunft im Rüden des Feindes zu vermeiden. 
»— Db zwar ich die Überzeugung habe, daß die Bergftädte für 
»jegt nicht som Feinde bedroht find, fo würden diefelben doch voll- 
»fommen gefchügt feyn, wenn G. M. Wyß von Euer Durchlaudht 
»befehliget werben möchte, bi Rima-Szombath vorzurüden, und 
„entweder dafeldft Stellung zu nehmen, oder vielleicht gar bis 
»gegen Rofenau vorzugehen, wofelbft er fich leicht mit G. M. 
„Jablenowsky oder Göß in Verbindung fegen fönnte, und dieſe 
„fodann wiederum bis gegen Dfen fortzufegen. « 

FM. 2. Gf. Schlic hatte die beiden Erlaffe des Feldmar- 
falls, vom 18. und 19., welde ihn zum fchleunigen Marfche 
nach Gnöngyös beorderten, noch nicht erhalten, als er den Marſch 
nad Putnof antrat. Keinesfalld war aber diefe Vorrüdung im 
Einflange mit feiner legten Zufchrift vom 18., in welcher es 
am Scyluffe hieß: „Jedenfalls die ferneren hohen Befehle erwar- 
»tend, werde ich bis dahin ftchen bleiben.“ Durch den 
Marfch nach Putnof war die beabfichtigte Vereinigung mit diefem 
Korps jedenfalls verfpätet, überdies die neue, direfte Marfchlirie 
nad; Petervafara, wegen der äußerft ſchlechten Gebirgsftraßen, 
für die Truppen unendlich ermüdend. Beruhigend blieb übrigeng, 
daß F. M. L. Gf. Schlid erwähnte, »bis Übermorgen 
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(21.) in Putnok ftehen bleiben zu wollen,= daher ihn der Befehl 
zum Marjche nach Gyöngyds dort noch treffen mußte, 

G. M. Fürft Eolloredo, von dem Vorhaben des F. M. L. 
Sf. Schlick verftändiget, wollte darauf — namentlich auf eine 
Vorrückung gegen Mezö-Kövesd — nicht eingehen, bevor er nicht 
vom Feldmarfchall hierzu ermächtiget worden. Diefer feste ihn am 
20. durch nachitehenden Befehl in Kenntniß von der wahr.n Sad): 
lage: Auf €. D. Bericht vom heutigen Tage finde ich zu erwie- 
„ven, daß Diefelben bis auf Weiteres in Ihrer gegenwärtigen 
»Aufftellung zu verbleiben haben, da eine Offenſivbewegung, ge— 
»gen Gnöngyös, für den Augenblid durchaus nicht in meiner Ab: 
»ficht liegt. F. M. 2. Sf. Schlid ift ſchon von der Veränderung 
„Ihrer Aufftellung in Kenntniß und angewiefen worden, von jeder 
sfelbftfändigen, vereinzgelten Operazion abzufte 
„hen. Es ift ihm der Befehl zugegangen, mit feinem Korps alfo- 
»gleic, über Vetervafara gegen Gyöngyös vorzurüden. Er dürfte 
»jebt Schon im Marfche dahin begriffen feyn. Sobald ich den Tag 
»feines Eintreffens dortfelbit, nach) der von ihm zu gewärtigenden 
»Marfcheintheilung, erfahre, werde ich denjelben E. D. mittheilen. 

» Jedenfalls ift ihm die möglichfte Befchleunigung feines Mar: 
»fches a ıfgetragen worden. Unter diefen Umftänden werden Sie 
»erneflen, daß ed mir eher darum zu thun it, den Feind in ſei— 
»ner etwa beabfichtigten Worrüdung gegen Gyöngyös nicht auf 
»zuhalten, da er um fo fiherer von der Kolonne des F. M. 2. 
»Gf. Schlid in Flanfe und Rüden bedroht würde, ıc. ıc.« 

EM. 2. Gf. Schlid hatte noch am 20. in Putnof den Be: 
fehl des Feldmarfhall® vom 18. erhalten, und berichtete: daß, 
obgleich diefer Befehl im Widerfpruche mit feinem, geftern Abend 
eingefendeten Plane fey, er fi augenblidliih in Marſch nad 
Petervafara fegen, am 23. mit der Avantgarde dafelbft eintreffen, 
anı 26. mit Beftimmtheit in Erlau fonzentrirt, und am 27. für 





jede Aufgabe disponible feyn werde. — 8. M. L. Gf. Schlick 
fcheint übrigens mit der vom Feldmarſchall angeftrebten Berieini- 
gung der Armee auf der Gpöngyöfdher Straße nicht ganz 
einverftanden geweſen zu feyn, wenigftend deutet folgende Stelle 
feines Berichtes darauf hin: 

»Schließlich kann ich mir doch nicht verſagen, meine Anſicht 
»gehorfamft auszufprechen, und diefe iſt: daß der Feind, der Alles 
„weiß und Alles erfährt, fobald er von meiner Bewegung gegen 
»„Petervafara Kenntnig nehmen wird, daher die ganze Gegend 
»zwifchen Miskolcz, Waigen, bis gegen die Bergftädte hinauf, 
„und vorwärts bis gegen Rofenau von f. f. Truppen entblößt 
sweiß, er dieſes benügen wird, um ſich in das ihm fo angenehme 
»Gebirge zu werfen, die Bergftädte bedrohen, General Götz und 
„Jablonowsky im Rüden nehmen, fomit neuerdings aus der 
»Schlinge fommen, die Operazionen Görgey’s unterftügen und 
»aufs Neue Verwirrung in bereits unterworfene und pacifizirte 
»Landesftreden bringen wird.“ 

Nachdem der Feldmarfhall nunmehr mit Beftimmtheit auf die 
baldige Vereinigung mit dem Korps des F. M. L. Gf. Shlid 
zählen zu fönnen glaubte, zögerte er auch Feinen Augenblid mehr, 
die hierzu nöthigen, mit einem offenfiven Vorgehen in 
Verbindung ftehenden Dispoftzionen zu erlaffen. 

Durch G. M. Fürft Eolloredo erfuhr man, daß fich die 
Befegung von Ärof- Szälläs und Gyöngyös durch den Feind 
nicht beftätige. Alle Nachrichten ftimmten vielmehr darin überein, 
daß der Feind fih in MezöKövesdkonzentrire, Erlau und 
Kapolna nur Schwach befegt feyen. Die Gefa mmtftärke wurde 
damals fälſchlich auf nicht mehr ald 10 - 12,000 Mann angeges 
ben, da Görgey noch ald bei Kaſchau ftehend vermuthet wurde. 

Auf diefe Nachrichten bafirte fich der am 21. Nachts an den 
FM. 2. Gf. Schlid ergangene Befehl, feine Vereinigung mit 
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dem von Peſth, Gödöllö, u. f. w., abrüdenden Korps, von Pe: 
tervafara auf dem direkten und befjeren Wege über 
Erlau und Kapolna zu bewirken. In diefem Befehle heißt 
ed: „Nachdem der Feind mit feiner Hauptmacht bei Mezö⸗Kö— 
»vesd fteht, umd nicht, wie ich es vermuthet und in meinem 
»Schreiben vom 18.d.M. angedeutet, auf der Straße über Gyön— 
»gyös hinaus vorgerüdt ift, fo iſt es vollfommen entfprechend, 
»daß E. H. Ihre Marfchrihtung von Petervafara über Erlau 
„nehmen. Ob Sie die Brigade Parrot in Petervafara an fich zie— 
»hen wollen, bleibt Ihnen vollfommen überlaſſen; da die von hier 
„abrüdende Kolonne ftark genug ift, um Feine anderweitige Unter: 
»ftügung zu bedürfen. Bei Ihrem Eintreffen in Erlau wollen Sie 
„die Verbindung mit der Ddiesfeitigen Kolonne gegen Käpolna 
‚auffuchen, was gegenfeitig auch von dort gefchehen wird. Biel: 
»leicht laffen fi auf diefem Wege Verabredungen über die Art 
„und Weife des am 27. zu vollführenden, weiteren Vorrückens 
»zum Angriffe pflegen. Nimmt der Feind das Gefecht bei Mejzö— 
»Kövedd an, fo liegt es in meiner Abficht, ihn mit aller Entfchie- 
»„denheit und mit allem Nachdruck anzugreifen. - Sein Rüdzug kann 
„entweder gegen Poroszlö ader gegen Miskolcz gerichtet feyn. Im 
„eriteren Falle wird ed an mir, im legteren an E. 9. ſeyn, ihn 
„von feiner Rüdzugslinie abzudrängen. Sollte der Feind aber das 
»Gefecht Durch einen früheren Rückzug vermeiden, fo werde ich 
‚nad Umftänden die Gelegenheit zur Zerftörung der Brüde bei 
Poroszloͤ benügen, oder ſelbſt dort übergehen, oder endlich einen 
„anderen, der Sachlage entfprechenden, Befchluß fallen. — Aus dem 
»Marfchplane werden E. H. erjehen, wo fich jeden Tag mein 
» Hauptquartier befindet, und mir fomit dahin berichien. Soll: 
„ten €. H. in Betervafara mit Beftimmtheit erfah- 
sten, daß der Feind mittlerweile von Mezö—-Kö— 


»vesd gegen Peſth vorgerüdt if, fo wäre IhrMarid 
‚über Gyöngyös auszuführen.« 

Am 22. erhielt der Feldmarfchall ein vom 21., aus Rima- 
Szecs datirtes Schreiben des F. M.L. Gf. Schlid, deſſen Inhalt 
von hohem Intereffie war, und die obige Dispofizion theilweife 
modifizirte. 

F. M.L. Sf. Schlid berichtete naͤmlich: daß er ſchon am 
23. in Betervafara eintreffen werde, ferner, daß nad) den 
ihm zugegangenen Nachrichten es in der Abficht des Feindes Liege, 
mit feinen vereinten Streitfräften einen entfdei- 
denden Schlag zu führen, zu weldem Ende das Korps 
Börgey’s am W. in Forré, am 21. in Misfolcz ein- 
treffen werde, 

Hiernach war ed ar, daß man ed nicht mehr, wie anfäng- 
lid vermuthet, mit 10— 12,000 Mann bei Mezö- Kövesb zu 
thun haben, fondern wahrfcheinlich, noch während der Vorrückung, 
auf die gleichfalls offenfiv vorgehende, vereinte Macht des 
Gegners ftoßen werde. Die Vereinigung mit dem F. M. 2. Gf. 
Schlick durfte daher nicht mehr über den entfernteren Punkt 
Erlau gefucht werden, fie mußte vielmehr auf der Fürzeften 
Linie, nämlih über Gyöngyös erfolgen, wozu derfelbe 
unterm 22, vom Feldmarfchall mit dem Beifage angewiefen wurde: 
daß, wenn fich die Nachricht über den Marfch Görgey’s beftätige, 
derſelbe am 25., alfo gerade an demfelben Tage, wie das von 
Pefth abrüdende Korps in Gyöngyös eintreffen könne. 

Diefes Schreiben wurde dem G.M. Fürft Eolloredo zur 
jicheren Beftellung an den F. M. L. Gf. Schlid zugefendet. 

Die erlafiene Marfch- Dispofizion und Truppen » Eintheilung 
war folgende: Das Korps des F. M. L. Gf. Sch lid follte, nah Zu- 
rüdlaffung einer Arriergarde in Rima-Szombath, zu deren Unter: 
ftügung oder Ablöfung unter Einem 2 Kompagnieen Baumgarten 





und 1 Eskadron Eivallart:Uhlanen von Waigen aus, über Lo— 
fongz, in Marfch gefegt wurden, fpäteftens am 26. im 
Gyöngyös eintreffen, was leicht ausführbar fchien, da 
EM.L. Sf. Schlid am 23. Petervafara erreichen wollte. 

Das von Peſth und Konkurrenz abrüdende II. Armeeforps 
unter F. M.L. Sf. Wrbna beftand aus nachſtehenden Truppen: 


Divifion des F. M.L. Bar. Cdorich. 
Brigade ded G. M. Wyſi. 


2. Jaͤger-Bataillon, 

1. Bataillon Schönhals, 

3. Bataillon Fürftenwärther, 

1.8. W. Bataillon G. H. Baden, 

1 Eskadron von Kreß- Ehevaurlegerd (Oberft 2.), 
1 Kavallerie = Batterie Nr. 2, 

/, Raleten Batterie Nr. 15, 


Brigade des G. M. Fürft Colloredo. 


6. Jaͤger-Bataillon (4 Kompagnieen), 

1. und 2. Bataillon E. H. Stefan, 

1. L. W. Bat. Paumgarten (4 Kompagnieen), 

1 Eskadron von Kreß⸗Chevaurlegers (Oberſtl. 2.), 
fehspfündige Batterie Ar. 8, 

'/, Raketen » Batterie Nr. 15. 


Divifiond » Artillerie s Mejerve, 
Zwölfpfündige Batterie Ar. 3, 
ſechspfündige Batterie Ar. 10, 
fehspfündige Batterie Ar. 11. 


— 


Divifion des F. M.L. Fürft Edmund Schwarzenberg. 
Brigade ded G. M. Dietrich, 


2. Bataillon Wimpfen (4 Komp.), 
- 1 fomponirted Bataillon, Edert (2 Komp. Heß, 2 Komp. 
Prohaska), 
4. Bataillon Warasdiner-Kreutzer, Grenzer (4 Komp.), 
4. Bataillon vom 2. Banal (3 Komp.), 
1'/, Batterie, 


Brigade ded G. M. Schütte. 


1 Grenadier - Bataillon, (Rattay), 
1 » » ’ (Richter) ’ 
1 Batterie, 


Kavallerie: Brigade ded G.M. Graf Bellegarde, 


4 Esfadronen Mar Auerfperg Kürafliere, 

5 Eskadronen Civallart » Uhlanen, 

2 Eskadronen E. H. Johann Dragoner, 

1 Kavallerie: Batterie, Nr. 4. 

(Hievon waren die 1. Majors-Divifion von Civallart » Uhlanen 
bei der Brigade Wyß, die Dragoner aber im Hauptquartiere zu- 
getheilt.) 

Divifions-Artillerie-Referve: 1'/, Batterien. 

ArtilleriesHaupt-Referve: 6 Batterien. 

Im Ganzen 13% Bataillone, 13 Esfadronen, 
102 Geſchütze. 

Der Mari wurde aus den verfchiedenen Kantonnirungen 
der Truppen am 23. angetreten und dergeftalt eingeleitet, daß das 
1. Korps an diefem Tage in Kerepes, Gödöllö und Bagh, 
am 24. in Hatvan und Hort echellonirt zu ftehen fam, am 25. 
aber die Divifion Csorich, nebſt der Gremabier - Brigade 
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Schütte und den Artillerie-Reſerven, nach Gyöngyös, 
am 26. nah Kapolna, dagegen F. M.L. Fürſt Edmund 
Schwarzenberg, mit den Brigaden Dietrich und Belle: 
garde am 25. auf dem Parallelwege nad) Arof-S;ällas, 
am 26. nah Kal rüden follte, woburd das Korps an die 
jem Tage auf einen Raum von faum °/, Stunden wieder fon» 
jentrirt war. | 
Die Munizions-Reſerve war angewiejen, in der Ent- 
fernung von einem Marfche, die Brüden-Equipagen aber 
von zwei Märfchen nachzufolgen. 
Der Feldmarſchall mit feinem Hauptquartiere wollte fich 
an die Divifion Coorich anfchließen. 
AL Sarnifon in Dfen»Pefth verblieben unter dem Gene- 
rale Liebler: 
1 Grenadier- Bataillon (Martini), 
1 Grenadier » Bataillon (Schneider), 
1. Bataillon Eeccopieri, 
1 Batterie, 
zu denen noch das: 
1. Bataillon Wimpffen und 
1 Eskadron E. H. Johann Dragoner, 
welche von der Brigade Dietrich in Toͤlna zurüdgeblieben waren, 
ftogen follten. G. M. Henpi übernahm vom F. M. L. Gf. Wrona 
mittlerweile das Diftrifts-Kommandoe. — Gran blieb durd; das 
Grenadier-Batailloen Straftil, von welchem jedoch 2 Kompagnieen 
zur Berftärfung der Garnifon von Dfen gezogen wurden, bejeßt. 
In Waigen blieb das Sirmay'ſche Freikorps als Beſatzung. 
Über alfe diefe Anordnungen ergingen am 22, die entfprechen: 
den Befehle, fo wie die Verftändigungen an die detachirten Armee: 
Abtheilungen. Insbefondere wurde G.M. Todorovich von der 
veränderten Beftimmung der Brigade Dietrih, fomit von dem 
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momentanen Aufgeben der Erpedizion gegen Szegedin in Kennt- 
niß gefest. EM.L, Ramberg wurde gleichfalls vom der bevor- 
ftehenden Dffenfiv » Operazion benachrichtiget, zur VBorrüdung ges 
gen Miskolcz angewiefen und das hierauf Bezug nehmende 
Schreiben durch den Oberlieutenant 183, von Palatinal-Hufaren, 
am 23. erpebirt. 

Auch an den F. 3. M. Gf. Nugent erfloß die nöthige Ver- 
fändigung. Derfelbe war unterm 20. angefprochen worden, 
3 — 4000 Mann zur befferen Zernirung von Komorn anher zu 
fenden. Run wurde er aufgefordert, diefe Truppen am 23. und 
25. in Batina bereit zu halten, von wo diefelben zu Wafler 
nah Peſth gefchafft werden follten, um im Bebarföfalle zur 
operirenden Armee zu ftoßen, Mittlerweile war aber die Meldung 
eingelaufen, daß auf die ftromabwärts entfendeten Schleppfchiffe 
in der Gegend von Kalocfa mit Geſchütz gefeuert worden fer. 
Hiernad erging an den mit 1 Bataillon Wimpfen in Tolna zurüd- 
gebliebenen Oberſt Zulich die Weifung: nah Kalocfa über: 
zufeßen, den Ort zu züchtigen, die Kanonen abzunehmen und die 
Schifffahrt wieder frei zu machen; wozu ſich derfelbe aber für zu 
ſchwach hielt. Am 24. berichtete er jedoch: daß der Feind 
Kalocfa bereits verlaffen, und fi nad Szegedin zurüdgezogen 
habe. 

Zur Dedung der rechten Flanke der auf der Gnöngyös’fcher 
Straße vorrüdenden Armee wurde eine Kavallerie = Abtheilung 
über Mende und Fasz» Bereny detachirt, überdies aber von den 
Truppen des I. Armeeforps eine aus 12 Kompagnieen, 4 Es— 
fadronen und 2 Batterien zufammengefegte Brigade, unter dem 
Chef des Generalftabes des Banus, nämlich des G.M. Zeis- 
berg, geftellt, welche mit der obigen Beftimmung, aus ihren 
Kantonnirungen bei Ezegled, über Tapio-Szele und Jasz» Bereny 
abrüden follte. Als Erſatz für diefe dem I. Armeelorps entzoge- 
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nen Truppen » Abtheilungen wurde das Grenadier » Bataillon Bi- 
termann dem Banus zugewiefen. 

Die Aufgabe des Banus blieb es, mit den ihm unterftehen- 
den Truppen, nämlich den Infanteries Brigaden: Gramont, 
Karger, Raftic (früher Neuftädter, da diefer General mittler- 
weile eine andere Beftimmung in Kroazien erhalten hatte), endlich 
der Kavallerie- Brigade Dttinger, im Ganzen 9 Bataillonen, 
16 Esfadronen fchwerer Kavallerie, 6 Eskadronen Banderial- 
Hufaren und 48 Gefhügen die Theiß-Übergänge im Be 
reihe von Szolnof zu überwaden. 

In dem Befehlfchreiben des Feldmarfchalls, mittelft welchem 
er den Banus von allen getroffenen Anordnungen, fo wie von 
ber Rothwendigfeit felbft einen Theil, der ihm unterftehenden, auf 
der Szolnofer Linie aufgeftellt gewejenen Truppen bei der Vor— 
rüdung auf Gyöngyös mitwirken zu laffen, verftändigte, hieß es: 
»&o fehr ich die Wichtigkeit Szolnok's und überhaupt der dortigen 
»Theiß -Übergänge erkenne, fo halte ich diefe doch in dem gegen- 
„wärtigen Augenblide, wo fih anderwärts ein fo hochwichtiger, 
„entfcheidender Moment vorbereitet, für untergeorbnet.« Indem 
der Banus weiterd aufgefordert wurde: während der Dauer der 
bevorftehenden Vorruͤckung die Theiß- Übergänge mit verboppelter 
Aufmerkfamkeit zu überwachen, ertheilte ihm der Feldmarfchall auch 
das Kommando über die aus A Bataillonen, 2 Esfadronen und 
1°/, Batterie beftehende Brigade Balffy, welde vom Korps 
des 5.3.M. Gf. Nugent demnähft auf der Donau in Pefth 
eintreffen ſollte ). Schließlidy äußerte er: »Leider zwingt mich die 


*) 2%, Ditochaner Feld-Bataillon, Szluiner fomponirtes Bataillon Mirkovic 
(4 Romp.), Hohenlohe 4 Komp., Wimpffen 1. Bataillon (% Komp.), 
Fußbatterie Nr, 1, 2 Raketen-Geſchütze, 2 Gefabronen E, H. Johann 
Dragoner- 
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»Lage der Dinge, €. €. in diefem Augenblide einen zwar fehr 
»wichtigen, aber defenfiven Wirkungskreis anmeifen zu müſſen, 
„behalte mir jedoch vor, E. E. in die Lage zu verfegen, mit Nach— 
„druck offenfiv handeln zu können, was hoffentlich bald gefchehen 
»wird.« 

Aus der Gegend von Szolnof waren in legterer Zeit meh: 
rere Berichte über Anfammlung feindlicher Streitkräfte in dortiger 
Gegend, fo wie über drohende Gefahr, u. dgl., eingegangen. Der 
in Kecskemet detachirte Oberftlieutenant Stauffer von Hardegg 
Küraffieren berichtete fhon am 15. : daß ein feindliche Korps von 
6000 Mann, mit 24 Gefchügen, unter General Vecſey, bei 
Efongrad aufdas rechte Theiß-Ufer übergegangen fey und feine 
Vorpoſten bis auf '/ Meile gegen Kecskemet vorgefchoben habe. 
Er vermuthe, daß ſich dasfelbe gegen Szegedin wenden werde, um 
der dortigen fhwacen, vom G. M. Todorovich bedrängten, 
Befagung Hilfe zu bieten. — Der mit einem Streiffommando 
entfendete Oberlieutenant Gf. Hompefc berichtete: daß er vor 
Alpar feindliche Hufaren und Gefüge getroffen habe. 

Auf diefe Nachrichten hatte der Banus die Brigade Raftic 
von Peſth nach Ezegled vorgezogen, und gab dem Feldmarfchall 
zu bedenfen, ob es nicht rathſam fen, die Brigade Wyß von 
Waigen nach Pefth zurüdzurufen? Am 19. unterlegte der Banus 
einen Bericht des G.M. Gramont aus Szolnof, in weldem 
derjelbe Die Anzeige erftattete: daß der Feind am 18. mit 2 Ba- 
taillonen, 2 Divifionen Hufaren und einer Batterie gegen den 
Brüdenfopf von Szolnof, welcher erft am 17. beendiget worden 
war, gerüdt fey, durch das gegen ihn gerichtete, wohlgegielte Feuer 
aber bald wieder zum Rüdzuge gezwungen wurde, Nach Ausfage 
einiger Reifenden follte die Garnifon von Szegedin durch 2 Ba- 
taillone vom Infanterie-Regimente Nr. 39 und eine Divifion vom 
Hufaren-Regimente Nr. 3 verftärkt worden feyn. Wie flarf der 
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Feind in Edongrad und Alpar ftünde, habe man noch nicht ermit- 
teln fönnen, In Felegyhaäza fen für große Truppenförper Quartier 
regulirt. Die Stimmung in Kecskemet und N. Körös wurde als fehr 
Schlecht gefchilvert, endlich ſchweres Geſchütz zur Armirung des 
Brüdenkopfes von Szolnof begehrt. 

Am 21. und 22. berichtete G.M. Gramont: daß, zuver- 
läffigen Nachrichten zufolge, der Feind diefer Tage einen Angriff 
auf Szohnok unternehmen werde, und zwar von drei Seiten; 
nämlich von Ezibafhäza her, dann direkte gegen den Brückenkopf, 
endlich über Püspöfi und Szajol, wohin bereits 30 Wagen mit 
Brüden » Material abgegangen feyen. Der Feind habe 28 Kano- 
nen. — Indem er dies zur Kenntniß des Banus brachte, bat er 
um fchleunige Unterftügung. 

Andererfeitö wurde gemeldet: daß die Orte Szented und 
Szafs vom Feinde ftarf befegt feyen, und 16 Kanonen dort fünden. 
General Vecſey habe ſich mit feinen Truppen nad) Sz. Miklös 
heraufgezogen, u. f. w. 

Am 23. fchrieb der Banus endlich vollends: daß, nad 
übereinftimmender Ausfage aller Kundfchafter, der Feind fi) 
unferem rehten Flügel gegenüber bedeutend verflärke, 
»&8 ift daher immerhin Teicht möglich, daß der Feind, der von 
„allen Vorgängen ftets fchnelle und genaue Kenntniß erhält, den 
»Umftand benügt, daß alle disponiblen Streitfräfte 
»auf der Kafchauer (Gyoͤngyoͤſcher) Straße vorrüden, 
„und daß er in Folge defien gegen unfere rechte Flanke vors 
»bricht. Ich glaube demnach Euer Durdlaucht hoher Entfcheidung 
„anheimitellen zu follen, ob es nicht von den Rüdfichten geboten 
»fcheine, eine Brigade als Echellon für alle Wechfelfälle nah Al 
»berti vorzupoufliren,.« 

Der Feldmarſchall, der mit richtigem militärifchen Scharf: 
blide erfannt hatte, daß ed im der Gegend von Gyöngydös zu 
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einer, vielleicht das Schidfal des Feldzuges entfcheidenden Schlacht 
fommen werde, ließ fich durch diefe Bedenken in feinem einmal 
gefaßten Entfchluffe, die Armee in der oberen Gegend zu Fonzen: 
triren, nicht beirren. Statt dem Begehren, eine Brigade der für 
die Dffenfive beftimmten, ohnedies geringen, Streitkräfte auf 
der Szolnofer Linie zu ehelloniren, hat er, wie wir 
gefehen haben, von dort eine Brigade, unter G. M. Zeisberg, 
zur Sicherung feiner rechten Flanke weggezogen. Daß er die 
Berhältnifie richtig beurtheilte, namentlich Recht hatte, dem Bunte 
Szolnof für den Augenblid eine untergeordnete Bedeutung beizu- 
mefjen, wird bald Far werben. 

Um jedoch der Stellung des Banus möglichfte Sicherheit zu 
gewähren, wies er denfelben auf die Nothwendigfeit, die im Ber 
fige des Feindes befindliche Brüde von G;ibafhäza zu zerftören, 
da hauptfächtlich von dort her Gefahr für Szolnof drohte. Dieſes 
Unternehmen follte am 25. oder 26. Statt finden, weil dies eine 
Diverfion zu Gunften der um diefe Zeit im Vorrüden über Gyön- 
gyös begriffenen Armee bilden werde. 

Aus einer nah Beendigung des Feldzuges vorgefundenen, 
vom 23. Februar, aus Török-Sz. Miflö8, datirten Ordre de 
Bataille ergibt fi) die Stärfe der gegenüber von Szolnof und 
Ezibakhäza aufgeftellten feindlichen Truppen unter Becfey, Re- 
päſy, Lenkey, Kaszonyi, Knezic und Buttler auf 
8144 Mann Infanterie, 1332 Mann Kavallerie und 30 Gefchüße, 
wovon aber ein Theil unter Repäfy detachirt war. — Aus einem 
gleichfalls nachträglidy vorgefundenen Schreiben des Generals 
Dembinsky aus Tigza= Füred, vom 23, Februar, an den Ge— 
neral Repafy entnehmen wir Folgendes: »Obwohl die Operas 
»ziond= Vornahme blos und ftetS ein Geheimnig des kommandi- 
„renden Generals feyn fol, fo will ich doch für diesmal Ihnen, 
»Herr General (um für die Zukunft Ihrem Zweifel ein Ziel zu 
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»fegen), die Urſache meiner abgeänderten Befehle erklären. Be— 
„nahrichtiget, daß der F. M. L. Schlid mit feiner vermehrten 
»Streitmacht gegen Miskolcz vorrüde und auch bereitd Putnof 
„erreicht Habe, mußte ich, um allen Eventualitäten gewachfen zu 
»feyn, das Görgen’fche Armeekorps an mich ziehen, welches (Dies 
»fenfaber blos zu Ihrer Wiſſenſchaft gefagt) äußert ſchwach 
»ift, und daher meiner Berechnung an Streitfraft nicht entſprach. 
Um aber hiebei fo jchnell, ald es bedingt war, die Bewegungen 
„zu effeftuiren, mußte ich an die einzelnen Divifionen des Görgey: 
„fhen Korps direkte fchreiben, weldes zwar von dem General 
»Görgey nicht mit jener Moderazion aufgenommen ward, die man 
»von einem einjtchtövollen Soldaten erwarten follte, welches aber 
„unumgänglich nöthig war; da es ſich gezeigt, daß eine Stunde 
»Berfpätung der in Sz. Peter anlangenden Truppen, fo ich dort 
»fonzentrirte, das Görgeyſche Korps der Gefahr ausgeſetzt hätte, 
„gänzlich zerfplittert zu werden, fo wie auch Misfolz dann in 
»feindliche Hände gerathen wäre. Da nun aber der Feind durch 
„mich auf diefe Weife gezwungen ward, ſich zurüdzugiehen, jedoch 
»Erlau der Punkt feyn dürfte, wohin felber fich ziehen wird, fo 
„wurde hierdurch meine, dem Oberſten Klapfa anbefohlene Bewe- 
»gung hervorgerufen, fo wie auch die Ihnen, Herr General, auf 
»getragene Berlegung der Reiterei nad) Madaras, die im Ein- 
„ange mit meinem ganzen Operazionsplane liegt, der fich Ihnen 
„mit der Zeit Elar darftellen wird. Es ift weder meine Abficht, 
„die beftehenden Armeeforps zu zerreißen, noch in die Dienftes- 
„rechte der Kommandanten einzugreifen; jedoch darf hierdurch 
»das Allgemeine nicht leiden, welches hauptfächlich durch einen 
„unnügen und gefahrbringenden Zeitverluft entftehen kann, wenn 
„meine Depefchen erft lange Umwege machen müßten, um zu den 
„Korps » Kommandanten und den befehligenden Diviftonären zu 
»gelangen. Hierdurch glaube ich nun, Ihnen, Herr General, eine 


278 


»ziemlich umfangreiche Erklärung meiner militärtfhen Anfichten 
»gegeben zu haben, kann aber nicht umhin, beizufegen: daß dies 
»das erfte und legte Mal ſeyn müffe, da, wie ich fchon bemerkt, 
»da8 Geheimniß der Dperazgionen ein halber Sieg 
»ift, und Sie ald lang und verdienftvoll gedienter Offizier, den 
»ich unter Allen fo fehr hoch fchäbe und Ihren lobenswerthen Ei- 
»genfchaften volle Anerkennung zolle, felbft einfehen und mir bei- 
„ſtimmen werden, daß es nur fchäblich feyn fann, wenn man je 
»den Untergebenen erft in volle Kenntniß fegen müßte. Den Krieg 
»betrachte ich als ein Schachſpiel und halte meine Züge verbedt. 
»Der Erfolg aber wird Ihnen, Herr General, zeigen, daß ich 
„immer das allgemeine Wohl im Auge habe und hiernach handeln 
„werde. Darum wollen Sie auch in Hinfunft obne Zagen meinen 
»Anordnungen die ſchnellſte Kolge geben, weldyes ftets zum Ge: 
»lingen des Ganzen das Meifte beitragen wird. — So eben erhalte 
»ic Ihre Zufchrift vom 22. Nr. 50, die ich zur Wiffenfchaft nehme, 
„und mache Ihnen zu wiffen, daß Oberft Klapfa in Erlau, eine 
»Divifion deffelben Korps aber in Miskolcz fteht. Sie felbft han- 
»bein ganz nad) meiner Anordnung vom 19., ziehen aber nicht alle 
» Infanterie an fi, da der Feind von Szohnok wohl eine 
»Scheinbewegung maden fönnte, um unfere Aufmerffamfeit 
»von bier wegzuziehen; im Gegentheil wird ed gut feyn, mit 
»einem Theile Ihrer Infanterie unfere vereinten Bewe— 
»gungen zu masquiren, welches ic Ihrer militäriſchen Um— 
»fiht den Verhäftniffen angemefjen überlaffe. Das Armeekorps 
»Görgey kommt heute (23.) nach Mezö⸗Keresztes und Konkurrenz, 
»fomit find bald alle Streitkräfte hier fonzentrirt. Ihre Bewegun- 
»gen theilen Sie dem Generale Vecfey mit, und geben ihm zus 
»gleich befannt, daß: follte er vom Feinde vieleicht mit Übermacht 
»gedrüdt werden, er fi wohl in Ordnung zurüdjuziehen habe, 


»jedoch fein Hauptaugenmerk auf die Dedung der Straße nad) 
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»Debreszin haben müfje; dies verftehe ich dermaßen, daß ſowohl 
„die Straße von Debregin, als jene von Tiſza-Füred ftets im 
»Auge behalten werde ; daher Vecſey zwar die nach Debreczin füh- 
„rende, Ste, Herr General, aber die hieher führende zu deden 
„hätten, welches am beiten geichieht, wenn man vereint den Raum 
»„berüßt, welchen dad Terrän zwifchen den beiden, ſich theilenden 
»Straßen bietet. Auch hoffe ih, daß General Damianich ſich be: 
»reitd gegen Török-Sz.-Miklos vorwärts bewegt hat. Die in Kun 
„Hegyes liegende Pionnier - Abtheilung ift hier fehr nöthig, da 
„die Verſchanzungen durchaus geändert werden muͤſſen. Beordern 
„der Herr General daher ſolche anher, und laffen Sie alle Arbeits- 
»zeuge, als Scaufeln und Krampen, mitbringen. Der biefige 
Punkt (Tüfza- Füred) bleibt ftetS unfere Hauptanlehnung, und 
„von bem man immer auch den Übergangspunft bei Tokay beobadh- 
„tet, und jeden möglichen Verſuch entgegen treten fann.« 

An demfelben Tage, an welchem Dembinsky dies fchrieb, 
hatte, wie wir gefehen haben, der Feldmarſchall feine Truppen in 
Marſch gefegt, ſomit die, mit der Vereinigung der Armee im 
Zufammenhange ftehende Offenfiv - Operazion begonnen. Am 24. 
war der Feldmarfchall mit dem Hauptquartiere der Divifion Cso⸗ 
rih nad Hatvan nachgeeilt. Dort erhielt er vom G. M. Fürft 
Eolloredo die Meldung: daß der Offizier, welchen er mit eini« 
gen Uhlanen zur Beftellung des ihm unterm 22. für den F. M.L. 
Sf. Schlid übermittelten Schreibens von Bägh aus nad) Peter: 
vaſara entfendet hatte, feinen Auftrag nicht erfüllen konnte, da er 
in der Gegend von Parad auf ftarfe Hufaren » Abtheilungen ge— 
ftoßen fey. Auch habe derfelbe bei Petervafara Kanonendonner ver: 
nommen. Bald darauf langte ver Major Prinz Naffau vom F. M. 2. 
Gf. Schlid im Hauptquartier an. Auch er hatte auf feiner Her: 
fahrt ungefähr eine Stunde, nachdem er Betervafara verlaffen, 
Kanonenfeuer gehört. Man war daher nicht ohne Beſorgniß über 





das, was dort vorgefallen ſeyn konnte. Überdies blieb es höchſt 
bedauerlih, dag F. M.L. Sf. Schlid das Schreiben vom 22., 
in welchem er zum Direften Marfche nad) Gyöngyös gewieſen 
worden, nicht erhalten hatte, um fo mehr, als das Schreiben vom 
21. noch eventuell von einer Vorrüdung über Erlau und Kapolna 
ſprach. Durd Major Prinz Naffau erfuhr man, daß die Brigade 
Barrot in Verebély zunächſt Paszto ftehe, die Brigade 
Kriegern und Deym mit dem F. M.L. Schulzig in Peter: 
väfara, die Brigaden Fiedler und Bergen ganz nahe daran 
in Ujfalu und ErdösKövesd. Die Straßen feyen fehr ſchlecht 
gewefen, auch litten die Truppen Mangel an Brot und Salz. In 
dem von dem genannten Major mitgebrachten Schreiben vom 24, 
berichtete F. M. L. Gf. Schlid: daß er in Rima- Szombath 
feine Arriergarde zurüdgelafien habe, wenn dies aber dennoch ge 
fhehen müffe, fo wäre es wegen ber ſchlechten Wege jegt nur mehr‘ 
über Fülef und Osgyan möglich, wozu aber drei Märfche erfor- 
derlich feyen. Den 24. und 25. wolle er in feiner gegenwärtigen 
Stellung verbleiben, am 26. aber, dem erhaltenen Befehle ge- 
mäß, Erlau angreifen, welcher Drt ziemlich ftarf beſetzt und defien 
Zugänge durch Verhaue und Schanzen gededt ſeyn follen. 

Der Feldmarfhall fäumte feinen Augenblid, dem F. M.L. 
Sf. Schlid den Befehl zum fogleihen Marſche nad 
Gyöngyöns zu ertheilen, und zwar über Passt und Pata; da 
der direfte Weg über Parad in diefer Jahreszeit ganz unpraftifabel 
war, endlich für den Fall, als der Feind mittlerweile vorrüden 
follte, die Vereinigung mit dem F. M 2. Gf. Schlid auf erfte- 
vem Wege noch immer über Santo und Hatvan möglich blieb. 

Diefer Befehl, welcher dur den vollfommen verläßlichen 
Boftmeifter von Hatvan am 24., um fehs Uhr Abends, 
erpedirt wurde, und im Laufe der Nacht dem F. M. L. Gf. Schlick 
richtig zugelommen iſt, lautete wie folgt: „Bei der Schwierigkeit, 
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„welche die Verpflegung Ihrer Truppen in der von denfelben bes 
»fehten Gegend findet, und bei der Unmöglichkeit, ſolche von hier 
„aus rechtzeitig zu ergänzen, endlich bei dem Umftande, daß der 
»Marſch von PBetervafara nah Erlau durch die, angeblid auf 
„diefem Wege beftehenden, Verfchanzungen und Verhaue, bedeu- 
„tenden Schwierigkeiten und Verzögerungen ausgeſetzt ſeyn Eönnte, 
„finde ich mich bewogen, €. H. Korps über Pasztö nad) Gyön- 
„gyös heranzuziehen. Hiernach dürfte e8 möglich feyn, die Briga- 
„den Parrot und Fiedler morgen den 25. bis Pata vorzufchieben, 
„während der Reft des Korps vielleicht bis Paszto, oder in deſſen 
„Nähe, nachrüden fönnte. Übermorgen den 26. müßten die 
»Brigade Parrot und Fiedler ihren Marſch bis 
»„Gyöngyös, der Neft des Korps aber bis Pata (2'/, 
»Stunden von Gyongyös) fortfegen.« 

»Von dem Zurüdlafien einer Brigade in Rima - Szombath 
„hat es, in Erwägung der von E. H. vorgebrachten Gründe, ab- 
»aufommen.« 

»Soliten €. H. es möglich machen können, morgen für Ihre 
»PBerfon nad Gyoͤngyös zu kommen, um mit mir dort Rüdfpradhe 
»zu pflegen, fo wäre mir dies fehr erwünfdt. Das Korps des 
.F. M.L. Sf. Wrbna wird morgen in Gyöngnös und Ärof- 
» S;zalläs fonzentrirt ftehen.« 

»Über die Stellung des Feindes find mir feine näheren Nach— 
‚richten zugefommen. Major Prinz Raffau will auf feiner Herreife 
„ein ziemlich heftiges Kanonenfener in der Gegend von Beterva- 
»fara gehört haben. In wiefern dies feine Richtigkeit hat, und das 
etwa Vorgefallene auf die Ihnen hiermit ertheilten Dispoflzionen 
„Einfluß nehmen kann, läßt ſich von bier aus nicht ermefien, bleibt 
‚fomit Ihrer Beurtheilung überlaffen.« 

An den G.M. Parrot erging vom Feldmarfchall direkte der 
Befehl: mit feiner und der Brigade des G.M. Fiedler am 25. 





zuverläßlich bis Pata zu marfchiren. — In der Nacht vom 24. au 
den 25. erhielt man vom F. M. L. Sf. Schlid die Meldung über 
den am 24. Morgens ftattgefundenen Überfall der Diviſton Schulzig 
in Betervafara. Dies war das Kanonenfeuer, welches Major 
Prinz Naffau auf feiner Fahrt nach Hatvan vernommen hatte, 

»Dem Muthe und der Faltblütigen Unerfchrodenheit unferer 
„Artillerie,“ fchreibt F. M.L. Gf. Schlid in feinem diesfälligen 
Berichte, „dann der guten Haltung des Ottochaner Grenz » Ba» 
»taillones ift e8 einzig und allein augufchreiben, daß der Überfall 
»feine unfeligen Folgen für uns gehabt hat. Bon ganz befonderem 
»Erfolge haben ſich die Raketen gezeigt, die auf den Feind fo demo- 
»raliirend eingewirft haben, daß er bald, ob zwar ſchon die erften 
»„Häufer des Ortes von ihm befegt waren, den Rüdzug antrat, 
„der fpäter in wilde Flucht ausartete. Der Verluſt an Todten und 
»Berwundeten meinerfeits ift noch nicht ermittelt, Gefangene hat 
»der Feind Feine gemacht, wir dagegen einige vom Infanteries 
„Regimente Nr. 34, andere, worunter auch Offiziere, wurden 
»von den Grenzern augenblidlich niedergemadht.« 

„Nachdem der uͤberfalls⸗Verſuch von der Derecöfer Seite 
»zurüdgewiefen war, entwidelte der Feind von der Erlauer Seite 
»her eine ziemlich bedeutende Streitmacht, zog fich jedoch nach un: 
»ferem Vorgehen, ohne einen Kampf abzuwarten, in Orbnung 
»zurüd. Die Gefangenen fagen aus, daß Görgey in Erlau einge- 
»troffen ſey, diefen Drt ftarf befegt habe, der übrige Theil jedoch 
»bei Maflär und Kerecdend ftehe. Mezö-Kövesd foll nur ſchwach, 
„meift von Hufaren beſetzt feyn. Die heute im Gefechte gewefene 
»feindlihe Macht, unter Klapfa, foll aus 4 Bataillonen Honved, 
»3 Kompagnieen vom Infanterie-Regimente Nr. 34, und 1 Jäger: 
»Korps, meift Wiener Studenten, zufammengefegt, dann 1 Di: 
»vifton vom Hufaren» Regimente Nr. 1, 1 Divifion von einem 
„anderen Hufaren Regimente, endlich 12 Gefchügen beftanden feyn.« 


Unter Jenen, welche ſich bei der Abwehr des Überfalles bes 
ſonders ausgezeichnet haben, wurden genannt: Hauptmann Kan 
tar und Lieutenant Mikſchic vom 3. Ottochaner Bataillon, 
dann die Oberlieutenants Haud, Hödl, Angerer, Unterlieus 
tenant Haas und Pollet, fümmtlich von der Artillerie. 

War man durd vorftehenden Bericht über die Ereigniffe in 
Petervafara einigermaßen beruhiget, fo fonnte man andererfeits 
doch nur fehr ernfte Betrachtungen über Dasjenige anftellen, was 
gefhehen konnte, wenn der Überfall vollftändig geglüdt wäre. 

Am 26. erreichte das II. Armeeforps unter FM. L. Gf. Wrbna, 
dem erlafjenen Marfchplane gemäß, Gyöngyös und Arof-Szallas. 

Der Feldmarfhall hatte ſich früh Morgens gleichfalls von 
Hatvan nad Gyöngyös begeben, und traf dort bie Dispofizionen 
für den folgenden Tag; vorausfegend, daß, wie befohlen, von 
dem Korps des F. M. 2. Gf. Schlid die Brigaden Parrot und 
Fiedler in Gyöngyös, der Reft des Korps aber in Paäta eintreffen 
werden. Auf diefe Borausfegung hin, wurden die in Gyongyös 
verfammelten Truppen eventuell angewiefen, am folgenden Tage 
bis Kapolna vorzurüden, wohin ihnen auch die vom Korps des 
F. M. L Gf. Schlid erwarteten Brigaden Parrot und Fiedler 
nachfolgen, die Kolonne unter dem F. M. 2. Fürften Edmund 
Schwarzenberg aber von Ärofs Szällas nah Kal rüden ſollte. 
Den Reft des Korps des F. M. L. Gf Schlick wollte man mittler- 
weile nad) Gyöngnös heranziehen, um denfelben von dort, nad 
Umftänden, entweder nad Kapolna , oder, falls ſich die durch 
Kundfchafter eingegangene Nachricht von dem Marfche einer feind- 
tihen Kolonne gegen Heves beftätigen follte, in diefer Richtung 
wu Disponiren. 

An den G.M. Zeisberg, weldyer mit feiner Brigade in Eörs 
eingetroffen war, und wie ſchon erwähnt, die Beftimmung hatte, 
die rechte Flanke der Armee während ihrer Vorrüdung zu eclairiren 
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und zu deden, erging die Weifung: »auf Heves zu 
»marfhiren und von Allem, was er über die Bewegungen 
„des Keindes in der Gegend vorwärts Heves in Erfahrung 
„bringen follte, fofort an den Feldmarfchall nach Gyöngyös, und 
„in befonders dringenden Fällen auch direkte an den F. M 2. Gf. 
»Wröna nach Kapolna zu berichten.« 

Über die Stellung und Stärke des Feindes verlautete im Al 
gemeinen: daß berfelbe mit ungefähr 40,000 Mann bei Mey: 
Kövesd, Maklär und Erlau ftehe, PBoroszlo angemeffen befept, 
und, wie fchon erwähnt, eine feindliche Kolonne in der Richtung 
von Heves vorgefchoben worden ſey. Bon Allem wurden die be: 
treffenden Truppenfommandanten, insbefondere auch G. M. Zeis— 
berg verftändiget. 

Die auf ungefähr eine Stunde vorwärts Gyöngyös aufge: 
ftellten Vorpoſten hatten nichts Feindliches entdedt, doch kamen 
weder Landleute noch Reifende von der Kapolner Seite ber, was 
auf das Vorhandenfeyn feindlicher Abtheilungen in dortiger Gegend 
fhliegen ließ. Bom Banus erhielt man die Meldung über die 
mißglüdte Erpedizgion zur Zerftörung der Brüde von Ezibafhäza. 
Er hatte den G.M. Ditinger am 24. Februar mit: dem 3. 
Bataillon des 2. Banal-Regimentes, dem 3. Bataillon E. H. 
Karl Infanterie, 6 Esfadronen Kürafliere (Wallmoden und Har- 
degg), der Kavallerie Batterie Nr. 5, der zwölfpfündigen Batte- 
rie Nr. 1 und der Raketen» Batterie Nr. 17 zu diefem Unterneh 
men befehliget. — Diefer General war mit den oben angegebenen 
Truppen von Abany aufgebrochen, und, in der Hoffnung, den 
Feind zu überrafchen, nach einem fiebenftündigen Nadytmarfche, ges 
gen fünf Uhr Morgens, bei der, herwärts der Brüde befindlichen 
Landzunge eingetroffen. Allein die Rebellen hatten durch ihre treff- 
lihen Spione bereitd Nachricht von dem Anmarſche unferer Trup⸗ 
pen. Der Feind war daher in gehöriger Berfaflung, und an eine 
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uͤberraſchung, worauf es doch hauptſaächlich abgeſehen war, durfte 
nicht mehr gedacht werden. Auch gewahrte man ſchon während 
der Borrüdung auf verfchiedenen Punkten Avifofeuer. — Czi— 
bafhaza und die Brüde waren mit: 2 Bataillonen Honved, 1 Ba- 
taiflon vom Infanterie-Regiment Nr. 19, 1 Divifton vom Infan- 
terie-Regiment Nr. 52, 1 Divifion vom Hufaren-Regiment Ar. 6, 
41'/, Batterie befegt. — Gegen acht Uhr Morgens begann die 
beiderfeitige Kanonade, wobei jedoch die, obgleich ſchwächere aber 
gedeckt und höher ftehende, feindliche Artillerie im fichtbaren Vor— 
theil war. 

GM. Dttinger führte feine beiden Bataillone unter dem 
heftigften Feuer perfönlich bis an die Brüde vor. Diefe war aber 
auf mehrere Klafter Breite abgededt. An ein Forgiren des Über: 
ganges ließ fich daher nicht denken, überdieß war das feindliche 
Kartätfchenfeuer gegen die ohne alle Dedung ftehenden Truppen fo 
moörderiſch, daß der Anfchlag gänzlich aufgegeben werden mußte, 
Der Berluft unferer Truppen belief fi auf 10 Todte und 11 Ver: 
mwundete. 

Beim Bataillon E. H. Karl waren der Hauptmann Georg 
Hammer, und die Lieutenants Straßer und Kobufil verwundet, 
beim Banal - Bataillon Hauptmann Jovanovic todt, Lieutenant 
Laſic ſchwer bleffirt. Von Wallmoden Küraffieren fiel der wadere 
Dberlieutenant Digby, welcher fich freiwillig der Sturmfolonne 
angefchlofien hatte, auf der Brüde von einer Kartätfchen = Kugel 
durchbohrt. 

Bald nady dem Einlangen diefer Meldung traf F. M. 2. Gf. 
Schlid, in Begleitung feines Chefs des Generalftabes, des Ma— 
jors Baron Gablenz, dann des Rittmeifterd Graf Töröf von Bes 
tervafara in Gyöngyös ein. Es war dieß feit der Eröffnung des 
Feldzuges das erfte Mal, daß man diefen tapfern, vom Glüde 
begünftigten General im Hauptquartiere des Feldmarſchalls anfich- 





tig wurde; daher auch defien Empfang ein Außerft berzlicher, 
theilnahmvoller war. — Durd) ihn erfuhr man, daß, mit Aus- 
nahme der Brigade Parrot, welche vom Feldmarſchall direkte zum 
Marfche nad Pata beordert worden war, alle anderen Truppen 
in ihren feit 23. bezogenen Kantonnirungen, in und zunächft Peter- 
vafara, tehen geblieben, — dem Befehle vom 24., der fie 
zum Marfche über Päſzto nad) Gyoöngyös gewiefen, fomit nicht 
nachgefommen feyen, was der fchlechten Beichaffenheit der Wege, 
Ermüdung der Truppen, Berpflegungsanftänden, u. dgl., zuge: 
fohrieben wurde! 

War die Vereinigung mit dem Korps des F. M. 8. Gf. 
Schlid durch deſſen Marſch von Rima - Szombath über Putnof 
gegen ©. Peter fchon verzögert worden, fo konnte diefe aberma= 
lige, die ganze Marfchberechnung durchfreuzende Verfpätung nicht 
anders als äußerſt ftörend auf den Gang einer Operazion ein- 
wirken, welche auf Schnelligkeit und wo möglid Überra— 
[hung ded Gegners vor feiner vollftändigen Konzentrirung be— 
rechnet war. 

In der innehabenden Marfchftellung,, nämlich) mit der Divi- 
fion Eforidy in Gyöngyös, mit der Divifton Edmund Schwarzen- 
berg 5 Stunden davon, in Ärof-Szallas ftehen zu bleiben, bis 
das Korps des F. M. L. Gf. Schlid über Palzto in Gyöngyös 
eintreffen fönne, war bei der Nähe und Mehrzahl des Geg- 
ner — fo wie bei der Möglichkeit, vielleicht morgen fchon von 
überlegenen Kräften vereinzelt angegriffen zu werden, nicht denf- 
bar! Der Feldmarſchall blieb daher bei feinem fchon früher gefaß- 
ten Beſchluſſe, den Marſch am folgenden Tage (26.) jeden- 
falls bis Kapolna und Käl fortzufegen, um wenig: 
ftens das IT, Armeeforps vereint zu haben, und erneuerte den 
hiezu ſchon Früh Morgens hinausgegebenen Befehl um eilf Uhr 
Nachts. 
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F. M. L. Sf. Schlid ſtellte num feinerfeits den Antrag: ftatt 
über Pafzto nad) Gyöngyös, auf dem befferen Wege über Sirof 
nad Berpeleth zu marfchiren, wo er am nädften Tage 
(26.) beftimmt eintreffen, fomit die durch fein längeres 
Berweilen in PBetervafära verlorene Zeit wieder einbringen 
wolle. | 

Gegen diefen Antrag gab e8 Manches zu bedenken. Das De- 
bouchiren aus dem engen Gebirgsdefilee bei Sirof konnte erfchweıt, 
andererfeits die Kolonne durdy den, wie man wußte, in Erlau 
ftehenden Feind in ihrer linken Flanke ernftlich beunruhiget, ja 
ſelbſt gefährdet werden! Indeſſen blieb doch nichts übrig, als auf 
diefen Antrag einzugehen, da nur hierdurch die fo dringend ge- 
wordene, feinen Auffchub mehr geftattende Vereinigung mit dem 
Korps des F. M. L. Gf. Schlid ermöglicht wurde. LÜberdieß 
glaubte man den Feind nicht fo nahe, ald es wirklich der Fall war. 
Weber die Borpoften noch die ausgefendeten Patrouillen hatten im 
Laufe des Tages etwas vom Feinde entdedt; was zu der Annahme 
berechtigte, der morgige Tag werde noch ohne einen Zufammenftoß 
verftreichen. 

Es mochte acht Uhr Abends gewefen feyn, als das nöthige 
Übereinfommen mit dem F. M. L. Gf. Schlid getroffen, audy der 
Marſch der Brigade Parrot für den folgenden Tag nad Gyön— 
gyös unabänderlich befchlofflen worden war. Bor Tagesan« 
bruch (26.) kehrte F. M.L. Gf. Schlid nad) Petervafara zurüd, 
um verabredetermaßen fein Korps nach Berpeleth in Marfch zu 
fegen. 

Am 26., nad dem Abkochen, feßten fih die in Gyöngyös 
und Ärof- Szallas befindlichen Truppen des IT. Armeekorps gegen 
Kapolna und Kal in Bewegung. Die Gefhüg-Hauptreferve wur 
unter Bededung der Grenadier: Brigade Schütte um eine Stunde 
ipäter aus Gyoͤngyös abgerüdt, und den anderen Truppen auf 


der Käpolnaer Straße gefolgt. In Gyöngyös blieb zur Bedeckung 
des Hauptquartiered, dann der dort zurüdgebliebenen Bagagen, 
der Spitäler, Magazine, Munizions-Reſerven, u. dgl., für den 
Moment blos eine Divifion Grenadiere und eine Esfadron E. 9. 
Johann Dragoner, zu der aber gegen zwölf Uhr die aus 3 Bas 
taillonen, 4 Edfadronen und 1 Batterie beftehende Brigade Parrot 
ftieß, welche dem erhaltenen Befehle gemäß von Pata nad) Gyön- 
gyös marſchirt war. Dieſelbe übernahm nun den Sicherheitsdienft, 
und entfandte Streiffommanden ſowohl gegen Parod als in der 
Richtung von Verpeläth; da man über die Zuftände im nahen 
Matra » Gebirge nicht ohne Beforgnig war. 

Um eine möglichft treue Darftellung der Anfichten zu geben, 
welche man in diefem Augenblide über die Verhältniffe im Allge- 
meinen hatte, laffen wir hier den Bericht folgen, welchen der 
Feldmarſchall am 26., aus Gyöngyös, Sr. Majeftät dem Kaifer 
unterlegte: 

„Mit Bezug auf meinen allerunterthänigften Bericht vom 24. 
»d. M. verfehle ih nit, Euer Majeftät in tieffter Ehrfurcht 
„anzuzeigen, daß ich geftern, den 25., meine fämmtlichen Trup— 
„pen weiter vorpoufirt und mein eigenes Hauptquartier hierher, 
„nad Gyoͤngyös, verlegt habe. Den einlaufenden Nachrichten zufolge 
„ſoll fich der Feind, nachdem er Eperies und Kaſchau verlaſſen hat, 
„mit allen feinen Truppen zwiſcheu Erlau und Mezö⸗Kövesd vereini- 
„get haben, fo, daß defjen Armee aus dem Korps Görgey, Dembinsky 
„und Klapka beftehend, die Stärke von 40,000 bi8 45,000 Mann er: 
„reicht. Er fcheint nunmehr in diefer Stellung und foldyer Anzahl eine 
„entfcheidende Schlacht annehmen zu wollen. Ich kann demſelben, 
»nach meiner Vereinigung mit dem Grafen Schlid, faum die 
„Hälfte entgegenftellen — da id) eine Garnifon von wer 
»„nigftens 3 Bataillonen in Dfen, eben fo viel in Preßburg und 
»Raab zurüdlaffen mußte, die Zernirung von Komorn 8000 Mann 





„meiner Truppen in Anſpruch nimmt, was vom I. Armeekorps (unter 
„dem Banus) zwifchen Befth und Szolnok aufgeftellt ift, nicht als ver⸗ 
»fügbar anzufehen ift, da ich hiermit meine rechte Flanke und Peſth 
»gededt erhalten muß. Wenn nun auch fchon die Anguben über die 
»Stärfe der feindlichen Streitkräfte nicht immer ganz verläßlich find, 
»ſo trifft doch die erwähnte Gefammtzahl mit Demjenigen, was ich 
»bisher über die Stärfe der einzelnen Korps zu vernehmen in dem 
„Falle war, mehr überein, und es ift doch fo viel gewiß, daß ich es 
»jedenfall3 mit einem weit überlegenen Feinde zu thun habe, und 
»blo8 auf den moralifhen Werth meiner Truppen gewiefen bin, 
»der allerdings fehr groß ift, indem diefelben vor Begierde bren- 
nen, fi mit dem Feinde zu meffen, und neue Beweife ihrer 
»Treue und Anhänglichkeit an ihren Kaifer zu geben.“ 

»Euer Majeftät werben jedoch allergnädigft nicht verfen- 
„nen, daß meine Lage eine höchft fchwierige ift.« 

»Mitten in einem infurgirten Lande die Entfcheidung einer 
»Schlacht gegen einen numerifch überlegenen Feind blos dem Muthe 
»einer geringen Streitmacht vertrauen zu müflen, während oft 
»Eleine Zwifchenfälle, wie die Erfahrung lehrt, bei ganz gleicher 
»Stärfe und gleich braven Truppen den Ausgang zweifelhaft laſſen. 
».3ch werde nichts deftoweniger den Feind, wahrfcheinlic, morgen, 
„in feiner Stellung angreifen, wenn nämlich heute meine Vereini— 
»gung mit dem Grafen Schlid vollfommen zu Stande fümmt,« 

Wir werden fehen, daß nur wenige Stunden, nachdem ber 
Feldmarſchall diefen alferunterthänigften Bericht an Seine Ma- 
jeftät abgefendet hatte, das IL. Armeeforps ſchon im Feuer ftand, 
die erwartete Bereinigung mit dem Korps des F. M. L. Gf. Schlid 
aber an diefem Tage nicht zu Stande fam. 

Die unter dem F. M.L. Grafen Wrbnavon Gyöngyös abmars 
ſchirte Kolonne, nämlich) die Divifion E 8orich (Brigaden Wyß und 
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Eolloredo), dann die Brigade Schütte, mit der Artilleries 
Referve, im Ganzen 10 Bataillone, 4 Esfadronen, 78 Ge: 
fchüge, war, mit der Brigade Wyß an der Spige, gegen zwei Uhr 
nur mehr eine Stunde Weges von Kapolna entfernt, als man 
in der rechten Flanke, nämlich in der Marfchrichtung der Divifion 
Schwarzenberg einige Kanonenfchüfle hörte. Bald darauf gewahrte 
man auch fchon den auf den Höhen herwärts Kapolna in Schlacht: 
ordnung aufgeftellten Gegner, deſſen rechter Flügel ſich bis in 
gleiher Richtung mit dem Dorfe Döbrö, der linfe aber bis vor- 
waͤrts Kal ausdehnte. Bor der Fronte diefer ausgedehnten Linie 
ftanden Hufaren » Abtheilungen und auf den günftigften Punkten 
zahlreiche Batterien. 

F. M.L. Graf Wobna ordnete nun fofort den Angriff auf 
dieſe vortheilhafte, von weit überlegenen Streitkräften beſetzte 
Stellung an. Unter dem Schuge der, der Brigade Wyß zugetheils 
ten, 1. Majors - Divifion von Eirallart Uhfanen, dreier Züge von 
Kreß Ehevaurlegers und der Kavallerie-Batterie Nr. 2 entwidelten 
fich die Brigade Wyß rechts, die Brigade Eolloredo aber links 
der Straße. Letztere Brigade mußte ſich jedoch bald links ziehen, 
um der fehr ausgedehnten Stellung des Feindes nur einiger 
maßen Fronte zu bieten. Eine Kompagnie vom 6. Jäger- 
Bataillon wurde vom F.M.L. Bar. Esorich zur Beiegung 
eines in der linken Flanke gelegenen, lichten Waldes beordert. 
Außerdem waren 2 Kompagnieen des 6. Jäger : Batail- 
lons, unter Hauptmann Brandenftein, nebft einer Divifion 
von €. H. Stefan, fchon von Gyöngyös aus, zur Eotoyrung 
des Marfches des Armeekorps über Sär und Domoszlo gegen 
Berpelsth detachirt worden, mit dem Auftrage: dort fo lange 
zu verweilen, bis die Tete des Korps des F. M.L. Gf. Shlid 
dafelbft eintreffen werde, dann aber wieder zur Brigade nad) Ka— 
polna einzuräüden. 


Der Brigade Eolloredo gegenüber ftanden, auf dominirenden 
Höhen, ftarfe feindliche Abtheilungen, deren Batterien unter dem 
Schutze von etwa 3 Divifionen Hufaren auf, vorwärts gelegenen 
Punkten placirt waren. Der Feind fcheint die Wichtigkeit des in der 
linfen $lanfe der Brigade Eolloredo gelegenen Waldes erft erfannt 
zu haben, als man unfererfeits zu deſſen Beſetzung fchritt; da er erft 
dann ftarfe, mit Gefchüß verfehene, Infanterie-Abtheilungen dahin 
dirigirte. Als G. M. Fürſt Colloredo dieß wahrnahm, beorderte 
er ſogleich den Major Kronen ber g des 6. Jaͤger-Bataillons mit 
der noch erübrigenden Kompagnie ſeines Bataillons und einer 
Divifion von Paumgarten Infanterie, unter Hauptmann Fürſt 
Ruspoli, zur Verftärfung der ſchon früher in den Wald entſende— 
teu Jäger, worauf ſich dort ein fehr lebhaftes Plänflergefecht enga= 
girte. Der umfichtigen Leitung des Majord Kronenberg gelang 
es jedoch, den Wald nicht nur von dem bereits eingedrungenen 
Feinde wieder gänzlich zu fäubern, fondern auch denfelben gegen 
die dreimal wiederholten Angriffe des 1., 14. und 31. Honved: 
Bataillones zu behaupten, 

F. M. 2. Bar. Esorich entfandte nun, in richtiger Würdi— 
gung der Wichtigkeit dDiefes Punktes, noch den Major Baron Sa: 
lis mit 4 Kompagnieen des 2. Bataillond E. H. Stefan und 
einer Referve » Batterie dahin, welche gerade dort eintrafen, als 
der dritte Angriff des Feindes zurüdgefchlagen wurde. Während 
ihrer Borrüdung waren diefe Truppen aber einem äußerft mörde— 
riſchen Kartätichen: und Granatenfeuer blosgeftellt, wobei ber ta- 
pfere Major Baron Salis durd; einen Grunaten » Splitter ges 
fährlic am Auge verwundet, auch Hauptmann Oppenauer des 
Bataillons bleflirt wurden, Mittlerweile langte die Referne » Bri- 
gade Schütte (10 Kompagnieen Grenadiere) mit der Artillerie: 
Hauptreferve auf dem Kampfplage an. F. M.L. Gf. Wrbna ließ 
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nun, mit richtigem Überblide und gerade noch zur rechten Zeit, im 
den ganz entblößten, bedeutenden Raum, welcher die Brigade Eol- 
loredo von der Brigade Wyß trennte, 6 Batterien, unter nur ges 
ringer Bedeckung, auffahren, und ein fo wirkffames Feuer eröff- 
nen, daß alle Bemühungen des Feindes, dort Terrän zu gewins 
nen, erfolglos blieben. — Der Feind ließ indeß von feinem Vor: 
haben, fih in den Beſitz des in der linfen Flanke gelegenen Waldes 
zu feßen, nicht ab. Mit einbrechender Dunkelheit unternahm er 
mit 5 Bataillonen den vierten und legten Angriff auf denfelben. 
3 Bataillone, unterftügt durch eine Batterie, gingen zum eigent- 
lihen Sturm vor, während die beiden anderen Bataillone, rechts 
rühwärts, als Referve folgten. — Major Kronenberg ließ 
fich nicht unvorbereitet finden. Ohne Zögern warf er fid mit 5 
Kompagnieen dem Feinde mit dem Bajonete entgegen, während 
Hauptmann Baron Feldegg mit der 2. Jäger» Kompagnie und 
der 6. Divifion von E. H. Stefan denfelben gleichfalls mit dem 
Bajonet in der rechten Flanke angriff. Da traf, eben im günftigften 
Momente, der Hanptmann Brandenftein mit feinem Kommando 
(3. Diviftion vom 6. Jäger - Bataillon und 1 Divifion von E. 9. 
Stefan) ein. Diefer Offizier, welcher, wie ſchon erwähnt, von 
Gyoöngyös gegen Verpeléth detadirt worden war, um dort mit 
den Truppen des F. M.L. Gf. Schlid in Verbindung zu treten, 
fand, Statt deffen, diefen Ort vom Feinde ftarf befegt. Von 
dem Anmarfche jenes Korps war nichts zu hören noch zu fehen, 
dagegen vernahm Hauptmann Brandenftein den Kanonen: 
donner in feiner rechten Flanke. Ohne längeres Befinnen wandte 
er ſich raſch in jene Richtung, und fam eben zurecht, um ehren- 
vollen Antheil an der Entfcheidung des Waldgefechtes, ſomit am 
Erfolge des Tages zu nehmen; indem er fid) mit feinen 4 Kom- 
pagnieen dem Blanfenangriffe des Hauptmannes Bar. Feldeggans 
ſchloß und zu defjen Gelingen wefentlich beitrug. 








Der Feind hielt nun nicht länger Stand und räumte in wilder 
Flucht, mit Zurüdlaffung vieler Todten und Berwundeten, dann 
41 Gefangenen, vollends den Wald, welcher fortan in unferer Ges 
walt blieb. 

Kaum hatte G. M Fürft Eolloredo das Wanken des Fein: 
des gewahrt, als er mit feinen übrigen, außerhalb des Waldes 
aufgeftellten Truppen entfchloffen zum allgemeinen Angriff über: 
ging, welchen die Batterien Nr. 8 und 10 in der Fronte, jene 
Nr. 11, unter Oberlieutenant Alten aber, weiter links auffah- 
rend, vorbereiteten. Der Feind wich nun aud hier zurüd, und 
bald darauf verftummte auf diefem Punkte feine lebte Batterie. 

Der Berluft der Brigade war nicht unbedeutend. Das tapfere 
6. Jäger: Bataillon hatte in dem blutigen Waldgefecdhte allein 19 
Getödtete und Verwundete, worunter 4 Unteroffizier... Major 
Kronenberg, Hauptmann Bar. Feldegg, Hauptmann Bran- 
denftein, dann die Oberlieutenants Klein und Stenglin 
wurden in der Gefechtörelazion befonders genannt. 

Während fi dies auf dem Außerften linfen Flügel zutrug, 
und der Gefchügfampf im Zentrum der Schladhtlinie ununterbrochen 
andauerte, war die den rechten Flügel bildende Brigade Wyß in 
ein nicht minder hartnädiges Gefecht verwidelt worden. Diefe 
Brigade war, wie ſchon erwähnt, rechts der Straße und zwar in 
zwei Treffen, in Divifions: Kolonnen aufmarfhirt. Im erften 
Treffen ſtanden die Bataillone Fürftenwärther und Schönhals, im 
zweiten das Bataillon G. H. Baden und das 2. Jäger-Bataillon, 
Letzteres etwas rechts rüdmwärtd echellonirt. Die mit der Kavallerie 
vorgefendete Kavallerie» Batterie Nr. 2 erlitt durch das Feuer der 
ihr gegenüber ftehenden, drei feindlichen Batterien einen nambaf- 
ten Berluft, bei welcher Gelegenheit au; Hauptmann Dobner 
des Generalftabes fein Pferd unterm Leibe verlor und eine Kon- 
tufion am Buße erlitt. F M.L. Sf. Wrbna disponirte nun bie 
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zwölfpfündige Batterie Ar. 3 und die fehspfündige Referve-Batterie 
Nr. 10 vor, denen fpäter noch 3 Batterien folgten; wodurch der 
fehr nachhaltige Geſchuützlampf gegen die bis auf 5 Batterien ver- 
mehrte feindliche Artillerie anfänglich hingehalten, dann aber zu 
unferen Gunften entfchieden wurde. — Da trat aber plößlich einer 
jener Fritifchen Momente ein, wie fie im Kriege zwar häufig vor« 
fommen, jedoch nur durch richtige Auffaffung und entfchiedenes 
Handeln des Befehlshabers unfchädlich gemacht werden Fönnen. 
Die gleichfalls im ernften Kampfe verwidelte Divifion Edmund 
Schwarzenberg ftand nämlih von der Brigade Wyß ſehr weit 
rechts, und von derfelben durch einen ausgedehnten Wald getrennt. 
Diefer Umftand mußte den Feind einladen, ſich, in diefem Walde 
verdeckt, zwifchen beide hinein zu drängen. Wirklich zeigte ſich auch 
bald am Rande defielben eine feindliche Kolonne, in der Stärfe 
von ungefähr 3 Bataillonen, 5 Divifionen Hufaren und 2 Vatte— 
rien, welche in fefter Haltung in dem unbefegten Intervalle vor: 
drang, und bereits bis in gleicher Höhe mit dem 2. Treffen der 
Brigade Wyß gelangt war. Da galt es einen raſchen Entfchluß zu 
faffen. G. M. Wyß beorderte fogleich den Major Baron Bafelli, 
fich mit feiner Divifion von Civallart Uhlanen dem Feinde in der 
Fronte entgegen zu werfen, während er felbft 3 Züge Kreß Ehe: 
vaurlegers, nebft der Kavallerie » Batterie Ar. 2, unter dem tapfe: 
ren Oberlieutenant Seidl, und der halben Rufeten » Batterie 
Kr. 15, welche der Oberfeuerwerfer Neubauer fommandirte, 
in deſſen rechte Flanke warf. 

Major Bar. Bafelli führte feine Divifion mit Entfchloffen- 
heit und begeifternder Tapferkeit, im heftigften feindlichen Gefchüg- 
feuer eöfadronenweife zur Attaque vor. Im Nu war ein feindliches 
Quarroͤ gefprengt, im welches der Korporal Schöntag, gefolgt 
von den Uhlanen Wißniuf, Kantoref und Ballczak, juerft eins 
drangen. Die fi den Uhlanen nad, einander entgegen werfenden 


Hufaren » Divifionen wurden gleichfalls zurüdgetrieben, wobei, 
wie begreiflich, die beiderfeitigen Reiter dergeftalt in einander ge: 
riethen, daß unfere Artillerie nicht zum Schuffe kommen konnte, 
und ed überhaupt nicht ohne namhafte Verlufte bei Freund und 
Feind ablief. Die Uhlanen fochten mit gewohnter Tapferkeit. Mit 
feltenem Muthe benahmen fi der Rittmeifter Hoffmann und 
Dberlieutenant Graf Zedwig. Der Feind führte indeß immer 
frifhe Hufaren » Abtheilungen gegen die vom Kampfe ermattete 
und auch ſchon ziemlich gelichtete Uhlanen » Divifion. Major Bar. 
Bafelli und die beiden Rittmeifter Graf Meffen und Du 
Mes nil thaten das Äußerfte, um noch Stand zu halten. Der Aus- 
gang des Gefechtes ließ jedoch Alles fürchten. In diefem entjchei- 
denden Momente brach Oberſt Graf Montenuopo mit 3 Zügen 
Kreß Chevaurlegers in die Flanke des Feindes vor. Diefe fchöne, 
auf eine ganze Hufaren-Divifion bewirkte Flanken⸗Attaque wurde mit 
einer Bräcifion ausgeführt, wie fie fonft nur dem Erercierplag eigen 
it, und wobei fich nicht blo6 DOberft Graf Montenuovo, fondern 
auh Major Graf Alberti umd Rittmeifter Fiſcher befonders 
verdient gemacht haben. 

Der Erfolg war ein glängender, entfcheidender. Die Uhlanen 
wurden degagirt, die Hufaren geworfen, und konnten ſich erft bei 
ihren Unterftügungen, die allerdings ſchon fichtbar Boden gewon- 
nen hatten, wieder ralliiren. Jetzt rüdte Oberlieutenant Seidl 
mit feiner Kavallerie-Batterie und der '/, Rafeten-Batterie Nr. 15, 
ganz unbefümmert um das heftige feindliche Gefchügfener, raſch 
vor, und eröffnete ein fo wirffames Feuer in des Gegners Flanke, 
daß diefer von den Chevaurlegers und den obbemerften Batterien, 
zu denen auch noch die Raketen Batterie Nr. 17 ftieß, verfolgt, 
eiligft bis auf die Höhen vor Kompolt zurüdwid, womit bag 
Gefecht auch auf diefem Punkte endete. 

Die Uhlanen- Divifion des Majors Baron Bafelli hatte 





7 Todte und 35 Bleffirte. Unter Erfteren der Lieutenant Franul 
von Weißenthurm, ein im Regimente fehr geachteter und geliebter 
Offizier. Vom Feinde lagen 53 Todte und Verwundete am Plage, 

Sämmtliche Truppen brachten die Nacht auf dem theilweife naffen 
Boden und bei einer ziemlich empfindlichen Kälte, ohne Feuer, in 
unmittelbarer Nähe des Feindes, A cheval, der Straße zu. Nur 
die Truppen der Brigade Eolloredo, weldye im Walde verwendet 
worden waren, blieben dort ftehen. 

- Die Kolonne unter F. M.L. Fürft Edmund Schwarzen: 
berg: Brigade des G.M.Dietrid: 2. Bataillon Wimpffen 
(4 Kompagnieen), 1 fomponirtes Bataillon Eder (4. Rompagnieen), 
4. Bataillon Warasdiner » Kreuger (4 Kompagnieen), 4. Batail- 
lon vom 2. Banal= Grenz» Regimente (3 Kompagnicen), 1'/, 
Batterien; Brigade des G. M. Gf. Bellegarde: 4 Es— 
fadronen Mar Auersperg Kürafliere, 3 Esfadronen Givallart: 
Uhlanen, 1 Kavalleries Batterie; Divifions- Artillerie 
Referve: 1 zwölfpfündige Batterie, '/, Rafeten » Batterie, im 
Ganzen 15 Kompagnieen (2562 Mann), 7 Esfadronen, 24 Ge- 
fhüge, hatte fih um neun Uhr Früh von Arof- Szälläs gegen 
Käl in Marfch gefest. Schon auf ungefähr zwei Stunden her- 
wärts Diefes Ortes ftieß die vom Oberftlieutenant Graf Noftiz 
von Eivallart Uhlanen geführte Avantgarde auf feindliche Reiter- 
Abtheilungen, welche jedoch bald gegen Kal zurüdgeworfen wur: 
den, und wobei 14 Hufaren gefangen genommen, Viele nieder: 
gehauen wurden, Als die Kolonne in die Nähe des Meierhofes 
Csocz gelangte, entdedte man die Aufftellung des Feindes deut: 
licher. — Die Infanterie ftand, in mehreren Treffen entwickelt, 
vorwärts Kal. Der zwifchen diefem Orte und Käpolna liegende, 
weit vorfpringende Wald war vom Feinde befegt, auch eine der 
unfern weit überlegene Gefchügzahl auf vortheilhaften Punkten 
aufgefahren. Etwa 1200 Schritte herwärts diefer Stellung befand 





fi) ein breiter Waffergraben, über welchen eine fteinerne Brüde 
führte, F. M.L. Fürft Edmund Schwarzenberg ließ die Bri- 
gade Dietrich diesfeits des Waflergrabend aufmarfchiren, und 
zwar im erften Treffen das Bataillon Wimpffen und die Waras- 
diner= Kreuger, im zweiten Treffen das Bataillon Edert und das 
Banal» Grenz: Bataillon. Die auf beiden Flügeln der Brigade 
aufgeftellten halben Batterien beftrichen den vorliegenden Terrän 
und die Brüde über den Waflergraben vollkommen, während bie 
zwölfpfündige Batterie Nr. 4 vorläufig noch hinter der Mitte ver: 
det aufgeftellt blieb. Die Kavallerie unter G. M. Graf Belle 
garde hatte unterdeffen mehrere gelungene Attaquen vollführt, 
wobei fie ſich durch die, von dem Oberlieutenant Hirfchmann be> 
fehligte, Kavallerie-Batterie Ar. 4 beſtens unterftügt fah. Zur Her: 
ftellung der Verbindung mit der Divifion Csorich, namentlich mit 
der Brigade Wyß, wurde eine Divifion von Mar Auersperg Kü- 
rafjieren, nebft einer halben Batterie, links feitwärtd entfendet, 
deren Erjcheinen auch auf den Ausgang des fchon früher erwähn- 
ten, vom Major Baron Bafelli beftandenen Reitergefechtes günftig 
eingewirkt hat. Andererfeitd wurde Oberftlieutenant Baron Minu- 
tilo mit 1 Esfadron und einer halben Batterie in die rechte 
Flanke der Brigade Dietrich detachirt. 

Run eröffnete der Feind mit feiner überlegenen Artillerie ein 
ehr lebhaftes Gefchügfeuer, zu deffen Erwiderung nad und nad) 
ſämmtliche Batterien der Divifion ind Feuer gebracht wurden. 
Zum Glüde war der Boden ſtark aufgeweiht, wodurch ſich 
viele Kugeln verfchlugen, doc, hatte unfere Artillerie manche Ber: 
(ufte zu erleiden. Dem Lieutenant Moroviger, Kommandanten der 
mit dem Oberftlieutenant Minutillo in der rechten Flanke detachirten 
balben Kavallerie» Batterie, zerfchmetterte eine Kanonenkugel den 
Kopf, worauf der ArtilleriesKorporal Stuhlpfarrer das Kom 
mando übernahm und mit der halben Batterie, von der übrigens 





eine Kanone unbrauchbar geworden, auch mehrere Dann ver: 
wundet worden waren, tapfer ausharrte. Auch die zwölfpfündige 
Batterie erlitt einigen Berluft. 

F. M.L. Fürft Edmund Schwarzenberg, der recht gut 
erfannte, daß er mit jeinen geringen Streitfräften nicht vordrin- 
gen könne, bevor nicht der in feiner linken Flanke liegende, vom 
Feinde befegte Wald gefäubert worden, beorderte das 4. Bataillon 
Warasdiner- Kreuger, unter Major Regelsberg, zum Sturm 
desjelben. Dieſes Bataillon drang bei ſchon einbrechender Dunfelheit 
mit dem Bajonet in den Wald, und vertrieb den dort aufgeftells 
ten Gegner vollends daraus. — Durd) diefen entfcheidenden An- 
griff fah fi) der Feind veranlaßt, feine Aufftellung zu verlaflen, 
und bis Kompolt zurüdzugehen. Hiermit, und da es mitıler- 
weile vollends Nacht geworden war, endete auch auf diefem Bunte 
das Gefecht. Ä 

Die Truppen bradten die Nacht theils in ihrer Stellung, 
theils in dem nahen Walde zu, nur wenige Feuer unterhaltend, 
den in nächſter Nähe lagernden Gegner aber nur um fo fchärfer 
beobachtend. 

Der Feldmarihall, welcher an diefem Tage auf keinen Zu- 
fammenftoß mit dem Feinde gerechnet hatte, war in Gyongyös 
zurüdgeblieben, um die vielen theild aus Ofen, theild aus Olmütz 
eingelaufenen, dringenden Zufchriften zu erledigen. Erſt gegen 
Abend erhielt er vom F. M.L. Grafen Wrbna die Meldung über 
das ftattgehabte Gefecht; denn vom Kanonendonner hatte man bei 
der großen Entfernung vom Kampfplage und dem überdies herr» 
fchenden Weftwinde in Gyoͤngyoͤs nichts gehört. 

Der diesfällige, mit vieler Ruhe gehaltene, und noch vor 
gänzlicher Beendigung des Kampfes abgejendete Bericht ſprach 
zwar von ber bedeutenden numerifchen Überlegenheit des Gegners, 
drüdte jedoch leinerlei Beforgniffe über den Ausgang des von Seite 





unferer Truppen mit beifpiellofer Tapferkeit beftandenen Gefechtes 
aus. Dagegen war das Nichteintreffen des Korps des F.M.R. 
Sf. Schlid erwähnt, fo wie auch bemerft, daß, nad Ausfage 
der Gefangenen, das Korps Goͤrgey's noch nicht eingetroffen fen, 
aber für den folgenden Tag in der Schlachtlinie erwartet werde. — 
Hiernah war man für den heutigen Tag wohl beruhiget, allein 
feineswegs für das, was der fommende bringen werde; denn ab— 
gefehen davon, daß die Vereinigung mit dem Korps des F. M. L. 
Sf. Schlick nun wieder zweifelhaft fchien, fonnte am nächften 
Morgen das Korps Görgeys zu den fchon bei Käpolna und Kal 
fonzentrirten, überlegenen feindlichen Streitkräften ftoßen, und 
diefen ein numerifches Übergewicht geben, dem man, ohne ander: 
weitige Unterftügung, zu widerftehen nicht gewachſen gewefen wäre. 

Da vom F. M.L. Gf. Schlid nichts zu hören war, fo tauchte 
jogar die Befürdtung auf, daß er auf feiner Rüdkehr von Gyöngyös 
nad) Peterväfara etwa von einer im dortigen Gebirge ftreifenden, 
feindlichen Partei aufgehoben , fein Korps ohne Befehle geblieben, 
fomit gar nicht marſchirt fey! — Es wurde daher noch in 
der Nacht ein Kurier mit den für Piefen eventuellen Fall ent- 
fprechenden Dispoftzionen nach Peterväfara entfendet. So verftrich 
die Nacht vom 26. auf den 27. nicht ohne Beforgnig und Betrach— 
tungen, über die möglicherweife zu gewärtigenden Changen. Bom 
G.M. Zeisberg war andererfeits die Meldung eingelaufen : 
daß er an diefem Tage nicht auf Heves, fondern blos bis Mera 
und Boczonäd — faum drei Stunden weit — marfchirt fey, 
wodurd feine Stellung, im Vergleiche mit jener des vor Käpolna 
und Kal ftehenden II. Armeeforps, viel zu refufirt ſchien, follte 
er überhaupt feine Beftimmung »Dedung und Eclairirung der 
rechten Blanfe der Armee erfüllen. 

ALS fich das Gefecht bei der Divifion Schwarzenberg engagirte, 
rüdte diefe Brigade unter dem Oberften Liubimiresfo, ba 





GM. Zeisberg fid) nach Gyöngyös begeben hatte, zwar bie 
Nagyut vor, wurde aber Abends, ald General Zeisberg zurüd- 
fehrte, wieder nach Mera und Boczonad zurüdberufen. 


Am 27., mit dem Früheften, eilte der Feldmarſchall 
zu den vor Käpolna in Schlachtordnung aufgeftellten Truppen. 
Bor feinem Abgehen aus Gyöngyös ertheilte er dem G. M. Parrot 
den Befehl, die bei feiner Brigade eingetheilten 2 Eskadronen von 
Mar Auersperg Küraffieren und 2 Eskadronen Kaifer Chevaurlegers 
fofort gegen Käpolna in Marſch zu fehen, mit dem Reſte 
feiner Truppen, d. i. 3 Bataillonen Infanterie, 1 Batterie, 
dann einer ihm zur Dispofizion geftellten Edfadron von E. H. Io: 
hann Dragoner, vorwärts Gyöngyös Stellung zu nehmen, den 
Drt felbft mit den dort befindlichen Magazinen, Spitälern, Muni- 
ziond-Depotd, u. dgl., entfprechend zu befegen und überdies gegen 
Paräd, Berpeleth und Heves ftreifen zu laffen. 


Unmittelbar nach dem Eintreffen des Feldmarfchalls vor Kä- 
polna unternahm verfelbe perfönlich die Rekognoszirung der feind- 
lichen Stellung. Es ergab fi, daß diefelbe in der Fronte durch 
den in einer meift fumpfigen, mit Gräben und Kanälen durch— 
ſchnittenen Niederung ziehenden Bad) Tarna gededt war, den man 
nur mitteld der in den Ortſchaften Käpolna und Käl befindlichen 
Brüden überfegen Fonnte, jede direkte Offenſiv⸗Bewegung daher 
mit der Befignahme eines diefer, vom Feinde ftarf befegten Orte 
beginnen müfle, was um fo fehwieriger ſchien, als die jenfeitigen 
Höhen mit zahlreihen Truppen und Gefchügen gekrönt waren. 
Andererfeits war aber die diesfeitige Thalmand des Tarna-Baches, 
namentlih bei Käpelna, ziemlich hoch, und begünftigte die Be- 
ſchießung diefes ganz in der Niederung liegenden Ortes, was 
einige Vortheile für den Angriff gewährte. Der Feldmarfchall ent: 
ſchloß fih daher, den Angriff auf dieſem Punkte unternehmen 
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zu laffen, fobald nämlich der Moment zum offenfiven Vorgehen 
überhaupt gefommen feyn werde. 

Waͤhrend diefer Refognoszirung waren alle Blide auf die 
hochliegende, vollfommen zu überfehende Gegend von VBerpeleth 
gerichtet, von wo man den Anmarfch des Korps des F. M. 2. 
Sf. Schlick fehnfüchtig erwartete. Gegen acht Uhr endlich er- 
blifte man in jener Richtung die erſten Rauchfäulen und hörte 
die erften Kanonenfchüffe. Bon welch’ unausfprechlid freudigem 
Gefühle Jedermanns Bruft in diefem Augenblide erfüllt ward, 
vermag nur der zu faflen, der fih in ähnlicher Lage be- 
funden ! 

Die Bereinigung mit dem Korps des F. M. L. Gf. Schlid 
war, obgleid) dasſelbe noch immer bei drei Stunden von der dies- 
feitigen Aufftellung entfernt war, nun als gefichert zu betrachten, 
und zwar unter den günjtigften taftifhen Verhält— 
niffen, da es von Berpeleth aus ſchon auf dem jenfeitigen, 
vom Feinde befegten Ufer des Tarna-Baches vordrang, hierbei 
meijt den überhöheuden Terrän für fich hatte, und der feind- 
lihen Stellung gerade in die rechte Flanke 
rüdte. | 

Nun zögerte der Feldmarſchall feinen Augenblid mehr 
den Befehl zum Angriff auf Käpolna zu ertheilen. Bald 
darauf langte auch der vom F. M. 2. Sf. Schlid entfendete Ritt: 
meijter Graf Töröf beim Feldmarſchall an, um über das ſeit 
vorgeſtern Vorgefallene zu berichten und die weiteren Befehle einzu— 
holen. Durch den genannten Nittmeiſter erfuhr man, daß F. M.L. 
Sf. Schlick Tags vorher (26.), gegen Mittag, in Peterväfara 
eingetroffen war. Bis die Truppen Brod gefaßt hatten, und marfch- 
fertig wurden, war es Ein Uhr geworden. An ein rechtzeitiges 
Eintreffen in Berpelöthb, wozu ein Marſch von mindeſtens 
ſechs Stunden erforderlih, fomit ein frühzeitiges Aufbrechen 








notbwendig gewefen wäre, konnte daher von vorneherein nicht 
mehr gedacht werden, um fo weniger, als die Tage in 
diefer Jahreszeit fehr kurz, — die Wege ſchlecht waren. 
Das Korps Fam aud wirklich nicht weiter, als bis Sirof 
(drei Stunden von Beterväfara) , welchen Ort man vom Feinde 
befegt fand, und zu defien Angriff bei fehon einbrechender Dunfels 
heit gefchritten wurde. Zu dieſem Ende entfandte E.M.L. Of. Schlid 
das Bataillon Ottochaner und das Bataillon Warasdinerr St. 
Georger, denen das L.W. Bataillon H. v. Parma als Rüdhalt folgte, 
in die rechte Flanke der feindlichen Aufftellung. — Dies genügte, 
um die Räumnng von Sirof, fo wie überhaupt des ganzen Gebirg- 
Defildes, zu bewirfen , und zwar ohne daß unfere Truppen hier= 
bei den geringften Berluft erlitten hätten. Mittlerweile war es 
vollends Nacht geworden, daher das Korps, von dem übrigens die 
legten Abtheilungen erſt fpät eintrafen, in dem engen Defilde lagern 
mußte. Nur das Bataillon Warasdiner = Kreuger und das L W. 
Bataillon H. v. Parma wurden bis S. Maria, als Außerfte Vorhut, 
vorgefhoben. Das Korps war alfo an dieſem Tage nicht auf dem 
Punkte eingetroffen, der demfelben bezeichnet worden war, und 
hatte fomit an dem Kampfe feinen Theil genommen, den EM. Re 
Sf. Wrona fiegreich eröffnet hatte, 

Um vier Uhr Morgeus (27.) festen fih die — 
wieder in Marſch, erreichten unangefochten ven Ausgang des Defildes 
und ftießen erft herwärts Berpelsth auf den Feind, zu deſſen 
Angriff eben gefchritten werden follte, ala Rittmeifter Graf Töröf 
zum Feldmarfchall entfendet wurde, und den weiten und Fühnen 
Ritt ſchnell und glücklich vollbrachte. Derfelbe wurde nun mit den 
entfprechenden Inftrufzionen zum F. M 2. Grafen Schlid zurüd- 
gefendet. Diefe waren fehr einfach, Deffen Korps ftand dem Feinde 
geradeinder Flanke, und brauchte nur über Verpelsth in 
dem Terrän» Abfchnitte zwifchen der Tarna und Laszkovize gerade 
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vorzurüden, um mit dem II, Arueekorps in Verbindung zu treten, 
und gleichzeitig die Rüdzugslinie des vor Käpolna und Kal 
ftehenden Gegners zu bedrohen. Died wurde angeordnet und aud) 
befolgt. 

Bei der Brigade Wyß hatten mittlerweile die Vorbereitungen 
zum Angriff auf Käplona Statt gefunden. Das 2. Jägerbataillon 
hielt die Weingärten befegt, welche am Rande der ziemlich fteilen 
Thalwand zu beiden Seiten des nad Käpolna führenden Weges 
ziehen. Zur Unterftügung der Jäger war das Bataillon Fürftenwär- 
ther links von der Straße aufgeftellt. Nun wurde durch die zwölfpfün- 
dige Batterie Nr. 3 und die beiden Kavallerie Batterien Nr. 8 
und 10, welche der Artillerie-Director G. M. Dietrich felbft vor« 
führte, ein lebhaftes und fehr wirkfames Feuer gegen das vom 
Feinde ftark befegte Dorf Käpolna eröffnet. Die am Eingange des 
Drtes aufgeftellten, feindlichen Gefhüge waren bald zum Schweigen 
gebracht, auch die zumächft ftehende Infanterie erfchüttert, als der 
GM. Wyß das 2. Jüger-Bataillon, nebft dem Bataillon ©. 9. 
Baden, das er ſchon früher bis in gleiche Höhe mit den Jägern 
herangezogen und verdedt aufgeftellt hatte, zum Sturm auf Kä- 
polna vorführte Unter dem heftigften Feuer der auf den Höhen 
jenfeit8 des Dorfes aufgeftellten feindlichen Batterien drangen die 
tapferen Truppen in das Dorf ein, von deſſen Außerem Rande 
der Feind eiligft zurückwich, ohme jedoch das ganze, ziemlich aus: 
gebehnte Dorf fogleih aufzugeben. 

Während G. M. Wyß, der die Eroberung des Dorfes als 
gefichert angefehen haben mochte, zu feiner Kavallerie eilte, die 
unter dem Befehle des Oberften Gf. Montenuovo mit '/, Rafeten- 
Batterie und der Kavallerie-Batterie Nr. 2 außerhalb des Dorfes 
gegen den Kompolter Meierhof aufgeftellt war, im die Verbin- 
dung mit der vor Käl gleichfalls im Kampfe begriffenen Divifton 
Schwarzenberg zu unterhalten, hatte der Feind frifhe Truppen in 
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den von ihm noch befegt gebliebenen Theil von Käpolna geworfen, 
und drang dort mit folder Uebermacht vor, daß unfere Truppen 
ſchon auf einzelnen Punkten zurüdgedrüdt wurden. So war ein 
Meierhof von einer Abtheilung Jäger bereits verlaffen, als der 
Oberlieutenant Heißler mit 2 Zügen von ©. H. Baden Infanterie, 
vereint mit dem Oberlieutenant Peduzzi, der eine Abtheilung 
des 2. Jäger: Bataillons kommandirte, mit feltener Ent: 
fchloffenheit wieder vordrangen und den Gegner herauswarfen. 
Ebenfo hatte Oberlieutenant Fürft Ludwig Windiſch-Grätz, 
wie G.M. Wyß in feiner Gefechtörelagion fügt: »in dem Augen: 
blide, wo der Feind erneuert in Käpolna eindrang, durch die 
Thätigkeit, mit der er im heftigften Kugelregen die ſchon wanfen- 
den Truppenabtheilungen ordnete und wieder vorführte,« fich be— 
ſonders verdient gemacht. 

Ohne fchnelle Unterftügung wäre ed den beiden, im Dorfe 
fämpfenden Bataillonen faum möglich gewefen, ſich dort länger 
zu behaupten. In diefem entfheidenden Augenblide war G. M. Wyß 
gerade nach Kaͤpolna zurüdgefehrt. Er warf raſch das Bataillon 
Schönhals, unter Oberftlieutenant Schneider ins Dorf. Diefes 
tapfere Bataillon, unter feinem thatfräftigen Kommandanten, rüdte 
im Sturmfchritte vor, drängte Alles vor fich zurüd, und ftellte das 
Gefecht in Kurzem wieder her. Die Eine Divifion hatte bereits 
Stellung bei der Kirche genommen, während die beiden anderen zur 
Befegung der feitwärtd gelegenen Ausgänge des Dorfes ab» 
rüdten, als ein Bataillon des 16. Infanterie » Regimentes, unter 
Major Benturini, dem noch einige Abtheilnngen Honved-Infanterie 
folgten, gegen die Kirche vordrang. Mit rafhem Entfchlufie führte 
Oberftlieutenant Schneider feine dort haltende Divifton dem Feinde 
mit dem Bajonet entgegen, während auch die beiden anderen, gegen 
die Ausgänge des Dorfes detachirten Divifionen ſchnell umfehrten, 
und fi in defien Flanke und Rüden warfen, Bon allen Seiten 
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eingeengt, ftredte das feindliche Bataillon nad) kurzer Gegenwehr 
das Gewehr. Eine Fahne, 1 Stabs-, 27 Oberoffigiere und 963 Mann 
fielen in unfere Hände. Bald darauf war das Dorf vom Feinde 
gänzlich gefäubert, und felbft der gleich außerhalb des Ortes befind- 
liche Meierhof, nebft der Czarda, von den Jägern und dem Bataillon 
G. H. Baden genommen und bejebt. 

Der Feind beichränkte fih nun eine Weile darauf, das Dorf 
aus 4 Batterien mit einem Hagel von Projeftilen zu überſchütten, 
den aber unfere braven Truppen nicht achteten, und fih auf allen 
Bunften ftanphaft behaupteten. Da erſchien plöglich ein, von einer 
zahlreichen Suite begleiteter, höherer feindlicher Befehlshaber, der, 
wie es ſcheint, die Wiedereroberung des Dorfes anorbnete; denn 
bald nad) feinem Eintreffen rüdten mehrere Kolonnen zum Angriffe 
vor. Ed war dieß der legte, verzweifelte Verfuch zur Wiedereroberung 
von Käpolna, der aber an der Tapferkeit feiner Vertheidiger und 
dem wohlgezielten Feuer unferer Artillerie fcheiterte, und mit dem 
eiligen Rüdzuge der Sturmfolonnen, bei erlittenem namhaften 
Berlufte, endete. | 

Mit dem Befige von Käapolna war indeß noch nicht viel ge: 
mwonnen, denn das Debouchiren aus dem Dorfe war wegen der 
unmittelbar vorliegenden, vom Feinde noch ftarf bejegten Höhen 
äußerſt fchwierig. 

Der Feldmarfchall beſchloß daher, den Feind mittelft einer 
Umgehung aus feiner vortheilbaften Stellung zu verdrängen, Zu 
diefem Ende erging an den G.M. Fürft Eolloredo der Befehl: 
den Tarna-Bach, ungefähr eine halbe Stunde oberhalb Käpolna, 
bei dem vom Feinde bereits verlaffenen Dorfe Tothfalva, zu über: 
fegen, und von dort im die Flanke der feindlichen Stellung zu 
rück en. 

Andererſeits ward der Major Auguftinec, von Paumgarten⸗ 
Infanterie, mit dem 6. Jäger : Bataillon, 1 Divilion von Baum: 
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garten und 3 Divifionen von E. H. Stefan beordert, den Tarna- 
Bad) nod) weiter oberhalb, bei Döbrö, zu überjchreiten, um bie 
Verbindung mit den über Berpeleth vorrüdenden Kolonnen des 
F.M.L. Sf. Schlid herzuftellen. G. M. Fürft Eolloredo ent- 
fedigte fi) des erhaltenen Auftrages mit eben jo vieler Umficht, 
ald Entfchlofjenheit. Nach erfolgtem PBafliren des Defildes von 
Toͤthfalva wußte er, durch gefchidte Benügung des Terräns, dem 
Feinde feine verhältnigmäßig geringe Truppenzahl zu verbergen, 
und plagirte feine Batterien (ſechspfündige Nr. 8 und 10), zu 
welchen von der Referve auch noch die zwölfpfündige Batterie Nr. 5, 
unter Führung des Oberftlieutenant Lang vom Generalſtabe, beordert 
worden war, jo vortheilhaft in der Flanfe des vor Käpolna auf: 
geftellten Feindes, daß diefer zum Wanfen gebracht und bald 
darauf zum Rüdzuge genöthiget wurde, 

Major Auguftinec hatte feinerfeits, nach erfolgter Herftellung 
der zeritörten Brüde über die Tarna, das Dorf Ober-Döbrö 
befegt und hierdurch die Verbindung mit den Truppen des F. M. L. 
Sf. Schlid angebahnt. | 

Während der Kampf bei Käpolna und überhaupt auf ber aus⸗ 
gedehnten Scylachtlinie von Tothfalva bis Käl mit aller Macht tobte, 
hatte fi) das Korps des F.M.L Gf. Schlid, unter dem 
Schuge feiner Avantgarde, größtentheild aus dem Gebirgsbefilee 
von Sirok und S. Maria herausgezogen und gegenüber von 
Berpeleth, hinter Höhen, möglichft verdedt aufgeftellt, Der Feind, 
welcher die Wichtigkeit von Verpeloͤth, den Schlüffel zur Bereini- 
gung des F. M.L. Sf. Schlid mit den Truppen unter dem Feld- 
marſchall, vollkommen erfannte, hatte dort feine Widerftandsfräfte 
verfammelt, und den Drt fowohl, als die angrenzenden Höhen mit 
Truppen und zahlreichen Gefchügen beſetzt. F. M.L. Gf. Schlid 
lieg nun, außer den bei den vorderen Brigaden eingetheilten Bat: 
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terien, noch die zwölfpfündige Batterie Nr. 11, die Raketen » Bat: 
terie des Oberlieutenants Angerer und 9 Kavalferie-Gefchüge vors 
fahren, und ein fo fräftiges Feuer gegen Verpeleth eröffnen, dag 
in weniger als zwanzig Minuten die dort aufgeftellten, feindlichen 
Geſchütze theild verftummten, theild mächtig erfchüttert waren. 

Run drang die Brigade Kriegern zum Angriffe des Dorfes 
vor. Das dritte Bataillon Ottochaner und das dritte Bataillon 
Mazzudelli formirten fi in Sturmfolonnen, während das 2. W. 
Bataillon H. v. Parma als Referve nachfolgte. Die Brigade Ber- 
gen brad) fpäter über die fteinerne Brüde an der Tarna vor. 

Nach einem länger dauernden Straßenfampfe, in dem ſich 
befonders das Ditochaner Bataillon ausgezeichnet, und der 
Feind nod) in den legten Häufern des Ortes hartnädigen Wider: 
ftand geleiftet hatte, war Berpeleth in der Gewalt unferer Trup⸗ 
pen. Die Rebellen ‚flohen in Unordnung auf die nächften Höhen, wo 
fie fih unter dem Schuge ihrer Kavallerie und Artillerie wieder 
zu ordnen tradhteten. Da führte F. M.L. Gf. Schlid dag Küraffier- 
Regiment Prinz von Preußen durch Berpeleth vor. Die Küraffiere 
warfen ſich mit ausgezeichneter Bravour auf den Feind, und 
brachten ihm einen fehr empfindlichen Verluſt bei. Auch hatten fie 
unter G. M. Of. Deym bereitd 4 Gefchüße erobert, Die aber, 
wegen des tiefen Sandbodens und aus Mangel an Befpannung, 
nicht fortgefchafft werden fonnten, abgefehen davon, daß die Kü— 
raffiere durch ein in ihrer Flanke aufgeftelltes Honved : Bataillon 
auf das Heftigfte befchoffen wurden. 

Bei diefer glänzenden Attaque hatte das Regiment Prinz von 
Breußen Kürafiter einen namhaften Verluft erlitten, nämlich 4 
Dffiziere und 55 Küraffiere an Todten und Verwundeten. Unter 
Erfteren den Rittmeifter Baron Zülow, unter Legteren den Ritt- 
meifter Baron Uichtrig, der fpäter an feiner Wunde ftarb; 
dann Oberlieutenant Bar, Rolshaufen und Lieutenant Urbani. 
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In der linken Flanke war mittlerweile der Major Bar. Ga- 
blenz des Generalftabes mit 4 Kompagnieen H. v. Parma, 1 
Eskadron und '/, Batterie in den Weingärten vorgedrungen, wor 
durch aud) der rechte Flügel des Feindes immer mehr bedroht 
wurde. Als die Brigaden Deym und Kriegern aus Verpeloͤth debou- 
hirt waren, ftand man fchon mit dem 6. Jäger: Bataillon, alfo 
mit den Truppen der Brigade Eolloredo, unter Major Auguftinec 
in Berbindung. 

F. M. L. Gf. Schlid mußte nun das Nachrüden der Brigade 
Bergen und Fiedler erwarten, denn es galt jet, die vorliegenden, 
vom Feinde noch ftarf beſetzten, fteilen Höhen zu gewinnen, 

Nachdem ſich die erwähnten Brigaden genügend genähert hat: 
ten, rückte EM.L, Schulzig mit den Brigaden Kriegern und 
Deym zum Angriffe der obenerwähnten, wohlbejegten Höhen, 
während F.M.L. Gf. Schlid ſich mit der Brigade Bergen und 
der Kavallerie links, gegen die von Erlau kommende Straße, 
wandte, von wo er einen Angriff in feiner linken Flanke be- 
forgre. Einige dort aufgeftellte Abtheilungen der Polen» Legion 
hatten zu dieſer, wie ſich fpäter zeigte, unbegründeten Beſorgniß 
Unlaß gegeben. 

F.M.L. Schulzig ließ das Bataillon H. v. Parma zum 
Sturme der Höhen vorrüden. — Nachdem diefer erfte Angriff 
zurüdgewiefen worden war, unternahm man einen zweiten, mit den 
Bataillonen Latour, Hartmann und den Dttochanern. Rad 
einem hartnädigen Gefechte, bei welchem namentlich das Bataillon 
Latour, unter Führung des tapfern Majors Grafen Künigl einen 
bedeutenden Verluſt erlitt, Hauptmann Sauer todt blieb, Lieutes 
nant Hoftofch biefjirt wurde, gelang es, fih in den Beſitz jener 
Höhen zu jegen, und foldhe zu behaupten. Eben fo waren auch 
die in der linken Flanke erfchienenen Polen in die Flucht gefchlagen 
worden. 





Der Feind nahm auf einem zweiten, bewaldeten, Höhenzuge 
nochmals Stellung, von wo er jedoch durch die Brigaden Bergen 
und Fiedler verdrängt und vollends gegen Kerecsend zurüd- 
geworfen wurde. 

Während diefes Kampfes auf dem linken Flügel der Schladht« 
linie hatte auch Major Auguftinec, dem eine Verftärfung von 
3 Esfadronen zugefommen war, am jenfeitigen Tarna Ufer Ter⸗ 
rän gewonnen, Er war nämlid aus Döbrö deboudirt, und mit 
zwei Diviftonen des 6. Jäger» Bataillons, zwei Divifionen E. H. 
Stefan, denen eine Divifion Jäger und eine Divifion Baumgarten 
als Unterftügung folgten, zum Angriffe einer von 2 Bataillonen, 
1 Divifion Hufaren und 2 Batterien befegten Höhe gefchritten. — 
Unter dem heftigften Feuer überfegten die Lraven Truppen einen 
ſechs bi fieben Fuß breiten Graben, hierauf noch einen zweiten, 
und erflommen die fteile Höhe, Auf dem Kamme angelangt, gerie- 
then fie in ein fo mörberifches Feuer, daß ſie einen Augenblid 
wanften. In diefem Momente brady noch ein Honved»Bataillon 
und eine Abtheilung Hufaren in die Flanke der Sturmfolonne vor. 
Da rüdte, im rechten Augenblide, die Divifion E. H. Johann 
Dragoner entihloffen vor, während andererfeit8 Hauptmann 
Bar. Feldegg, der ſich fhon Tags zuvor ausgezeichnet hatte, an 
der Spite feiner Divifion die Flanke einer feindlichen Batterie 
bedrohte, wodurd dieſe zum Schweigen gebracht, überhaupt der 
Gegner zum Rüdzuge gezwungen wurbe. 

Major Kronenberg, fo wie der Hauptmann Fritſch, 
dann die Oberlieutenants Stenglin, Henninger und Kirchs— 
berg, 2esterer von E. H. Stefan, welche im heftigften Feuer die 
Drdnung in ihren Abtheilungen zu erhalten wußten, endlich der 
Lieutenant Petrides, Kommandant der fechöpfündigen Batterie 
Nr. 12, hatten ſich bejonders hervorgethan. 

Als der Feind fi) wieder gefammelt und eben zum ermeuerten 
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Angriffe vorrüden wollte, erſchien G. M. Fürft Colloredo, der 
mit 2 Batterien feinen übrigen Truppen weit vorangeeilt war, ges 
rade noch zur rechten Zeit, um das Gefecht auch auf diefem Punkte 
vollends zur günftigen Entfcheidung zu bringen. Diefer General 
war nämlich, nachdem er den hinter KRäpolna aufgeftellten Feind 
durch Beunruhigung feiner rechten Flanke zum Weichen gebracht 
haite, felbit rafch vorgerüdt und dadurd in nähere Verbindung 
mit der von Döbrö vorgegangenen Kolonne des Majors Augu— 
ftinec gelangt, die er, wie wir gefehen haben, rechtzeitig unter: 
ftüßte. | 

Der Feind hielt jegt nirgends mehr Stand. Es mußte ihm 
darum zu thun feyn, das in feinem Rüden liegende Defilee von 
Kerecsend zu erreichen und zu überfchreiten, bevor ihm die Trup: 
pen des F. M. L. Sf. Schlid dort zuvorfamen. 

Auf den Höhen herwärtd Kerecsend trat Die Brigade Collo— 
redo in unmittelbare Verbindung mit der mittlerweile herange: 
rüdten Divifion Schulzig des Korps des F.M.L. Sf. Schlid. In 
dieſem Augenblide waren aber die legten Infanterie » Abtheilungen 
des Feindes gerade im Begriffe, die Brüde von Kerecdend zu 
pafjiren, überdies die Dunfelheit hereingebrochen; daher die Trups 
pen die weitere Verfolgung aufgeben und in der innehabenden vor: 
theilhaften Stellung die Nacht zubringen mußten. 

Die Brigade Wyß war durch das mehrftündige, hartnädige 
Dorfgefecht fo erfchöpft, daß fie unfähig war, dem von Kapolna 
weichenden Feinde bis Kerecsend (2°%/, Stunden) zu folgen, was 
zu einer Vereinigung mit der Brigade Eolloredo geführt und gewiß 
den günftigften Erfolg gehabt hätte. 

Da wäre eine aus frifhen, ausgeruhten Truppen beftehenbe 
Reſerve nöthig gewefen, um fie dem von Kapolna zurüchveichenden 
Feinde nachzuſenden und an dem Defilee von Kerecdend die Früchte 
des blutigen Sieges zu ernten. — Diefe zn Ichaffen, war aber eine 
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Unmöglichkeit. Belief fich doc; die Stärfe der in dem zweitägigen 
Kampfe unmittelbar vor Käpolna, dem Zentrum ber feindlichen 
Stellung verwendeten Truppenzahl auf nicht mehrals 10 ſchwache 
Bataillone, die beider großen Ausdehnung der Schlachtlinie und 
Überlegenheit des Feindes Alle unausgefegt im Feuer ftanden und 
ftehen mußten. — 10 Kompagnieen Grenadiere, unter G. M. 
Schütte, und 6 Eskadronen Kavallerie, unter dem Öberften 
Graf Montenuovo von Kreß Ehevaurlegerd, waren Alles, was 
noch den Ramen einer Referve verdienen konnte. 

Der Feldmarfhall ſäumte auch feinen Augenblid, we: 
nigftens den Oberften Graf Montenuovo mit feinen 6 Esfadronen 
(2 Estadronen Eivallart Ublanen, 2 Esfadronen Kreß Ehevaur- 
legers, 2 Esfadronen Mar Auersperg Kürafliere) und 2 Kavalleries 
Batterien, Nr. 2 und 8, dem Feinde nachzuſenden. Die erwähn- 
ten Truppenabtheilungen befanden ſich zwifchen Kapolna und Kom⸗ 
polt. Bis fie die Tarna überfegt hatten, was anfänglid in diref- 
ter Richtung verfucht wurde, ſich aber wegen den vielen Gräben 
und fumpfigen Stellen ald unausführbar erwies, und endlich auf 
der Käpolnaer Brüde gefchehen mußte, hatte der Feind ſchon einen 
ziemlichen Borfprung gewonnen. Auch war der Terrän in der Rich» 
tung von Kerecdend uneben, in der Nähe dieſes Drtes aber wal— 
Dig. Oberſt Graf Montenuovo zog ſich daher, ald er jenfeits Ka- 
polna angelangt war, etwas rechts, und traf dadurch auf die feind- 
lichen Kolonnen, welche fi, von der Divifion Schwarzenberg ge- 
drängt, von Kal gegen Füzed-Abany zurüdzogen. Er ließ fogleich 
feine Batterien vorfahren, und ein fehr wirkfames Feuer auf den 
in Unordnung zurüdeilenden Feind eröffnen. Dieß wurde im Bor: 
rüden noch zweimal wiederholt, bis der Feind endlich, nad) be: 
deutendem Berlufte, Füges-Abäny erreichte, welchen Drt man 
aber wegen Mangel an Infanterie nicht angreifen Eonnte, die Bers 
folgung fomit eingeftellt werden mußte. 
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Es erübrigt nun noch, den ehrenvollen Antheil zu fchildern, 
den die Divifion Edmund Schwarzenberg an dem Ausgange der 
Schlaht von Käpolna genommen bat. — Während die Brigade 
Wy den Angriff auf Käpolna vollführre, war F. M. L. Fürft 
Edmund Schwarzenberg gegen Kompolt und Käl vorgegangen. Der 
Feind ftand noch in ziemlicher Stärke herwärts Kal, welder Ort 
fowohl, als die rückwärts desfelben, auf dem linfen Tarna⸗Ufer, 
befindlihen Höhen ſtark vefegt waren. Dem F. M. L. Fürft 
Edmund Schwarzenberg mußte vor Allem daran gelegen ſeyn, den 
Feind vollends hinter die Tarna zu werfen, Zu diefem Ende wurde 
der DOberftlieutenant Baron Minutillo mit einer Divifion Mar 
AuerspergKüraffiere und der Kavallerie-Batterie Nr. 4 in des 
Feindes linke Flanke detachirt, gleichzeitig aber die gefammte Ars 
tiflerie gegen die Fronte der feindlichen Aufftellung ins Feuer ge: 
bracht. Hierdurch ward der Feind bald genöthiget, die vor Kal 
aufgeftellten Abtheilungen in feine eigentliche Stellung hinter den 
Zarnas Bach zurüdzuziehen, worauf die weitere Borrüdung gegen 
Kal und den Meierhof von Kompolt ftattfand. Gegen Letzteren 
wurde dad 4. Bataillon Warasdiner s Kreuger, dem das Banal- 
Bataillon als Unterftügung folgte, detachirt; doch fand man den 
Meterhof vom Feinde bereits verlaffen, da derfelbe mittlerweile 
alle feine Streitkräfte bei Kal konzentrirt hatte. Der Angriff auf 
(egteren Ort, und die ruͤckwärts defielben gelegenen Höhen, war 
bei den zu Gebote ftehenden, geringen Mitteln äußerft fchwierig. 
Es mußte fi daher eine Zeit lang darauf befchränft werden, den 
Drt dur die beihabende Artillerie zu befchießen. Als aber der 
Feind, in Folge der Fortfchritte, die unfere Truppen miitlerweile 
bei Käpolna gemacht hatten, ſich genöthiget fah, in jene Richtung 
zu detachiren, faßte F. M. L. Fürft Edmund Schwarzenberg im 
wahren Augenblide den Entfchluß, felbit die Dffenfive zu ergrei- 
fen Er beorderte hiernad den G. M. Dietrich fofortzum Angriffe 
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auf Kal. Diefer General entledigte fich des erhaltenen Auftrages 
mit vieler Umficht und Entfchloffenheit. Nach einem kurzen, aber 
nachhaltigen Gefchügfeuer rüdte das Bataillon Waraspdiner: 
Kreuger gegen die eine Hälfte des, durch eine breite Gaſſe 
in zwei, beinahe gleiche, Theile gefchievenen Dorfes, während 
das Banal- Bataillon fi gegen die andere Hälfte wandte, 
Gleichzeitig wurde auch Oberftlientenant Graf Noftiz mit 3 Es— 
fadeonen Eivallart-Uhlanen beordert, die unterhalb Kal aufs 
geftellten Hufaren » Abteilungen zurüdzuwerfen. An den Zugän- 
gen und Umzäunungen des Dorfes eröffnete der Feind ein lebhaf- 
tes Tirailleurfeuer, welches die beiden Bataillone aber nicht hin— 
derte, ftürmend in das Dorf einzubringen und den Gegner vollends 
daraus zu vertreiben. G.M. Dietrich hatte gleich beim erften 
Anlaufe an die Umfafjung des Drtes eine ftarfe Kontufion am 
rechten Schenkel erhalten, was ihn aber nicht abhielt, bei feinen 
Truppen auszuharren. Auf ungefähr 1200 Schritte jenfeits von 
Kal nahmen die beiden Bataillone wieder Stellung, während bie 
mittlerweile nachgefolgten Bataillone Wimpffen und Edert, 
nebft den Gefchügen, die unmittelbar vor dem Orte befindlichen 
Höhen frönten und fomit den Befig des Dorfes ficherten. 

Der Feind hatte nad) der Räumung des Dorfes feinen Rück— 
zug gegen Füzes-Abuͤny genommen, wo er, wie wir gefehen ha= 
ben, durch die vom Feldmarfchall in jene Richtung entfendete Ka- 
vallerie » Brigade, unter dem Oberften Grafen Montenuovo, noch 
eingeholt und ihm ein namhafter Schaden zugefügt wurde. 

Die Brigade Dietrich hatte nur 9 Verwundete. 

Unter Denjenigen, die ſich hervorgethan hatten, wurde der 
Major Regelsberg, Hauptmann Perakovic, Oberlieute— 
nant Riedl umd Lieutenant So $Fy von den WarasdinersKreugern, 
dann Major Petrovic und Lieutenant Hofmann vom 2, Bas 
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nal» Regimente, endlich der — Adjutant Oberlieutenant 
Jakshin genannt. 

Die Diviſion Schwarzenberg brachte, gleich allen anderen, 
auf der ausgedehnten Schlachtlinie vertheilten Truppen die Nacht 
in der Stellung zu, in der ſie durch die einbrechende Dunkelheit 
überrafcht worden. 

Der Gefammtverluft unferer Truppen in der Schlacht bei 
Kapolnabelieffih an Getödteten: Rittmeifter Baron Zülew, 
von Brinz von Preußen Küraffieren, Hauptmann Sauer von Las 
tours Infanterie, Unterlieutenant Franul v. Weißenthurm 
von Givallart-Uhlanen, Lieutenant Morviger von der Artillerie, 
dann 56 Mann vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts; — an 
Verwundeten: Major Baron Salis, Hauptmann Oppen— 
auer und Unterlientenant Briglewig von E. H. Stefan» Ins 
fanterie; Nittmeifter Baron Uichtritz (ftarb fpäter an feiner 
Wunde) und Unterlieutenant Urbani von Prinz von Preußen 
Küraffteren; Hauptmann Liebler und Oberlieutenant Weiß von 
Mazzuchelli Infanterie, Hauptmann Wekbecker und Lieutenant 
Schulz vom 2. Jäger» Bataillon, Unterlieutenant Hoftofh von 
Latour » Infanterie; Unterlieutenant Kneſevich vom Dttochaner 
Grenz » Regiment; dann vom Feldwebel und MWachtmeifter ab— 
wärts 248 Mann; — an Bermißten: Öberlieutenant Ba- 
ron Rolshaufen (verwundet) von Prinz von Preußen Kü- 
raffieren, dann vom Feldwebel und Wachtmeifter abwärts31 Mann. 
Im Ganzen belief fih fomit der) Verluſt auf: 16 Offi— 
jiere, 335 Mann, 152 Pferde. 9 Offiziere, 166 Mann 
und 60 Pferde entfallen hiervon auf das Korps des F.M.R. 
Grafen Schlid. j 

Ermwägt man, daß die Gefammtzahl der in der Schlacht bei 
Kapolna verwendeten Truppen fih nur auf 22'/, Bataillone, 
25 Esfadronen und 147 Geſchütze belief, nämlih: das 
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Korps des FM.L Gf. Wrbna, mit 13%, Bataillonen, 
13 Esfadronen, 102 Geihüsen; das Korps des F. M.L. Sf. 
Schlid, von dem die Brigade Parrot in Gyöngyös detadhirt 
war, mit 9 Bataillonen, 12 Esfadronen, 45 Gefchügen und daß 
der dienftbare Stand diefer Truppen nicht mehr als 18,696 Mann 
Infanterie und 2974 Mann Kavallerie betragen 
hat, dieſe geringe Streitmacht es in zweitägiger Schlacht mit 
einem 35 bis 40,000 Mann, alfo beinahe doppelt fo ftarfen 
Feinde zu thun hatte, fo erfcheint der erlittene Verluft verhältniß- 
mäßig nur gering, die Ausdaner, Tapferkeit und unerfchütterliche 
Hingebung der Truppen aber über alles Lob erhaben. 

In dem noch am Abend der Schlacht (27.) an Seine Mas 
jeftät den Kaiſer erftatteten, allerunterthänigften Berichte fagt 
der Feldmarfchall diesfalls: 

»Wir hatten es in diefer zweitägigen Schlacht auf allen Bunt: 
„ten mit einem namhaft überlegenen Feinde zu thun, allein der 
»vortreffliche Geift und die Tapferkeit der Truppen, die zweck— 
„mäßige Führung der Herren Generale und das wirffame Feuer 
»unferer braven Artillerie wußte afenthalben die numerifche Über: 
„macht zu überwinden. « 

In der ämtlichen Relazion wurden nachftehende Generale, 
Stabs⸗ und Oberoffiziere, theild zu Ordens» Berleihungen bean: 
tragt, theils befonders belobt: 

Für den Orden der eifernen Krone I. Klaffe: 
G. M. Fürft Eolloredo. — Für das KRitterfreuz des 
Leopold-Drdens: DOberft Graf Montenuovo von Kreß- 
Ehevaurlegers; Major Kronenberg vom 6. Jäger-Bataillon ; 
Major Baron Bafelli von Eivallart »Uhlanen. — Für den 
Drden der eifernen Krone IH. Klaffe: Oberftlieutenant 
Baron Minutillo von Auersperg Kuraflieren; Major Wimmer 
som Dttochaner »Regimente; Major Künigl von vac. Latours 
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Infanterie; Hauptmann Hubatfchef von Hartmann-Infanterie; 
Hauptmann Liebler von Mazzucheli, Rittmeifter Fiſcher von 
Kreß =» Ehevaurlegers, Hauptmann Baron Feldegg vom 6. Jüs 
ger» Bataillon; Oberlieutenant Fürſt Ludwig Windiſch— 
Gräg von Prohasfas Infanterie; die Oberlieutenants Seidl 
und Hirfhmann von der Artillerie; Lieutenant Haas vom 
Feuerwerkd- Korps; Lieutenant Guggenof von Hartmann Ins 
fanterie; Hauptmann Kantar von den Dttochanern, der ſich 
beim Überfale von Peterväfara ausgezeichnet. 

Befonders belobt wurden fernerd: Die beiden Korps - Kom⸗ 
mandanten F. M.L. Gf. Shlid und F. M.L. Sf. Wröbna, 
FM. 2. Baron Esorid, F. M.L. Fürft Ermund Schwarzen: 
berg, G. M. und Brigadier Wyß, G.M. und Brigadier Die- 
trich, DOberftlientenant Dürfeld vom 2, Jäger - Bataillon, 
DOberftlieutenant Gf. Noftiz von Civallart- Uhlanen, Major 
Auguftinec von Paumgarten Infanterie; Major Graf Als 
berti von Kreß-Chevauxlegers, Major Baron Gablenz 
vom Generalftabe, Major Regeldberg von den Waras— 
diner - Kreugern, Major Baron Salis von E. H- Stefan In- 
fanterie, Major Karajan von E. H. Ferdinand Hufaren, Ma: 
jor Bach vom Generalftabe, Major Scherpon von der Ars 
tilerie, Major Zailler, Korps-Adjutant beim II. ArmeesKorpg, 
Major Bogdanovicd von den Warasdiner «SG. Georgern, 
Major Piatolli von Hartmann Infanterie; die Hauptleute 
Dobner, Kalik und Krzifch, vom Generalftabe; Hauptmann 
Brandenftein und Fritſch vom 6. Jäger » Bataillon; Haupt⸗ 
mann Wiedenmann, Don ©. Agnefe, Kögler und 
Krump von Schönhals Infanterie; Nittmeifter Ziegler von 
Kreß » Chevaurlegers; Rittmeifter Graf Meffey, Du Mesnil 
und Huffey von Eivallart » Uhlanen; Rittmeifter Greipl von 
Reuß: Hufaren ; Rittmeifter Liebler und Klement von Kaifer 
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Hufaren; Rittmeifter Gf. Königsegg und De Beft von Kaifer 
Ferdinnnd Küraffieren; Rittmeifter Leyrig von Kaifer Nifolaus- 
Hufaren ; Rittmeifter Fürft Hugo Windifh-Gräg von Palatinal- 
Hufaren; Rittmeifter Graf Torök; Hauptmann Egkh von Kon- 
ftantins-Infanterie; Hauptmann Brandenftein von Geppert- 
Infanterie, zugetheilt dem Generalftabe ; Hauptmann Haßlinger 
von Prinz Emil Infanterie ; Hauptmann Sauer, Horaczek und 
Fialka von vac. Latour - Infanterie; Oberlieutenant Bujano- 
vic von E. H. Karl Ehevaurlegers ; Oberlieutenant Fürft Ludwig 
Windifd-GrägvonProhasfa-Infanterie; Oberlieutenant Weiß 
von MazzuchellisInfanterie; Oberlieutenant Miskoſch und Al- 
ten von der Artillerie; Oberlieutenant Friedberg von var. 
Latour-Infanterie; Oberlieutenants Dworaczef undfngerer 
vom Feuerwerkd- Korps; DOberlieutenant Bar. Henniger, zu: 
getheilt dem Generalftabe; Oberlieutenant Heypler von ©. 9. 
Baden Infanterie; Oberlieutenants Heinold, Faftenberger 
und Kneiper von Schönhals Infanterie; Oberlientenants Klein 
und Stenglin vom 6. Jäger-Bataillon; Oberlieutenants Pe: 
Duzzi, Schulz und Czizek vom 2. Jäger-Bataillon; Oberlieu- 
tenant Baron Sch olley von Kaifer Nifolaus-Hufaren ; Unterlieu- 
tenant Hausner vom Fuhrwefen; Unterlieutenant Grigar von 
Hartmann-Infanterie; Unterlieutenants Henerici und Fiala 
von vac. Latour- Infanterie; Unterlieutenants Lendvich und 
Kirchsberg von E. H. Stefan; Unterlieutenant Gaftheimb 
von König v. Preugen Hufaren; Unterlieutenants Petrides 
und CEsap von der Artillerie. 


Der Feldmarfchall, der eine Zeit lang mit der zur Verfolgung 
des Feindes entfendeten Kavallerie -Brigade Montenuovo vorges 
gangen war, fehrte mit einbrechender Dunfelheit nad) Käpolna 
zurüd, um für den fommenden Tag die nöthigen Dispofizionen zu 
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treffen. An beide Armee» Korps erging die Weifung: ſich 
um fieben Uhr früh zur Berfolgung des Feindes in 
Marſch zu fegen. Das Korps des F. M. L. Gf. Schlid und 
die Divifion Csorich des IT. Armee» Korps follten über Kerecsend, 
die Divifion Schwarzenberg über Füzes-Abaͤny vorrüden. An den 
G.M. Zeisberg, der während des Kampfes der Bivifton 
Schwarzenberg bei Kal mit feiner Brigade bis Bod vorgegangen 
war, dann, ohne an dem Gefechte Theil genommen zu haben, 
Abends nad) Erdötelef marſchirte, erging um halb eilf Uhr Nachts 
(27.) nachftehender Befehl: »Das Korps des F. M. L. Gf. Schlid 
fowohl, als das des $.M.L. Of. Wrbna, werden morgen, gegen 
»fieben Uhr Früh, auf Kerersend und Füzes - Abäny vordringen, 
»Bon diefem Punkte trennen fich die Straßen nad Erlau, Mezö- 
„Kövesd und Poroszhé, daher von dort aus erft die Richtung, 
„in welcher der Feind verfolgt werden joll, bezeichnet werden Fann. 
„E. H. Aufgabe bleibt es, die Sicherung meiner 
„rechten Flanke gegen Heves und Poroszlé zu bes 
„wirken. Unverbürgten Nachrichten zufolge fol fidh eine Kolonne 
„Des Feindes gegen Heves gewendet haben. Ich fege voraus, daß 
„dies E. H. Aufmerkfamfeit nicht entgangen feyn wird.« 

Am 28., vor fieben Uhr früh, ließ F. M.L. Sf. Schlid 
durch den Major Prinz Moriz Raffau dem Feldmarfchall melden: 
daß die Poſizion von Kerecdend vom Feinde ftarf befegt fen, und 
dag er glaube, der Angriff werde großen Schwierigkeiten unter: 
liegen. | 

Mährend die Truppen des II. Armeeforps dem erhaltenen 
Befehle gemäß um fieben Uhr von Kapolna und Kal aufbrachen, 
eilte der Feldmarfchall voraus, um die Poſizion von Kerecsend 
perfönltch zu refognogziren, fand aber bei feinem Eintreffen da— 
felbft, außer einer ſchwachen Arriergarde des Feindes, die ſich 
bald darauf zurüdzog, die allerdings ftarfe Stellung verlaffen, 
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dagegen die Truppen des Korps des F. M. L. Gf. Schlid mit dem 
Abkochen befhäftiget, fo daß dieſelben nicht vor ein Paar Stun- 
den marjchfertig feyn fonnten Hiernach wurde befchloffen, wenig- 
ftens das II. Armeekorps ohne Unterbrehung auf Maflär und 
Füzes-Abüny fortmarfchiren zu laffen, dort aber das Korps des 
F.M.L. Sf. Schlid abzuwarten. Die Kavallerie ſollte dem Feinde 
jedoch jedenfalls nachrüden. 

Die Brigade Pergen, die auf dem iinfen Flügel des Lagers 
des F. M. L. Sf. Schlid ftand, erhielt die Weifung: dort fo lange 
zurüdzubleiben, bis fie fich die Überzeugung verfchafft, dag Erlau 
vom Feinde nicht mehr befept fey, dann aber wieder beim Korps 
in Maflar einzurüden. 

An die Brigade Parrot endlich erging der Befehl: nad dem 
Zurüdlaffen einer Garnifon in Gyöngyös der Armee bis Kapolna 
nachzurüden, wohin auch die Munizions-Referve disponirt wurde. 

Gegen Mittag hatte das II. Armeekorps Maklär und Füzes— 
Abany erreicht, ohne auf den Feind geftoßen zu feyn. Das Korps 
des F. M. L. Sf. Schlid traf erft Nachmittag im Lager bei Ma- 
Haär ein. Nur die Kavallerie » Brigade Deym war mit dem Major 
Baron Gablenz des Generalftabes ein Paar Stunden früher da- 
felbft eingetroffen, und von dort in der Richtung von Mezö-Kövesd 
vorgerüdt, wohin auch vom II. Armeeforps die Kavallerie» Bri- 
gade Montenuovo, mit dem Major Bad) des Generalftabes, ab- 
gegangen war. Die Brigade Deym (2 Edfadronen Sunftenau, 
5 Esfadronen Prinz v. Preußen Kürafjiere und 9 Kavallerie-Ge- 
fchäge) ftieß auf ungefähr %, Siunden herwärts Mezö- Kövesd 
auf jehr überlegene, feindliche Kavallerie Abtheilungen. Mehr 
der Kampfluft als Überlegung Gehör gebend, ließ fi diefe Bri- 
gade in ein fehr ungleiches Gefecht ein, das, wie zu erwarten 
war, ungünftig ausfiel. Bon mehr als doppelt jo ftarken Hufaren- 
Abtheilungen in Fronte und Flanke angegriffen, wurden die Kü- 





raffiere mit einem Verlufte von 9 Todten und 49 Verwundeten 
geworfen. Überdieß fielen 3 Kavallerie - Gefchüge, welche nicht 
fchnell genug über einen Graben forfommen Fonnten, in Die Hände 
des Feindes. . 

Unter den Berwundeten befand fich der Major Brinz Holftein, 
der die Attaque ald Volontair mitgemacht hatte, der Rittmeifter 
Wenzelides, die Lieutenants Danief und Reyl von Prinz von 
Preußen Küraffieren, dann der Lieutenant Melcher von Sunftenau- 
Küraflieren. Ä Ä 

Die Kavallerie - Brigade Montenuovo (2. Majors - Divifton 
von Civallart-Uhlanen, Majors- Divifion von Mar Auersperg 
Küraflieren, 2 Eskadronen von Kreß- Chevaurlegerd und bie 
Kavallerie» Batterie Nr. 2), welche von der Straße nad) Mezö— 
Kövesd etwas links abgewichen war, näherte ſich eben dieſem 
Orte, als die Brigade Deym vom Feinde zurüdgedrängt wurbe, 
Ein fumpfiger Graben hinderte fie, fi in die Flanke des Feindes 
zu werfen, doch gelang es dem Major Bach des Generalftabes, 
eine Stelle auszumitteln, um wenigftens die Batterie über denfel- 
ben fegen und auf einem Punkte auffahren zu machen, von welchem 
die feindliche Reiterei wirkfam befchoffen werden fonnte, Dies hatte 
auch den günftigften Erfolg. Denn faum fielen die erften Schüffe, 
als die Hufaren die Verfolgung aufgaben, und nunmehr, um die 
eigene Flanke beforgt, ſich in ihre frühere Stellung vor Mezö- 
Kövesd zurüczogen. Bei Iehterem Orte ftand bie feindliche Armee 
in Schlachtordnung aufgeftellt, und wie es ſchien, einen ernften 
Angriff erwartend. Unfere Kavallerie zog ſich allmälig bis in den 
Bereich von Maflär und Szihalom zurüd, wo mit einbredender 
Dunfelheit die Vorpoſten bezogen wurden. — Unter den eingebüß- 
ten Geſchützen befanden fid) 2 Piecen, welche dem Feinde bei Ka- 
hau abgenommen worden waren. 

Der Feldmarfhall, der fein Hauptquartier in Maklär auf: 
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geichlagen hatte, war, wie begreiflih, über den Ausgang diefes 
unmotivirten Reiter » Gefechtes ungehalten. Überdies fühlte er fich 
in Folge der Anftrengungen in den vergangenen Tagen ernftlich 
unwohl, und konnte fi nur mit Mühe auf dem Pferde erhalten. 
Auf die ihm, gegen halb vier Uhr Nachmittags, zugefommene Nach» 
richt: daß die feindliche Armee bei Mezös Kövesd Stellung ge— 
nommen, und dort wohl verweilen und einen Angriff abwarten 
dürfte, fäumte er feinen Augenblid, die VBorrüdung für den foms 
menden Tag anzuordnen. 

Der Terrän, den man bei der Vorrüfung von Maflär ge: 
gen Mezö-Kövesd zu durchziehen hatte, war ganz offen, eben, 
und bildete nur ſtellenweiſe kaum bemerfbare Wellen. Kavalle 
rie und Artillerie waren daher vorzugsweife zu wirfen beru- 
fen. Jedenfalls mußte auf diefem ganz offenen, jedes Stügpunftes 
ermangelnden Boden eine möglichft tiefe Schladhtorbnung ge- 
nommen werden, als das geeignetfte Mittel, die Truppen für alle 
Berwendungsfälle in der Hand zu behalten und gegen Überflügelung 
zu fihern. — Demnad) wurde folgende Schlachtorbnung zur Bor: 
rüdung feftgefegt, und den Korps Kommandanten mit der Weis 
fung hinausgegeben: daß die Truppen Morgen. (1. März) um 
acht Uhr Früh, wie folgt, geftellt zu feyn hätten: 

Im Zentrum die Brigaden Kriegern, Biedler um 
Colloredo (10 Bataillone); — auf dem rechten Flügel die 
Brigade Wyß (4 Bataillone); — auf dem linken die Brigade 
Pergen (3 Bataillone), beide jedoch, ald verfagte Staffeln ange— 
hängt. — Die Brigade» Batterien in ihrer Brigade Eintheis 
lung. — Die Korps» Artilleriereferven hinter den beiden 
Flügeln des Zentrung. Hinter der Mitte, al8 Referve, die Ins 
fanterie-Divifion Edmund Schwarzenberg, nebſt den Kavalles 
ries-Brigaden Deym und Bellegarde (5'/, Bataillone, 24 Ess 
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fabronen); — die ArtilleriesHauptreferve hinter der 
Divifion Schwarzenberg. Die Kavallerie unter Oberft Graf 
Montenuovo follte Die Borhut bilden. 

Aus obiger Schlahtordnung Fonnte man, durch Bornahme 
der einen oder anderen, hinter den Flügeln echellonirten Brigaden, 
entweder die Frontlinie verlängern, oder, wenn man fie über dies 
felbe hinausrüden ließ, mit Leichtigkeit in eine fchräge Schladht- 
linie übergehen, Die Kavallerie und Artillerie blieben möglichft 
maflirt, um fie den Umftänden gemäß verwenden zu können. 

Die Brigade Bergen war Abends im Lager bei Maflär 
eingerüdt, da Erlau vom Feinde verlaffen gefunden worden. 
Für die linke Flanfe der Armee war fomit nichts zu beforgen. 
— In Betreff der Sicherung der rehten Flanfe war gefche- 
hen, was gefchehen fonnte. Dies war die ausfchließliche Aufgabe 
der Brigade Zeisberg, und man war um fo unbeforgter um 
Das, was mittlerweile dort, namentlich bei Poroszloͤ, vor- 
fallen könnte, als genannter General am 28,, um halb vier Uhr 
Morgens, aus Erdötelef berichtet hatte: »Er werde, um dem ho— 
„hen Auftrage zu entfprechen, heute (28.) über Beſenyö gegen 
»Boroszlö operiren,« Übrigens dachte man dazumal nicht 
daran, daß der Feind feinen Rüdzug von Mezö-Kövesd nad) Po— 
roszlo nehmen werde, Wäre dies feine Abficht geweien, fo hätte 
er ſich nach der Schlacht von Kapolna, von Kerecsend aus, direkte 
über Mezö » Tärfany dahin wenden können. — Wenn man daher 
dem Punkte Poroszlo eine unausgefegte fpeziele Aufmerkfamfeit 
zugewendet wiſſen wollte, fo gefchah es mehr, weil man das De- 
bouchiren einer feindlichen Kolonne von dort her beforgte. 

Gegen aht Uhr Abends famen die beiden Korps: Koms 
mandanten, F. M.L. Sf. Shlid und FM.L. Gf. Wröna 
zum Feldmarfchall und Außerten: daß die für den folgenden Tag 
" angeordnete Vorrückung nicht wohl werde Statt finden Fönnen. 
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Die Truppen feyen fehr ermüdet, auch fehle es an Gefhüp- 
Munizion. — Zur Erläuterung des legteren Punftes wurde fo- 
fort der Feldartillerie » Direftor G. M. Dietrich berufen. Derjelbe 
äußerte: „daß an den beiden legten Schladhttagen allerdings eine 
»ganz unverhältnigmäßig große Menge Gefchüg « Munizion (über 
»6000 Batronen) verbraucht worden fey, auch hätten die Trup- 
„pen verfäumt, fich rechtzeitig um den Erfag zu fümmern, was 
„aber noch im Laufe der Nacht gefchehen Fönne, da die Munizivns— 
„Referve in Käpolna ftche,« | 

Der Feldmarſchall fah fi) hiernach — wenngleich mit ficht- 
lihem Unwillen genöthiget, feitzufegen: die Truppen follten zwar, 
wie fchon befohlen, um acht Uhr Früh in Schlachtordnung geftellt 
jeyn, die beabfichtigte weitere Vorrüdung aber nur dann Statt 
finden, wenn der Feind etwa felbft zum Angriffe ſchreiten follte. 

Der kommende Tag (1. März) war alfo wieder als ein ver: 
lorener, in Unthätigfeit verftreichender, zu betrachten, was in 
diefem Augenblide nicht anders ald vom größten Nachtheile feyn 
fonnte. Das Mißgeſchick wollte endlich vollends, dag vom G.M. 
Zeisberg die Meldung einlief: er fey wieder nad Erdöte- 
left zurückmarſchirt, da er auf dem nad) Befenys eingejchla- 
genen Wege mit feinem Gefchüge nicht fortgefommen fey. Er 
werde aber jegt auf den Weg über Tenf und Atäny gehen. 

Der wiederholt unterbliebene Marfch zur Beobachtung Porosz⸗ 
108 war höchft bedauerlich, um fo mehr, als es num zu fpät war, 
Diefem Übelftande auf andere Weife abzuhelfen. An den G. M. 
Zeisberg erging fomit um neun Uhr Abends ein Schreiben, 
in welchem ihm die Stellung der Armee fowohl, als die Dispos 
fizion für den nächften Tag mitgetheilt, nebftbei aber bedeutet 
wurde: »daß feine gegenwärtige Aufftellung bei Erdötelek zu fehr 
»refufirt ſey. Er folle daher Morgen (1. März), mit dem Frühes 
»ften, nach) Beſenyö rüden, Hierdurch) träte er in nähere Berbin- 
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„dung mit der Armee, und Fönne die nah Poroszlo füh- 
srende Straße wirffamer beobachten, fo wie über 
„haupt die rechte Flanke der Armee deden.« 

Am 1. März, um adt Uhr Früh, ftand die Armee, der 
erlaffenen Dispofizion gemäß, auf der nach Mezö-Kövesd führens 
den Straße, etwa eine Stunde vorwärts Maklär in Schlachtord— 
nung geſchaart. Kavallerie-Abtheilungen waren unter dem F. M. L. 
Fürft Franz Liechtenftein, welcher zwar feine Eintheilung bei den 
hier verfammelten Truppen, fi aber dem Feldmarſchalle zur Ber, 
fügung geftellt hatte, zurRefognoszirung des Feindes gegen Mezö- 
Kövesd vorgefchoben worben, Fonnten aber, wegen des ftarfen 
Schneegeftöbers, anfänglich faum 100 Schritte vor fich fehen. 
Gegen Mittag heiterte fi das Wetter etwas aus, und es ward 
jegt möglich, die Gegend in größerer Ausdehnung zu überfehen. 
Da erkannte F.M.L. Fürft Liechtenftein, daß Mezö- Kövesd vom 
Feinde bereits verlaffen fey, und gemwahrte gleichzeitig die Nach— 
hut einer gar nicht enden wollenden Kolonne, welde in großer 
Eile über Sz. Iftvan gegen Jvanfa, einem auf der Straße von 
Mezö- Kövesd nach Poroszlö liegenden Dorfe, zog. Es war nun 
Har, daß der Feind im vollen Rüdzuge nad) Poroszlé begriffen 
fen, und denfelben ſchon im Laufe der Nacht angetreten haben 
mußte. Man war alfo mindeftens um acht Etunden zu [fpät von 
diefer Bewegung unterrichtet worden, trogdem, daß die ftrategi- 
Ihe Wichtigkeit von Poroszlö nie mißfannt, und alle Dispo- 
figionen getroffen worden waren, um von dem, was dort Be- 
merfenswerthed vorkommen koͤnnte, rechtzeitig Nachricht zu 
erhalten. 

Als der F. M.L. Fürft Liechtenftein dem Feldmarfchalle die 
Meldung über die entdedte Rüdzugsrichtung des Feindes erftattet 
hatte, ſprach fich derfelbe dahin aus, daß, wenngleich jegt feine 
Hoffnung mehr vorhanden fey, dem Feinde in Poroszlö zuvorzus 


325 





fommen, man doc noch feine Nachhut einholen, und diefer einen 
namhaften Abbruch thun könne. 

Der Feldmarſchall ertheilte dem F. M. 2. Sf. Wrbna den 
Befehl: mit der Divifion Esorich und der zufammengefegten 
Kavallerie: Brigade Montenuovo fofort über Szihalom 
und Eger-Farmos auf Poroszlö zu marfchiren. Eben dahin wur: 
den auch die Brigaden Dietrich und Zeisberg dirigirt, und 
zwar Erftere von Füzes-Abuͤny über Mezö-Tärkany. An Legteren 
wurde der betreffende Befehl dem 5. M. 2. Fürften Schwarzenberg 
zur fogleichen Zuftellung übergeben ; da man eigentlich nicht wußte, 
wo diefe Brigade ftehe. 

Die dem F. M. 2. Sf. Wrbna zur Verfolgung des Feindes 
zur Dispofizion geftellte Truppenzahl belief fih fomit auf: 13", 
Bataillone, 10 Esfadronen, 63 Geſchütze, nämlid: 
Divifion Esorich 8 Bataillone, 18 Gefhüge, Artillerie: 
Referve 18 Gefhüge; — Kavallerie» Brigade Monte 
nuovo 6 Eöfadronen, 6 Geſchütze; — Brigade Dietrid 
3'/, Bataillone, 9 Gefhüge; — Brigade Zeisberg 2 Ba- 
taillone, 4 Esfadronen, 12 Gefüge. 

Der Feldmarfchall begleitete die Divifion Coorich bie 
über Szihalom hinaus, und fehrte dann nach Maflär zurüd, wo» 
felbft das Korps des F. M. 2. Sf. Schlid fein früheres Lager 
bezog, während die Kavallerie, unter &. M. Gf. Deym, über 
Mezö:Kövesd vorgefchoben wurde, um wo möglic auch noch von 
diefer Seite einzelne Abtheilungen des Feindes zu ereilen. Kaum 
in Maflär eingetroffen, e8 mag drei Uhr Nachmittags gewefen 
feyn, vernahm man in der Richtung von Poroszlö ein heftiges 
Geſchützfeuer. Es unterlag nun feinem Zweifel mehr, dag F. M. L. 
Sf. Wrbna auf den im Rüdzuge begriffenen Feind geftoßen ſey, 
und man fonnte ſich mit vollem Rechte der Hoffnung hingeben, daß 
er denjelben heftig drängen und verfolgen werde. Zur größeren 
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Sicherheit entfandte der Feldmarfchall feinen Sohn, den Major 
und Flügeladjutanten Fürften Alfred Windifh-Gräg, eiligft zu dem 
FM.L. Sf. Wrbnamit dem mündlichen Befehle: „die Ber- 
»folgung energifch fortzufegen und dem Feinde fo 
»viel als möglih Abbrud zuthun.« 

Ebenfo wurde ein zweiter Offizier abgefendet, um den G. M. 
Zeisberganfzufuchen, und ihm zu bedenten, daß ber Feldmar- 
ſchall hoffe: »er werde, al8 er in der Gegend von Eger - Farmos 
„den Geſchützkampf vernahm, fogleich gegen Poroszlö geeilt feyn. « 
Zugleich wurden ihm die nöthigen Mittheilungen über den Marfch 
der Divifion Csorich und der Brigaden Montenuovo und Dietrich 
gegeben und empfohlen: »aud Er ſolle Alles aufbieten, um den 
„Feind vor feinem gänzlichen Übergange zu ereilen, und ihm den 
„möglichften Schaden zuzufügen.« 

Major Fürſt Alfred Windifch- Gräslangte bei ſchon ein- 
gebrochener und fehr finfterer Nacht in Eger-Farmos an, woſelbſt 
erden F. M. L. Gf. Wrona traf. Diefer war auf feinem Marfche 
von Szihalom über Szemere, bei Eger -Farınos auf namhafte 
feindliche Streitkräfte geftoßen, offenbar eine ftarfe Arriergarde, 
welche der Feind zur Sicherung feines Rüdzuges durch das lange 
Defile von Poroszlö aufgeftellt hatte. F. M. 2. Sf. Wröna ließ 
die Brigade Wyß mit den Kavallerie » Batterien Nr. 2 und 8, 
die zwölfpfündige Batterie Ar. 3 und die halbe Raketen » Batterie 
Nr. 15 vorrüden, und behielt die Brigade E o [lo red o als Referve. 
Es entfpann üch fogleich ein heftiger Geſchützlampf, denn der 
Feind hatte 3 Batterien ind Feuer gebracht. Nach einer Weile 
rüdte das 2. Jäger » Bataillon gegen das vom Feinde nur noch 
ſchwach befepte Dorf Eger-Barmos, während die Kavallerie: 
Brigade Montenuovo feitwärts defielben, in Staffeln, raſch 
vorrüdte, bei welcher Gelegenheit dem Lieutenant Sternberger 
von Eivallart » Uhlanen durch eine Kanonenfugel der rechte Fuß 
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weggeriffen wurde. Die Jäger drangen entichloffen in das Dorf 
und vertrieben die feindliche Nachhut vollends daraus, — Auf 
ungefähr 1600 Schritte jenfeitd Eger - Farmos nahm ber Feind 
abermals Stellung, allein e8 war nicht möglich, die erlangten 
Vorteile weiter zu verfolgen, da es mittlerweile Nacht geworden, 
und ber Boden fehr aufgeweidt, jumpfig, überhaupt äußerft 
Ihwierig war. Die Truppen brachten daher die Nacht in Eger: 
Farmos zu, wo, wie wir gefehen haben, Major Fürft Alfred 
Windifch » Gräg beim F. M. 8. Sf. Wrobna eintraf. 


Am ?. März, mit dem Früheiten, formirten fich die Truppen 
zum Abmarſche. Nach einer vorgenommenen Refognoszirung entfchloß 
fih FM. 2. Sf. Wrbna, auf den von Füzes-Abany über Mezö- 
Tärkany nad Poroszlö führenden Weg überzugehen, da derfelbe 
beffer, auch die dort befindlichen Brüden ftehen geblieben waren, 
während der Feind jene auf den anderen Kommunifazionen abge: 
worfen hatte. In Mezö-Taärkany traf man mit den Brigaben 
Dietrich und Zeisberg zufammen. Legtere war von Beſenyö dahin 
gefommen. 5. M. 2. Gf. Wrbna disponirte nun die Brigade 
Zeisberg rechts auf den von der Theiß her in die Straße von Be» 
fenyö einmündenden Weg, während er mit der Hauptfolonne die 
direfte nach Poroszlö führende Kommunifazion einfchlug. Auf 
ungefähr 2000 Schritte herwärts von Poroszloͤ ftanden die beiden 
Kolonnen wieder in naher Verbindung. 

Der Boden in der Nähe von Poroszlö tft von fumpfigen Nie: 
derungen durdhfchnitten, über welche oft nur 1 bi8 200 Schritte breite, 
gangbare Zungen führen, was die Annäherung an das Dorf jehr 
erfchwert, und überhaupt nur auf wenigen Punkten möglich macht. 
Die feindlihe Nachhut haste fi) hinter diefen Defilden aufgeftellt 
und beitridy deren Zugänge mit einigen Batterien. 

Nachdem F. M. 2. Gf.Wrbna den Terrän und die Aufitels 





fung der feindlichen Arriergarde refognogzirt hatte, äußerte derfelbe: 
»Er fehe die einzige Möglichkeit eines Angriffes nur darin, daß 
»G. M. Zeisberg mit feiner eigenen und der Brigade Dietrich in 
»bie linke Flanke des Gegners vordringe, wofelbft fi das Dorf 
»Borog;lö am weiteften gegen die Defilden ausdehnt, dafjelbe an- 
„zünde und dann rafch vordringe, Nur auf ſolche Weife dürfte aud) 
»das Debouchiren in der Fronte ohne bedeutenden Verluft möglich 
„werden. *« 

AB FM. L. Sf. Wrbna fich defhalb mit dem G. M. 
Zeisberg befproden, bemerkte Letzterer: „Man werde bei Aus- 
»führung dieſes Vorhabens zwei Drittel der Truppen liegen laffen, 
»was bei der notorishen Schwäche der Gefammt = Armee unver: 
»antwortlicd, wäre. * 

Der Korpslommandant forderte nun den Major Fürften Win: 
diſch⸗Graͤtz auf, zum Feldmarſchall zurüdzureiten und ihm hierüber 
zu berichten, indem er beifügte: „Sie haben gefehen, daß ich an« 
»greifen wollte. Ich Fann jedody diefe Chance nicht auf mich neh- 
„men. Sch werde meine Generale zu einem Kriegsrathe verſam— 
„meln, dem Sie beimohnen follen, um dann dem Feldmarſchall 
„darüber Meldung zu erftatten.« — Die Berufung eines Kriegs 
rathes in einem Augenblide, wo jeder General einen Entfchluß 
felbftftändig zu faflen wiffen muß, war ein Sehler. Aus Bera- 
thungen fommt überhaupt felten etwas Erfprießliches heraus, am 
allerwenigften aber in Fällen, wo fchnell gehandelt werden muß, 
und die Verantwortung ausſchließlich auf dem Befehlshaber laſtet. 
Als die Generale verfammelt waren, und F.M.L.Gf. Wrbna 
ihnen fein urfprüngliches Vorhaben und den Grund feines Zögerns 
mitgetheilt hatte, ergriff ©. M. Zeisberg das Wort und fagte: 
Ich fann meine Meinung nicht ändern. Es ift möglich, daß 
»Die ganze feindliche Armee vor und fteht, um und zu erwar- 
»ten. Von vorne ift die Stellung nicht anzugreifen; um aber in 


»beiden Flanken, wo man das fo veränderliche Terrän nicht kennt, 
»alle Truppen zu vereinigen, ift es ſchon zu fpät (es mochte da- 
„mals ſchon zwifchen zwei und drei Uhr Nachmittags geweſen 
»feyn). Man würde überdies dem Feinde weniger Schaden zufügen 
»fönnen, als man feldft erleidet. Vieleicht zieht der Feldmarſchall 
„feine ganze Armee hieher, um die feindliche Stellung mit Erfolg anzu» 
»greifen.e — Die Generale pflichteten der Anficht des G.M. 3 eis: 
berg bei. Major Fürft Windifh-Gräß erlaubte fi zu bemerfen: 
»Er werde wohl im Hauptquartiere die Schwierigfeiten darlegen 
»fönnen, welche der Angriff auf die feinich Stellungdel biete, jedoch 
»keinedwegs zu erweifen vermögen, daß die ganze feindliche Armee 
»bei Poroszlö ftehe, da nicht anzunehmen fey, daß der Feind, 
„welcher die vortheilhafte Stellung von Käpolna nicht zu behaups 
„ten vermochte, uud fpäter, troß feiner Überlegenheit an Reiterei, 
„Das Gefecht in der Ebene von Mezö + Kövesd nicht annahm, ge— 
»wiß nicht Willens feyn könne, bei Poroszlö, mit einem ftun- 
»Denlangen Defile im Rüden Stand zu halten.«e — 
F. M. L. Sf. Wrbna regte nun die Frage an: »Wo man die 
Nacht zubringen follte?* — Die Stellung des Korps bei Poroszlö 
wurde für zu gefährlich erachtet, da man beforgte, während der 
Naht umgangen zu werden. Auch fehle es an der Verpflegung. 
— Mit Ausnahme des G. M. Wyß, welcher fich für die Behaup- 
tung der innehabenden Stellung, fomit für die nahe und 
unansgefegte Beobahtung des Feindes ausfpracdh, 
wurde für das Zurüdziehen der Truppen geftimmt. F. M. 2. Gf. 
Wrbna entließ nun den Major Fürften Windifch- Gräg, um dem 
Feldmarſchall über die Sadylage mündlich zu berichten. 

Die Truppen wurden nach Mezö-Tärkany (fünfthald Stunden 
von Porogzlö) zurüdgezogen. Der Feind konnte feinen Rüdzug die 
ganze Nacht und auch den folgenden Tag fortfegen, ohne auch nur 
im Mindeften beunruhigt zu werden. Somit war die leßte Hoff: 
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nung, demſelben einen empfindlichen Verluſt beizubringen, ges 
ſchwunden. 

Faſſen wir die Ereigniſſe der letzteren Tuge in wenige Worte 
zuſammen, ſo ergibt ſich: 


1. Daß, mit Ausnahme der Diviſion Ramberg, welche ſeit 
22. Februar unthätig in Kaſchau ſtand, alle disponiblen 
Streitkräfte auf dem entſcheidenden Punkte, näm— 
lid bei Käpolna vereint waren. Was nicht bei Käpolna 
fämpfte, war dort unentbehrlich, wo es ſich befand, nämlich: 
dieZernirungstruppenvorKomorn: 9%, Bataillone, 
9 Eskadronen, 36 Geſchütze; — die Beſatzung von 
Ofen-Peſth: 3 Bataillone; endlich zur Beobadhtung 
der mittleren Theiß und Dedung Peſths, von wo der operis 
renden Armee alle Bebürfnijfe an Munizion und Verpflegung nach— 
gefhafft werden mußten, 9 Bataillone, 22 Esfadronen. 
48 Geſchüttze. 


2. Daß die Vereinigung der Armee um ein Baar Tage 
früher hätte Statt finden fönnen, wenn die Abfichten des Feld— 
marfhalls nicht durchkreuzt worden wären, wodurch es vielleicht 
möglich geworben, den Feind noch vor feiner gänzlicdhen Konzen— 
trirung anzugreifen, jedenfalls aber mehr Einklang und Nach— 
drud in die Dffenfiv- Bewegung zu bringen, ald dies in ber 
Schlacht bei Käpolna möglich war, wo die Truppen am erjten 
Tag (26) unerwartet und noch vereinzelt auf den Feind ftie- 
gen, am zweiten (27.) aber in jo übermäßig ausgedehnter Linie, 
naͤmlich von Verpeleth bis Kal (eine Strede von vier Stunden) 
fämpften, daß es unmöglich war, das Gefecht zu überfehen und 
mit Sicherheit zu leiten. 


3. Daß die Verfolgung am 28. durch die irrige Meldung, der 
Feind fcheine fich in der Poſizion von Kerecsend halten zu wollen, 
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dann durch Die nicht eingehaltene Marfchbereitfchaft der Truppen 
verzögert wurde. 

4. Daß die Vorrüdung am 1. März in Folge des dem Feld- 
marſchall jedenfalls zu fpät gemeldeten Mangels an Munizion 
unterblieben ift. 

5. Daß man nicht früh genug Kenntniß von dem Rüdzuge 
des Feindes gegen Poroszlö erhielt, obgleich nichts verfäumt 
worden war, um rechtzeitig von dem Nachricht zu erhalten, was 
in der rechten Flanke der Armee Bemerfenswerthes vorkom— 
men fonnte; endlich 

6. daß die Verfolgung in der Richtung von Poroszld nicht 
mit der nöthigen Energie und der für folche Fälle fogar gebotenen 
Aufopferung gefchehen ift. 


Das Refultat der Schlacht bei Käpolna blieb indeſſen trog dem, 
dag man dem Feinde Feine vollftändige Niederlage bereitet hatte, 
was allein geeignet gewefen wäre, einen entfcheidenden Einfluß 
auf den Gang des Feldzuges zu üben, ein fehr belangreiches; denn 
es war geglüdt, den beinahe doppelt überlegenen Gegner in jeiner 
beabfichtigten Vorrückung gegen Peſth aufzuhalten, zu fchlagen 
und über die Theiß zu werfen. Der Erfolg lag überhaupt fchon 
darin, nicht gefchlagen worden zu feyn, was bei der numeri- 
ſchen Überlegenheit des Gegners immerhin moͤglich war. 

Die Gründe, weldye den Feind bewogen haben, feinen Rüd- 
zug von Mezö » Kövesd über PWoroszlö zu nehmen, find uns zwar 
nicht befannt, dürften jedoch einleuchten, wenn man erwägt, daß, 
von dem Augenblide an, als er fi) veranlaßt fand, Schuß hinter 
der Theiß zu ſuchen, ihm nur die Wahl zwifchen dem obbenann- 
ten Übergangspunfte und jenem bei Tokay blieb. Den Rüdzug bis 
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Tokay fortzufegen, wäre gefährlich gewefen; da die Divifion Ram- 
berg doch endlich von Kaſchau herabrüden und dadurch die Rüd- 
zugslinie bedrohen Fonnte, während Poroszlo in einem Mar: 
[che zu erreichen war. Allerdings war diefer Marfch ein Flan— 
fenmarfd, der zum Theil im Angefichte des Gegners vollführt 
werden mußte; wer aber die Gegend zwifchen Mezö » Kövesd und 
Poroszlö Fennt, wird zugeben, daß diefe Bewegung nicht fo ge— 
wagt war, ald man es mit einem Blide auf die Karte meinen 
möchte; da der über Sz. Iſtvan und Jvänfa führende Weg fort 
während durch den Kanyi-Folgäsbach, die Erlau (Eger) und 
ausgebehntes Sumpfland gebedt ift, fo, daß Flanken » Angriffe 
auf eine diefen Weg verfolgende Kolonne ganz unausführbar find. 

Über das, was jept, wo der Rüdzug der feindlichen Armee 
hinter die Theiß als vollbracht anzufehen war, zu thun fey, Eonnte 
man nicht lange im Zweifel bleiben. — Dem Feinde über die Theiß 
nachfolgen, war ſchon der örtlichen Beſchaffenheit des Übergangs- 
punftes wegen unthunlich. Won Poroszlo führt nämlich der einzige 
Zugang zu der noch über anderthalb Stunden von diefem Orte 
entfernten, großen Theißbrüde auf einem jchmalen Damme, der 
auf fumpfigem Boden Hinzieht, und mit vielen hölzernen Durchlaß— 
brüden verfehen ift. Am Ende dieſes Dammes, unmittelbar vor 
der Theißbrüde, fo wie auf dem jenfeitigen (linken) Ufer hatte der 
Feind Berfchanzungen angelegt, aus denen die Brüde fowohl, als 
der Damm, der Länge nad) enfilirt waren; fo daß ſchon die Annä- 
herung an die Brüde äußerft ſchwierig, ein Forciren des Über- 
ganges aber abfolut unmöglich gewefen wäre *), Dagegen Fonnte 


*) Diefe Details über die Ortlichfeit des Übergangepunftes bei Poroszlö 
hatte man theils durch Runbfchafter erhalten, theils durch bie Lieutes 
nants Starich, Zuna und Gruber, vom Infanterie-Rgnte, Nr. 39, welche 
mit Quittirungs » Meverfen verfehen, noch am 27. Februar Mittel ge: 
funden hatten, fich über Tisza » Füred und Poroszlö nah Gyoöngyös zu 
begeben, und dort am 28, beim &. M Parrot zu melden. 





die feindliche Armee von Tiszas Füred, am linken Theiß- Ufer 
vollfommen gefichert, in 4 bis 5 Märfchen Ezibafhäza erreichen, 
dort über die Theiß ſetzen, fi auf das zwifchen Szolnof und Peſth 
aufgeftellte ſchwache I. Armeekorps werfen, folches fprengen, und 
dann, durch die bei Töröf- S. Miklos und Ezibakhaza zurüdge- 
bliebenen Korps, unter Vecsey und Damianich, anfehnlich ver- 
ftärft, die Dffenfive gegen Peſth oder Waigen mit Ausficht auf 
Erfolg wieder aufnehmen. 

Es blieb alfo nichts übrig, als die Armee, mit thunlichiter 
Beichleunigung, zwifchen Szolnof und Peſth, nämlich der mittle- 
ren Theiß gegenüber, aufzuftellen, und zwar fo, daß ber Feind, 
möge er fich wieder an die obere Theiß wenden, bei Ezibafhaza her- 
vorbrechen, oder endlich noch weiter unterhalb, bei Esongrad, 
wo er gleichfalls im Befige einer Übergangsftelle war, über bie 
Theiß fegen, die Armee in einem oder zwei Märfchen in der bedroh—⸗ 
ten Richtung fonzentrirt werben fünne; was nur durch Verlegung 
der Truppen nad) Fasz » Bereny, Tapio-Szele, Ezegled, Nagy- 
Körös und Kecskemet, kurz auf der, durch jene Ortfchaften zie— 
henden, mit der Theiß parallel laufenden, Kommunifaziong » Linie 
zu erreichen war. 

Obgleich dem F. M.L. Sf. Wrbna aud noch die Brigaden 
Kriegern und Fiedler zur Dispofizion geftellt worden waren, bes 
richtete derfelbe unterm 3., daß er fi demungeachtet von einem 
Angriffe auf Boroszlo keinen Erfolg verfpreche. Er wies vielmehr 
auf die Gefahr Hin, die aus einem längeren Verweilen vor diefem 
Punkte erwachfen könnte. — Der Feldmarfchall mußte fomit jede 
Hoffnung auf ein rafches, energifches Handeln in jener Gegend 
aufgeben, und, wollte er nicht noch einige Tage in Unthätigfeit 
verftreihen laffen, feinen Entſchluß, die Armee in fühlicher 
Richtung in Marfch zu fegen, ohne längeres Zögern in Ausfühs 
rung bringen. 
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Hiernady erging noch am 3. die Marfch- Dispofizion an 
fümmtliche Truppen. Dem I. Armeeforps wurde vorläufig Kec 
femet, dem IL Armeekorps Czegled, und dem Korps des 
F. M. L. Gf. Schlid Jasz-Berény ald Kantonnirungs-Stazion 
angewieſen. Das I. Armeekorps ſollte feine innehabende Aufftel- 
lung zwiſchen Szolnok und Czegléd erſt dann verlaſſen, wenn das 
II. Korps dort eingetroffen ſeyn werde. 

Zur Beobachtung von Porogzlö blieb vorläufig der F. M. L. 
Schulzig, mit den Brigaden Fiedler und Kriegern, bei Mezö— 
Tärkany ftehen, desgleichen die Kavallerie-Brigade Montenuovo. 
Im Ganzen 9 Bataillone, 6 Esfadronen, 24 Gefhüge. Nach— 
dem F. M.L. Schulzig aber am 4. erfranfte, beſtimmte der Feld- 
marfchall den F. M. L. Fürft Franz Liechtenſtein zur Über: 
nahme des Konımandos der vor Borogzlo zurüdgebliebenen Trup⸗ 
pen. Derjelbe traf am 5. dort ein, und befchloß, gleich am fol- 
genden Tag (6.) zum Angriff auf Poroszloͤ vorzurüden; denn er 
wollte ſich um jeden Preis Gewißheit über die Stärfe der dort 
aufgeftellten feindlichen Truppen verfchaffen, über die man bisher 
noch immer im Dunkeln geblieben war. Am 6., nad) dem Ab- 
fochen, erfolgte die Vorrüdung, und zwar auf der von Befenyö 
nad) Poroszloͤ führenden Straße. Um zwei Uhr Nachmittags war 
F. M.L. Fürft Liechtenftein fhon im Befige von Poroszlö. 
Er fand naͤmlich dort nur noch eine aus einigen Abtheilungen Hu— 
faren beftehende Arriergarde, die ſich bei der Annäherung AUFER 
Truppen eiligft zurückzog. 

Zum erften Male feit dem Beginne des Krieges ward Poroszʒloͤ 
von unferen Truppen befegt. Von Verſchanzungen, über deren 
Beftehen nody vor wenigen Tagen berichtet worden, und die den 
Angriff auf Poroszloͤ fo fehr erſchwert haben follten, war feine 
Spurz dagegen überzeugte fih F.M.L. Zürft Liechtenftein, 
welder mit dem Bataillone H. v. Parma und einigen Rafeten- 
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Geſchützen dem von Poroszloͤ gegen Die Theißbrüde zurüdeilenden 
Feinde rafch nachgefolgt war, und ihm noch einigen Abbruch that, 
daß ein Forciren des Überganges, im Angefichte einer feindlichen 
Armee, dort ganz unausführbar fey; da man fi) der Brüde, wie 
fhon gefagt, nur auf dem fehmalen, über anderthalb Stuns 
den langen Damm nähern fonnte, an deſſen Ende, fo wie aud) 
auf dem linken Theiß- Ufer, der Feind Batterien angelegt hatte, 
F. M. L. Fürft Liechtenftein ftellte daher die weitere Borrüdung 
bis an die große Theißbrüde ein, und befchränfte fich darauf, den 
Feind durch Abwerfen und Verbrennen der vielen, auf dem Damme 
befindlichen Brüden, fo wie durch das Inbrandlegen der großen 
Brüde über die Erlau (Eger), welche den Damm zwifchen Po— 
roszloͤ und der Theiß durchfchneidet, das Debouchiren gegen legte: 
ven Ort zu verwehren. Bezüglich der ihm aufgetragenen Auskund— 
fhaftung: ob nicht durch Anlage von Feldſchanzen bei Poroszlö 
ein Debouchirungs- Hinderniß gefchaffen werden könne? äußerte 
derjelbe: Daß died wegen der großen Ausdehnung der zu ver: 
fhanzenden Linie, der Beichaffenheit des weichen, oft grundlofen 
Bodens, endlich wegen der Möglichkeit, die verfchanzten Linien 
durch Benügung der vielen Überfuhren an der Theiß, zu umgehen, 
nicht ausführbar fey. 

Nachdem die oberwähnten Zerftörungswerte vollbracht, aud) 
alle Schiffe in Grund gebohrt waren, ein Hervorbredhen des Fein- 
des über Poroszlö fomit für die nächfte Zeit nicht mehr zu befor- 
gen war, feste fi F. M.L. Fürft Liechtenftein mit den ihm 
unterftehenden Truppen am 7. in Marfch, und rüdte wieder bei 
dem, mittlerweile in Jasz » Bereny eingetroffenen, Korps des 
F. M. L. Sf. Schlid ein. 

Kaum hatten die legten Abtheilungen unferer Truppen die 
dortige Gegend verlafien, als bewaffnete Banden, zu 40 bis 60 
Mann, aus dem nahen Mätra- Gebirge herabfamen und die 





Straßen unficher machten. So wurden am 5. unweit Maflar fünf 
Munizionskarren, welche unter Bedeckung einer Abtheilung Gren- 
zer dem Il. Armeekorps nachfolgten, überfallen und genommen. 
Kuriere, Kranfentransporte, u. dgl., konnten ohne Gefahr nicht 
mehr abgefendet werden. — Zum Schutze der in Gyöngyös zurüd- 
gelafjenen, intransportablen Bleffirten und Kranken mußte vor- 
läufig ein Bataillon der Brigade Fiedler zurüdbleiben, wollte man 
fie nicht der Gefahr ausfegen, von herumftreifenden Parteien auf 
das Graufamfte miphandelt und in Gefangenfchaft abgeführt zu 
werden. 

Was man über die Verhältniffe des ungarifchen Heeres bei 
dem Rüdzuge über Poroszlö erfahren hat, ift in Kürze Bolgen- 
des: Die am 1. in Eger» Barmos aufgeftellte Arriergarde ftand 
unter den Befehlen Klapfa’s. Als F. M.L. Gf. Wröbna her- 
anrüdte, fol er gerade bei Tifche gefeffen feyn, und die geäng- 
figten Einwohner mit den Worten beruhiget haben: „Heute wer: 
„den fie mich nicht mehr angreifen, und Morgen follen fie mid) 
„nicht mehr finden.« Nach dem Abzuge Klapfa’s übernahm Gör- 
gey die Befegung von Poroszloͤ. Er hatte von Dembinsky den ges 
mefjenen Befehl: diefen Bunft um jeden Preis zu halten. Allein 
die Überzeugung der Unhaltbarkeit deſſelben, fo wie die Gefahr, 
die ihm durch das in feinem Rüden liegende, ftundenlange Defilde 
erwachſen Fönnte, veranlaßten Görgey, feinen Rüdzug hinter bie 
Theiß in der Naht vom 2. auf den 3. März zu vollfüh- 
ten, was bei den grundlofen Wegen und der finfteren Nacht nicht 
ohne große Mühe und Verwirrung ablief. Bon leßterem Tage (3.) 
bis zum 6., ald jenem, an weldem 5. M.L. Fürft Liehtenftein 
ſich in den Befig von Poroszloͤ ſetzte, blieben dafeloft nicht mehr 
als zwei Divifionen Hufaren, unter Oberftlieutenant Hertelendy 
zurüd. Als Dembinsky die Räumung Poroszlös erfuhr, war er 
aufs Höchfte entrüftet. Görgey mußte fi) vor dem Reichstage 
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rechtfertigen, was er, ohne die Nichtbefolgung des ihm ertheilten 
Befehles entfchuldigen zu fönnen, mit Hinweifung auf die Un— 
haltbarfeit von Poroszloͤ und das Gefährliche feiner Lage zu thun 
verfuchte. 

Es erübriget nur noch, der Divifion Ramberg zu erwäh- 
nen, bie feit 22. in Kaſchau eingerüdt war. Der am 23., als 
dem Tage, an welchem die Dffenfiv » Operazion der Armee gegen 
Gyöngyös ihren Anfang nahm, an diefe Divifion ausgefertigte 
Befehl zur gleichzeitigen Vorrüdung gegen Miskolcz, Fam dem 
F.M.L. Ramberg erſt am 28. zu; da der mit deffen Zuftel- 
lung beauftragte Oberlieutenant Usz, von Palatinal- Hufuren, 
auf Ummegen, alfo fehr verfpätet, in Kaſchau anlangte, Der ger 
nannte FM, 2. erwiederte hierauf unterm 28.: daß er ohnedies 
beichloffen hatte, Tags darauf (1. März) gegen Miskolcz vorzu- 
rüden. Sein langes Verweilen in Kaſchau motivirte er damit: 
dag feine, wenn auch irrthümlichen, Kundfchafts- Nachrichten von 
dem Borhandenfeyn nicht unbedeutender, feindliher Kräfte in 
Zorna und Gäl- Szecs fprachen, er fomit „mit feindlichen Korps 
in den Slanfen« nicht wohl gegen Miskolcz vorrüden konnte. — 
F. M.L. Vogel habe jede Mitwirkung, die ihn von der galizis 
ſchen Grenze entferne, abgelehnt; da er auf Dedung der Grenze 
gewiefen fey, u. |. w.« — Am 28. glaubte F. M.L. Rambergnod, 
daß Klapfa und Guyon mit bedeutenden Streitkräften bei Szikszö 
ftünden. Am 1. marfchirte er, unter Rüdlaffung ſaͤmmtlicher Baga- 
gen, nad Hidas-Nemethy, am 2. nad Forrö, und traf, ohne 
auf irgend eine feindliche Abtheilung geftoßen zu feyn, am 3. in 
Miskolcz ein. 

Kafhau, Eperies, Leutſchau, Rofenau und die Zips blieben 
mittlerweile durd 19 Kompagnieen des ſlovakiſchen Landfturmes 
unter Blaudef befegt. 

Winterfeldzug in Ungarn. 22 
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Hätte EM.L. Ramberg feinen Marfch am 23. in ſüdlicher 
Richtung fortfegen Fönnen, oder wäre ed überhaupt möglid; gewe— 
fen, denfelben immer rechtzeitig von der wahren Sachlage zu unter- 
richten, fo hätte er bei, oder doch unmittelbar nad) der Schlacht 
von Käpolna dem Feind in den Rüden fallen können, 

Über den Anmarfch der Divifion Ramberg gegen Miskolcz 
erhielt der Feldmarſchall die Nachricht noch vor feiner am 5. erfolg« 
ten Rüdfehr nad) Dfen, an welchem Tage, wie wir gefehen ha— 
ben, die Armee ſchon im Marfche nad Jäsz-Berény, Czegléd, 
u. ſ. w., begriffen war. 

Mit dem Rüdzuge des Feindes hinter die Theiß und der Kon- 
zentrirung der Armee zwifchen Szolnok und Pefth beginnt ein neuer 
Abichnitt in der Kriegführung, defien Schilderung Gegenftand des 
nachfolgenden III. Abjchnittes feyn wird. 


Dritter Abſchnitt. 


Bom Beginne der Konzentrirung der Armee an der mittleren 
Theiß, zwifchen Szolnof und Pefth, bis zur Abberufung des 
Feldmarfhalls Fürften zu Windiſch-Graͤtz vom Armee: 
Dberfommando. 


Beitraum 
vom Anfange des März bis 14, April 1849. 
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Die engere Zernirung von Komorn war unter dem F.M.R, 
Simunid) mittlerweile fo weit gediehen, daß es der Beſatzung 
wenigftens nicht mehr möglich war, Streifzüge auf größere Ent- 
fernungen zu unternehmen. Schon unterm 16. Februar hatte der 
Feldmarſchall den genannten Feldmarfchalllieutenant aufgefordert, 
geftügt auf die Erfahrungen von Leopoldftadt und Efzef, die fi 
fhon nad) einer kurzen Beſchießung ergaben, aud bei Komorn 
einen Ähnlichen Verfuch zu machen, zu weldyem Ende das nöthige 
Wurfgefhüg, namentlich weittreibende Mörfer, aus Leopold: 
ftadt und Wien herbeigefchafft wurden, Das Feuer ſollte vor Allem 
auf die Magazine, auf die Heu- und Holzvorräthe, Unterftände 
des Schlachtviehes, der Pferde, u. dgl., der Feuersgefahr blos— 
geftellte Gegenftände gerichtet werden. Durch Überläufer hatte man 
überdieß erfahren, daß ein großer Theil der Einwohner für die 
Übergabe geftimmt fey, da fie ſchon durch uͤberſchwemmung und 
Brand viel gelitten, ſomit den Rejt ihrer Habe nicht vollends 
aufs Spiel fegen wollten. 

Bei dem zur Beobachtung der Theiß-Übergänge von Szolnok 
und Gzibafhäza aufgeftellten I. Armeeforps war feit dem am 
24. Februar mißglüdten Verſuche zur Zerftörung der Brüde bei 
legtgenanntem Orte, nichts Erhebliches vorgefallen. 

Die Stimmung in der Hauptftadt des Landes und ihrer Um— 
gebung war damals eine Außerft aufgeregte, und man ſprach im 
Allgemeinen von einem Landfturme, der fih um Kecöfemet, Kun— 
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Sz. Miflos, Solt, w.f.w., bilde, und gegen Peſth vorzudringen 
beabfichtige. Der Banus fuchte hiernach die Anfunft der vom Feld- 
zeugmeifter Grafen Nugent verlangten zweiten Brigade (PBalffy) 
möglichft zu betreiben, zu welchem Ende er den Hauptmann Kapp- 
ler des Generalitabes mit der, unter Kommando des Major8 Ober: 
müller vom Bionnterforps zufammengeftellten Transports-Flotille 
nah Mohacz entſandte. Die Einfchiffung und der Transport der 
Truppen wurden mit folder Thätigfeit bewerkftelliget, daß im Laufe 
des 1., 2. und 3, März die Brigade Palffy, nämlid: 2. Bas 
taillon Ditochaner, 1. Bataillon Wimpffen (4 Kompagnieen), 
fomponirtes Bataillon Dguliner » Szluiner (4 Komp.), fompo- 
nirtes Bataillon Eder (4 Komp.), 2 Eskadronen €. H. Johann 
Dragoner, 1 fechspfündige Batterie und 2 Rafeten » Gefchüge, zur 
Verfügung des Banus in Pefth eintraf. Durch diefe Verftärfung 
waren die demfelben zur Befegung von Ofen-Peſth und zur 
Beobachtung der Theiß- Übergänge bei Szolnok und Gzibafhäza 
zugewiefenen Streitkräfte auf 5 Brigaden, nämlih: Karger, 
Gramont, Raftic, Balffy und Dttinger, im Ganzen 
14 bis 15 Bataillone, 22 Esfadronen, 56 Gefüge angewad)- 
fen, von welchen die Brigade Karger: 3. Bataillon E. H. Karl 
2. Bataillon Brooder, 3. Bataillon vom 2. Banal-»Regimente, 
2 Kompagnieen vom 5. Jäger-Bataillon, 1'/, Kompagnieen Pion⸗ 
niere, 2 Eöfadronen Banderial-Hufaren, 4 Esfadronen Kaifer Franz 
Joſeph Dragoner, Kavalleries Batterie Nr. 1, fechöpfündige 
Fuß - Batterie Nr. 5, "/,gwölfpfündige Batterie Nr. 1 in Szol— 
nofz; — die Brigade Ottinger: 6 Eöfadronen Hardeggs Kü— 
rafjiere, 5 Esladronen Wallmoden Küraffiere (die 6. Esfadron 
ftand in N. Körös), Kavallerie» Batterie Nr. 5, '/, zwölfpfün- 
dige Nr. 1 in Abany (Abony) ftand. — Der Reft der Truppen 
war theild in Ezegl&d und Konkurrenz, theils in Peſth unter» 
gebracht. 
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Bei entfprechender Regelung des Sicherheitsdienftes an den 
Theiß » Übergängen, dem Treffen von Anftalten zur möglichft 
ſchnellen Mittheilung von dorther drohender Gefahr, endlich durch 
theilmeife Benügung der Eifenbahn für den Truppen: Transport 
war es felbft bei der oberwähnten Bertheilung der Streitkräfte 
noch möglich, die bei Szolnof und Abany aufgeftellten, ver: 
hältnigmäßig ſchwachen Abtheilungen, rechtzeitig zu unterflügen. 
Jedes Verſäumniß in Einem oder dem Anderen der oberwähnten, 
durch die Umftände gebotenen Vorſichtsmaßregel konnte jedoch ver: 
derblich werben. 

Der Brüdenfopf von Szohnokwar von der Brigade Karger 
durch eine Abtheilung Infanterie und 2 Gefchüge befegt. Der 
Danım, welcher auf dem linken Ufer, den einzigen Zugang zum 
Brüdenfopfe bildet, war vollfommen beftrichen, desgleichen die 
PBallifadirungen, welche den Anfchluß bis an den Fluß bildeten, durch 
die auf dem rechten Ufer angelegten Batterien flanfirt, Bor einem 
direkten Angriffe war man fomit in Szolnof hinreichend gefichert. 

Der Punkt, von welchem Gefahr drohte, war die ungefähr 
fünf Stunden unterhalb Szolnof liegende Brüde von Czibakhäza, 
in deren Befit fi der Feind befand, und die feit dem mißglüdten 
Zerftörungsverfuche vollfommen fahrbar hergeftellt worden war. — 
Eine unausgefegte Beobachtung diefes Punktes mußte daher 
als dringend nothmwendig erfcheinen. 

Schon in der Nacht vom 27. auf den 28. Februar hatte der 
Feind die Bruftwehren, weldye den Zugang zur Brüde von Czi— 
bakhaͤza auf dem rechten Ufer fhügten, wegen des leichtern Des 
bouchirens eingeebnet. 

Unterm 3. März, ſechs Uhr Früh, berichtete der in N. Körös 
detachirte Rittmeifter Stang von Wallmoden Küraffieren: „daß 
>die Rebellen Tags vorher von Szented gegen Ezibafhäza mar— 
»fhirt feyen, und die Theiß, weiter abwärts, nur mehr durch 
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»Bauern bewacht werde, Ein Spion habe ausgefügt, von Da: 
»mianich ſelbſt gehört zu haben, daß er noch am 3. die Theiß über: 
„ſchreiten wolle.« Indem dies unterm 4. März dem Feldmarſchall 
nad Gyoͤngyös berichtet wurde, war beigefügt: „man dürfe mit 
»ziemlicher Wahrfcheinlichkeit auf die Abficht des Feindes fchliegen, 
»bei Gzibafhäza die Dffenfive zu ergreifen. « 

Da hätte ed Noth gethan, Anftalten zu treffen, um dem bevor: 
jtehenden Schlage möglichft Fräftig zu begegnen, oder, wenn man 
ſich hierzu für zu ſchwach hielt, demfelben auszuweichen. 

Der Feind wußte die Vortheile, welche ihm die geringe Wach— 
famfeit und Zerfplitterung unferer Truppen boten, gefchidt zu bes 
nügen. Deffen Stärfe und Aufftellung hinter der mittleren Theiß 
war, wie man fpäter erfahren hat, dazumal folgende: 

in Czibakhäza und Szentes: — die 8. Armee-Divifton 
(Damtianich) beftehend aus: 8 Bataillonen Infanterie, 2 Kom: 
pagnieen Jäger, 2 Kompagnieen Pionniere, 8 Esfadronen vom 
2. HufarensRegimente, 150 polnifhen Ranziers, 20 Gefchügen; 

in Török Sz. Miklos: — die 6. Armee» Divifion (Graf 
Karl Vecſey); 6 Bataillone Infanterie, 6 Esfadronen vom 3. Hus 
faren-Regimente, 2 Esfadronen berittene Haidufen, 16 Gefchüge. 
Der Stand diefer beiden Divifionen belief ſich auf ungefähr 
10,000 Mann Infanterie und 1600 Mann Kavallerie, 

Schon an 28. Februar fol zwiſchen Damianich und Vecfey der 
Beichluß gefaßt worden ſeyn, die in Szolnof aufgeftellte Brigade 
Karger demnächft zu überfallen. — Damianich folfte mit feiner 
Divifion die Theiß bei Ezibafhäza überfegen, Werfen aber direkte 
gegen Szolnok, nämlich gegen den Brüdenfopf, vordringen. Über— 
dies war das 28. Honved-Bataillon, nebſt einer Diviſion Hufaren 
und 4 Geſchützen beftimmt, bei Csongräd die Theiß zu pafliren, 
auf Kecöfemet zu rüden, um den dortigen Landfturm aufzubieten 
und zu unterftügen. 
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Diefem Übereinfommen gemäß überfegte Damianic) in der 
Nacht vom 4, auf den 5. März mit feiner Diviftion die Theiß auf 
der Brücke beiCzibakhaza, marfdirte bis auf halben Weg nad 
Szolnof, und erwartete dort den Anbruch des Tages. Flußüber— 
gang und Nachtmarſch blieben unentdedt. 

Becfey war mittlerweile von Török-Sz. Miklos auf dem 
direkten Weg nach Szolnok bis Puſzta-Szanda vorgerüdt, und 
hatte zwifchen Szolnof und Ezibafhäza, bei Vezseny, den Oberft- 
fieutenant Kneſich mit dem Infanterie - Regimente Nr. 34 auf 
Pletten über die Theiß fegen laffen, um die Divifion Damianich 
zu verftärfen. 

Die Rebellen brachten die Nacht im Freien, ohne Feuer an- 
zumachen, zu, und waren froh, als der Tag anbrach und der 
fortgefegte Marfch die halberftarrten Glieder wieder erwärmte. 

Die Kavallerie-Patrouillen aus Szolnof mögen Flußabwärts 
nicht über Töszeg hinausgegangen feyn, und fid damit in der 
Überzeugung zufrieden geftellt haben, daß von Abany direkte gegen 
Gzibafhäza patronillirt werde. Dem fey nun, wie ihm wolle So 
viel ift gewiß, daß das zeitweife Entfenden von Patrouillen 
aus Szolnof und Abany in der Richtung des vier bis fünf Stun- 
den entfernten Übergangspunftes von Gzibafhäza unter den 
damaligen Umftänden, wo mit Beftimmtheit auf einen 
Angriff von dorther zu rechnen war, nicht genügen fonnte. 

Damianich formirte feine Truppen zwifchen Värfony und 
Töszeg noch ganz umentdedt, und rüdte von dort längs der Theiß 
gegen Szolnof vor. Den rechten Flügel bildeten zwei Ba- 
taillone des Infanterie» Regiments Nr. 34, nebft dem 65. Honved- 
Bataillon und einer Pionnier = Kompagnie. — Im Zentrum 
ftanden das 3. und 9. Honved-, dann Ein Bataillon von der 
polnischen Legion unter Wyſocky's Befehlen, endlich die 3. Ba- 
taillone der Infanterie» Regimenter Nr. 60 und 19. Den linken 
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Flügel formirte das 2. Hufaren-Regiment. Die Jäger, 1 Kom— 
pagnie Pionniere und die polnifchen Lanciers bildeten die Avant: 
garde, 

Gegen halb fieben Uhr Morgens (5.) meldeten die Vorpo— 
ften des G. M. Karger: daß der Feind, von Töszeg her, anrüde. 
Nun wurde in Szolnof augenblidlih Alarm gefchlagen; das 
Sammeln der Brigade nahm jedoch geraume Zeit in Anſpruch. An 
die in Abany aufgeftellte Kavallerie » Brigade Ditinger erging 
durch einen Offizier, mittelft eines bereit gehaltenen Lokomotive, 
die Berftändigung von dem Anmarfche des Feindes, mit dem Er: 
fuchen, auf der fürzeften Linie zur Unterftügung herbei zu eilen. 

Damianich ſah die Lofomorive von Szolnok abfahren, war 
jedoch durch diefe verfpätete Maßregel wenig beunruhiget, da min- 
deftens drei bis vier Stunden nöthig waren, bis die Brigade Dt: 
tinger auf dem Kampfplatz erfcheinen fonnte, bis dahin aber das 
Gefecht längft entfchieden ſeyn mußte. 

Die Brigade Karger hatte ihre Aufftellung in dem Winkel - 
zwifchen dem Eifenbahn- Damm und der Theiß genommen. Der 
Brüdenkopf war durd eine halbe Kompagnie Jäger, 1 Kompag- 
nie E. H. Karl und 4 Geſchütze befegt. Diesfeits der Brüde ftand 
der Hauptmann Ghilain mit der 7. und halben 16. Pionnierfom: 
pagnie. — Der Bahnhof war mit 4 Kompagnieen von E. H. Karl 
befegt. Den rechten Flügel bildeten 4 Esfadronen von Kaifer Franz 
Joſef Dragoner und 2 Esfadronen von Banderial =» Hufaren. 

Gegen acht Uhr eröffnete der Feind das Feuer, welches von 
unferer Artillerie auf das Befte erwiebert wurde. Die feindliche 
Kavallerie, unterftügt von 2 Kavallerie Batterien, drängte in 
der Richtung des Bahnhofes vor, wodurd die dem Bagage- Train 
angewielene Richtung, jo wie überhaupt der Rüdzug auf Abany 
gleich vom Beginne des Gefechtes gefährdet war. Nachdem der 
Gefhüsfampf eine Zeit lang gewährt, rüdte der mehr ald doppelt 
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überlegene Feind in mehreren Kolonnen zum Angriff auf Szolnof 
vor, und drang auch) troß der heftigiten Gegenwehr in das Dorf 
ein, defien Bewohner fogleih am Kampfe Theil nahmen, und 
unfere weichenden Truppen aus den Fenftern und von den Dächern 
beſchoſſen. 

Der Rückzug ward indeſſen nur Schritt für Schritt fortgeſetzt. 
Bald lag es aber auf der Hand, daß an ein weiteres Halten nicht zu 
denken ſey: denn der Feind hatte nun auch den ſchwach beſetzten 
Brückenkopf erftürmt, und drang von dort mit friſchen 4 Bataillo— 
nen, welchen bald 6 Eskadronen und 16 Gefhüge (Diviſion Ve— 
cſey) nachfolgten, gegen die Brücke vor. Hauptmann Ghilain des 
Pionnierkorps ſuchte eben die noch im Bruͤckenkopfe befindlichen Ge— 
ſchütze zurückzuziehen und wollte die Brücke dann abwerfen laſſen, 
als der Feind ſchon dicht am Ufer Poſto gefaßt hatte, und durch 
fein Feuer die Zerſtörung hinderte. Der Pionnier-Lieutenant 
Munſchke vermochte mit ſeiner Abtheilung Zimmerleute unter dem 
heftigſten Kugelregen nur mehr 11 Streuhölzer des Brückenbelages 
in den Fluß zu werfen, wobei er einen Beldwebel und 5 Bionniere 
verlor. 

Mit Hilfe der Einwohner ftellte der Feind die Brüde ſehr 
bald wieder fahrbar her, und drang nun auch von dieſer Seite 
mit Macht ins Derf. 

An einen geordneten Rüdzug der im Dorfe zerftreuten Abtheis 
lungen war von nun an faum zu denfen. Es fam zu einem ganz 
ungeregelten, jedes Zufammenhanges ermangelnden Straßenfampfe. 
— Seder einzelne Truppenförper mußte fuchen, ſich durd) den von 
allen Seiten eindringenden Feind Bahn zu brechen. — Der Rüd- 
zug ging nothgedrungen gegen den nörblihen Ausgang des Dorfes, 
denn der Weg nad) Abany war von der feindlichen Reiterei bereits 
verlegt. Die Dragoner hatten zwar die polnifhen Lanciers mit 
einem Berlufte von 30 Mann zurüdgeworfen, wurden aber dann 
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durch Die immer mehr ausholenden, ihre rechte Flanfe bedrohenden 
Bewegungen der Hufaren genöthiget, fich gleichfalls in nördlicher 
Richtung zurüdzuzichen. 

War der vom Verrathe der Einwohner begleitete Kampf in 
Szolnok felbft ſchon Außerft mörderifh, fo brachte der weitere 
Rüdzug über den Zagyva- Bach, über welchen nur Eine Brüde 
führte, neue Schwierigfeiten und erhebliche Verlufte. 

Unfere treffliche Artillerie fuchte mit bewunderungswürdiger 
Ruhe den Rüdzug zu deden, gerieth aber an der Brüde des 
tiefen und fumpfigen Zagyva- Bades in ein Gedränge von Bas 
gagewägen, Schlachtvieh und Handpferden, welche, aus Szolnof 
vertrieben, dort die Zagyva zu überſetzen ſuchten. Im diefem 
fritifchen Momente rüdten 8 Eskadronen Hufaren, nebft den 
polnifhen Lanciers, zum Angriff der 4 Eskadronen Kaifer 
Franz Iofef Dragoner vor. Diefe warfen ſich mit feltener Ent: 
fchloffenheit den Hufaren entgegen, drängten auch die erften Di- 
vifionen zurüd, wurden aber endlich, durch mehrere Esfadronen 
in Slanfe und Rüden genommen, durchbrochen und auf die eigene 
Infanterie und Gefchüge zurückgeworfen. — Es entftand nun ein 
furchtbares Handgemenge, in welchem die Dragoner, mit Auf: 
bietung höchfter Tapferkeit, ſich durchzuhauen und den Übergang 
über die Zagyva zu gewinnen fuchten. Oberftlieutenant Regels- 
berg, durch einen Lanzenſtich bleffirt, gerieth in Gefangenfchaft. 
Die Rittmeifter Saharef und Landgraf waren gleichfalls verwun— 
det und gefangen, die Oberlieutenants Thomsdorf und Baron 
Maltzan bleffirt. Bon der Mannfchaft waren 599 Mann, 69 Pferde 
getöbtet oder verwundet, doch weit mehr durch das feindliche Ges 
fhüsfeuer ald im Handgemenge. Nicht ohne großer Anftrengung 
und mit namhaften Verlufte gelang es nach und nach, die Trup— 
pen auf dem linken Ufer des Baches wieder einigermaßen zu ſam— 
meln und zu orbnen, 
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Bei dem Straßentampf in Szolnof fowohl, als auch fpäter, 
bei dem verworrenen parziellen Gefeht an der Zagyva, famen 
viele Züge heroifcher Aufopferung , heldenmüthiger Unerfchroden- 
heit und hochherziger Hingebung vor. Berlorene Gefüge und 
Munizions-Karren wurden durch einzelne Abtheilungen dem Feinde 
twieder abgenommen, gefangene Offiziere befreit, Verwundete in 
Sicherheit gebracht, u. dgl. 

Nebſt der Artillerie waren ed auch die Jäger, unter Führung 
der tapfern Hauptleute Schnorbufh und Staudner, welde 
fi) bei Dedung des Rüdzuges befonders verdient gemacht haben. 

Die Pionniere hatten einen bedeutenden Berluft erlitten. Der 
Hauptmann Ghilain wurde nody während des Kampfes in Szolnof 
verwundet und gefangen genommen, Lieutenant Thym zunächit der 
Brüde über die Zagyva tödtlich bleffirt. Dem Lieutenant Muſchke 
gelang es noch, 3 Brüdenwägen in Sicherheit zu bringen. Bei 
dem Übergang über die Zagyva hatte fich der wackere Lieutenant 
Riegel von E. H. Karl Infanterie durch Rettung des Haupt: 
mannd Baron Uechtritz des Bataillons, fo wie auch des Ober: 
lieutenants Thomsdorf von Kaifer Franz Joſef Dragoner, der dem 
Ertrinfen nahe war, befonders ausgezeichnet. 

Die Brigade Karger hatte ſchon zum größten Theile das linfe 
Ufer des Zagyva⸗Baches erreicht, und den Rüdzug gegen Roͤkas 
fortgefegt, als gegen zwölf Uhr die Kavallerte- Brigade Dttin- 
ger auf dem Kampfplage erfchien. 

G.M. Dttinger hatte erft um acht Uhr Früh in Abany die 
Mittheilung vom G. M. Karger erhalten: »daß der Feind bei 
Czibakhaͤza und Tifza s Földvar über die Theiß gegangen fey, und 
»in ftarfen Kolonnen von Töszeg gegen Szolnof zum Angriffe vor- 
„rüde.« Auf diefe Nachricht fammelte er rafch feine Brigade (6 Es⸗ 
fadronen Hardegg- , 5 Esfadronen Wallmoden » Kürafjiere, Ka- 
vallerie » Batterie Nr. 5, '/, zwölfpfündige Batterie Nr. 1) und 
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ging, ftatt direfte nad) Szolnof, in der Richtung von Töszeg vor, 
hoffend, dem Feinde während feiner Vorrüdung in die Flanke zu 
fallen, wad, wenn er die Nachricht zu rechter Zeit, nämlich früh 
fünf Uhr erhalten, den beften Erfolg gehabt hätte Erft als ſich G. M. 
Dttinger Toͤszeg auf ungefähr eine halbe Stunde genähert hatte, 
entdeckte er die feindlichen Batterien entlang dem Szolnoker Eifen- 
bahn- Damme, worauf er fich rafch links, in die Direfjion von 
Szolnok wandte. Als er jedoch die fanfte Höhe erreicht hatte, von 
welcher man Szolnof und den Eifenbahn-Damm vollfommen über: 
fehen konnte, war bereitd der Moment eingetreten, wo Damianich 
und Vecſey vereint Stellung gegen Abany fowohl, ald gegen den 
Zagyva-Bah genommen hatten, auch der Kanonendonner allmälig 
zu verftummen anfing. 

GM. Dttinger überfchritt in der Fortfegung feines Flanken⸗ 
marfches den Eifenbahn- Damm bei einem Bahnmwächterhaufe, 
ungefähr 3000 Schritte oberhalb Szolnof, gewann dort die Aba— 
nyer= Straße, und nahm, unter dem Schuge feiner Kavallerie: 
Batterie, A cheval der Straße Stellung. 

Sein Erfcheinen veranlaßte den Feind, einen großen Theil 
feiner Artillerie und Reiterei auf der Straße von Abany der Kü- 
rafjier « Brigade entgegen zu werfen, wodurch die Brigade Karger 
Luft befam, und ihren Rüdzug mit mehr Ruhe fortfegen Fonnte. 
Mehr war für den Augenblid mit den, dem G. M. Dttinger zu 
Gebote ftehenden, geringen Mitteln nicht zu erreichen. Er begnügte 
fich daher mit dieſem Refultate, und zog fich, nachdem er dem F. M. 2. 
Hartlieb nach Ezegled Bericht erftattet hatte, fpäter in der Richtung 
von Abany zuräd. 

SeinRüdzug blieb indeß nicht ganz unangefochten. Als naͤm⸗ 
lich die Hälfte feiner Brigade das Defilde an der Eifenbahn durch» 
fchritten hatte, rüdten die Hufaren von dem Feuer einer Batterie 
unterftügt, zum Angriff vor. Die an der Queue der Kolonne, noch) 
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diesfeitd des Defildes, befindlichen 4 Esfadronen von Hardegg- 
Küraffieren hatten gerade noch Zeit aufgumarfchiren, während die 
Kavallerie» Batterie Ar. 5 gededt auffuhr und ein heftige Feuer 
eröffnete. Die Küraffiere warfen ſich mit ſolchem Ungeftüm auf die 
im vorderen Treffen befindlichen Esfadronen des 2. Hufaren-Res 
gimented, daß diefe fi) mit dem Verluſte von 1 Stabsoffizier, 
2 Dberoffizieren und 43 Hufaren, welde todt auf dem Plage 
blieben, hinter die ſchützende Artilferie zurückziehen mußten. 

Oberftlieutenant Stauffer, die Majore Algyay und Ba— 
ron Roden, dann Rittmeifter Graf Montjoye und Rittmeifter 
Reinle, welch' Kegterer verwundet worden, hatten ſich bei diefer 
glänzenden Attaque befonders ausgezeichnet — Unfer Verluſt be: 
trug blos 1 Mann und 2 Pferde an Todten, und 8 Mann und 
4 Pferde an Verwundeten. Dagegen geriethen 4 Munizionsfarren 
(3 der zwölfpfündigen '/, Batterie Nr. 1, und Einer der Kavalle- 
tie = Batterie Ar. 5), welche in einer fumpfigen Stelle fteden ge: 
blieben waren, in die Hände des Feindes. 

F. M.L. Hartlieb war auf die ihm vom G. M. Dttinger 
zugefommene Mittheilung über die Vorrüdung des Feindes mit 
3 Bataillonen Infanterie, 1 Eskadron Banderial» Hufaren, 1 
zwölfpfündigen, 1 fechspfündigen und '/,, Raketen » Batterie von 
Ezegled aufgebrochen und gegen Törtel marfchirt, um für den 
Hal, als G. M. Karger Szolnok behauptet hätte, auf die Rüd- 
zugslinie des Feindes zu wirken. In Törtel angelangt, erfuhr 
er jedoch den Rüdzug der Brigade Karger. Er wandte fih nun 
nah Abany, wo er um fünf Uhr Abends anlangte, und nebft 
der gleichfalls dort eingetroffenen Kavallerie-Brigade Ditinger ein 
Lager bezog. Eben dafelbft war ſchon um Ein Uhr Nachmittag 
die Kavallerie-Brigade Bellegarde, welche die Borhut der von 
Maflar und Porofzlö im Anmarfche begriffenen Armee bildete, 
angefommen. 
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Die Truppen der Brigade Karger hatten fi, ald der Feind 
von der Verfolgung etwas abließ, wieder in weftliche Richtung 
gewendet, und erreichten zum Theile fpät in der Nacht Abany. 

Der Berluft betrug: 

Beim 5. Jäger-Bataillon: tobt 7 Mann, vermißt 12 
Mann; —3. Bataillon &H. Karl: Hauptmann Kappler 
verwundet. Sonft abgängig, theild todt, verwundet und vermißt: 
227 Mann; — 3. Bataillon vom 2, BanalRegimente: 
todt 10 Mann; vermißt 212 Mann, zufammen 222 Mann; — 
2. Bataillon-Brooder: todt 12 Mann, bleffirt 13 Mann, 
vermißt Bt Mann; — Kaifer Franz Joſef Dragoner: 
vom Wachimeifter abwärts 97 Mann, 92 Pferde, 

Bon der Gefchügbedienung, Fuhrmwefens-Mannfchaft und den 
Pionnieren liegt feine Berluft-Eingabe vor. Der brave Lieutenant 
Bronn der '/, zwölfpf. Batterie ftarb den Heldentod. An Ge— 
ſchützen und Karren gingen verloren: Bon der ſechspf. Batt. 
Nr.5: 1 Gefhüg, 5 Karren; von der Kavallerie » Batt. Nr. 1: 
3 Gefhüge, 5 Karren; von der zwölfpf. Batt.: 1 Gefhüg, 3 Kar: 
ren, nebft der Muniziong = Hand» Referve, unter Oberlieutenant 
Petit. 

Im Ganzen läßt ſich der Berluft, in fo weit felber am Tage 
nach dem Gefechte befannt war, veranfchlagen auf: 

12 todte oder verwundete Dffigiere; 


158 » » » vom Feldwebel oder Wadhtmei- 
fter abwärts; 
6 vermißte oder gefangene Dffigiere; 
375 » » » vom Feldwebel oder Wadhts 


meifter abwärts. 3 
90 todte oder verwundete Pferde; 221 vermißte und gefangene 


Pferde, 
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Den nämlichen Tag (5.), an welchem diefes unglüdliche Ge- 
fecht bei Szolnof Statt fand, war der Feldmarfchall von Gyön- 
gyoͤs nad Dfen zurüdgefehrt. Er hatte Tags darauf, und zwar 
bevor ihm nody eine nähere Meldung über das Vorgefallene zuge 
fommen war, den im Hauptquartiere verwendeten Oberften Gra- 
fen Zedtwig zu Sr. Majeftät dem Kaifer nad) Olmütz gefendet, 
um den nachftehenden unterthänigften Bortrag zu überreichen, in 
welchem die Unzulänglichfeit der für die weitere Kriegführung in 
Ungarn disponiblen Streitkräfte dargethan und näher entwidelt 
wurde. — Diefer aus Ofen vom 6. März 1349 datirte, unterthäs 
nigfte Vortrag lautete wörtlich wie folgt: 

»Ich habe bereitd bei wiederholten Anläffen Gelegenheit ge: 
»habt, Euer Majeftät Allerhöchfte Aufmerkfamfeit auf die 
»Unzulänglichkeit meiner hier verfügbaren Streitkräfte zu lenken. 
»Es ift dies ein Umftand, der mic) verhindert, den weichenden 
»Beind wirffam zu verfolgen, da ich nirgends eine zureichende Re— 
»ferve zurüdlaffen kann, wie es, zumal in einem fo ausgedehnten, 
‚infurgirten Lande nothwendig ift; indem der üble Geift und das 
»allfeitige Beftreben unfere Fortfchritte zu hemmen, nur durch ma— 
»terielle Kraft niedergehalten werden kann. — Befonders ift der 
»Mangel an Reiterei, namentlich leichter Kavallerie, fühlbar, 
„deren ich im äußerſt geringer Zahl verfügbar habe, während des 
»Gegnerd Hauptmacht hierin befleht, und der Boden, auf dem 
„meine Dperazionen Statt finden, deren Berwendung allenthalben 
>in Anfpruch nimmt. — Meine beihabende Kavallerie befteht zum 
»größten Theile aus Kürafjier- und Dragoner-Regimentern, die 
»den Dienft der leichten Reiterei verfehen müſſen; wodurd) die 
„ſchweren Pferde auffallend leiden. — Nebftdem haben aber die 
»hiefigen Kavallerie-Regimenter durch Kanonenfeuer an Pferden, 
„und durch das Handgemenge mit den Hufaren, was befonders in 
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„legterer Zeit häufig vorfam, wo die ungarifhen Truppen mehr 
»Stand hielten, auch an Mannfchaft arg gelitten. « 

„Ich muß Eure Majeftät in tieffter Ehrfurcht bitten, mir 
„in dieſer Beziehung die höchſt nothwendige allerhöchfte Unterftü- 
„gung angebeihen zu laffen.« 

»Die Provinzen find von Truppen aller Waffen, ganz vors 
„nehmlich aber von Kavallerie der Art entblößt, daß es eine völlige 
»Unmöglichkeit ift, von denfelben den Bedarf zu nehmen. — Das 
»gegen befinden fich bei der Armee in Italien 8, größtentheild 
„leichte Kavallerie -Regimenter (Radetzky und Reuß Hufaren, 
‚König von Baiern und Boineburg Dragoner, Liechtenftein und 
»Windifh-Gräg Ehevaurslegers, dann Kaifer und E H. Karl Uhla— 
»nen), während der Terrän dortfelbft in ſolchem Maße ihrer Ber- 
„wendung ungünftig ift, daß im legteren Feldzuge befanntlich auch 
„nicht Ein bedeutendes KavalleriesGefecht vorkam.“ | 

Ich erlaube mir, Euer Majeftät in tieffter Ehrfurcht 
»zu bitten, mir von diefen 8 mindeftens 2 leichte Kavallerie-Regi- 
„menter zur Verfügung zu ftellen, und folche alsbald zur hier ope- 
»tirenden Armee zu berufen, wozu ich eines der beiden Uhlanenz, 
„dann eined der Chevaurslegerd -Regimenter bezeichnen zu follen 
»glaube. — Für Stalien, aud) wenn dortfelbft die Feindſeligkei— 
„ten wieder beginnen follten, werben die ſonach erübrigenden 6 Ka— 
»vallerie-Regimenter vollflommen genügen; da ihre Verwendung ins 
»mer eine ausnahmsweiſe bleiben wird, während hier durch diefe 
»Waffe meiftens die Entfcheidung herbeigeführt werden muß. — 
»Yür den dadurd an ftreitbarer Mannfchaft in Italien entftehen- 
„den Abgang von etwa 2000 Mann habe ich an ungarifchen Ges 
»fangenen bereits eine gleiche Zahl dahin gefendet, wodurch die 
»italienifche Armee um 2000 Bajonete vermehrt ift, die ihr mehr 
Nutzen gewähren, als eben fo viele Reiter.« 
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„Ich bitte Euer Majeftät um eine fehr baldige genehmi— 
»gende alferhöchfte Entjcheidung, « 

Als der Feldmarſchall die dienftliche Meldung über das Ge— 
fecht bei Szolnof erhielt, der Banus überdies Nachricht haben 
wollte, daß eine ftarfe feindliche Kolonne von Kecskemét im 
Anmarfche begriffen fey, erging der Befehl an den 5. M. 2. Ef. 
Shlid um FM. % Sf. Webna: den Marfh auf Cſeg— 
l&d zu befchleunigen. 

Anden Banus fchrieb der Feldmarſchall unterm 6.: daß, 
in Folge der erlaffenen Marfchbefehle, noch an demfelben Tage, 
fpäteftens aber am nächſten (7.) 15 Bataillone in Czeglöd ein- 
treffen, welche mit den bereit in jener Gegend ftehenden 13 Ba— 
taillonen eine Geſammtmacht von 28 Bataillonen, 32 Es ka— 
dronen und 92 Gefhüsen bilden würden, worunter aller 
dings einige Bataillone nur 4 Kompagnieen hatten, und die Bri— 
gabe Karger durch den erlittenen Verluſt ſehr gefhwächt war. Das 
gegen würden aber die Brigaden Bergen und Deym am 7. 
ihon in Jasz-Berény eintreffen. — Bernerd wurde bem 
Banus aufgetragen, fid) genaue Kenntniß über Die Stellung und 
Stärke des Feindes zu verfchaffen, um demfelben die momentan errun- 
genen Bortheile wieder zu entreißen; Da ed wohl nicht anginge, 
bei dem Vorhandenfeyn fo bedeutender Streitkräfte den erlittenen 
Echec ungeftraft hinzunehmen. Was endlich die Mittheilung über 
die Befegung von Kecskemét durch bedeutende feindliche Streit: 
fräfte anbelange, fo habe man eben durch einen verläßlichen Ber: 
trauten, welcher Keeskemet am 6. um vier Uhr des Morgens vers 
faffen hat, mit Beftimmtheit erfahren , daß dort weder Landfturm 
noch Ein Mann vom Rebellenheer vorhanden fey. 

Nähere Details über das Gefecht bei Szolnof erhielt man 
erft ein paar Tage fpäter und zwar durch den Rittmeifter Gf. Wars 
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tensleben vom 2. Huſaren-Regimente, der während des 
Gefechtes bei Szolnof aus den Reihen der Rebellen zu uns 
herüber gefommen war. 

Der Feldmarfchall fah fich in Folge diefer Mittheilungen ver: 
anlaßt, unterm 8. März, in einem fpeziellen Erlaffe zu bemerken, 
daß der Überfall auf Szolnof nur durch Bernachläffigung der er: 
forderlihen Sicherheitömaßregeln gefchehen Fonnte, waburd dem 
Feinde der unbemerfte Übergang über die Theiß bei Czibakhäza 
ermöglicht wurde, und fein Tags darauf unentdeckt gebliebenes 
Vorrüden bis auf halben Weg nad Szolnof gefchehen Fonnte, 
Der Feldmarſchall gab den Berreffenden fein Mipfallen hierüber 
befannt, und mies erneuert auf die Nothwendigfeit der pünft- 
lichften Ausübung des Vorpoftendienftes und unausgefegter Wach— 
famfeit. 

An den F. M. L. Ramberg erging gleidyzeitig die Weis 
fung: ohne Verzug über Käpolna, Arof»Szälläs nad Jäͤs z⸗ 
Berény zu marſchiren und dort die weiteren Befehle abzu— 
warten, 

Der Feind hatte nad) dem Gefechte bei Szolnof vorwärts des 
Ortes Stellung genommen, — Mit den errungenen Bortheilen 
zufrieden geftellt, begnügte fich derfelbe, aus Szolnof die dort aufges 
häuften Ealzvorräthe wegzuſchaffen, an welchem Artikel die Rebel: 
len bereitd Mangel litten. 

Der Feldmarfchall hatte dem Banus die Regelung der Dislo: 
fazion der ihm für den Angriff auf Szolnof zur Verfügung geftells 
ten Truppen überlaffen, wornach derjelbe beantragte, die Trup— 
pen feines Korps am 8. von ihrer vorgefchobenen Stellung, naͤm⸗ 
lid) aus Abany und Gzegled nach Bergel, N. Irsza, Alberti und 
Pilis zurüdzuziehen; dagegen die Truppen des IL, Armeeforps nad 
Ezegled und Abany vorzuſchieben, ein Antrag, der jedoch nicht zur 
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Ausführung kam; da es, wie fchon gefagt, in der Abficht des 
Feldmarfhalls lag, den Feind aus Szolnof zu vertreiben; was 
mit einem Zurücziehen der demfelben zunächftftehenden Truppen 
bis Pilis und Alberti nicht im Einklange ftand. Erfah fich vielmehr 
veranlaßt, dem F. M. L. Gf. Schlid unterm 8. aufzutragen : auch noch 
die anderen, urfprünglich nad) Juͤsz-⸗-Beréoͤny beftimmten, noch im Ans 
marfche von Poroszloͤ begriffenen Brigaden Deym, Kriegern, Fiedler 
und Montenuovo anzumeifen, unaufgehalten bis @zegled und Tapio- 
Szele herabzurüden; da es ihm darum zu thun feyn mußte, die 
Armee, den Übergängen von Szolnok und Czibakhäza gegenüber, 
moͤglichſt gedrängt zu Fonzentriren. 

Während diefes Schreiben an den 5. M. 2. Gf. Schlid nad 
Tapio-Szele erpedirt wurde, war biefer in Folge einervom Banus, 
F. M. L. Gf. Wrebna, und G. M. Zeisberg unterfchriebenen 
Einladung, zu einer Beſprechung nad) Czegléd abgegangen, 
von wo noch an demfelden Tag (8) neun Uhr Abends 
nachftehende Kolleftiv-Vorftellung der drei Korpsfonman- 
danten an den Feldmarſchall eingefendet wurde: 

»Die Nachrichten ftimmen überein, daß der Feind und gegen- 
„über ftarf ift, was feinem Zweifel unterliegt, da er alle jeine 
» Streitkräfte auf das linfe Theiß-Ufer gezogen hat, auch follen 
‚ſich Kolonnen auf dem jenfeitigen Ufer, in unferer rechten Blanfe, 
„bewegen. Es erfcheint uns daher dringend norhwendig, daß 
„auch wir die ganze Armee zu Gzegled und Alberti Eonzentriren, 
„bevor wir irgend eine Unternehmung ausführen. « 

»Wir bitten daher Euer Durdlaucht, Befehle ertheilen zu 
„wollen, damit die noch rüdwärtigen Brigaden (Deym, Fiedler, 
»Kriegern und Montenuovo) von Jäsz-Berény fchleunigft nad) 
»Gegled einrüden; auch wäre ed wünfchenswerth, daß 5. M. 2. 
»Ramberg feinen Anheromarfch befchleunige, und daß alle trans— 
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»portablen Kranfen, nebſt der Beſatzung von Gyöngyös, unverweilt 
„nach Pefth gezogen würben.« 
»Gzegled, am 8. März 1849 um neun Uhr Abende. 
Sdhlidm. p. 
MWrbnam. p. 
Sellacicm. p. 

Mas die drei Korpsfommandanten in einer in der Armee 
wenig üblihen Art dem Feldmarſchall als das ihnen erfprieß- 
lich Scheinende gewiffermaßen an Handen zu geben, ſich veran- 
laßt fanden, war, wie wir gefehen haben, durch das am 6. erlaf- 
fene Schreiben an den 5. M. L. Ramberg, dann durch jenes an 
den F. M. 2. Gf. Schlick, welches ihm aber, in Folge feiner Fahrt 
nach Gzegled zur Befprechung, erft Tags darauf zugefommen ift, 
bereits verfügt. — Der Feldmarſchall befchränfte ſich Daher darauf, 
dem F. M. 2. Sf. Wrbna unterm 9. folgenden Beſcheid zu er: 
theilen : | 

„In Erledigung der Vorftellung vom 8. d. M. verftäns 
‚dige ih E. H., daß laut eines geftern an den F. M. 2. Gf. 
»Schlid erlaffenen Befehles die Brigaden Deym, Kriegern, 
„Fiedler und Montenuovo bereits angewiefen worden waren, ihren 
»Marſch unaufgehalten bis Czegléd fortzufegen. — Was die Dis 
»viſion Ramberg betrifft, fo ift auch diefe bereits im Anmarjche 
„begriffen. « 

In gleicher Weife wurden auch fchon vor einigen Tagen die 
»Defehle zur Abfendung der transportablen Kranken, nebft der 
»Befagung in Gyöngyös, erlaffen.« 

Am 9., zehn Uhr Abends, ward berichtet: daß nach Auefage 
eines von Szolnok kommenden israelitifchen Zigarrenhändfers dort 
eine bebeutende Verftärfung, unter Klapfa und Repaſſy, einges 
rüdt fey, fo daß fich die dort verfammelten Streitfräfte auf 32000 
Mann mit 80 Gefchügen belaufen. — Überdies ftünden in Töröf 
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Sz. Miklos und Tiszas» Földvar ftarfe Reſerven. — Zwifchen 
Töszeg und Barfanyi fey eine Schiffbrüde gebaut worden. 

Indem der Banus dies zur Kenntniß des Feldmarſchalls 
brachte, fügte er bei: daß F. M. L. Hartlieb beauftragt wor— 
den, fich die Überzeugung zu verfchaffen, ob bei Töszeg wirklich 
eine Schiffbrüde ftehe, — Am 10. berichtete der G. M. Ditinger 
jedoch: »der Feind habe in der Nacht vom 9. auf den 
10. Szolnof gänzlih geräumt, und die dortige 
Theiß-Brüde hinter fih abgebrannt!« 

Durch diefen freiwilligen Rüdzug der Rebellen war die Gele: 
genheit entgangen, diefelben mit den feit 7. zur Verfügung gejtans 
denen, überlegenen Streitkräften gewaltfam und mit erheblichem 
Verluſte über die Theiß zu werfen. 

Szolnof wurde für den Augenblid nicht mehr befegt, fondern, 
von Abany aus, täglich durch ftarfe Patrouillen refognogzirt. 

Durch die Zerftörung der Brüde von Szolnof waren bie 
Punkte, an welchen der Feind an der mittleren Theiß die Offens 
five wieder aufnehmen fonnte, füdlicher, nämlich nad Czibakhäza 
und Esongrad hinabgerüdt; wodurd eine Bewegung der Armee 
in jener Richtung angemefjen erfchien, was übrigens mit den An- 
fichten und Wünfchen des Banus im Einflange ftand. Derfelbe 
ſchrieb nämlich unterm 10, eigenhändig an den Feldmarſchall: 

»Nachdem der Feind von Szolnof abgerüdt und es fehr leicht 
„möglich ift, daß er fich mit feiner ganzen Macht auf den General Tho- 
dorovich zu werfen beabfichtiget, fo ift es von der höchften Wichtigkeit, 
»diefem General ohme aller Zögerung die Hand zu bieten, was um 
»fo leichter zu bewirken wäre, als ich zuwerläffig weiß, Daß das Korps 
»Thodorovich ſich theils in theils um Therefiopel befindet ).“ 


*) G. M. Thodorovich fand dazumal in T. Kanifa. Cine durch den Major 
Dragic am 5, März gegen Therefiopel unternommene Erpedizion war miß⸗ 
glückt, legterer Ort verſchanzt, und angeblich mit 16000 Rebellen beſetzt. 





»Da jeder Augenblid koſtbar ift, fo erlaube ich mir, Euer 
„Durchlaucht zugleid; auch im Sinne der mir bereits früher gege- 
„benen hohen Andeutungen um nachfolgende Verfügungen gehor: 
»famft zu bitten.« 

»1. Daß General Thodorovich bei perfönlicher Verantwors 
„tung gemeflenft angewieſen werde, in forgirten Märfchen nad) 
»Halas zu rüden.« 

»2. Daß das unter meinem Befehle ftehende I. Armeekorps 
»unverweilt nach Kecskemöt marfchire, während Ezegled durch das 
»III., Köres durch das II. Armeeforps befegt würden. « 

»3. Daß General Thodorovich die Weifung erhielte, ſich alfos 
»gleich unter meine Befehle zu ftellen, mir unverweilt den Antritt . 
»feines Marfches unter Zulegung feines diesfälligen Marfchpla- 
„ned anzuzeigen.« 

»Legtere Anordnung ift nicht allein zur Gewinnung der Zeit, 
„die nie foftbarer war als eben jegt, unerläßlich, fondern wird 
„mir auch den Weg zur bevorftehenden Regelung der ferbifchen An: 
»gelegenheiten vortheilhaft anbahnen.« 

„Wenn ich e8 wage, Euer Durchlaucht diefe meine, auf die 
»tieffte Überzeugung begründete Anficht vorzutragen, fo bitte ich 
„hierin einzig und allein meine unbegrenzte Hingebung für die Sache 
„der Monarchie zu erbliden, die jegt nur in energifchen Entfchlüffen 
„und in entſchiedenem Handeln ihr Heil fuchen und finden fann.e — 

Was der Banus hier verlangte, war theils gefchehen, theils 
vom Feldmarfchall ſchon früher angedeutet worden. So war der 
Befehl an den G. M. Thodorovich ſich über Therefiopel, Halas 
und Vad⸗Kert wo möglich dem Banus zu nähern ſchon unterm, 
erfloffen, und F. M. 2. Bar. Rufavina gleichzeitig angegangen wor: 
den, denfelben mit einer Abtheilung regulärer Kavallerie zu ver- 
fehen; da ihm diefe bei dem Marfche in der Ebene zwifchen der 
Donau und Theiß hoͤchſt nöthig ſey. 
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Der Feldmarſchall befchränfte fich Demnach darauf, dem Banus 
unterm 10. folgende Erwiederung zu geben: 

„Auf E. E. Zufchrift vom heutigen Tage kann ich nur erwies 
„dern, daß die von Hochdenfelben geftellten Anträge theils fchon 
„verwirklicht, theils im Zuge begriffen waren. — Ich habe näm— 
»lich dem Generale Thodorovich bereits den gemeflenen Befehl er- 
»theilt, mit allen ihm unterftehenden Truppen über Bad» Kert 
„gegen Kecskeméöt vorzurüden, und ihm zugleich befannt gegeben, 
„daß E. E. von legtbenanntem Drte aus, die Verbindung mit ihm 
„auffuchen werden. — Was defjen Unterftellung unter E. E. Be— 
»fehle anbelangt, fo wird diefe erft nach erfolgter Bereinigung ge: 
ſchehen können.“ 

»Die Verlegung des E. E. unterſtehenden Korps nad) Kecds 
„femöt hatte ih, wie Hochdenfelben befannt, fchon angedeutet, 
„und E. E. wollen nunmehr folche bewerkitelligen, fo wie ich auch un: 
„ter Einem das II. Armeeforps zum Marfche nach N. Körös, und 
»das Korps des F. M.L, Gf. Schlid zur Konzentrirung bei Ezegled 
„anweiſe.“ 

Am 12. rückten die Korps in ihre neue Dislokazion nämlich: 
das I. Korps nach Keeshemét, das I. nah Nagy-Körös, 
das III. nah Czegléd. 

Um während der Konzentrirung der Armee in ſüdlicher Rich— 
tung in fteter Kenntniß über Dasjenige zu bleiben, was fid) mitt- 
lerweile an der oberen Theiß ereignen könnte, wurde 5. M. L. 
Ramberg unterm 11. angewiefen, von Jäasz-Bereny nad) Heves 
zu rüden, von dort durch Entfendung von Streiffommanden die 
obere Theiß, insbefondere aber den Übergangspunft bei Borogzlö, 
zu beobachten, und jede wichtige Vorfallenheit fogleich zur Kennt— 
niß des Feldmarfhalls zu bringen. — Überdies wurde ihm aufge 
tragen, die unter ſchwacher Bedeckung in Kaſchau zurüdgebliebenen 


362 





Bagagen feiner Divifion ungefäumt an fich zu ziehen, was aber mit 
‚voller Sicherheit nur mehr über Leutſchau gejchehen könne. 

Durch die in legterer Zeit zu der Armee geftoßenen Brigaden 
Dietrich und Palffy ergab ſich die Nothwendigkeit, die bisherige 
Ordre de Bataille zu ändern. Der Feldmarſchall benügte hierzu den 
Moment wo die Armee zwifchen Ezegled und Kecskemét vereint 
fand, und indem er das Reſerve-Armeekorps auflöfte, erließ er 
unterm 12, nachſtehende Ordre de Bataille. 


I. Armeekorps. 


Kommandant: F. M.L. und Banus Baron Sellacic, 


Chef des General-Quartiermeifterftabes: G. M. Zeisberg. 


Divifion des F. M. &, Hartlich. 


Brigade bed G, M. Gramont. 


Datails Eska- Ges 
lone. dron. ſchütze. 


5. Züger» Batalllon ..................... 1 
3. Bataillon Liccaner .................... 1 
2 » BIRDIBEANEE aaa 2, GG Cs 
Schepfündige Fußbatterie Nr. 6... -...... et — 6 


Brigade des G. M. Naſtic. 


1. Bataillon Ottochaner ...... ............ 1 
2. » 1 
3.»  Dguliner-Szluiner ............ 1 
3. ⸗vom erſten Banal ............ 95 


Sechspfuͤndige Fußbatterie Nr. 1........... iu * 


Divifion des F. M. L. Schulgig. 


Brigade ded G. M. Kleinberger. 


Bataile Eska⸗ Ger 
lone. dron. fchüge. 


-3, Bataillon vom 2. Banal .. . . . . . ..... . 2, —F 


* 
2. WArOODER une ER 1 
3. » BD. Halli .asuuas rare 1 
Schspfündige Fußbatterie Nr. d .......... 6 


Brigade des G. M. Dietrich. 


4. Bataillon vom 2. Banal (zur Dienſtleiſtung 


| * 
4. Warasdiner-Kreuzer.......... * 
Kombinirtes Bataillon, Edher............. a 
2. Bataillon Szluiner ............ ....... a EN ae 
Slavon. fechspfündige Fußbatterie Nr. 1..... — — 6 


Diviſion des G. M. Ottinger. 


Brigade des Oberſt Sedelmayer. 


Wallmoden Küraſſiere .. . .. .. ... ......... F 6 
Hardegg * ——A 
Kavalleriebatterie Nr. 10 ...............** — 6 


Brigade des Oberſt Sternberg. 


Kaiſer Franz Joſef Dragoner ... ......... 
König von Sachſen Küraſſiere ....... ..... 
Banderials Hufaren .................... F er 
Kavalleriebatterie Nr. 9 ....... .. ........ Ye 6 


an m 
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Korps Geſchütz-Reſerve. 


Korps Artillerie: Kommandant Major Peter, 


Batails Eska⸗ Me⸗ 
lone. dron. ſchütze. 


Sechspfündige Fußbatterie Nr. 2. . . . . . . . . .. — — 6 
Kavalleriebatterie Nr. 9 .................. 
Slavon. halbe Kavalleriebatterie Nr. 2 ...... 
Rafetenbatterie Nr. 16.. . . . . . . . . . . ....... 


[=> BE = DE =» PIE SS 0 


* * * 2 De er Te ee — .* 
13. Pionnierfompagnie mit 4 Equipagen .... , 


Stärke ded 4. Armeelorps, 


14 Bataillone, 26 Eskadronen, 69 Gefchüge, 1 Pionnier: 
fompagnie und 4 Brüden-Equipagen. 


I. Armeeforps. 
Kommandant: F. M. 2. Graf Wrbna. 
Ehef des General-Quartiermeifterftabes: Oberſt Pott. 


Divifion des F. M. 8 Bar. E8orid. 
Brigade des G. M. Wyß. 


2: —————— A 
3. Bataillon Fürftenwärther .............. 1 
; = ru 1 


1. »  Landwehr-Bataillon ©. H. Baden 1 7 
Kavalleriebatterie Nr. 2.................. Sr 6 
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Brigade bed G. M. Fürft Eolloredo, 


Batails Esla⸗ = 
Ione. dron. ſchuhe. 


6. Ziger⸗Bataillon. * 
1. Bataillon E. H. Stefan ... ..... ....... 1 
— lie ee u 
1. Landwehr-Bataillon Baumgarten .....-.. A 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 8..........- IE a 6 


Divifion des FM. 2. Fürft Edmund Schwarzenberg. 


Brigade bed ©, M. Schütte, 
Grenadier- Bataillon Fifcher (in Granund Ofen) 1 


» » Richter (in Ofen) ...... 1 
» » ° Bitermann (in Dfen).... 1 = 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 12.........- Br 6 


Brigade ded G. M. Liebler, 
(Als Garnifon von Ofen-Peſth beftimmt). 


Grenabier-Bataillon Schneider ............ 1 

» 1 
Grenadier-Bataillon Rattay..... een 1 
4. Bataillon Hohenlohe ..........2....... F 
Sechspfündige Fußbatterie Nr. 13 .......... — a 6 


Brigade des G. M. Graf Bellegarde. 


Auersperg Kürafliere ................... 6 
E. H. Johann Dragoner .......... ....... .. 4 
Fhelai äe F 5 


Kavalleriebatterie Nr. 4........... ....... ie 6 
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Korps Geſchütz-Reſerve. 


Korps Artillerie. Kommandant Major Schmitt. 


Batail⸗ Eska⸗ Ges 
lone. dron. ſchuͤhe. 


Sechspfündige Fußbatterie Nr. 10. ......... — 6 
Be ——— 6 
Halbe Kavalleriebatterie Nr. 6 ........- +. 3 
Rafetenbatterie Nr. 15 ................... 6 
Zwölfpfündige Batterie Nr. 3............» 6 
» » Be ER 7 6 
8. Pionnierfompagnie ................... I 


Stärke ded ©. Armeekorps, 


15 Bataillone, 15 Eskadronen, 63 Gefchüge und 4 Pionnier- 
Kompagnie. 


II. Armeekorps. 
Kommandant: F. M. 2. Graf Schlick. 


Ehef des General-Quartiermeifterftabes: Major Baron Gablen;. 


Divifion des F. M. 2. Fürft Lobkowitz. 
Brigade ded G. M. Kriegern. 


2: OA DÜON 0, ar —— 
3. Bataillon Warasdiner-St. Georger...... 1 
1. » €. H. Wilhelm D —— —— 1 
1. Landwehr-Bataillon H. v. Parma....... 1 
3, Bataillon Nugent .................... 1 


Sechspfündige Fußbatterie Nr. 36.........« ron 6 
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Brigade bed G. M. Graf Pergen. 


Batalle Eela⸗ Ges 
lone. dron. ſchuͤtze. 


3. Bataillon Warasdiner-Kreuzer ... . . . ... 1 
3. » © BU en 1 
3. » Komelltteeeeee 1 
2. OR OR I, sr 
Schöpfündige Fußbatterie Nr. 34 ......-... de: 6 


Divifion des F. M. 2. Fürft Franz Liechtenſtein. 
Brigade des G. M. Fiedler. 


3. Bataillon E. H. Stefan ............... 1 

1. > 1 EEE 1 

2. B a N EEE 1 

3. » SNIBNDEN na 2 Do 
Sechspfündige Fußbatterie Ar. 3. . . . . . . .... ey 6 

Brigade des G, M. Parrot, 

Prinz von Preußen Kürafliere ............. 6 
Sunftenau Küraffiere .................... 2 
Kaifer Chevaurlegers .... .... .......... 4 

Kreß Br. ee a B. .s 
Kavalleriebatterie Nr. 3 ....... ........... > 6 


Korps Reſervegeſchütz. 
Korps Artillerie Kommandant Hauptmann Groftfid, 


Schöpfündige Schlick'ſche Fußbatterie....... a 6 
Galiziſche Rakfetenbatterie Nr. 11........... 6 

» halbe Rafetenbatterie Ar. 12...... 3 
Zwoͤlfpfuͤndige Batterie Nr. 5........ vr 6 
x » a 5 VRR EEE Re 6 


Stärke bed 3, Armeekorps. 
12°/, Bataillone, 15 Esfadronen und 51 Geſchuͤtze. 





Geſchütz⸗-Hauptreſerve. 


Sechspfündige Fußbatterie Nr. 4 (fteht in Raab) 


Kavalleriebatterie Nr. 1................ F 
» 7 (bei der Divifion Si— 

munich vor Komorn).. 

» een 

» » 11 (bei der Divifion Si— 

munic vor Komorn).. 

Rafetenbatterie Ar. 13 ...... BE ER — 
J 

» 23 (die halbe Batterie in 

BEN: 

Zwölfpfündige Batterie Nr. 6............. 
» » » 7 (beider Divifion 
Simunich vor Komorn) 

» » 7  MERRIFRBLTTE 


Stärke ber Gefchüß: Haupt s Meferve, 


66 Geſchütze, und zwar: detachirt 27, präfent 39. 





Pionnierkorps. 


Kommandant Major Obermüller. 


—— — — 
one. u ” 
6. Pionnierfompagnie (bei der Divifion Si— — 


A | 

. EL HREUEDUNE 5* 

8. beim II. Armeekorps ........ —— 
13. beim I. Armeeforps......... 4 
14 en 2 
16 ET v8 


Stärke des Pionnierkorps. 
1 Bataillon mit 11 Equipagen, wovon 10 befpannt und 
t unbefpannt, 


Rekapitulazion: 


Batail⸗Esta⸗ Ge⸗ Brüden 
lone. dron. fchüße. equipag- 


HK. Armeekorpo ................. 14'/, 26 69 4 
DM. Armeeforpb ... 1.2. ......... 15'/, 16 63 
DIE. Armeekorps ....... .... ...... 12°/, 19 51 
Gefchüß » Sauptreferne. .....2...... 6% er. RR 
Bei ber Divifion Simmmidy......... * u. u 2 
Bei der Ürmee ......... ..... Er at. 9 
BZufammen...... 41%, 56 22 11 


Die zur Zernirung von Komorn unter F. M. 2. Simunich 
ftehenden Truppen, fo wie die Divifton Ramberg, welch' letztere 
übrigens nicht mehr als 1420 Rotten Dienftbare 
zählte, wurden noch ferner als detachirt behandelt, daher in die 
fer Ordre de Bataille nicht erfichtlih gemacht. 


— —— — — 


Winterfeldgug in Ungarn. 24 
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An der unteren Donau hatte indeffen die Organifirung bes 
Landfturmes Fortfchritte gemacht; auch war die Schifffahrt theil- 
weife unterbrochen — oder doch gefährdet worden. 

Schon am 4. März hatte der Banus den Oberftlieutenant 
Gf. Nugent mit 6 Rompagnieen Infanterie, */, Esladron Kavalles 
tie und 2 Raketen⸗Geſchützen auf Dampffchiffen gegen So It entfens 
det, um diefen Ort zu entwaffnen, und den Landfturm zu verfprengen. 
— Derfelbe Eehrte jedoch am 6. unverrichteter Sache nach Peſth 
zurüd, da Solt ganz mit Waffer umgeben, und der einzige Zus 
gang, auf einem ſchmalen Damme, höchſt fhwierig war. Er brachte 
die Nachricht: daß ſich zwifchen Kalocſa und Solt 1200 Honved 
mit 4 Kanonen befänden, überdies der Landfturm in der ganzen 
Gegend aufgeboten fey. 

Da auch vom Oberften Baron Mori Xederer, der vom 
5.3.M. Gf. Nugent mit 2 Kompagnieen vom 5. Bataillon des 2. 
Banal- Regimentes, 2 Esfadronen von König von Sachſen Kü- 
raffieren und einer halben Batterie zur Säuberung des Donau⸗Ufers 
von den Rebellen, über Tolna und Paks nad Földvar marfhirt 
war, die Meldung einlief: dag auf dem linken Donau-Ufer allent- 
halben der Landſturm organifirt werde, er auch durch den von den 
Rebellen nicht ohne Gefahr zu uns herübergefommenen Lieutenant 
Knezich des 19. Infanterie-Regimentes erfahren habe, daß Sze— 
gedin vom Feinde mit angeblich 15600 Mann Infanterie, woruns 
ter 10000 M. Landfturm, dann 1000 M. Kavallerie befegt fey, 
in Horgos 1200 M. Infanterie mit 120 Hufaren, in Therefiopel 
endlih, unter Oberftlieutenant Gaal, 10400 M. Infanterie, 
worunter 4000 M. Landfturm, dann 848 Hufaren ftünden, von 
welch’ legterem Orte Streifungen bis an das Donau⸗Ufer Statt 
fünden, fo entfendete der Feldmarfchall den Oberften Baron Hor⸗ 
vath mit dem Grenadier-Bataillone Richter, dem 1. Bataillone Cec⸗ 
copieri und einer halben Rafetenbatterie am 12. auf Dampfs und 
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Schleppſchiffen, Donau-abwärts, bis Mohacs, um die Uferge- 
gend von den herumftreifenden Rebellenhaufen zu fäubern, die 
Drdnung in den am Ufer gelegenen Drtichaften herzuftellen, die 
fich dort herumtreibenden Revoluzionsagenten aufzuheben, endlich) 
die Schiffahrt frei zu machen; dann aber, und zwar fo ſchnell als 
moͤglich, wieder nad) Peſth zurüdzufehren. 

Bon diefer Erpedizion wurde aud der 5. 3. M. Gf. Nugent 
verjtändiget, und erfucht, auch feinerfeits für die Sicherung der 
Schiffahrt auf der Donau, durch Befegung der wichtigften Punkte, 
moͤglichſt zu forgen. 

Dem 8. 3.M. Gf. Nugent waren nad) Entfendung der Bri- 
gaden Dietrich und Palffy nur fehr geringe Streitkräfte zur Ver— 
fügung geblieben; um fo mehr, als ein Theil der ihm unter- 
ftehenden Truppen, unter Oberft Mamula des Ingenieurforps, 
die engere Zernirung von Beterwardein unternommen hatte. 
Hierzu waren aber die Mittel ungenügend. — Die Garnifon von 
Peterwardein beftand aus 5000 Mann regulärer Infanterie und 
7000 Mann bewaffneter Landleute. Dem thätigen und energifchen 
Oberſten Mamula ftanden dagegen kaum 4000 Mann zu Gebote, 
worunter nur dad Bataillon von Piret Infanterie volllommen 
Ichlagfertig, die anderen 3 (vierte) Bataillone Grenzer we- 
der montirt noch organifirt waren. 

Die Garnifon von Peterwardein war fehr genau von dem 
Stande und dem Gehalte der Zernirungstruppe unterrichtet. So 
äußerten fie; »recht gut zu wiffen, daß bei den Zernirungstruppen blos 
5 bis 6 Kompagnieen deutfher Truppen ſich befünden, der 
Reft aber aus ſchnell zufammengerafften Bauern beftehe.« 

5. 3. M. Gf. Nugent fah ſich daher genöthiget, vom Feld» 
marſchall unterm 12. wenigftend die Rüdfendung der Brigade Palffy 
zu verlangen, indem er äußerte: »daß er mit fchuldiger und lang: 
»gewohnter Ergebenheit auf den an ihn ergangenen Befehl bereits 

24 * 
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»zwei Brigaden feines Korps detachirt habe, jet aber fo fehr 
„von Truppen entblößt fey, daß er durchaus nicht Erfprießliches 
»zu leiften vermöge.« 

Obgleich ed dem Feldmarſchall nicht möglid war, dem drin- 
genden und gewiß vollfommen begründeten Begehren des Feldzeug- 
meifter8 zu entfprechen, hatte Letzterer doch mit den ihm zur Ver: 
fügung gebliebenen, geringen Mitteln fo zwedmäßige Dispofizionen 
getroffen und die Zernirung von Peterwardein durch Anlage von 
Feldſchanzen fo wirffam zu Stande gebracht, daß die Unterhand- 
fungen zur Übergabe diefer Feſtung ſchon fehr weit gediehen wa- 
ren, und nur durch eine Rotte Übelgefinnter, unter welchen fi 
befonders die Honved-Artillerie und das 2. Honved-Bataillon bes 
merfbar machten, vereitelt wurde. 

Bei Komorn war indefien die Verbindung zwifchen den 
Zernirungstruppen durch den Bau einer Schiffbrüde zunächft der 
Puszta-Lovad hergeftellt worden. — Der frühere Feitungsfom- 
mandant Majthenyi hatte das Kommando an den ehemaligen F. E. 
SngenieurOberftlieutenant Tör öf abgetreten, die Feftung gänz« 
lich verlaffen, und fi am 7. März bei den Vorpoſten der Zerni- 
rungstruppen gemeldet, — Am 11. unternahmen 3 Bataillone, 
4 Geſchütze und 1 Esfadron Hufaren der Befagung von Komorn 
einen Ausfall in der Richtung von Zzitvatö; wurden aber bald durch 
den G M. Veigel, welcher die Brigade des zum Feldmarfchal- 
lteutenant beförderten Fürften Kobfowig übernommen hatte, in die 
Feftung zurüdgedrängt. 

Indefien war Oberft Graf Zedtwig mit der fchriftlichen Willens: 
Außerung Sr. Majeftät des Kaifers, auf den früher erwähn- 
ten, allerunterthänigften Bericht des Feldmarfchalls in deffen Haupt: 
quartier eingetroffen. — Der Fürft wurde durch diefen allerhöchften 
Erlaß angewiefen: ſich hinfichtlich der erbetenen Aushilfe an leichter 
Kavallerie mit dem F. M. Gf. Radetzky ins Einvernehmen zu fegen. 
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Zu den Operazionen der Armee zurüdtehrend, muß vor Allem 
erwähnt werden, daß die Abficht des Feldmarſchalls nunmehr das 
bin ging, den Moment, wo, die ganze Armee zwifchen Ezegled und 
Keceskemoͤt Fonzentrirt ftand, nicht unbenügt verftreichen zu laſſen. 

Über die Stärke und Bewegungen des Feindes hinter der 
Theiß hatte man nur fehr unbeftimmte und wenig verläffige Nach» 
richten. — Bon mancher Seite wurde gefucht der Meinung Gel: 
tung zu verfchaffen, die feindliche Hauptmacht werde ſich nun Theis 
abwärts ziehen. Der Feldmarfchall theilte Diefe Anficht nicht; er hielt 
es vielmehr fürwahrfcheinlich, daß der Feind fich an die obere Theiß 
wenden, und feine Dperazionen über Gyöngyös, oder über Mis- 
fol; und Lofoncz, wieder aufnehmen werde, und hatte, wie wir 
gefehen haben, um hierüber rechtzeitig Nachricht zu erhalten, die 
Divifion Ramberg bis Heves vorgefchoben. 

Um über die Stärfe und Stellung des Feindes an der mitt- 
(eren Theiß Gewißheit zu erlangen, und benfelben zur Entwides 
(ung feiner wahren Abfichten zu zwingen, faßte der Feldmarſchall 
den Entfehluß, ſich vor Allem der Übergangspunkte von Ezibafhäza 
und Szolnof zu verjichern, eine weitere Vorrüdung der Armee, 
auf dem linken Theißufer, aber nur dann zu unternehmen, wenn 
man die volle Überzeugung erlangen follte, die 
Hauptmadht des Feindes vor fi zu haben. Diefe aufs 
zufuchen und zu ſchlagen, war das Ziel wornach geftrebt, dad aus— 
fchließliche Operazionsobjekt, welches verfolgt werden mußte. Eine 
Dffenfivbewegung auf Großwardein oder Debregin, den foge- 
nannten Sig des „Magyarenthums«, von dem fich einige fo große 
Refultate verfprochen, hätte, wenn man dort nidyt auf die Haupt- 
macht des Feindes geftoßen, dieſe vielmehr mittlerweile bei Po» 
roszloͤ oder Tolay auf das rechte Theißufer übergegangen wäre, 
nicht nur feinen Vortheil gebracht, ſondern das Verderben 
ber Armee zur Folge haben können; da diefe fehr bald 
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von allen Kommunifazionen mit den rüdwärtigen Landestheilen, aus 
denen ihr der Nachſchub an Munizion und fonftigen Armeebedürf— 
niffen, Verſtaͤrkungen, u. f. w., einzig uud allein zufommen Fonnte, 
gänzlich abgefchnitten worden wäre, wenn fie nicht die in ihrem 
Rüden liegenden Flußübergänge, fo wie die Operazionslinie zwi— 
fhen Peſth und Szolnof fortwährend ftarf befegt hielt; was aber 
ohne die operirende Armee bis zur Unfähigkeit eines Erfolges zu 
ſchwächen, nicht gefchehen konnte. 

Für die beabfichtigte Rekognoszirung jenjeits der Theiß erlich 
der Feldmarfchall unterm 14. nachftehende Dispofizion: 

»Es ift nunmehr der Zeitpunkt gefommen, wo ein Feftfegen 
„an der Theiß und das Überfchreiten diefes Fluffes von unferer 
»Armee durch die feither Statt gefundene Konzentrirung derfelben, 
»zwifchen Kecsfemöt und Gzegled, um fo dringender und leichter 
»erjcheinen muß, als wir eben dadurch den Feind, von deſſen Stärke 
„und Gtellung am linfen Theißufer nichts Sicheres befannt ift, 
»zu einer entfcheidenden Bewegung, fomit zur Entwidelung feiner 
„wahren Abfichten zwingen, was uns die fernere Direftive un— 
»„jeres Verhaltens an die Hand geben wird. — Unter dieſer 
»Vorausfegung handelt es ſich nun vorzugsweife darum, fid der 
„Übergänge bei Szolnok und Czibakhäza bleibend zu verfichern, und 
„überhaupt an der Theiß eine folche Baſis zu gewinnen, von wel— 
„her aus jede fernere Operazion gefichert Statt finden fann, und 
»wir gegen alle etwaigen ungünftigen Ereigniffe gededt bleiben. — 
„ALS die entfprechendfte Bewegung für den beabfichtigten Zwed finde 
»ich anzuordnen: daß das I. Armeeforps bei Alyärfeinen 
»Übergang bewirfe, und zwifchen der Theiß und Harmas- 
»Körös aufwärts rüde, während das II. Armeekorps fich gegen 
„den Übergang von Ezibafhäza wendet, und bei der für den Ans 
»griff fo ungünftigen, örtlichen Befchaffenheit des dort beftehenden 
»Übergangspunftes auf oder abwärts, ebenfalls den Fluß zu übers 
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„ſchreiten und die Verbindung mit dem I. Armeeforps fo fchleunig 
als möglich herzuftellen haben wird. — Db der Punkt Szolnof 
»pon einigen Bataillonen des II. Armeekorps oder aber von einer 
„angemefjenen,, jedenfalls mit dem entfprechenden Geſchütze vers 
»fehenen Truppenabtheilung der Divifion Esorich zu befegen fey, 
„will ich dem einvernehmlichen Gutachten der Herren Korpsfoms 
‚mandanten überlaffen, und blos beifügen, daß auch von dort 
saus, zur Beichäftigung des Feindes jenſeits Szolnof und zur 
»Theilung feiner Kräfte, eine nachhaltige Demonftrazion vorzus 
‘ „nehmen, dabei aber wohl vorzufehen ift, damit derfelbe nicht 
»feinerfeitö in der Nähe von Szolnof auf das rechte Theißufer 
sübergehe. Die Übergänge bei Czibakhäza und Szolnof find, 
»fobald wir am linken Theißufer ftehen, gehörig durch Verſchan— 
»zungen zu fihern und mit dem erforderlichen Gefchüge zu ver: 
»fehen. Die Truppen unter Kommando des F. M. L. Baron Csorich 
»find beftimmt, in einer rüdwärtigen Zentralftellung, zwifchen 
»Alpar und Gzibafhäza, für jede etwaige Verwendung rechts oder 
‚links, fo wie auch gegen einen Feind bereit zu bleiben, der von 
»Gzongräd ber, oder felbft noch tiefer, Sluß-abwärts, etwa über 
Felegyhaͤza gegen uns vordringen und den Übergang bei Alpär bes 
„drohen Fönnte.« 

»Es ift übrigend mein entfchiedener Wille, daß 
»die beiden Armeekorps nad) erfolgter Vereinigung nur dann über 
»die Linie von Töröf-St. Miflos und Kärdszag hinausgehen, wenn 
„fie vollfommen überzeugt find, die Hauptmadt des Fein- 
»des vor fi zu haben. Ich empfehle dieſe Beobachtung auf 
»das Ernſtlichſte, weil mir darum zu thun ift, ed jedenfalls 
u vermeiden, daß wir fchwächeren feindlichen Kolonnen nachgehen, 
»während vielleicht pie Hauptmacht des Gegners Theiß- aufs 
»oder abwärts fich wendet, und unter dem Schuße einer maski⸗ 
„renden Abtheilung wieder offenfive Bewegungen auf das rechte Ufer 





»magt. Unfere erfte Aufgabe ift, das Feftfegen an der 
»Theiß. Die weiteren Operazionen werben fi aus Demjenigen 
„ergeben, was der Feind unternimmt, die aber jedenfalls durch 
„die geficherten Übergangspunfte an biefem Fluffe mit Erfolg vor- 
„bereitet bleiben. « 

Ich kann nur Die Grundzüge der fo eben vorgezeichneten Ope: 
»razion andeuten, umd erfuche die Herren Korpsfommanbanten , 
„das Detail nad) ihrer eigenen erprobten Einficht zu regeln, jedoch 
„hierbei in ftetem Einflange zu handeln; weil es nur in ſolcher 
»Meife möglich wird, auf Erfolg zu zählen. — Die Operazion hat 
»fofort zu beginnen, wenn alle erforderlichen Vorbereitungen dazu 
» getroffen find, und ift mir der Zeitpunkt des Seginnes blos hierher an- 
»zuzeigen. Indem ich die Beobachtung des ftrengften Geheimniffes 
„hierüber empfehle, glaube ich ferners, daß die Zufammenbringung 
„der erforderlichen Transportmittel vom Lande für den Nachfchub 
„der Armeebebürfniffe, namentlich bed Brotes und Holzes, von 
»Szolnof über die Theiß ohne alles Auffehen fchon gleich dermal 
„eingeleitet werde, Je mehr alle darauf abzielenden Vorkehrungen 

»befchleuniget werben, um fo befier wirb e8 feyn ; damit man dem 
„Feinde Feine Zeit laffe, ſich für anderweitige Bewegungen zu ent- 
»fcheiden, und auf irgend einem Punkte zu erſchemen, wo mir nu— 
„merifch ſchwaͤcher find. « 

»Die Divifion Ramberg bleibt vor der Hand in Heves, fchiebt 
„angemeffene Abtheilungen zur Beobachtung des Überganges von 
Tisza⸗Füred gegen Poroszlö vor, welche jedoch in fteter Bewe- 
»gung zu bleiben haben, um durch fire Standpunfte fi feinem 
„Echec bloszuftellen, Desgleichen ift 5. M. 2. Ramberg angewie— 
„fen, fi durch verläßlihe Kundfchafter über alles, was feindli- 
„cher Seits Theiß-aufwärts bis Tofay vorgeht, aufzuflären, und 
„mir über jedes wichtige Ereigniß alfogleich, mittelft Kurier, zu 
„berichten. « 
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Mit dem Erlaffen diefer allgemeinen Dispofizion fand es ber 
Feldmarſchall für angemeffen, dem Banus eventuell den Befehl über ‘ 
die zur bevorftehenden Operazion beftimmten Truppen zu übertra- 
gen und fchrieb demfelben unterm 14.: 

„Um bei der bevorftehenden Dperazion über die Theiß auch 
„dann noch die fo nothwendige Einheit im Dberbefehle zu erzielen, 
„wenn ich verhindert wäre in Perfon anwefend zu ſeyn, finde ich 
»E. €. für diefen Fall, aud) das Kommando der Divifion Csorich, 
‚und des IH. Armeekorps zu üdertragen.« . 

Da der. M. 2. Gf. Schlid im Range Älter ald der Banus 
war, durch obige Verfügung diefem aber untergeordnet wurde, fo 
fchrieb der Feldmarfchall, unter Mittheilung des obigen Befchluffes, 
dem F. M. 2. Gf. Schlid: „Er hege das feite Vertrauen, daß 
„diefe Maßregel den fchönen Einklang und das Zufammenwirfen 
»zur Förderung des Kriegszweckes nicht im mindeften ftören werde, 
„wofür ihm fehon der Karafter zweier Generale wie der Banus 
‚und Er (Schlid) volle Bürgfchaft gebe.« 

Dbige Mafregel, die durch die hohe politifche Stellung des Banus 
hervorgerufen und im Einvernehmen mit dem F. M. L. Gf. Schlid 
feftgeftellt worden war, fand übrigens ihre Löſung in der bald 
darauf erfolgten Beförderung des Banus zum Feldzeugmeifter, 

Der F. M. L. Gf. Wrbna, von deffen Korps ſich ein Theil 
in DfensPefth befand, wurde nad) Dfen berufen, um daſelbſt 
das Militär-Diftriftsfommando zu übernehmen, 

Die Nachrichten, welche man durch ausgefendete Kundſchaf— 
ter vom Feinde erhielt, waren fehr widerſprechend. Während 
FM. L. Gf. Wrona berichtete, der Feind ziehe fi) Theiß- auf: 
wärts, wollte Major Bar. Gablenz Nachricht haben, daß, mit 
Ausnahme des Korps unter Görgey, die Hauptmacht Theiß=ab- 
wärts, gegen Szegedin, abgerüdt fey. 

Am 16. gelangte der Feldmarfchall in Befig des nachftehen- 
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den Schreibens, weldyes in der Gegend von Sz. Miklos aufges 
fangen worden, und von dem RebellensGeneral Damjanich an dem, 
in Gzibafhäza fommandirenden Oberften Nagy-Sandor gerich— 
tet war: 

»Der Feind zieht fi abwärts; es liegt alles daran, ihm 
„glauben zu machen, daß mein Armeeforps bei Gzibafhäza debou⸗ 
ochirt. — Senden Sie alſo ſtarke Abtheilungen, wie zur Refog- 
noszirung, gegen Kecskemét und Körös; aber exponiren Sie die— 
-„felben nicht; ich aber wende mich in Eilmärfchen gegen Tiszas 
»Füred, wo eine Brüde bei Valk gefchlagen wird, um den Übers 
»gang daſelbſt und bei Tisza-Füred zu erleichtern. — Ich benö» 
»thige zu diefem Manöver drei Tage Zeit, will General Görgey 
„fräftigft unterftügen, und mich jegt, da der Feind den Fehler bes 
»gangen hat die Eifenbahnlinie zu verlaffen, über Gyöngyös, 
„Hatvan gegen Waigen werfen, und fehen, ob ich einen Übers 
»gang über die Donau erzwingen kann. — Beichäftigen Sie den 
„Feind, Czibakhäza ift ſtark, aber Szentes und Szegedin empfehle 
»ich Ihnen.“ 

»Töröf Sy. Miflos, am 13. März 1849.« 

Damjanid) m. p. 
General. 

In großer Eile.« 

An der Achtheit dieſes Schreibens war, nach der Unterfchrift 
und dem Dienftjiegel, nicht zu zweifeln. Nur blieb es ungewiß, 
ob dasſelbe nicht etwa abfichtlich in unfere Hände geleitet wor: 
den fey. Ein Hinaufgehen der feindlichen Streitkräfte an die obere 
Theiß, war, wie wir gejehen haben, Dasjenige was der Feldmar⸗ 
Shall immer als das wahrfcheinlichfte hielt, und in dem aufgefan- 
genen Schreiben einen Beleg mehr fand. — Hiernady mußte es 
demfelben daran gelegen feyn, endlich Gewißheit über Dasjenige 
zu erlangen‘, was hinter der Theiß vorging, und wozu durch 
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die am 14. erlaffene Dispofizion das Nöthige eingeleitet wor⸗ 
den war. Diefe Dispoftzion blieb auch in Wirkfamfeit, nur 
wurde dem Banus, unter Mittheilung und Hinweifung auf den 
aufgefangenen Brief, aufgetragen, die Truppen unter 5. M. 2. 
Bar. Csorich nicht weiter ald N. Körös hinabzuzichen; da man 
diefelben, falls ji die Nachricht von dem Anfanımeln feindlicher 
Streitkräfte an der oberen Theiß beftättigen follte, zur Verftärfung 
der Diviſton Ramberg benöthigen könnte. Überdies wurde der Be— 
fehl wiederholt eingefchärft: nad Gewinnung des linfen Theißs 
ufers mit dem I. und IH. Armeeforps nur dann weiter vorzurüden, 
wenn wirklich die Hauptmacht des Feindes dort ftünde, in welchem 
Fall es noch immer möglich blieb, auch einen Theil des II. Armees 
forps, nämlich die Divifton Esorich und Brigade Bellegarde, von 
N. Körös über Szolnof dem I. und IIL, Korps nachrüden zu machen. 

Diefer Befehl Inutete wörtlich wie folgt: 

„Ich theile E. E. die Abfchrift eines jenfeits der Theiß in der 
»Gegend von Török Sz. Miflos aufgefangenen Schreibens des 
„Rebellen-Generald Damjanich mit, aus welchem Hochbiefelben 
„erfehen wollen, was der Gegner zu beabfichtigen fcheint; nachdem 
‚an der Ächtheit diefer Piece wie ſolches aus Siegel und Unter— 
»Schrift hervorgeht, nicht gezweifelt werden darf, und ed nur mög— 
»lich wäre, Daß und Dasfelbe vom Feinde abfichtlich in die Hände ge— 
»fpielt worden. In jedem Falle gebietet die Vorficht, ſich für alle mög» 
»lichen Ereigniffe vorzubereiten, und ich erfuche deshalb E. E. bei der 
»beabfichtigten Operazion über die Theiß das II. Armeeforps im feis 
»ner vollen Stärfe, nämlich die Divifion Csorich und die Brigade 
»Bellegarde, nicht weiter hinabzuziehen, fondern bei 
„N. Körös zu belaffen, um diefe Truppen jedenfalls zur augen- 
»blidlihen Verfügung gegen Norden und zur Verſtärkung der 
„ſchwachen Divifion Ramberg bei Heves bereit zu haben; im 
»Balle die im obigen Schreiben angedeutete Ope⸗ 
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»razion erfolgen follte. — Wennaber der Feind diefe Beiwe- 
„gung nur mit einiger Ausficht auf Erfolg unternehmen will, fo darfer 
„nicht Schwach ſeyn. Es fteht ſomit Faum zu beforgen, bag er alsdann 
‚auch von feinem linken Flügel aus, nämlich von Szegedin ober 
»Gzongräd, irgend einenachhaltige Bewegung auszuführen im Stande 
»fey. Unter den angebeuteten Vorausfegungen, deren Richtig« 
»feit am Beften durch verläßliche und gefchicte Kundfchafter zu 
„erproben wäre, die E. E. nach mehreren Seiten entfenden wol— 
»ten, würde es fich von felbft verfiehen, daß Hochdiefelben bei 
»Shrem Überfchreiten der Theiß mit dem I. und II. Armeekorps 
„nur geringen Wiberftand finden, und nur einen Heinen Theil der 
»feindlichen Streitkräfte vor fi hätten, weshalb ih erneuert 
»erfuhen muß, im Geifte meiner Diepofizion vom 14. nur 
„dann weiter gegen Dften vorzugehen, wenn wirflid die 
»Hanptmacht des Gegners vor Ihnen ftehen follte.« 

An den F. M. 2. Ramberg erging gleichzeitig die Mitthei- 
fung über den Inhalt des aufgefangenen Schreibens, mit der Wei: 
fung: durch Kundfdafter fowohl, als dur das Entfenden von 
Streiffommanden, ſich Gewißheit über jede Bewegung des Feindes ar 
der obern Theiß, insbefondere aber bei Boroszlö, zu verichaffen, 
und hierüber ungefäumt zu berichten. . 

In Erledigung der dem Banus untern 14. zugegangenen 
Dispofizion zur Überſchreitung der Theiß, bei Alpär, erwieberte 
derfelbe am 16.: daß er fich diesfalls mit dem F. M. L. Gf. Schlid 
ind Einvernehmen gefegt habe, beifügend: 

„In Bezug des Überganges ſelbſt, muß ich mic) aus nad: 
„ftehenden Gründen für den Punkt Szolnok ausſprechen. 
»Gegenüber von Alpär follen die Truppenentwickelungen und Be— 
»wegungen, wegen Schilf und fumpfigen Stellen, fehr ſchwierig 
»feyn. Bei Czibakhaͤza aber ift und die geographifche Lage fo ganz 
»„nachtheilig, daß General Ottinger den Übergang dafelbft für 
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höchſt ſchwierig und unſicher hält. — Die meiften Vortheile ver- 
„einigen ſich zu einem Übergange bei Szolnofk; dort beherrſcht 
»das rechte Ufer das jenfeitige weithin, und da Kardszag und De- 
„breczin vor der Hand unfere Operationdobjefte find, fo gemin- 
„nen wir ſechs Meilen Boden ohne Kampf. — Die aufgeftellten 
sachtzehnpfündigen Kanonen werden den Übergang erleichtern. Es 
„wäre zu wünfchen, daß ich ſechs Stüde erhielte, welche dort in Pofl- 
»zion verbleiben. Da nun der General Thodorovich die ferbifchen 
»Hilfsvölfer entlaffen hat, und nur 7 Bataillone und 1900 Reiter 
»(diefe ſollen als neu errichtet nur von geringem Werthe feyn) ftark ift, 
»fo dürfte auf feine Mitwirkung bei unferer Offenfiv-Operazion nur 
»wenig zu rechnen feyn. Indeſſen bitte ich dennoch, daß ihn Eure 
Durchlaucht von meinem Vorfchreiten in Kenntniß fegen, und zu 
»einer nochmaligen Kraftanftrengung mit allen feinen Mitteln aufs 
»fordern. Eben fo wäre es wünjchenswerth, wenn der Komman- 
»dirende in Siebenbürgen und dem Banate verftändiget und anges 
»„wiefen würden.« 

»Bon meinen Operazionen werde ich Euer Durchlaucht in mög 
»lichft genauer Kenntniß zu erhalten fuchen.« 

Auf obige Gegenvorftellung erwiederte der Feldmarſchall un- 
term 17.: 

„Wenn die Übergänge bei Alpär und Gzibafhäza jene von 
»E. E. angebeuteten, örtlihen Schwierigfeiten bieten, fo muß 
»ih mic allerdings ebenfalld für den Punkt Szolnof ausfprechen. 
Ich bemerfe jedoch), daß der Übergang bei Czibakhäza jedenfalls 
„ſtark masfirt bleiben müßte, um jedem etwaigen Dffenfiv-Berfuche 
»des Heindes von dorther mit Nachdruck zu begegnen. Sobald aber 
»die Theiß bei Szolnof foreirt ift, müßte man ſich auch der bei Eji- 
»bafbäza beftehenden Brüde verfichern. Ich geftehe übrigens €. E., 
»daß ich mich nur mit einigem Widerftreben zu einer Abänderung 
»der Dispofizion vom 14. herbei laffe ; und mich bei den von Hoch: 





»benfelben vorgeftellten Gründen nur dann für gänzlich beruhigt 
„halten kann, wenn der Übergang bei Szolnof, wobei von feiner 
»Täufchung des Feindes mehr die Rede ift, und ein bloßer Fron— 
»tal- Angriff Statt findet, jene Bürgichaft des Gelingens geben 
»fann, welche die $lanfen- DOperazionüberAlpär wenig: 
„ſtens mit ziemlicher Sicherheit in Ausficht ftellen zu wollen fchien.« 

Während dem hatte der Banus auch Die Zufchrift vom 16. erhal: 
ten, in welcher ihm angedeutet wurde: die Divifton Csorich und Bri- 
gade Bellegarde nicht weiter Theißsabwärts als N. Körös zu ziehen. 

Obgleich die am 14. erlaffene Dispofizion hierdurch feine we» 
fentliche Anderung erlitten hatte, glaubte der Banus doc) darauf 
beftehen zu ſollen, daß ihm nicht allein die Divifion Csorich, fon- 
dern auch die Divifion Ramberg zugewiefen werde, — Für den 
Fall aber, als der Feldmarſchall blos das I. und II. Armeekorps 
die Theiß überfchreiten laffen wolle, Eönne dies nun über Sze— 
gedin geihehen, wo man die Truppen des G. M. Thodorovid, 
an fich ziehen, und dann gegen Großwardeinund Debreszin 
vorrüden könne. Bei diefer Operazion die er (der Banus) für höchft 
nüglich, ja entſcheidend halte, bleibe dem Feldmarſchall faft noch die 
halbe Armee zur Verfügung. ? 

Gleich nach Erhalt diefer Vorſtellung verfügte fich der Feld- 
marſchall nad Ezegled, wo diefe Angelegenheit mündlich verhandelt 
und abgethan wurde, Nach beendeter Unterredung fehrte Derjelbe 
jeboch wieder nad) Dfen zurüd, dem Banus den Befehl über die 
gegenüber den feindlichen Fluß-Übergangspunften von Szolnok und 
Cʒibakhaͤza vereinigte Armee überlafjend. 

Während die Foftbare Zeit mit, von den Anfichten des Feld- 
marfhalls abweichenden, Operazions - Anträgen verftrih, hatte 
der Feind von Czibakhaͤza aus felbft eine Dffenfiv-Bewe: 
gung auf das rechte Ufer der Theiß unternommen. 
Über diefe, gegen Peſth gerichtete Operazionen gibt eine in den un⸗ 
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garifchen Akten vorgefundene Zufchrift Vetter an Görgey, welch’ 
Erfterer damals den Oberbefehl über das ungarifche Heer über- 
nommen hatte, Letzterer aber an der oberen Theiß, bei Tokay 
ftand, fo wie eine zweite Zufchrift an die „in Tisza-Füred ftehende 
Brigade« hinlänglichen Auffchluß. 

In Erfterer heißt es: 

»Die Dffenfiv-Operazionen, mit dem Objekte Perth, begin- 
„nen morgen Früh (17.) von hier aus, mit dem Armeeforps des 
»General Damjanid und jenem des Oberften Klapfa.« 

»Der Herr General (Görgey) werden nun hiermit aufgefors 
„dert und angewiefen, auch Ihrerſeits durch Ergreifen der Offen— 
»five dem Operazions-Objefte näher zu rüden, und zu verhindern, 
„daß die ganze Macht des Feindes ſich nicht gegen die von hier aus 
»vorrüdenden Korps wende, Die Hauptmacht des Feindes fteht 
„auf der Linie Ezegled, N. Körös und Kecskemét Fonzentrirt. Jede 
»Kundfchaftsnahricht von Bedeutung, fo wie die Erfolge aller 
„Bewegungen fommen mir genau mitzutheilen.« 

»Hauptquartier Ezibafhäza am 16. März 1849.« 

Die an das Brigade- Kommando in Tiszas-Füred gerichtete Zu- 
fchrift Tautete wie folgt: 

»Die Offenfiv-Operazionen, mit dem Objekte Peſth, begin: 
„nen morgen Früh (17.) von hier aus, mit den Armeeforps des 
»Generald Damjanich und jenem des Oberften Klapfa.« 

»Das Brigade-Kommando wird demnach angewiefen, durch 
»unausgefegte Demonftrazionen über Poroszlö hinaus, den Feind 
»zu beichäftigen, einen Theil feiner Kräfte feftzuhalten, und den 
»MWiederaufbau der abgebrannten Brüde über den Theiß-Arm zu 
»derhindern,, fo wie die Verbindung mit den vorrüdenden Korps 
»durch eine Befegung von Boroszlö zu erzielen.« 

„Weiters wird der Aufwurf der projeftirten Fleche am rechten 
»Ufer, zum Schuße der dortigen Theiß-Brüde, dem Brigade⸗Kom⸗ 
»mando zur ftrengiten Pflicht gemacht. « 
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»Den zur Beobachtung des Fluſſes von Tiszas Füred bis 
»Tofay aufgeftellten Nazionalgarden ift der gemeffenfte Befehl zu 
»geben, jeden Verſuch zur Schlagung einer Brüde dem Feinde zu 
„hindern, und pünktlich, fchnell und genau jede Wahrnehmung 
„anzuzeigen. Des Feindes Hauptmadht ift auf der Linie Ezegled, 
„N, Körös und Kecsfemet konzentrirt. Jede Kundfchaftsnachricht 
»von Bedeutung, fo wie die Erfolge aller Bewegungen kommen 
„mir genau mitzutheilen. Mein Hauptquartier ift vor der Hand in 
»Gzibafhaäza.« 

»Gzibafhaza am 16. März 1849. 

Better m.p.® 


Demgemäß überfchritten die Armeeforpd Damjanidy und 
Klapfa (28,000 Mann) am 17. und 18. bei Gzibafhäza die 
Theiß, und rüdten bis auf halben Weg von N. Körös vor, wo— 
jelbft fie ein Lager bezogen. 

Ein mehrtägiger Regen hatte die Wege fehr verdorben, auch 
war am Morgen des 19, ein dichter Nebel gefallen, der jede 
Dffenfiv » Bewegung fehr erſchwerte. Diefe Umftände, fo wie Die 
Kunde: „der Banus fey dem Rebellen- Heere um 12,000 Mann 
»überlegen, endlich die Betrachtung, daß im Falle eines ungünfti- 
»gen Ausganges die ganze Armee nur die Brüde bei Gzibafhäza 
»für ihren Rüdzug befaß,« veranlaßten Vetter, die begonnene 
Dffenfiv-Operazion aufzugeben. Am 19. ward der Rüdmarfch ange: 
treten, fo, daß Abends die ganze Armee bereits die geficherte 
Landzunge herwärts Gzibafhaza erreicht hatte: 

Der, wie gefagt, ſchon am 17. ftattgehabte Theiß-Übergang 
des ungarischen Heeres bei Czibakhaͤza blieb umentdedt. Am 18. 
war das I. Armeeforps von Kecsfemet nad; N. Körös (2 Meilen 
weit) herauf gerüdt, woburd; die gefanımte Armee (35 Bataillone, 
52 Eöfadronen, 156 Gefhüge) kaum vier Stunden weit von dem 





Lager des Rebellen⸗Heeres entfernt ftand, ohne hierüber beftimmte 
Nachrichten erhalten zu haben. 

Der Feldmarfhall, der auf indireftem Wege Kenntnig von 
dem bei Gzibafhäza erfolgten feindlichen Flußübergang erhielt, 
drüdte unterm 21. fein Befremden darüber aus, daß eine fo fchöne 
Gelegenheit verfäumt worden fey, dieſe feindlichen Korps zu ver: 
nichten. 

Unmittelbar nad) erfolgtem Rüdmarfche des ungarifchen Hee- 
res auf das linke Theiß-Ufer wurde im feindlichen Lager ein neuer 
DOperazionsplan entworfen, demgemäß die gefammte ungarijche 
Heeredmadht bis zum 26. oder 27. März bei Poroszloͤ debouchiren 
follte. Der Marſch war fo angeordnet, daß die Spige unter 
Aulich am 25. in Poroszlo, das Korps Damjanih an diefem 
Tage in Tisza-Füred, das Korps Klapfa’s aber erft am 26. 
in legterem Orte eintreffen follte. — Zur Dedung diefes Mars 
ſches blieb blos die mobile Divifion des Oberftlieutenant Asboth an 
der mittleren Theiß zurüd, die Brüde bei Ezibafhäza befegt hal- 
tend, während Razionalgarden die Ufer der Theiß, von Szentes 
bis Tisza-Füred, bewachten. Das Korps Görgey’8 (VII), mit 
welchem die Bereinigung über Poroszlö ftattfinden follte, war in 
Folge der erhaltenen Weifungen am 18. bis Miskolcz, deſſen 
Avantgarde unter Pöltenberg bis Harfany vorgerüdt, von wo 
der Marſch über Mezö- Kövesd auf Käpolna, Beſenyö und Po— 
roszloͤ fortgefeßt wurde. 

Bon dem unter dem Schupe der Theiß erfolgten Slanfen- 
marfche der Korps Damjanich und Klapka gegen Poroszlo hatte 
man im Hauptquartiere des Felpmarfchalls, wie begreiflich, nichts 
in Erfahrung gebracht, dagegen berichtete F. M. L. Ramberg ſchon 
unterm 19. den Anmarſch Görgey’s. In diefem aus Heves datir⸗ 
ten Berichte ward angezeigt, daß der von Miskolcz zurüdgefehrte 
Kundſchafter ausfage: „dieſer Ort und alle umliegenden Dörfer 
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»jeyen mit Truppen des Börgenfchen Korps überfüllt. Deffen 
»Stärfe werde auf 40000 Mann angegeben, in Wirklichkeit feyen 
»e8 aber nur 18,000 Mann, theils Linien-Infanterie, theils 
»Honved, dann 1000 Hufaren und 40 Geſchütze, worunter 8 
»Zwölfpfünder und 8 lange Haubigen. Als der Kundfchafter ge- 
„ftern Früh (18.) Miskolcz verließ, brach Görgey gerade von dort 
»auf, und ſchlug die Straße von Mezö-Kövesd ein. Um zehn 
»Uhr traf er die Brigade Pöltenberg in Abräny.«e Am Schluffe 
biefes Berichtes fügte F. M. L. Ramberg eigenhändig bei: „Der 
»Kundſchafter, der obige Nachricht überbrachte, ift ein durchaus 
»verläßlicher, fehr umfichtiger Mann, der feine Ausfagen mit fei- 
„nem Leben verbürgen will.« 

Daß diefe Kundfhafts - Nachricht wirklich fehr genau war, 
zeigt die nachfolgende, fpäterhin in den Papieren der Infurgenten 
vorgefundene, vom 18. März aus Miskolcz datirte Ordre de Ba- 
taille des Korps Görgey’s. (VII.) 


Divifion Gafpar., 


Brigade Horvath, 


Batail⸗ Eska⸗ Ges 
lone. dronen. ſchütze. 


39. Honved-Bataillon.... . . . . . . . .. 1 — — 
Huſaren-Regiment Ar. 9 . . . . . . . . . .. — 6 — 
Kavallerie-Batterie Nr. 2. .......... — — 5 


Brigade Major Waldberg. 


1. Bataillon des Inf.-Regmts. Nr, 60 1 — — 
Fußbatterie Mr. 4 ..... . . . . . . . . . . ... — — 


je.) 
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Brigade, Major Petheö. 


Batail- Eska⸗ 


lone. drouen. 


Neograder Bataillon ................ 1 
BIORmlerE aa wi 
UhazisFüger .-----rscrenenencnnne * 
Preßburger Batterie......... — 


Diviſion KRmett, 
Brigade Gergely. 


10. Honved-Bataillon .. ............ 1 
23. >» ET ———— 1 
J 7 
Buhbalterie Ar, 8 u — 
Brigade Ujvary. 
45. Honved-Bataillon ............. 1 
Ungariſche Juͤger................ a), 
Hufaren-Rgmt. Nr. 10 .............. — 
Kavallerie-Batterie Nr. 4 ............ — 


Brigade, Major Nichtritz. 


33. Honved-Bataillon .............. 1 
2. Neufohler 1 
Hufaren-Rgmt. Nr. 12 .............. — 
Kavallerie-Batterie Nr. 5 ............ — 


Diviſion Poltenberg. 
Brigade, Major Koſſuth. 


1. Honved-Bataillon ............... 1 
1. Neuſohle .....* 1 
Huſaren⸗-Rgmt. Nr. 4 ....... .......* — 
Fußbatterie Nr. 5 ............ — — 


— 


— — 
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Brigade, Oberftlientenant Zambely. 


BDatail: Eska⸗ 
lone. dronen. 


14. Honved-Bataillon . . . . . . . . . . . . . . 1 — 

1. Peſther — 1 — 
Huſaren-Rgmt. Nr. 4 . . . . . . . . . . . . . .. — 4 
Kavallerie-Batterie Mr. 1 22222220... — — 


Diviſion, Oberſtlieutenant Simon. 
Brigade, Oberſtlieutenant Weißel. 


Grenadier-Bataillon .. . . . . . . . . . . . . .. — 
3. Bataillon des Inf.Rgmts. Nr. 48. 1 — 
Deutſche Legion................... Se — 
Haubitz-Batterie ................... — — 
Brigade, Oberſtlieutenant Liptay. 
Tiroler» e . — 
J Yuan ee * — 
Kavallerie-Haubitz-Batterie .......... — — 
Raketen-Batterie ..... . . . . .. — — — 


Momentan detachirt: 
Gegen Loſoncz. 


15. Honved-Bataillon . . . . . . . . . . . . . . gi — 

Benyczki Infanterie .. . . . . . . . . . . . . .. —9* — 

Huſaren⸗Rgmt. Nr. 12 . . . . . . . . . . . . .. — 4 

Preßburger Batterie .... .. . . . . . . . ... — — 
An der Theiß, in Tisza-Füred, u. ſ. w. 

13. Honved-Bataillon ............... 1 — 

2. Infanterie ⸗Rgmt. ............... 1 — 


Pionniere ...... . . . . . . . . . . . . . . . . ... No 


Ge⸗ 
ſhůde 


— 
— 
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Batalle Eska⸗ Ges 
lone. dronen. ſchütze 


Huſaren-Rgmt. Nr. 9 .. . .......... = 2 — 
Hufaren-Rgmt. Nr. 10. . . . . . . . . . . .. — 2 — 
Hunyady-Huſaren . . . . . . . . . . . . .... = 2 — 
Huſaren-Rgmt. Nr. 4. . . . . . . . . . .... — 2 — 


Im Ganzen beſtand das Korps Görgey's aus: 19%, Ba— 
taillonen, 26 Esfadronen, 68 Gefhügen, in der 
Stärfe von 16644 Mann Infanterie, 2436 Mann 
Kavallerie, | 


Auf die durch F. M. L. Ramberg eingelangten Nachrichten hatte 
ber Feldmarſchall alfogleih (19.) die Divifion Esorich, nebit der 
Kavallerie» Brigade Bellegarde und der Artillerie» Referve des 
I. Korps, im Samen 8 Bataillone, 13 Esfadronen 
und 48 Geſchütze auf Jasz-Berény beordert , um dort A por- 
töe zu ſeyn, die Divifion Ramberg zu unterjtügen, falls der Feind 
weiter vorrüden follte. 

Als endlih am 20, in einer zweiten Meldung des F. M. 2. 
Ramberg das fhon früher Berichtete nicht nur beftättigt, fondern 
überdies von dem gleichzeitigen Anmarfche Klapka's, mit 15,000 
. Mann und 20 Kanonen, die Rede war, am 20. des F. M.L. 
Ramberg Borpoften bereits von Befenyö gegen Tenk zurüdgedrüdt 
worden waren, fchien es feinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß 
der Feind mit anfehnlichen Streitkräften auf der Gyöngyöfcher 
Straße vorzudringen beabfichtige. 

Hiernach wurde die Divifion Ramberg, deren Stellung in 
Heves gefährdet war, nod am 20. angewiefen, fih in fein 
ernftliches Gefecht einzulaffen, vielmehr mit möglichiter Beſchleu— 
nigung fi über Ärof-Szallas gegen Hat van zurüdzugiehen, wo- 
bin unter Einem die Divifion Csorich, nebft der Kavallerie - Bri- 
gabe Bellegarde, aus Fasz -Bereny, und F. M. L. Sf. Schlid 





mit dem II, Armeekorps aus Gzegled in Eilmärjhen beor- 
dert wurden, während der Banus den Befehl erhielt, mit dem 
I. Armeeforps von N. Körös nad Ezegled zu rüden, um von dort 
aus die Theiß- Übergangspunfte bei Szolnok und Czibakhäza auf: 
merkfam zu bewachen. Berner wurde dem Oberften Grafen Als 
mafy von Eivallart-Uhlanen, welder zur Einholung von Nach— 
richten mit einem Streiffommando (1 Eskadron Uhlanen, 2 Koms 
pagnieen Baumgarten Infanterie) von Neufohl nad) Loſoncz beor: 
dert worden war, fo wie auch dem Oberftlieutenant Zagiged, der 
mit einem Bataillon Wimpffen und 2 Raketen» Gefhügen aus 
Waitzen eben dahin in Marfch gefept worden war, wofelbft beide 
Kolonnen am 24. zufammen treffen follten, unterm 20, die größte 
Vorſicht empfohlen, und zwar Erfterem mit den Worten: 
Ich empfehle Ihnen bei Ihrem Marfche auf Lofoncz die Außerfte 
»Borfiht, und will nur noch beifügen, daß, falls Sie auf 
»„überlegene feindliche Kräfte flogen follten, Ihr Rüdmarfch 
„wieder auf Neufohl geht.« Lebterem wurde bedeutet: „Bei dem 
„weiteren Marfche gegen Loſoncz die höchſte Borfiht anzus 
»wenden, und fi) dergeftalt vorzufehen, damit ihm durch die 
„in jener Gegend herumftreifenden, eben nicht fehr Schwachen Re— 
»„belfenhaufen, Fein Unfall zuſtoße.“ Endlich wurden von Pefth 
2 zwölfpfündige Batterien, 1 Kavallerie: und 1 Raketen = Batterie, 
unter Bedeckung des Grenadier-Bataillons Bitermann, dann 1 Di: 
vifion Wröna- Chevaurlegerd und 1 Divifion E. H. Johann 
Dragoner zur Berftärfung der in der Konzentrirung begriffenen 
Truppen nah Hatvan dirigirt. 

Daß diefer Punkt, auf welchem den ergangenen Dispofiziv- 
nen gemäß 28 Bataillone, 34 Eskadronen und 123 
Gefhüge verfammelt werden follten, richtig gewählt war, geht 
aus einem nach Beendigung des Krieges in den ungarifchen Akten 
vorgefundenen, vom 18. März aus Miskolcz batirten Schreiben 


391 





Goͤrgey's an Klapfa hervor, im welchem er fügt: »Heves ift 
„mein nächftes Operaziond » Objekt, das zweitnähfte Hatvan 
„über Ärof» Syallas. Ich habe wenig Luft, mit meinen Truppen 
„noch einmal Hinter die Theiß zu gehen, da diefelben auf dem 
»Marfche von Tisza-Füred nad) Tofay unftreitig mehr gelitten 
»haben, als bei dem Zug über Die Bergftäbte.« 

F.M.L. Ramberg war am 21. nad Ärof: Syalfas, am 22. 
nad Hatvan marfhirt. Bor feinem Abmarfche aus Heves be> 
richtete er, daß in den Bewegungen bes Feindes ein räthfelhafter 
Stilfftand, eingetreten fey. Auch war erwähnt, »daß eine aus 
Kavallerie und Infanterie zufammengefegte Kolonne, deren 
Stärfe man wegen der ftarfen Luftfpieglungen nicht beurtheilen 
könnte, gegen Poroszloͤ gezogen fey. Anderfeits habe aber der 
auf Vorpoften ftehende Hauptmann Zagitzeck durch einen Kund— 
fhafter erfahren: „daß Görgey mit beiläufig 14,000 Mann und 
47 Kanonen nad Erlau marfchirt fey. Der Kundfchafter wollte 
dies felbft gefehen haben «« 

Durch diefe Nachrichten und den eingetretenen Stillftand in 
der VBorrüdung des Feindes entftand einige Unficherheit über deſſen 
wahre Abfichten. Es war möglid, daß Görgey, nachdem er den 
Anmarſch unferer Kolonnen erfahren, die Vorrüdung in der Rich— 
tung von Gyöngyös aufgegeben habe, und ſich nun über Poroszloö 
mit den noch immer bei Syolnof und Czibakhäza vermutheten 
Truppen unter Damjanich zu vereinigen ſuche, um von dort bie 
Dffenfive gegen Beth zu ergreifen. Anderfeits fonnte er une 
vielleicht nur bei Gyöngyös hinhalten, wohl aud zu einer VBor- 
rüdung über diefen Bunft hinaus verleiten wollen, um 
mittlerweile über Erlau, Petervaſaͤra und Balafja - Oyarmath 
zum Entfage von Komorn zu rüden, 

Unter dem Eindrude diefer Betrachtungen fchrieb der Feld- 
marſchall ſchon am 21. an den F. M. L. Gf. Schlick: „Es ift möglich, 





»ja fogar wahrfcheinlich, daß der Feind einen Theil feiner Streitkräfte 
„bei Gyöngyös vor ung ftehen läßt, und mit dem anderen über Erlau 
„und Balaffa-Gyarmath, raſch vordringt, um Komorn zu ent: 
»fegen. Wenigftens läge in diefem Manöver ein ftrategifcher Kalkül. 
„Wir dürfen und alfo nicht täufchen laffen, und e8 muß unfere Haupt: 
„aufgabe bleiben, die wahre Stärfe Görgey’s und Klapfa’s, fo 
„wie ihre ferneren Abftchten und Bewegungen, fobald und fo 
„genau wie möglich in Erfahrung zu bringen. Als vorläufige Eins 
„leitung hierzu habe ich 1 Esfadron Wrbna Ehevaurlegers beor- 
„dert, welche heute (21.) in Hatvan eintrifft, und morgen von 
„dort über Pasztö vorpouflirt, um zu erforfchen, ob und wie ftarf 
„der Feind über Peterväfara etwa in das Eipelthal vordringe? 
„Überdies wird F. M.L. Ramberg, der dem Feinde zunächſt 
»„geftanden ift, Euer Hochgeboren die verläßlichften Daten an die 
„Hand geben können.“ 

Am 22. erging nachträglich nody folgendes Schreiben an den 
F. M.L. Sf. Schlid: „Aus einer Meldung des F. M.L. Ram: 
„berg vom 20. d.M. aus Heves erfehe ih, daß in den Bewe- 
»gungen des Feindes, in weftliher Richtung, eine Art von 
»Stillftand eingetreten ifl. Es wäre run zweierlei mög: 
»lih. Entweder beabfichtiget der Gegner ſich vor unferer 
»Sronte ruhig zu verhalten, ober auch uns zum rafchen Bor: 
„dringen durch ein feheinbares Zurüdtweichen zu beftimmen, und 
»indeffen eine namhafte Macht rechts ins Gebirge zu werfen 
„und über Erlau, vielleicht auch, gar über Miskolcz und Putnof, 
»zum Entfage von Komorn vorzudringen. — Dber 
„aber, er glaubt und bei Gyöngyos zu täufchen, unfere Auf: 
„merkfamfeit nach jener Richtung zu lenken, und geht mittler- 
„weile mit einem beträchtlichen Theile feiner Streitfräfte wieder 
„hinter die Theiß zurüd, zieht raſch an deren finfem Ufer hinab, 





„und verftärkt jenes feindliche Korps, welches bei Gzibafhäza 
»lagert, um über den Banus berzufallen.« 

„Um alfo für alle Fälle in gehöriger Verfaſſung zu bleiben, 
»glaube ih, daß ed am Gerathenften fen, wenn Euer Hochge: 
„boren mit dem ganzen III. Armeeforps vorläufig die Zentral 
»ftellung bei Jäsz-Beröny fefthalten, während die Divifionen 
»Ramberg und Esorich, nebft der Kavallerie-Brigade Bellegarde, 
bis Hatvan gehen, und dadurch in die Lage gebracht werden, 
»jedem feindlichen Entfagverfuche durch das Rima= und Eipelthal 
»durch eine rafche Bewegung auf der inneren, fomit kürzeften 
»Linie nach Waigen und Ipoly-Sägh mit Nachdrud zu begegnen. 
»Euer Hochgeboren mit dem II. Korps ftehen aber bei Jas;- 
»Bereny dergeftalt im Mittelpunfte der Bewegungen, daß Sie von 
„dort aus fi) nad) Erforderniß gegen jede Seite hin wenden, und 
»durch die Ihnen zu Gebote ftehenden Streitkräfte den Ausfchlag 
„u geben vermögen; der Feind greife num bei Szolnof oder Gyön— 
gyös an,« 

»Rachdem es jedod von höchfter Wichtigkeit bleibt, befonders 
»unter den gegenwärtigen Umftänden, fortwährend Nachrichten 
»vom Feinde zu haben, fo wollen Euer Hochgeboren den Herrn 
»F. M 2. Bar. Esorih in Hatvan unter Berftändigung Alles 
»defien, was ihm in obiger Beziehung zu wiſſen nöfhig ift, 
»anweifen, nicht nur durch Ausfendung verläßliher Kund- 
»fchafter, fondern au durh Streiffommanden von ent- 
»fprehender Stärfe und Zufammenfegung die erfor: 
»derlichen Nachrichten einzuziehen, und fo zu fagen den Feind Feine 
„Minute aus dem Auge zu laſſen. Dur das Abrüden der Di- 
»vifion Ramberg von Heves dürfte ed auch nöthig werben, von 
Jasz⸗Beréͤny aus gegen Heves und Kal fleißig zu patrouilliren. 
In diefem Sinne ift auch die von hier und aus Neuſohl dis: 
»ponirte Entfendung von Streiffommanden unter Oberſt Graf 
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»Almafy und Oberftlientenant Zagiged gegen Loſoncz, fo wie bie 
„über Bafztö gegen Peterväfara entfendete Esfadron Wrbna Eher 
»vaurlegerd von Nugen.« 

»Es verfteht fich übrigens, daß Euer Hochgeboren noch fortan 
„den Befehl über die Divifionen Esorid und Ramberg behalten, 
„und denfelben alle erforderlichen Weifungen durch Sie zu: 
»gehen,.« 

»Dies find übrigens nur allgemeine Andentungen, welche 
„von dem hiefigen Standpunft aus gegeben werden können und bie 
„wie begreiflih, durd Euer Hocgeboren jene Modififagionen 
»erhalten müffen, welche Zeit und Umftände erheifchen, und Ihnen 
»die gefammelten Nachrichten Aber des Feindes Bewegungen an 
»die Hand geben werben.« 

»Bon Ihrer Aufftellung in Jasz-Beréͤny, fo wie von allen 
»wichtigen VBorfallenheiten wollen Euer Hochgeboren Se, Ercellenz 
»den Banus in Kenntniß fegen, fo wie überhaupt mit bemfelben 
„in fteter Verbindung bleiben. « 

Die hier entwidelten Anfichten Hatten ſich mit jenen des 
F. M. L. Gf. Schlid theilweife begegnet, denn an demfelben Tag, 
an welchem obiger Erlaß an ihn erging, hatte er fich gleichfalls 
für das Fefthalten der Zentralftellung von Jaͤsz-Bereͤny ausge: 
ſprochen. Indem der Feldmarfchall hierauf erwiederte: »daß es ihm 
zur befonderen Befriedigung gereiche, deſſen (Schlick's) Anfichten 
»über die wahrfcheinlichen Pläne des Feindes mit den feinigen im 
»Einflange zu wiffen, « fügte er noch bei: »daß ednun am angemeſſen⸗ 
„ten fey, die Divifion Ramberg, verftärft durdy 1 Esfadron Webna 
»Ghevaurlegers, 1 Divifion E. H. Johann Dragoner und 1 zwölfs 
»pfündige Batterie der Artilleries-Hauptreferve, fogleich nad Wai— 
„hen, die Divifton Coorich und die Kavallerie-Brigade Bellegarde 
‚aber nah Hatvan zu diöponiren. Durch diefe Vertheilung der 
»Truppen bliebe man in der Lage, falls Görgey über Erfau und 
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„PBeterväfara zum Entfage von Komorn in das Eipelihal rüden 
»follte, worüber man durch die gegen Loſoncz entfendeten Streif: 
»fommanden Nachricht erwarte, ihm bei Jpoly = Sagh mit genü- 
„genden Kräften den Weg zu verlegen. Die Belagerung von 
»Komorn nicht geftört zu fehen, ift jegt unfer vor- 
Züglichſter Zwed, gerade fo wie der Feind aus allen Kräften 
„das Entgegengefegte anzuftreben, und dabei auf eine Täufchung 
„unfererfeits zu rechnen feheint.« 

Dieſemnach rüdte die verflärkte Divifion Ramberg am 24. in 
Waitzen, die Divifion Esorich, nebft der Kavallerie = Brigade 
Bellegarde, in Hatvan ein, während das III. Armeeforps, unter 
E-M.L. Sf. Schlid, in ter Zentralftellung bei Jasz-Berény 
ftehen blieb. 

Bereitd war auch das jI. Armeekorps nad) Czegléd gerüdi 
(21.), und die Brigade Raftic, nebit 3 Edfadronen Kavallerie, 
zur Beobachtung der Theiß nad Abany vorgefchoben worden. 

Bon dort langten bald wieder allarmirende Berichte ein. Am 
23. wurde gemeldet: »daß von mehreren Seiten die Nachrichten 
„übereinftimmten, der Feind verftärfe fich gegenüber von Szolnof 
„und beabfichtige einen fombinirten Angriff. Sollte,“ heißt «6 
weiter indiefem Berichte, „Goͤrgey, wie früher, nur die Abficht 
haben, die vereinigt geweſenen Streitfräfte von hier abzuziehen, 
sum gegen die Truppen des I. Armeeforps einen Schlag zu füh— 
„ren, fo dürften Euer Durchlaucht diefe Sache wohl Ihrer Bes 
»rüdfichtigung unterziehen, da in einem folchen Falle es als nützlich 
»erfcheinen dürfte, wenn eine Divifion der Schlif’fhen Truppen 
»baldigft nad) Tapio » Szele marfchirte.« 

Diefem Berichte wurde ein Rapport des G. M. Raftic aus 
Abany vom 23. beigelegt, in welchem gefagt war: »es verlaute: 
„die Rebellen fchlagen bei Afol-Kert (?), gegenüber von Török⸗Sz. 
Mitlos, eine Schiffprüde über die Theiß, in Szolnok ſey für 





»12,000 Mann Quartier angefagt, auch bei VBärkony follen fchon 
„über Czibakhäza bedeutende Truppen paffirt ſeyn, u. f. w.« 

An demfelben Tage (23.) langte noch ein zweiter Bericht des 
Banus ein, in welchem gefagt wurde: daß zufolge Kundfchafte- 
Nachrichten die Stärke der feit voriger Woche bei und hinter Czi— 
bafhaza und Szolnof in Töröf- St. Miflos, Mezö-Tur und Tisza- 
Földvar ftehenden feindlihen Truppen fid auf 17 Bataillone und 
20 Eskadronen belaufe. Anderfeits fey die Nachricht eingegangen, 
daß auch Klapfa mit feinem Armeeforps und 70 Gefchügen in 
Török-St. Miflos ftehe. 

Obgleich der Feldmarſchall diefen Nachrichten wenig Glauben 
beimaß, er vielmehr ſtets der Anficht blieb, der Feind werbe fich 
mit vereinten Kräften in die obere Gegend ziehen, um wo möglich 
dem hart bedrängten Komorn zu Hilfe zu eilen, fo waren diesmal 
die Nachrichten, durch theilweife Angabe der Namen der Regi- 
menter und Abtheilungen, aus welchen das feindliche Korps be- 
ftehe, mit foldher Beftimmtheit gegeben, daß er dem F. M. L. Sf. 
Schlid die Berichte des Banus mittheilte, beifügend, daß: »ob- 
»gleich ihm diefe Ausfagen wenig verläßlich ſcheinen, er 
»von Dfen aus auch nicht zu ermeffen vermöge, ob Er (Schlid) 
„nah den Ihm zugelommenen Nachrichten über die Bewegun- 
»gen des Feindes in der Lage fey, dem Antrag ded Banus zu 
»„entfprechen, er es Ihm daher überlaffen müſſe, das Erforderliche 
svorzufehren.« 

Der Banus hatte feine Beforgniffe fo wie auch feine Anfichten 
ver die ihm zweddienlich fcheinenden fernern Dperazionen dem 
F. M.L. Sf. Schlick direkte mitgetheilt. Hiernach berichtete Letzterer 
unterm 23.: »daß ed ganz unmöglich ſey, durch Kundſchafter Nach— 
richten vom Feinde zu erhalten. Eine unter Major Kirchbach ent- 
fendete Refognoszirungs » Abtheilung (', Eskadron) fey zwar in 
Heves auf den Feind geftoßen, Fonnte jedoch defien Stärke nicht 
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ermitteln. F. M. 2. Baron Esorich wäre angewiefen worden, gleich: 
falls Rekognoszirungs - Abtheilungen über Arof-Szäläs vorzu- 
poufliren, was auch feinerfeitd in der Richtung von Heves fort» 
gejegt werden folle, Er (8. M. 8. Schlid) beabfichtige aber, nun 
mit feinem Armeeforps wieder auf die Szolnof- Peſther 
Linie, nämlich nad Albberti, zurückzugehen.« Diefe letz— 
tere Bewegung ward dadurch zu motiviren geſucht: »daß wenn, 
„wie zu vermuthen, Regenwetter eintreten follte, auf dem ſchwar—⸗ 
„zen Boden in der Gegend von Fasz =» Bereny nicht mehr fortzu- 
»fommen fey, auch biete Alberti eine gute Defenfiv - Stellung und 
„man ftehe dort dem Armeekorps des Banus näher. Endlidy halıe 
»er es für das Beite, wenn der Beldmarfchall den beabfichtigten 
»Plan, den Banus mit feinem Armeeforps nad; Szegedin zu den 
»Serben zu ſchicken, augenblidlid wieder aufnehme, und deſſen 
»Ausführung, ohne ſich um die feindlichen Bewegungen zu küm— 
‚mern, anbefehle. Das Erſcheinen des Banus im ferbifchen Lager 
„werde große moralifche und effektive Bortheile bringen, die Re— 
»belfen herabftimmen, den Muth der Gutgefinnten aber heben. 
»Ferner fey noch zu berüdfichtigen, daß der Banus, wenn er mit 
„den Serben vereint wäre, durchaus nicht über Großwardein nad 
»Siebenbürgen oder Debreczin zu operiren gezwungen fey. Durch 
»die Vereinigung verftärkt, fey er vielmehr in der Lage, jede 
»Aufgabe mit entfcheidendem Erfolge zu löfen, und fönne eben fo 
»gut unmittelbar nach der Vereinigung nad) Peſth zurüdfehren.« 
Lepterer Antrag des F. M. 8. Gf. Schlid gründete ſich 
auf eine Operazion, die früher zwar mehrfach angeregt, vom 
Feldmarſchall aber mit weifer Einfiht der Sachlage, ftets ver: 
tagt worden war. Diefer von mancher Seite eifrigft vertretene 
und nun wieder zur Sprache gebrachte Operazions-Antrag beftand 
darin: daß unverzüglich 40 Bataillone und 50 Esfadronen 
unter den Befehlen des Banus über Kecöfemet nah Szeg e— 


398 





din marfchiren, dort die Theiß überfegen, ſich mit den Serben 
unter ©. M. Thodorovich vereinigen, und dann unaufhaltſam 
gegen Großwardein vorrüden follten. Bor Komorn folten 9 Ba- 
talllone, in Dfen » Befth 6, und ald Referve vor Peith, 
bei Alberti, 10 Bataillone zurüdbleiben. Woraus diefe Referve 
geihaffen werden follte, war nicht näher entwidelt; denn dba 
man die Blodade von Komorn doch nicht gänzlich aufgeben 
wollte, die operivende Armee, mit Einfhluß der Gar- 
nifon von Ofen-Peſth, wie aus der Ordre de Bataille 
zu erjehen, nicht mehr ala 41°), Bataillone zählte, fo erübrigte 
nur noch die faum 5172 Mann zählende Divifion Ramberg 
als disponibel, welche nach dem Abmarfche der 40 Bataillone 
gegen Sgegebin zur Noth ausreichend gewefen wäre, Die beantragte 
Garnifon von Ofen » :Befth zu bilden. 

Der Feldmarfhal war auf Ddiefen Antrag, der die 
Armee in dem Augenblide, wo die vereinten ungarifchen Streit: 
fräfte über Poros 316 die Dffenfive ergriffen, nach Szegedin ge- 
zogen, Peſth, Komorn, ganz Ober» Ungarn, fo wie die Ver: 
bindung mit den rüdwärtigen Provinzen bloßgeftelt hätte, nicht 
eingegangen. Er erledigte das Schreiben des F. M. 8. Gf. 
Schlick vom 23. unterm 24. dahin, daß er: »die Entfendung 
„weit ausgehender Streiffommanden zur Einho— 
„lung von Nachrichten vollfommen billige. Was jedoch die be— 
„antragte Aufftellung des III. Armeekorps bei Alberti anbes 
»lange, fo könne er mit Hinblid anf den Erlaß vom 23, in fo 
„lange nicht unbedingt darauf eingehen, bis man nicht über ded 
„Feinded Stärke an der oberen Theiß und über deffen wahre 
»Nbfichten volle Gewißheit erlange; weil man aus der Zentral- 
„Stellung bei Jaͤsz-Berény die ganze Landesftrede bis zum 
»Gebirge vollftändig beobachte, und auch jede etwa gegen Czeg⸗ 
léd zu leiftende Truppenhilfe ermöglicht werde. 





Bezüglich der vorgefchlagenen Bereinigung des Korps des 
Banus mit den Serben unter G. M. Thodorovich wurde erwie- 
dert: »daß ed allerdings ſchon lange der Wunfch des Feldmarfhalls 
»fey, die Bereinigung des Banus mit den Serben zu erzielen, 
„und er die Vortheile, welche hieraus erwachfen können, feinen 
»Augenblid verfannt habe. Unter den jegigen Verhältniffen fey 
»dieß jedoch nicht ausführbar. Am Schluffe dieſes Erlaffes 
war endlich beigefügt: »Sollten die über die Stellung 
»ded Feindes einlaufenden Nachrichten oder die Bos 
„denbefhaffenheit von einer Art feyn, um jede Truppenbe 
»wegung bei Jaäsz-Berény gänzlih unmöglich zu 
‚machen, fo würde ich mich freilich bemüfliget fehen, Euer 
»Hochgeboren zu ermächtigen, Jäsz-Bereny aufzugeben und fi 
„dem Banus mehr zu nähern.« 

F. M. L. Gf. Schlid hatte indefjen feinen Marſch nad) Alberti, 
ohne einen Befehl abzuwarten, bereits angetreten. Er be 
richtete nämlich am 24., daß er: »in Berüdfichtigung des einges 
tretenen fchlechten Wetters und in Anbetracht einer ihm 
vom Banus zugefommenen Zufchrift ſich veranlaßt ge- 
funden habe, heute noch (24.) von Jaͤsz-Beroͤny nad) Nagy⸗Kata 
und morgen entweder mit allen 4 oder nur mit 2 Brigaden nad) 
Alderti zu marfchiren, die beiden anderen aber in Nagysfata ftehen 
zu laſſen. Bom Feinde fey in der ganzen umliegenden Gegend nichts 
zu fehen. Er müſſe demnach annehmen, daß ihm gegenüber wenig 
oder nichts ftehe, der Feind fich vielleicht getheilt habe, um mit 
einem Korps Komorn zu bedrohen, vielleicht auch mit geringen 
Kräften über Käpolna gegen Gyöngyds vorzurüden, oder endlich 
wieder über die Theiß zurüdzugehen, und dann auf Nagy» Köros 
und Kecöfemet zu rüden, um eine Annäherung mit ben Serben zu 
verhindern. 

Durch das gänzliche Aufgeben von Iasz » Beröny war jede 





Hoffnung geſchwunden, Verläßliches über die Bewegung des Fein- 
des in der Gegend von Heves und Poroszlö zu erfahren, überbies 
eine Anhäufung von Truppen auf der Szolnof-Befther Linie erfolgt, 
die mit den Anfichten des Feldmarſchalls über die muthmaßlichen 
DOperazionen des Feindes im Widerfpruche ftand. Die Beforgniffe 
des Feldmarfchalld waren aufs hoͤchſte gefteigert, ald er gleichzeitig 
(25.) die Nachricht erhielt, daß die Streiffommanden unter Oberft 
Graf Almaſy und Oberftlieutenant Zagiged am 24. in Lofong 
überfallen worden feyen. Im der hierüber eingelangten Mel- 
dung des genannten Oberften fagte derfelbe; „er könne zwar nicht 
ermeffen, wie ftarf der Feind fey, doch habe man ihm verfichert, 
es wiren über 6000 Mann gewefen.« Diefer Umftand, dann ber 
Stillftand, der ſcheinbar in der Vorrüdung des Feindes auf der 
Hevefer und Gyöngyöfcher Straße eingetreten war, enblich eine 
Meldung des F. M.L. Gf. Schlid vom 25., in welcher gefagt 
war: »So vielift gewiß, und die Ausfagen darin übereinftimmend, 
„daß feit 6 bis 7 Tagen Truppenmärfche von Poroszloͤ gegen Erlau 
„und PBetervafara ftatt finden,« mußten den Feldmarfchall in der 
Anſicht noch mehr beftärfen, daß der Feind durch das Eipelthal 
zum Entfage von Komorn vorrüde,. Er fäumte daher feinen Augen: 
blick, die zur Vereitlung diefes Vorhabens erforderlichen Anorb- 
nungen zu treffen. 

F.M.L. Ramberg wurde angerwiefen, von Waigen fofort in 
das Eipelthal nah Balafja - Gyarmath zu rüden, Zu feiner Ver⸗ 
ftärfung wurde der F. M. L. Baron Esorich mit 6 Bataillonen, 
6 Esfadronen und der entfprechenden Artillerie nach Waigen beor- 
dert, 2 Bataillone und 7 Esfadronen, unter G. M. ©f. Belle: 
garde, vorläufig in Gödoͤllö zurüdlaflend, wohin gleichzeitig das 
Korps des F. M.L. Gf. Schlid befehligt und Legterem bemerkt 
wurde, »daß diefe die Truppen im hohen Grabe ermüdenden Hin- 
und Hermärfche füglich hätten vermieden werden fönnen, wenn 
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es gelungen wäre, über Die Stellung, Stärke und Abfichten des 
Feindes verläßliche Nachrichten einzuziehen, und Derfelbe ohne einen 
beftimmten Befehl abzuwarten, den Marſch nad Alberti nicht 
unternommen hätte. « 

Durh die in Gemäßheit der oberwähnten Dispofizionen 
erfolgte Echellonirung der Truppen, nämlid) der DivifionRamberg 
in Balaſſa-Gyarmath, der Divifion Csorich in Waitzen, 
der Truppen unter F. M.L. Gf. Schlick in Gödöllö war der 
Feldmarſchall doch wieder in der Lage, in zwei, höchftens drei 
Märfhen dem Feinde 23 Bataillone, 25 Esfadronen und 102 
Geſchütze, es fey nun im Eipel- Thal oder auf der Gyöngyöfer 
Straße, bei Goͤdöllö entgegen zu ftellen. 


Bevor wir der Entwidelung der Operazionen in jener Gegend 
weiter folgen, ift es nothwendig, einige Details zu erwähnen, 
welche zum Theil erft nach Beendigung des Feldzuges befannt wor= 
den find. So z. B. in Betreff des Überfalles auf Loſoncz, der Ber 
wegungen des Feindes an der Theiß, u. dgl. ; endlich deflen, was 
ſich inzwifchen bei den anderen, entfernten Armee» Abtheilungen 
zugetragen hatte. 

Die Streiffommanden unter Oberſt Of. Almafy und Oberft- 
lieutenant Zagiged hatten, der erhaltenen Dispofizion gemäß, am 
24. ihre Bereinigung in Loſoncz ohne Hinderniß bewirkt. Gleich: 
zeitig war von Görgey der Major Benyczki mit 3 Kompagnieen 
des 15. Honved » Batailfond, 2 Kompagnieen Benyczki Jäger, 34 
Hufaren und 2 GefhügenvonMisfolcz gegen Loſoncz in Marſch 
gefegt worden, — Diefes Streifforps traf am 21. in Butnof, 
am 22. in Rima-Sjombath ein, und war bereits an diefem Tage 
in Kenntniß, daß am nächftfolgenden (23.) eine Abtbeilung Faifer- 
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ſchloß Benytzki, diefelben zu überfallen, brach am 23., Abends 
acht Uhr, von Rima-Szombath auf, und erfuhr in Osgyan, 
daß die Quartiermacher des in Loſoncz angefagten Bataillons 
Wimpffen daſelbſt eingetroffen, am nächften Tage aber (24.) das 
Bataillon, nebft feinen Rafetengefhügen, ſich mit der von Neu— 
ſohl kommenden Faiferlihen Reiterabtheilung in Lofoncz vereinigen 
follte. — Benytzki blieb mit feinem Detachement während der 
Nacht in Dsgyan, und benüßte das am anderen Morgen eingetres 
tene Schneegeftöber zur Ausführung feines Verhabens. Er ge: 
langte unentdedt bis Apätfalva, wo er die Nachricht von dem in 
Loſoncz erfolgten Einrüden des Bataillons Wimpffen und ber 
Reiterei erhielt. Obwohl hierdurch etwas unfchlüffig geworden, 
fhritt er dennod), da er weder auf Batrulfen, nody auf vorge- 
fhobene Boften des Gegners geftoßen war, ungefäumt zum Angriffe, 
der von drei Seiten gleichzeitig unternommen wurde. Diefe Übers 
rumpelung unterftügten die Ortd-Einwohner, die aus den Häufern 
und von den Thürmen herab, auf die fi ſammelnden Faiferlichen 
Truppen fchoffen, wodurch ſich die Verwirrung vergrößerte, Ei- 
nige Kompagnieen hatten indeffen an der Brüde über den Tugar- 
Bach Stellung genommen, wurden jedoch von den 2 feindlichen 
Geſchützen derart mit Kartätfchen befchoffen, daß fie ſich genöthiget 
fahen, der num mit dem Bajonete über die Brüde vordringenden 
feindlichen Infanterie zu weichen. Eine Kompagnie des Ba- 
taillons Wimpffen, unter Oberlieutenant Zuccato, vertheidigte 
fi) längere Zeit in einer Kaferne, wurde aber abgefchnitten und 
gefangen. Eine Uhlanen-Abtheilung, die ſich gleichfalls gefam- 
melt hatte, warf fi auf die feindlichen Gefchüge und deren Be; 
defung. Der fie führende Rittmeifter verlor dabei das Pferd unter dem 
Leibe. Diefe Abtheilung mußte jedoch fo, wie die übrige Reiterei, 
da die Infanterie bereits die Stadt verlaffen, auch die Raketen- 
geihüge fih aus dem Gedränge zurüdgezogen hatten, den Ort 
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räumen. — Oberſt Gf. Almaſy gab den außerhalb der Stadt ger 
machten Verfuch, ſich wieder aufjuftellen, bei dem Nachrüden der 
Rebellen auf, und zog fi über Ludany auf Balaffa-Gyarmath, 
wo er in der Nacht vom 24.— 25. eintraf. Am 26. feßte er den 
Marſch gegen Waigen fort und ftieß während desfelben auf die 
Vorhut der, ihm in Folge feiner am 25. erftatteten Meldung ents 
gegen rüdenden Divifion Ramberg. 

Bei dem hier erwähnten Überfaffe, der mehrere Todte und 
Verwundete gefoftet hatte, wurden 1 Stabs- und 6 Ober Offiziere, 
dann 170 Mann Infanterie, 36 Uhlanen und 56 Pferde gefan- 
gen, auch gerieth eine Eftandarte, die Regimentsfaffe und mehres 
red Dffizierd » Eigenthum in Verluſt. 

Die Infurgenten zogen fi) noch in derfelden Nacht auf Rimas 
Szombath zurüd. 

Entrüftet über die Sorglofigkeit und Vernadhläffigung aller 
Vorſichtsmaßregeln, wodurch alfein dem Feinde der Überfall auf 
Loſoncz fo vollfommen gelingen konnte, gab der Feldmarfchall dem 
Kommandanten des Streifforps fein Mipfallen aufs Ernftlichfe 
zu erkennen, und jah ſich überdies veranlaßt, in einem detaillirten 
Armeebefehl erneuert die fchon früher gegebenen Weifungen bezüg- 
lich der pünktlichen Befolgung des Sicherheitsdienftes ind Gedächt— 
niß zu rufen und deren genauefte Erfüllung jedem Einzelnen zur 
beiligften Pflicht zu machen. 


Dberft Bar. Horvath, den der Feldmarfchall mit 6 Kom⸗ 
pagnieen zur Säuberung der DonausUfer auf dem Kriegsdampfer 
Schlick und den nöthigen Schleppfchiffen nah Baja geſchickt hatte, 
berichtete fhon unterm 17., daß die dort gewefenen Rebellenhaus 
fen ſich bei feinem Erfcheinen eiligft zurüdgezogen hätten. Der 
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Stadt Baja habe er wegen ihres ſchlechten Verhaltens, nament: 
lich gegen eine früher dort geftandene Kompagnie Warasdiner- 
St. Georger, eine Brandfhagung von 30,000 fl. auferlegt, von 
welcher jedoch nur 6000 fl. eingehoben wurden, da er vom Feld- 
marſchall unterm 23. zur möglichft ſchnellen Rüdfehr nach Peſth 
aufgefordert worden war. 


Von dem die öfterreichifch » ferbifchen Truppen befehligenden 
G. M. Tho dor ovich erhielt man am 20. durch den Oberlieute- 
nant Grivicics des Generalftabes vie Nachricht, daß die Floßbrücke 
über die Theiß, bei Töröfs Kanifa, beendiget, auch die Erdarbei- 
ten zur Herftellung eines Brüdenfopfes bei Alt» Kanifa weit vor- 
gefchritten feyen,. Mittelft eines VBertrauten fey dem ©. M. 
Thodorovich die Aufforderung zugegangen, fi über Bad = Kert 
mit dem Banus, der in Kecskemét ftehe, zu vereinigen. Da 
jener Vertraute fi aber nicht genügend ausweifen fonnte, bie 
beantragte Bewegung ihm auch zu gewagt ſchien, fo glaubte er 
beftimmtere Befehle abwarten zu follen. — Im Übrigen ward 
über den Mangel an Kavallerie, Waffen, Munizion, Montur, 
u. ſ. w., geklagt, aud die Disziplin und Ausbildung der Trups 
pen als fehr viel zu wünfchen übrig laſſend geichilvert. 

Der Feldgeugmeifter Gf. Nugent berichtete unterm 24. aus 
Dalya, er habe zur Bezwingung Peterwardeins die Nothwendig— 
keit erfannt, auch Neuſatz angemefjen einzufchließen. Zu die— 
fem Ende werde er den Oberſten Mori Baron Lederer, der 
gegenwärtig nody zur Bewachung der Donaus Ufer in Serard 
ftehe, mit 800 Mann Infanterie und 160 Pferden mittelft 
Dampfihiffen dahin befördern. 


405 





Die engere Einfchliefung von Komorn, fo wie auch der 
Batterie» Bau waren unter F. M.L. Simunid, bereits fo weit 
vorgefhritten, daß am 20., um drei Viertel auf fieben Uhr, die 
Beſchießung diefed Platzes aus 2 jechzigpfündigen und 8 dreißig- 
pfündigen, weittreibenden Mörfern begonnen werden fonnte, 
Durchfchittlih wurden alle 24 Stunden 300 Würfe gemacht. Für 
Vermehrung des Feuers, fo wie für die Regelung des Nachſchubes 
an Munizion hatte Feldgeugmeifter Baron Welden beftens ge: 
forgt, indem er die Einleitung traf, daß vom 23. angefangen 2 
jechzigpfündige Mörfer mit 1000 Bomben, dann 4000 dreißig- 
pfündige Bomben, 1000 Granaten für lange Haubigen, 400 der 
zwölfpfündigen und 800 der achtzehnpfündigen Kugelpatronen mit: 
telft Dampfichiffen von Wien zur Beichießung von Komorn beförs 
dert wurden. Derfelbe hatte fich überhaupt die möglichft baldige 
Bezwingung diefes Plages zur Aufgabe geftellt, und wurde hierzu 
vom Feldmarfchall mit den nöthigen Vollmachten verfehen. 

Obgleich der F. M.L. Simunich die Belagerungs » Arbeiten, 
namentlich gegen den Donaus Brüdenfopf, mit aller Energie be: 
trieb, die Wirkung der Beichießung eine fehr nachhaltige war, fo 
fand fich Feldgeugmeifter Baron Welden doch bewogen, demnädjft 
felbft vor Komorn zu erfcheinen, um an Ort und Stelle bie ihm 
zweddienlichen Einleitungen zu treffen. Indem er dies dem 5. M. 2. 
befannt gab, forderte er denfelben auf, die Befchießung mittlers 
weile ununterbrochen fortzufegen, auch Faſchinen vorbereiten zu 
laffen, da man auf Alles, alſo auch auf einen Sturm gefaßt feyn 
müſſe. — Auf die weiteren Fortfchritte in der Bezwingung Komorns 
werden wir fpäter zurüd fommen, und erwähnen hier nur noch, 
daß der Feldmarfchall auch feinen Feldartilferie » Direktor G. M. 
Dietrih am 25. zum F. M. L. Simunich fandte, um denfelben 
möglichft zu unterftügen. | 
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Aus Siebenbürgen war die höchft betrübende Nachricht 
der am 11. März nad) einem harten Kampfe erfolgten Räumung 
Hermannftadt’d eingetroffen. 

Die dort vom F. M.L. Baron Buchner zurüdgelaffene, aus 
öfterreichifchen und ruſſiſchen Truppen zufammengefegte, ſchwache 
Befagung hatte die ſchon am 10. Nachmittags begonnenen Angriffe 
des Rebellen - Korps unter Bem zurüdgemwiefen, wurde aber durch 
die fi immer mit friſchen Truppen erneuernden Angriffe erfchöpft, 
und endlich unfähig, die Stadt gegen die am 11., unter Begünfti- 
gung der Dunkelheit, von drei Seiten eindringenden Rebellen: 
Kolonnen länger zu behaupten. 

Der Rüdzug der Befagung ging über den Rothenthurm-Pap 
in die Wallachei. Hiermit war die legte Hoffnung für die, wenn 
auch nur theilweife Behauptung Siebenbürgens gefhwunden. — 
Die Beflsnahme von Hermannftadt machte es überdies den Res 
bellen möglih, fich an der Theiß namhaft zu verftärfen und den 
Dffenfiv » Operazionen bafelbft einen entfchiedeneren Karakter zu 
geben. 

Unterm 15. März hatte der Feldmarfchall den General der 
Kavallerie Baron Hammerftein aufgefordert, den mit 5 Bas 
taillonen, 2 Edfadronen und 5 Gefchügen zur Sicherung der Bu— 
fowina gegen die Einfälle der Rebellen aufgeftellten F. M. 2. 
Malkowsky anzuweiſen, offenfiv vorzugehen, und feine Operazio> 
nen mit jenen des DOberften Urban und F. M.L. Baron Ruchner 
in Einklang zu bringen. Allein General der Kavallerie Baron 
Hammerftein wies diefed Begehren, unter Nachweiſung der Ges 
fahren, die hieraus für die Sicherheit Galiziend und der Bufowina 
entjtehen könnten, entfchieden zurüd, was aud aus benfelben 
Gründen, bezüglich einer fchon unterm 12. an ihn ergangenen, 
dringenden Aufforderung, den F. M.L. Vogel von Dufla über 
- Barıfeld nad Ober» Ungarn vorzufchieben, gejchehen war. | 
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Indem der Feldmarfchall unterm 25. fein Bedauern darüber 
ausfprach, daß jede Mitwirfung der in Galizien ftehenden Trup- 
pen für den Augenblid als unthunlich erklärt wurde, fügte er bei: 
„daß er hoffe, ed werde wenigftens fpäter möglich werden, diefen 
»unter den gegenwärtigen VBerhältniffen höchft nothiwendigen Bei- 
»ftand zu erlangen.« — Es ift nicht zu läugnen, daß eine Borrüdung 
von Dufla über Bartfeld und Eperied mit nur einigermaßen aus— 
reihenden Streitkräften, in dem Augenblide, wo das vereinte 
Rebellen= Heer fi anfchidte, von Mözö: Kövesd und Poroszlö 
über Gyöngyös die Dffenfive zu ergreifen, eine fehr wirffame 
Diverfion gemacht hätte. Allein die Beforgniffe, welche der General 
der Kavallerie. Baron Hammerftein für die Erhaltung der Sicher: 
heit in den ihm anvertrauten Provinzen hegte, mögen zu gegrüns 
det gewefen feyn, um ihm die Entfendung größerer Truppen Abs 
theilungen zu geftatten. 


Es dürfte nicht ohne Intereffe feyn, hier noch Einiges über 
die Abfichten, Pläne und Bewegungen des Feindes in dem fo 
wichtigen Zeitraume vom 16. bis 25. März anzuführen, worüber 
die fpäter aufgefundenen Korrefpondenzen der Rebellen näheren 
Aufihluß gegeben haben. 

Wie fchon erwähnt, hatte Better bald nad) Übernahme des 
Armee-DOberfommandos (8. März) fi den Plan zu einer Offenfiv- 
Dperazion gegen Peſth angeeignet, dem zufolge die Korps Dam— 
janich und Klapfa, am 17. März bei Gzibafhäza bereits die Theiß 
überfchritten hatten, am 19, aber wieder auf das linke Ufer zurück— 
gezogen wurden; da ein neuer Operaziong » Plan entworfen wor⸗ 
den war, demgemäß die vereinte ungarifche Heeresmacht nun— 
mehr über Poroszlö und Gyöngyös gegen ‘Beth vordringen follte. 

Görgey, der bei der Operazion über Gzibafhäza angewiefen 
worden war, aus feiner Stellung bei Mözö-Kevesd, Dormand, 
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Befenyö, u. f. w., über Heves vorzurüden, nun aber in Folge 
der eingetretenen Änderung des Operaziond» Planes feine bereits 
begonnene Bewegung wieder einftellen mußte, war darüber jehr 
aufgebracht, und ſprach diesfalls feinen Unmuth in einem am 22, 
aus Dormand datirten Schreiben an Vetter mit den Worten aus: 
»Schließlich erbittet fich das unterzeichnete Armeeforps: Kommando 
„eine entfhiedene Dispofizion für die Zukunft, um im 
»Einflange mit dem Armeekorps der mittleren Theiß operiren zu 
»fünnen.« Gleichzeitig wandte er fid) aber auch an Kofjuth, um 
über den Armee» Oberfommandanten Vetter und die von ihm aus— 
gehenden Dperazionen feine Mißbilligung auszufprechen und Ab» 
hilfe zu begehren. 

Die Antwort, die ihm Koſſuth hierauf ertheilte, ift zu intes 
reffant und gibt über PBerfonen und Umftände zu wichtige Auf— 
ſchlüſſe, als daß wir ſolche hier nicht in deutfcher Überfegung fol- 
gen laſſen follten, 

Koſſuth an Görgey ddo. Debresin 23. März: 

»Sehr verehrter Freund !« 

»Auf Ihren, aus Dormand unterm 22. März, Zahl 
»25 T. gefchriebenen Brief habe ich bereits heute, durch Ihren 
»Kurier geantwortet; feitdem erhielt ich Ihr früheres Schreiben 
»vom 21. März, Zahl 22. 

„Ich Schließe hier den Brief des Obergenerald Better vom 
»23. März bei, woraus der Herr General erfehen, daß die Haupt: 
„armee feine Zeit mit Kantonnirungen verlieren wird, „denn heute 
»(23.) befindet fi das Hauptquartier bereits in 
„Tisza-Füred, und geht fhon morgen (24.) über Die Theiß, 
»— Ihre diesfällige Beſorgniß it daher unbegrünbdet.« 

»Auch defien fann ich Sie verfichern, geehrter Freund, daß 
»das Dperaziong » Objekt auch jeßt dasſelbe bleiben wird, wie es 
„früher beftimmt war, nämlih daß Sie von Heves auf der 





»Hatvaner Straße vorrüdend, entweder geradezu nach Pefth eins 
„marfchiren, wenn wirfo glüdlich find den Feind tüchtig zu fchlagen 
„und von Befth abzufchneiden (demn in diefem Falle glaube 
»ih, würde Ofen fi nicht halten wollen, wenn Sie nämlich 
„früher nach Peſth gelangen, als es dem gejchlagenen Feinde mög» 
»li wird, die Donau zu überfchreiten und von unten nad 
»Dfen zu rüden), oder aber, daß Sie, wenn dies nicht gefchehen 
»fönnte, nah Waitzen vorzudringen vermögen, und dann mit 
„der Hälfte der Komorner Befagung vereinigt, von rüdwärts gegen 
Ofen zu operiren. Der ganze Unterfchied ift blos der, daß beab- 
»fichtiget war, mit dem Übergange bei Ezibafhäza den Feind in der 
»Gegend von Körös zu ſchlagen, und hierauf mit Ihnen in einer 
»Linie vorzurüden — jegt aber werden Sie (wenn herzliche Eins 
»tradht und Zufammenmwirfen nicht mangeln) mit uns vereint, ſich 
„um fo ficherer zuerft mit dem Feinde fchlagen.« 

»Der Grund, weshalb die Czibakhäzer Erpedizion 
„nicht gelang, liegt nicht an Vetter, denn die Idee hierzu ift 
„nicht von Ihm ausgegangen. Er fand die Dispofizion hierzu 
»[chon entworfen, als er den Oberbefehl übernahm. Die Brüde 
»bei Szolnof war abgebrannt, alles Brüdenmateriale nad) Czi— 
»bafhäza hinabgefchwenmt, und fchon 11,000 Mann hinabgefen- 
»det. Als die Armee wegen des ungeftümen Wetterd und der ans 
»geblichen Übermacht des Feindes, vom Köröfer Marfche, ohne 
»ihren Zwed erreicht zu haben, zurüdfehrte, flimmte Damjanic, 
„der das Debouchiren bei Ezibafhäza veranftaltet hatte, zuerſt für 
»das Aufgeben diefes Unternehmens, ja um feine Meinung bes 
»fragt, widerfegte er fich fogar dem Blanfenmarfche gegen Abany, 
„den Better ausführen wollte.« 

Und jegt frage ich, können wir deshalb Vetter verdächtigen ? 
— Oder foll ih etwa Damjanich verbächtigen? Gott möge mich 
»felbft vor dem Schatten defien bewahren; Damjanich ift ein fo 
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„treuer Sohn diefes Landes, wie treu nur einer feyn kann. — 
»Das Ganze war ein Fatum, wie fon viel Ahnliches geſche— 
„hen, aber deshalb fann man gegen Niemanden im Vertrauen 
„nachlaffen. Gegen das Debouchiren über Tisza- Füred hatte id) 
„meine Bedenklichkeiten, die ich fürwahr nur deshalb aufgab, 
„weil Klapfa und Aulich Vetters Idee vollfommen gut hießen, und 
»auh Damjanich Nichts dagegen hatte. Ich bitte Sie daher um 
„Gottes Willen, geehrter Freund, geben Sie jet feiner Ber: 
»dächtigung Raum. Ich felbft werde bei Tisza-Füred zugegen 
»feyn — ich mit der redlichen Vaterlandsliebe in meiner uneigen- 
„nügigen Bruft, und der von der Nazion meinen ſchwachen 
»Schultern aufgebürdeten Macht und dem Vertrauen des Volkes. 
»— Gott wollte ed fo, ich fuchte die Macht nicht, und fehne 
„mich, ihrer los zu werben; aber es ift jo — und dies wiegt 
„etwas in der Wagfchale.« 

„Ich fenne Better und feinen Karakter. — Ihn Fnüpfen 
»feine ſolchen Bande an die Sache unferes Baterlandes, wie 
„und; darum zögerte er, das Kommando anzunehmen. Doc da 
»er es einmal übernommen, läßt er ſich lieber in Stüde hauen, 
»ald daß er zurüdträte, oder eine Niederträchtigfeit beginge. Das 
„für ftehe ich der Nazion gut. Und ich bin fürwahr nicht verliebt 
„in ihn.“ 

»Unfer Sieg ift gewiß, wenn Sie jetzt ſich herzlich einverfte- 
„hen — wenn nit — dann fage ih: armes, armes Vaterland! 
»— Nur Eines Sieges bedarf es, eines einzigen. — Auch über 
Mẽszaͤros werde ich Ihnen Etwas fagen, was Sie achten müflen, 
„achten werden. — Er ift ſchwach, aber ehrlid.« 

»Darum Eintraht! Eintracht! während der Feind vor ung 
»jteht, — ich werde dafür Sorge tragen, daß man nicht zu weit 
»gehe, damit die Sache des Baterlandes nicht auf das Spiel 
„geſetzt werde. « 
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»Übermorgen ſehen wir ung. Ich umarme Sie mit wahrer 
»Sreundfchaft.« 

»Debresiin 23. März Nachts. 

„Ihr treuer Freund Koſſuth.“ 

Tags darauf richtete Koſſuth nachitehendes Schreiben an 
Goͤrgey: 

»Debreczin 24. März 1849.« 
„Lieber Freund!« 

„Ihr Schreiben aus Dormand vom 22. März erhielt ich auf 
„dem Kranfenlager, und für morgen muß ich doch gefund feyn 
„und in das Lager gehen; denn ich glaube, wir ſchreiten 
»in der Sache unferes Baterlandes dem entfdei- 
»denden Augenblide entgegen.« 

»Zuerft muß ich mic gegen Sie über die Sache, dann aber 
„über die Gefühle ausfprechen, und id) werbe dies mit jener Auf: 
»tichtigkeit thun, welche der Mann dem Manne, der Freund dem 
„Freunde fchuldig ift. Geftern fandte ich Ihnen zufällig eben durd) 
»Ludwigh einen Brief, in welchem ich die Urfachen der Erfolg- 
»lofigkeit der Gzibafhäzer Erpedizion entwidelte. Es ift nicht mehr 
„und nicht weniger an der ganzen Sache. Die Generale gaben mir 
»ihrer Pflicht gemäß Rechenfchaft über die Urfachen des Rückzuges, 
»aber nicht mit einem Worte erwähnte Vetter, noch fonft Jemand, 
„daß fie fich deshalb zurüdgezogen hätten, weil fie nicht wußten, 
»wo Sie fich befinden. — Dies hat Niemand gefagt. — Son: 
„dern die ganze Sache verhält fi fo: Ich war auf meinem Rüd- 
»wege von Gzibafhäza bereits zu Török⸗Sz. Miklos, als Lubwigh 
»„unverhofft ankam. Er erzählte, daß Sie damals in Mözö⸗Kö— 
vesd fünden, und Better ein Hufaren= Regiment gefendet ha- 
„ben, u.f. w. — Hierauf erwiederte Better: »Ich als Ober: 
»befehlöhaber erfahre ſolch' wichtige Dinge nur fo zufällig. Wenn 
» Herr Ludwigh ſich nicht unerwartet hierher verirrt, fo weiß ich 
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»bis zum heutigen Tage feine Sylbe über Görgey’s Stellung, und 
»eben jo wenig, wo das Hufaren- Regiment ſteht; ich mache da 
»jegt unnöthig einen Marfch von drei Tagen, den ich nicht zu 
„machen gebraucht hätte, wenn mir Herr General Görgey von 
„dem Ausmarjche des abgefendeten Regimentes und defjen March: 
„route Meldung erftattet hätte; denn in der Kriegführung ändern 
‚ſich die Umftände häufig. Ich bin Oberbefehlshaber, muß meine 
„fämmtlichen Operazionen im Einklange mit allen Führern der 
„Armee einleiten, und habe, feitbem ich Oberfeldherr bin, noch 
„nicht eine Zeile Nachricht vom General Görgey erhalten, während 
‚doch ein wechfelfeitigeds Einvernehmen fo nothwendig ift, daß 
„man ohne diefem nicht mit Erfolg zu operiren vermag, — 
»„Diefes iſt ed, was Better gefagt bat, und auch nicht einen 
»Buchftaben mehr. — Daß die Ungewißheit über Ihre Stellung | 
„bie verlorene Mühe bei Ezibafhäga verurfacht habe (denn anderen 
»Berluft gab es dabei nicht), hat er mit Feiner Sylbe erwähnt.« 
»Dies alfo ift der Stand der Sade; dazu fümmt noch, daß 
»Meszäros nur deshalb Sie, Herr General, am 11. nad 
»Tofay dDisponiren konnte, weil Better damals den Ober⸗ 
»befehl noch nicht übernommen hatte. Seit dem mengt er 
‚fih nit mehr in die Kriegs-Operazionen, und 
»darfesaud nidt.« 

»MWas nun das Gebiet der Gefühle betrifft, fo bitte ich Sie 
„in Gottes- und des Vaterlandes Namen: feyen Sie nidt 
„übermäßig reizbar. — Sehen Sie, verehrter Freund! als Sie 
»in der zu Waitzen ven Ihnen erlaffenen Proflamazion *) füg- 
„ten: daß Sie Niemand anderem gehorchen, als blos dem Kriegs: 
„minifter (Meszaros) oder deſſen Stellvertreter (Better), da 
„empörte fich das noch in unferen Händen befindliche Ungarn gegen 


*) Seite 199. 
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»Sie, und betrachtete Sie als einen Rebellen, der die Rolle 
»Dumourier’d oder Monk's fpielen wolle, oder eine Militärrevolte 
„im Schilde führe — und ed famen Leute zu mir, ed wurden im 
Reichstage Interpellagionen gemacht, und in langen Tiraden mir 
»zu beweifen geſucht, wie jehr mich diefe Erfahrung ſchmerzen 
„müfe! Wenn ich mun hingerifien vom Schmerzgefühl, — denn 
»e8 that mir wehe, daß jene Erklärung den Schlecdhtgefinnten Ges 
»legenheit bieten Fonnte, jener Regierung den Gehorfam zu vers 
»weigern, der auch Sie denfelben aufgefündigt hatten, und da 
„wäre das Vaterland verloren gewefen — wenn ich alfo, hinge— 
>riffen vom Gefühle des Schmerzes, dem Unwillen Raum gegeben 
„und ein Paar entfprechende Verordnungen erlaffen hätte, was 
»wäre aus uns geworben? Nun würde bereit der Feind über und 
»herrfhen, denn die Schredniffe des Bürgerfrieges würden den 
»Schooß des Vaterlandes zerriffen haben!« 

„Nur vor Dem, vor Dem möge der erbarmende Gott der Frei- 
»heit unfer armes Vaterland bewahren, — fo lange wenigfteng, 
»bi8 wir mit dem Feinde fertig find. Dann fann die Nazton ſich 
„auch ein wenig unter fich zanfen, wenn fie dazu eben Luft hat.« 

»Sehen Sie, Seelenfreund! ich halte unter taufend entfeß- 
»lichen Seelenleiden, unter Tauſenden von Erbärmlichkeiten, durch 
»Selbſtſucht und Arglift geftellten Negen, das Schidfal der Na- 
»zion in meiner Hand — und wodurch vermag ich diefelbe auf- 
»recht zu erhalten? Dadurch, daß ich der augenblidlicdyen Rachgier 
»nicht geftatte, Gewalt zu üben über die Gefinnungen der Nazion, 
„und immer fagte: feyen wir nur einig, felbft bei vorfommenden 
»Mißgriffen! Und ich gab nach, wo das Nichtnachgeben Spaltung 
„hervorgerufen hätte; nur darauf achtend, daß Fein Berftoß ge: 
»fihehe, der das Wohl und Wehe der Nazion hätte blosftellen 
»fönnen. — Kleine Fehler fuchte ich zu verbeffern, größeren ar- 
»beitete icdy entgegen — ich duldete — litt mit kaum glaublicher 
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„Refignazion — ich gab der augenblicklichen Aufwallung nid 
„nad, und wir find wirklich ſchon fo weit, daß Jedermann glaubt, 
„unfere Feinde vermögen nichts über uns.“ 

»Sie jagen; gehen wir, fterben wir als zwei Blutzeugen 
„von reiner Abficht für unfer verwaiftes Vaterland! — Ich fterbe 
„gern für mein Baterland, und dies ift meinerfeits nicht ein- 
„mal ein Verdienſt; denn ich Könnte nicht leben außer ihm, 
„nicht in ihm, wenn es der Sklaverei verfällt. Aber heiteren Ge- 
„müthes ſage ich: nicht der Hoffnungslofigfeit, fondern am Bor: 
„abend der Befreiung des Vaterlandes leben wir jegt, — nicht 
»fterben werden wir, fondern das Vaterland retten. « 

»Gie jagen, verehrter Freund! Ihrer Armee feyen die Augen 
„aufgegangen, und fie habe fein Zutrauen zu Vetter, Meszäros, 
„und zum Reichstage. — Ich aber fage, benügen wir jedes Mittel 
„nach unferer beften Einficht, mit antiker Einfachheit, ohne allen 
»perfönlichen Ehrgeiz, zur Rettung des Vaterlandes — und ges 
»fährden wir dies große Ziel nicht durch und wegen Antipathien 
»gegen Perſonen. Ich kenne die Fehler, die Mängel, aber ich 
„weiß auch, daß mir ſelbſt hinreichende Kraft innewohnt, diefen 
„Mängeln, diefen Fehlern derart die Wage zu halten, daß fie 
»den Sieg der Razion nicht aufs Spiel zu fegen vermögen: daher 
„müffen alle Elemente benügt, ed muß gefiegt und dann geordnet 
„werden. Daß nad dem Siege, ferne der Gefahr, ſich Niemand 
„ein ſolches Anfehen arrogire, das der Freiheit der Nazion ges 
»fährlid werden könnte, dafür werden wir Beide einverftändlic 
»Sorge tragen.« 

»Sind Sie daher heiter, find Sie guten Muthes, verehrter 
„Freund. — Bor Allem nur Erfolge und Freiheit, — durch wen 
„immer, das gilt mir glei). Aber rühren wir nicht an den konſti— 
»tuirten Gewalten. Es wird die Zeit kommen, wo diefe fich felbft 
»einander abdanfen, und im Gefühle, daß fie ihre Miffion erfüllt 
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„haben, die Gewalt der befreiten Nazion überantworten werden. 
„Wenn wir aber vor der Zeit daran rütteln wollten, entftünde 
»Bürgerfrieg, und endlich ein erbärmlicher Vertrag, welchem jes 
„der Verräther, jeder Furchtſame, jeder Ermüdete beitreten würde, 
»— während durch Zufammenhalten aller fördernden Elemente 
»der Sieg der Nazion gewiß ift, und wir ruhig jenem Augenblide 
»entgegengehen, wo ohne Schaden für die Nazion, aud) die Lei- 
„denfchaften und der perfönliche Hochmuth fi austoben Fönnen,« 

»Ob wir einander fehen werden, fragen Sie? freilich ſehen 
»wir und, und zwar übermorgen. — Ich nehme auch einen Bifchof 
»mit, der mit dem Nimbus des Pontififates die Waffen der Armee 
»fegnen mag. — Dann fechten, fiegen wir — dann werden wir 
das Übrige vereint ſchon abmachen.« 

»MWie ich bereits geftern fchrieb, ein entfcheidender 
»Sieg — dies ift die Grundlage, auf welcher wir nad) gött- 
»lichem und menfchlichem Rechte Alles ordnen können. « 

»Bis dahin gebe es fein anderes Lofungswort, ald: Einig— 
Xkeit, auf daß wir fliegen. Möge jede Leidenfchaft in den Hinter- 
»grund treten, das verlegte Gemüth ſchweigen. — Über Better 
»fann ich Ihnen nur Eines fagen: um feinen Preis wird er eine 
»ehrlofe That begehen; deſſen verfichere ih Sie — und dann 
„werde ich ja dort im Lager feyn.« 

„Ich umarme Sie mit wahrer Freundfchaft — der Gott der 
»Breiheit fey mit und. In Tod und Leben! Ihr treuer Freund 

Koffuth m. p. 


Wir fehen, Koffuth Hatte zu viele Mugheit, um nicht einzu- 
ſehen, daß er unbedingt Vetter den Armee- Oberfommans- 
danten vertreten müfle, wenn er nicht die Zwietradht, Eifer- 
fuht und Unfolgfamfeit der Generale felbft anregen, und dadurch 
jeden Erfolg von vorneherein in Frage ftellen wollte. 
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Schlieglih fügen wir hier noch die von Better unterm 
25. März binausgegebene Eintheilung der bei Poroszloͤ auf das 
rechte Theißufer übergegangenen ungarifchen Heeres-Abtheilungen 
bei, und glauben faum erwähnen zu follen, daß diefe Details 
erſt nad Beendigung des Feldzuges befannt wurden; 
der Feldmarſchall daher bei dem gänzlichen Mangel an verläßlichen 
(ja der Wahrheit oft ganz zunpiderlaufenden) Nachrichten größten- 
theild auf Erwägung und Annahme Defien, was der Feind vers 
nünftigerweife unternehmen könne, gewiefen war. 

Diefe Diepofizion und Armee» Eintheilung lautete 
wie folgt: 

»Die neuen, veränderten Verhältniffe, in welche die Armee 
»bei ihrem Übergange über die Theiß tritt, verbunden mit über- 
»einftimmenden Nachrichten über die gegenwärtige Stellung und 
„Abſichten des Feindes machen es nothwendig, die bisher beftans 
»dene, allgemeine Eintheilung der ungarifchen Armee fernerhin 
„beizubehalten. Es wird demnach die heute hier und in Konkur— 
»tenz fantonnirende Hauptarmee wieder in die Armeekorps 
„der Herren Generale Damjanich und Aulich und des Ober: 
»ten Klapka getheilt. Um jedoch die unumgänglich nöthige Ein; 
»heit in den Operazionen erzielen zu können, wird für alle Fälle 
»„beftimmt, daß dad Armeekorps des Generald Görgey den 
»rechten Flügel, jenes des Generald Aulich die Verbindung 
»zwifchen biefem und dem das Zentrum bildenden Korps des 
»Generald Damjanich, ferner das Armeekorps des Öberften 
»Klapfa den linken Flügel diefer foldhergeftalt als Haupts 
»armee vereinten Streitfräfte bilden wird.« 

»Mit-diefer Anordnung wird jedoch die Bildung einer Armee= 
»Kavallerie-Divifion unter Oberſt Nagy-Sandor und 
»einer Infanterie und ArtilleriesHauptreferve unter 
„Kommando des Oberftlieutenants Mariaffy bebingt.« 
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»Die Zufammenfegung derfelben, wie überhaupt der ganzen 
»Armee in den einzelnen Brigaden geſchieht in nachfolgender Ein- 
»theilung, « 


Korps des Generald Aulih (II.). 
“ Generalftabs» Chef Oberftlieutenant Meszena ; 
Artillerie » Kommandant, Hauptmann Jonak. 
1. Brigade, Oberjtlieutenant Sekulich. 
1. Bataillon vom 39. Regimente. 
48. Honved » Bataillon. 
Wiener » Legion, 
Deregher » Kompagnie, 


Miobiled Korps, 
1 Divifion Pionniere, 
'/, dreipfündige Batterie, 
1 Esfadron vom 6. Hufaren » Regimente. 


2. Brigade, Major Mihaly, 
23. 
26. Honved = Bataillon. 
61. 
6. Fußbatierie. 
1 Esladron vom 6. Hufüren » Regimente. 


Kavallerie: Brigade, Major Mandi. 


2 Divifionen des 6. Hufaren » Regimentes, 
1'/, Estadron des 14. Hufaren + Regimentes, 
ſechspfündige Kavallerie » Batterie, 


Korps des Generald Damjanich (MJ.). 
Artillerie » Kommandant, Major Wanner, 
Generalſtabs⸗ Chef, Major Eserwelyi. 
Winterfelögug in Ungarn. 27 


418 


Divifionär der 1. und 2, Brigade. Oberft Viſocky. 
1. Brigade und Avantgarde, Oberft Knezich. 
1. Bataillon des 34. Regimentes, 


I.» » „ 

65. Honved - Bataillon, 

Schemmniker- Jäger, 

Preßburger » Jäger, 

1 Divifion Pionniere, 

fehspfündige Kavallerie » Batterie, 

'/, vierpfündige Raketen » 

2 Divifionen des 1. Huſaren-Regimentes. 


z 2%. Brigade, Major Ezillid. 
3. Bataillon des 60. Regimentes, 

Polen » Legion, 

42, Honved: Bataillon, 

ſechspfündige Fußbatterie. 


Korps des Oberſten Klapka (I.). 


Generalftabs = Chef, Hauptmann Antus, 
Artillerie - Kommandant, Hauptmann Karabelli. 


4. Brigade, Major Schulz. 

19. 

17. 

3. Bataillon des 39. Regimentes, 
swölfpfündige Batterie. 


2. Brigade, DOberftlientenant Dipolt, 


| Honved » Bataillon, 


6. 
26. Honved » Bataillon. 
52. 
fehöpfündige Fußbatterie. 
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3. Brigade, Major Driquet. 
28. 
44. Honved » Bataillon, 
47. 
1 Kompagnie Pionniere, 
ſechspfündige Kavallerie- Batterie, 
2 Divifionen des 1. Hufaren » Regimentes. 


Kavallerie : Divifion des Oberft Nagy: Sander. 


41. Brigade, Oberſt Defewffy. 


5 Eöfadronen des 8, Hufaren »Regimentes, 
3 Edfadronen Lehel: Hufaren, 
ſechspfündige Kavallerie = Batterie. 


2. Brigade, Oberſt Pikoͤthy. 
4 Diviſionen des 2. Huſaren-Regimentes. 


3. Brigade, Oberſt Kaſſony. 


3 Diviſionen des 3. Huſaren-Regimentes, 
1 Eskadron Uhlanen, 

1 Divifton Hunyadi-Huſaren, 
fehepfündige Kavallerie » Batterie. 


Referve: Divifion. Sberftlientenant Mariäffy. 
Generalftabsoffizier, Hauptmann Szilany. 
4, Brigade, Major ZaLo. 
2 | Honved » Bataillon, 
3. Bataillon des 52, Regimentes, 


27 * 
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2%. Brigade, Major Buttler, 
- Honved » Bataillon, 


N Pionniere. 


Artillerie-Hauptreſerve. 
Sechspfündige Fußbatterie, Maͤrkoö, 
Mezey, 
> Lechner, 
» * Lapinsky, 


1 Hayduken-Abtheilung, als Bedeckung. 

Im Ganzen 33,504 Mann Infanterie, 5698 Mann 
Kavallerie und 120 Gefhüge *), 

»Die hier ausgegebene Ordre de Bataille wird nad) diefer 
»Eintheilung abgeändert, und kommt allfeits zu berichtigen. « 


MWir wenden und nun wieder zu den Operazionen der Haupt- 
armee. Der Dispofizion des Feldmarſchalls vom 25. gemäß war 
die Divifion Ramberg am 27. in Balaffa-Gyarmath ein- 
getroffen, woſelbſt fie fih mit dem Streiffommando unter Oberft 
Almafy vereinte, fomit num 8 — 8'/, Esfadronen und 
34 Gefüge zählte. 

Die Divifion @8orich rüdte am 26., zum Theil fpät Abends, 
in Waipen ein. 

Vom Korps des F. M.L. Gf. Schlid war die Divifion 
Lobfowig am 27. in Gödöllö, die Divifion Liechtenftein 
in Tapio-Bicske, von wo Legtere Tags darauf nah Dany 
und Kofa herangezogen wurbe. 


*) Das Korps Goͤrgey's (VIL.) mit 16,644 Mann Infanterie, 2436 Mann 
Kavallerie und 68 Gefhügen it unter dieſer Zahl nicht einbegriffen. 
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Diefe Märfche waren für die Truppen Außerft anftrengend, 
da fie bei fehr ſchlechtem Wetter und auf grundlofen Wegen voll: 
führt werben mußten. 

Die Nachrichten, die man über den Feind erhielt, waren im 
Wefentlichen folgende: 

F.M.L. Ramberg berichtete: der Feind habe ſich nach dem 
Überfall auf Loſoncz nad Rima-Szombath zurüdgegogen. »Für 
„den Fall, als fich derfelbe fpäter gegen die Bergftädte wenden 
»follte, wolle er ihm auf dem Fuße folgen, während F. M. 2. 
»Bar. Csorich auf Altfohl marfchiren müßte, um den Gegner 
»zwifchen zwei Feuer zu bringen, Um jedoch beflimmte Nachrichten 
„über den Feind einzuholen, werde er morgen (28.) von Balafias 
»Gyarmath nad Ludäany, und übermorgen (29.) nach Loſoncz 
»„marfchiren. Bon dort fey er entfchloffen, nad Rima- Syombath 
»vorzurüden: allwo er einen bedeutenden Theil der oberen Ko— 
„mitate Dede, das Gömörer beherrfchen, fich die Kommunifazion 
„über Tiszoͤlcz in die Zips und Brifen eröffnen, jedes Unterneh: 
„men gegen die Bergftädte und Komorn unmöglich machen, Gyön- 
»gyös, Erlau und PBeterväfara in der Flanke bedrohen, nöthigens 
»falls aber das Benyezkifche Korps von Miskolcz wieder vertreis 
„ben und von dort aus dem Görgey’fchen Korps in den Rüden 
»operiren fünne,« 

Der Feldmarſchall ging auf diefe Anträge nicht ein, ftellte 
die Divifion Ramberg unter die Befehle des F. M. L. Bar. Csorich 
und befahl Erfterem auf das Beftimmtefte, nicht über den Punkt 
Balaſſa⸗-Gyarmath hHinauszurüden, fondern blos Streiffom- 
manden zur Einholung von. Nachrichten zu entfenden. Das Ba- 
taillon Wimpffen, welches ſich beim Streiffommando des Oberften 
Sf. Almafy befand, wurde zu dem anderen Bataillon des Regi- 
mentes nady Gran, das Szirmay’fche Freiforps, welches F. M. 2. 
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Ramberg von Waigen mitgenommen hatte, wieder dahin zurüd 
beorbert. 

F. M. L. Fürft Lobfowig unterlegte am 27. eine Meldung des 
Majors Baron Bafelli, welcher vorwärts Gödöllö, bei Bägh, 
auf Borpoften ftand, und durch Reifende erfahren hatte, daß 
weder in Hatvan noch in Gyöngyös etwas Feindliches ftehe, da— 
gegen in Käpolna, Kal und Kompolt eine ftarfe feindliche Macht 
fi) befinde, 

Unterm 28., halb fieben Uhr Abends, berichtete der F. M. 8. 
Bar. Esorih: er habe durch einen von Gyöngyös kommenden 
Kaufmann erfahren, „Görgey fey ſchon am 20. von Mözd:Kövesd 
„über Berpelöth nad Rima-Szombath marfhirt. Er glaube und 
»halte es für das Währfcheinlichfte, Görgey fey am 25. oder 26, 
»von Rima-Szombath über Vimos-Falva nad Altfohl mars 
»hirt. Unterm 29. wurde gemeldet: Fuhrleute, welche über das 
» Gebirge von Gyöngyös und Loſoncz fommen, fagen aus, Guyon 
„und Benytzky ftünden mit 15,000 Mann in Loſoncz, Görgey mit 
» 15,000 Mann in Gyöngyös. Beide Korps unterhielten ihre Ber: 
„bindung über Sz. + Jakob. Diefe Nachrichten ſeyen durch dem ganz 
„verläßlichen Bergakademiker Weiglein eingegangen, und hätten 
„mandes Wahrfcheinliche für fi); weil fie mit früheren Berichten 
„übereinftimmten, und der Feind durch diefe Aufftellung den Zwed 
„haben könnte, falls wir uns mit ganzer Kraft auf Görgey würs 
„fen, Guyon durd das Eipelthal nach Komorn zu entfenden, fo 
wie im entgegengefegten Falle Görgey Luft befüne, um von 
»Gyöngyös gegen Peſth vorzurüden.« 

Vom Banus waren, gleich nach dem Abrüden des F. M.L. 
Sf. Schlid von Alberti, allarmirende Berichte über die Gefahren 
eingegangen, welche dem I. Armeeforps von Szolnof, Ezibakhäza 
und Kecskemét her drohten. Am 27. berichtete Derfelbe, daß: 
„nach allen Rapporten der Feind das linfe Theißufer dicht mit 
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»Vorpoften befegt halte, und daß daſelbſt ftarf patrullirt werde, 
„Niemand werde von Szolnof oder der Umgegend herüber gelafien. 
»Mehreren Nachrichten zufolge foll Bem fhon angelangt und feine 
»zugeführte Verftärfung, 10,000 Mann, bereits im Anmarſch 
„begriffen feyn. — Daß Kun-Hegyes, Töröf- S.Miflos und 
„Czibakhäza von feindlihen Truppen überfüllt find, 
„beftättiget fih immer mehr. Diefe Nachrichten ſchei— 
‚nen mir von folhem Belange, daß id glaube, felbe 
»‚Euer Durhlaudt zur hohen Kenntniß bringen zu 
„müffen.« 

An demfelben Tage (27.), zwölf Uhr Mittags, erftattete der 
Banus nody folgende Meldung : 

»So eben werden zwei Slovaken von den Borpoften einge: 
„bracht, welche geftern (26.) Kecskemét verlaffen haben, fie fahen, 
swie geftern Nachmittags ein ganzes feindlihes Korps 
„von Infanterie und Kavallerie mit Flingendem Spiele dort eins 
»„rüdte, Der Feind foll von Ezibafhäza gefommen feyn. Diefe bei- 
„den Männer verdienen Glauben. — Die feindlichen Batrullen 
»follen bereits bi8 Nagy» Körös ftreifen.« 

Tags darauf (28.) wurde gemeldet, „daß fich die Ausfage 
„der beiden Slovafen, zufolge eines, von einer Rekognoszirungs— 
„Patrulle eingelangten Rapportes, in fo ferne beftättige, daß 
»„vorgeftern bei 3 Bataillone Infanterie und ein Hufaren » Regi- 
„ment, welche Truppen fowohl von Alpar ald von Ezibafhäza 
„kamen, in Kecötemet einrüdten, dafelbft bedeutende Requifizionen 
„an Fourage bewirkten, und dann unverweilt wieder abzogen. 
„G. M. Ruftic werde eine ftarfe Kavallerie » Batrulle an die Theiß 
»vorfchieben, um fich zu überzeugen, ob bei Szajol wirklich eine 
»Brüde gefchlagen werbe.« 

Am 30. März endlich berichtete F. M.L. Sf. Schlid aus 
Goͤdöllö: „daß Hatvan und die ganze umliegende Gegend vom 
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»Beinde leer ſey. Kundfchaftsnachrichten und Relognosziruugss 
»Rapporte ftimmten darin überein, daß die Haupimacht des Feins 
„des noch am 29. Abends in Hevés, hauptfächlich aber in Käl, 
»Kompölt, Käpolna, Kereszend, Maflär und Szihalom ftand, 
„in welchen Drten 80 bis 84 Gefüge aufgefahren feyen. Die 
»Zahl der Truppen foll eine fehr bedeutende feyn, umd die ung 
»bisher gegenüber geftandene bedeutend überfchreiten. Auch eine 
»Brüden» Equipage folle fich dabei befinden. « 

Über die Abfichten des Feindes verlaute: »daß derfelbe heute 
»(30.) feine Borrüdung beginne, und zwar foll Görgey, unter 
„deiien Befehle aud) Guyon und Klapka ftehen, fich über Pasztö 
»auf Waigen oder vielleicht gegen Komorn wenden, während 
»Sfraynedi (?) das Kommando über ein andered Korps über: 
„nommen habe, welches fi bei Heves Fonzentrirt, und von da, 
„nad, Beichaffenheit der Wege, gegen Pefth vorgehen fol. — 
„Hieraus gehe hervor, daß der Feind ſich theile, nämlich 
»Görgey mit dem bisziplinirteren, beweglicheren Theile des Res 
„bellenheeres, über Das Gebirge gegen Waigen und Komorn opes 
»rire, während der weniger geregelte Theil des Heeres in der 
„Nähe der Theiß und bei Heves ſtehe.“ 

Nach dem diefem Berichte beigefügten Vorfchlage des F. M. L. 
Sf. Schlid ſollte man nun mit vereinten Kräften auf Gyöngyös 
rüden, fich dort links ind Gebirge wenden, um Görgey zu folgen? 
und ihn zu fchlagen, welches bei den obwaltenden günftigen Ver— 
hältniffen fiher gelingen und von unberechenbarem Erfolge feyn 
würde. — Dfen und Peſth Fönnten wohl in der Zwifchenzeit durch 
feindliche Truppenabtheilungen bedroht werden, dies habe aber 
wenig zu bedeuten; wenn nur Görgey gefchlagen wire. — Das 
Dberfommando über diefe, nad der Anfiht des F. M. L. Ef. 
Schlick ven beften Erfolg verfprechende Operazion follte entweder der 
Feldmarſchall felbft übernehmen, oder e8 dem Banus anvertrauen. 


425 





Dies waren die Kundfchafts - Nachrichten, Berichte und Ope— 
raziond = Anträge, welde dem Feldmarſchall in den legten Tagen 
des Monats März zufamen, und auf die er feine Dispofizionen 
bafiren mußte. Erwägt men, mit welcher Beftimmtheit manche 
böchft unwahrfcheinlice Nachricht gegeben wurde, wie widerfpre: 
chend die Anfichten über Dasjenige waren, was nunmehr zu thun 
fey, fo wird man zugeben, daß die Aufgabe feine leichte war. 

Alle Bemühungen des Feldmarfhalls, Verläßliches über die 
Stellung und Stärke des Feindes zu erfahren, blieben fruchtlos, 
obgleich die Korps⸗ und Truppen» Kommandanten zu wiederholten 
Malen aufgefordert werden waren, durch Entfendung weit aus— 
gehender, ftarfer Streiffommanden Nachrichten über den Feind 
einzuholen. 

Es erübrigte alfo nichts, ald aus diefem Gewirre von Nach— 
richten Dasjenige auszufcheiden, was einige Wahrfcheinlichkeit 
hatte, und hierauf die entiprechenden Dispofizionen zu gründen. 

Wir haben gefehen, daß der Feldmarſchall bei allen feinen 
Verfügungen die Sicherung der Belagerung von Komorn in die 
vorderfte Linie geftellt hatte. Seine Beforgniß: der Feind beab- 
fichtige von Gyöngyds über Petervafära, oder felbft ſchon von 
Miskolcz aus, durch das Eipelthal zum Entfage von Komorn vor: 
jurüden, und fuche zur Förderung diefer Operazion und durch 
Demonftragionen auf der Hatvans» Gyöngyöfher Straße und an 
der mittleren Theiß nur zu täufchen, vielleicht felbft zu einer Vor— 
ruͤckung In letzterer Richtung zu verleiten, fand in den jet einge 
gingenen Berichten und Kundfchafts» Nachrichten neue Nahrung. 
Deßhalb wollte der Feldmarſchall die innehabende Stellung von 
Balafa- Gyarmath, Bad Kert, Waigen und Gödöllö nicht auf: 
geben, weil fie ihm, wie ſchon erwähnt, das Mittel bot, feine 
Streitkräfte auf jedem bedrohten Bunfte, es fey nun im Eipelthal 
oder auf der Gyöngyöfcher Straße, ſchnell und ficher zu konzentri— 
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ren. Über die wahre Stärke der hinter Gyöngyös verfanmelten 
ungarifhen Streitkräfte hatte man nichts WVerläßliches erfahren. 
In den Kundfchaftsnachrichten war meift nur vom Korps Görs 
gey's die Rebe, 

Über Dasienige, was an der mittleren Theiß dem 
Banus gegenüber ftand, wußte man nocd weniger etwas Verläß- 
liches. Segte man auch wenig Vertrauen in die Nichtigfeit der 
diesfalls eingegangenen Berichte, fo glaubte man doch das Vor: 
handenfeyn eines feindlichen Korps, mindeftens jenes des Damja- 
nid, dort annehmen zu follen. 

Um diefem Zuftande von Ungewißheit ein Ende zu machen, 
entfchloß fi der Feldmarfchall, den F. M. L. Gf. Schlid zu einer 
Refognosdzirung auf der Gyöngyöfcher Straße vorzufcieben, 
was ihm in diefem Augenblid um fo zuläffiger fchien, als F. M.2. 
Baron Cöéorich unterm 30. um Ein Uhr Nachmittags berichtete: 
»Der Beind habe die Brüden, melde fi auf dem Wege von 
»Rofoncz gegen Balaſſa-Gyarmath befinden, zerftört;« daher 
deſſen Abficht, in diefer Richtung vorzudringen, für den Moment 
nicht angenommen werden fonnte, Um ferners die Armee mehr zu 
fonzentriren, und den Banus während dem feinem Echeo bloszus 
ftellen, follte deffen Korps bis Monor zurüdgezogen werden. Die 
hiernach am 31. März erlaffene Dispoft ion lautete: 

„Nachdem uns alle ficheren Nachrichten über die Stärfe, Stel 
»fung und Abfichten des Feindes fehlen, fo erübrigt nichts ander 
‚Fres, als in jener Richtung, wo Kundfchaftsausfagen zufolge, ein 
„namhafter Theil der Rebellen aufgeftellt feyn fol, eine große 
»Refognoszirung zu unternehmen, und den Feind dadurch 
„ur Entwidelung feiner Kräfte, und vielleicht auch eben dadurch 
„zur Entfaltung feiner weiteren Abfichten zu zwingen, « 

»Diefe Refognoszirung wird dem III. Armeekorps übertragen. 
Um aber in fteter Berfaffung zu bleiben, fich gegenfeitig zu unters 
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»ftügen, und jedes etwaige widrige Ereigniß von uns gänzlich) 
„abzuwenden, ift ed nöthig, daß das 1. Armeeforps näher heran- 
„gezogen, und überhaupt die Aufftellung unferer Streitkräfte fo 
„disponirt werde, damit felbe in kurzen Abftänden, nämlich auf 
„der Linie von Monor, Gödöllö, Waigen und Bad Kert zur 
„augenblidlihen Konzentrirung, oder wechjelfeitigen Unterftügung 
„auf dem einen oder dem anderen Punkte bereit bleiben.« 

»In Folge diefer allgemeinen Andeutungen wird num das 
„I, Armeeforps: am 1. April bis Bägh, am 2. bis Hatvan, am 
»3. bis Gyöngyös vorrüden, und ift durch eine ſolche Bewegung 
vollkommen in der Lage, die oben ausgeſprochene Abficht zu 
erreichen. Ich muß jedod dem F.M.L. Gf. Schlid empfeh- 
„ten, fih mit überlegenen feindlihen Kräften in 
»fein zweifelhaftes Gefecht einzulaffen.« 

»Sollte das III. Korps auf einen überlegenen Feind ftoßen, 
„ſo wird felbes mit aller Vorficht gegen Bägh zurüdgehen. Anders: 
»„feitd empfehle ich aber auch, nicht weiter über Gyöngyös 
„hbinauszugehen, um ftets im Verfaffung zu bleiben, das 
„III. Korps auf jeden beliebigen Punkt zu disponiren, wo der Feind 
„mit uͤbermacht erſcheinen koöͤnnte. Der F. M.L. Gf. Schlick hat 
„mich Tag für Tag vom Erfolge feiner Rekognoszirung und 
„den eingegangenen Nachrichten über den Feind in Kenntniß zu 
„erhalten — Der F. M. L. Baron Cöorich, deffen Divifton bei 
»Waigen gleihfam eine disponible Referve bildet, welche ſowohl 
»ımf Godöllö, als für den F. M. L. Ramberg zur augenblidlichen 
Verwendung bereit gehalten werden muß, wird legteren Herrn 
„F. M. L. anweifen, feine Aufmerkfamfeit gegen Lofoncz zu vers 
„doppeln, Zur Dedung der linken Slanfe des II. Armeeforps 
„hat der F. M. L. Baron Esorih ein Streiffommando von 
»2 Estadronen Uhlanen und 2 Esfadronen Küraffiere, unter dem 
»Befehle eines tüchtigen Stabsoffiziers und mit Beigabe eines 
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»Generalftabsoffizierd von Waigen abzufenden, welches morgen, 
»den 1. April bis Nagy-Berczel, am 2. bis St. Jakob, am 
»3. bis Gyoͤngyös rüdt, jedoch von Sz. Jakob ans auch feine linke 
»Blanfe gegen Terenye eclairirt.« 

»Das I. Armeeforps bleibt am 1. April in feiner bisherigen 
»Aufftellung, und entfendet nad Szolnof, um noch an dem— 
»felben Tag die Lokomotive, Waggons, Salzvorräthe, äras 
»rifhen Gelder und fonftige Vorräthe in Sicherheit zu bringen, 
»Am 2, April rüdt das Korps nad Alberti, am 3. nah Mo— 
„nor. Diefe Bewegung wird am füglichften, unter dem Schuß 
„einer angemeflenen Arriergarde gefchehen können, welche ben 
„Feind über Dasjenige, was auf unferer Seite vorgeht, möglichft 
»lang in Unfenntnig erhält. Die Siherung der Flanken 
„und Die Verbindung mit dem IM. Korps, aud wäh- 
»rend deffen Borrüdung, wenigftens durch Streif: 
»fommanden, ift unerläßlich. Im der Stellung bei Monor 
»beherricht das I. Korps die Straße nach Szolnof und Kecdfemet, 
„det Pefth und ift zu jeder etwaigen Verwendung in mehr nörd- 
»licher Richtung verfügbar.« 

Bleichzeitig wurde dem Hauptmann Adam des Generalftabeg, 
welcher mit der Anlage einiger Feldſchanzen zur Dedung der Graner 
Brüde betraut war, der Befehl ertheilt, für den Bau einer Brüde 
über die Gran bei Kemend zu forgen; da bie Divifion Ramberg 
möglicherweife auf diefen Punkt ſich zurüdzuziehen genöthiget wer⸗ 
den Eönnte. 

Ein fehr günftiger Umftand, der zu diefer Zeit zur Kenntniß 
des Feldmarfchalls fam, war, daß Se. Majeftät der Kaifer 
fi) unterm 24, veranlaßt gefunden hatte, mittelft a. h. Handbilletes 
dem G.d. K. Bar. Hammerftein zu befehlen, fofort mit 10,000 
Mann aus Galizien gegen Ungarn zu operiren. 

Der Feldmarfhall drüdte unterm 27. Sr. Majeftät den tief⸗ 
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ften Dank für diefe Aushilfe aus, und wünfchte nur: daß fie fo 
ausfallen möchte, ald es in der a. h. Abficht liege, und fo fchnell 
zur Hand feye, als ſolches die Umftände nothwendig machten. 
Indeffen werde, er, wenn Komorn bald fiele, felbft ohne dieſe 
Berftärfung abzuwarten, wieder die DOffenfive ergreifen. Wenn 
die Einnahme diefes wichtigen Plapes innerhalb eines kurzen Zeit 
raumes nicht erfolgen und ſich durch eine einzuleitende fürmliche 
Belagerung!in die Länge ziehen follte, fo würde ed von der Stärfe 
der Streitfräfte, die der ©. d. K. Bar. Hammerftein beizuftellen 
vermag, abhängen, ob diefelben hinreichend feyn werden, ein 
weiteres Vorgehen zu ermöglichen. 

Den ©.d.8. Bar. Hammerftein forderte der Feldmarſchall 
am 27. und 31., unter Mittheilung der damaligen Sachlage, auf: 
feine VBorrüdung aus Galizien über Kaſchau möglichft zu befchleu- 
nigen; da von der Schnelligkeit diefer Operazion alles abhänge. 
Wenn er nicht in der Rage fey, augenblidlih mit dem ganzen 
Korps vorzugehen, fo folle er mindeftend gleich ein Paar Ba: 
taillone bi8 Eperies vorfhieben, und dort ausftreuen laffen: daß 
ihnen unmittelbar 20,000 Mann folgen. 

Da Wunſch Sr. Majeſtätdes Katfers, fih mit dem Feld- 
marſchall über mandes Hochwichtige perfönlich zu befprechen, 
war die Beranlaffung, daß demfelben um diefe Zeit durd den 
erften Generaladjutanten Sr. Majeftät eine Einladung zufam, ſich 
baldigft, und fey ed auch nur auf 24 Stunden, an das a. h. Hof- 
lager nad Dimüß zu begeben, in der Zwifchenzeit aber den Ober; 
befehl der Armee dem Banus zu übertragen. 

Der Feldmarſchall beeilte fich, gleich nad} dem Empfange diefer 
Zufchrift, unterm 30, d. M. nachftehenden Bericht Sr. Majeftät dem 
Kaifer allerunterthänigft zu unterbreiten: »Im Begriffe, dem durch 
»Euer Majeftät General» Adjutanten erhaltenen allerhöchften 
»Auftrage fogleich Folge zu leiften und mic) nad) Ofmüg zu begeben, 
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»erhalte ich die Nachricht von dem Anrüden bedeutender feindlicher 
»Streitfräfte, in der Richtung von Gyöngyös; in Folge defien 
„in den nächften Tagen ein Zufammenftoß meiner Armee mit dem 
„Feinde möglich wäre. — Euer Majeftät werden demnach 
»allergnädigft zu entfhuldigen geruhen, wenn ich in einem foldhen 
»Wugenblide die Armee nicht verlaffe, und das Glüd, mid Euer 
»Majeftät perfönlich vorzuftellen um einige Tage verfchiebe, um 
»jo mehr, ald die Fragen, um deren Beſprechung es ſich handelt, 
„vielleicht durch die nächften hieſigen Ereigniſſe ihrer Löfung näher 
„rücden dürften. Ich werde ed mir jedoch zur angelegentlichften 
„Pflicht machen, den nächften, nad dem Stande der Dinge auf 
„dem Kriegsichauplage geeigneten Moment zu benügen, um mid) 
„der a, h. Aufforderung gemäß nad Olmütz zu verfügen.« 


F. M.L. Gf. Schlid hatte ſich, nach der Dispoftzion des Feld: 
marfchalls, am 1. April von Gödöllö gegen Hatvan in Marſch 
gefegt. — In der Ordte de Bataille feines Korps war eine Ände—⸗ 
rung eingetreten. Die bei demfelben eingetheilt gemwefenen drei 
Grenzbataillone wurden nämlich an den Banus abgetreten, der 
ihm dafür das 3. Bataillon E H. Karl, und das kombinirte Ba- 
taillon Edher (fpäter Braiſach) überließ. 

Die Ordre de Bataille des II. Armeeforps war fomit fol» 
gende: 


Divifion des F. M.L. Fürft Lobkowitz. 
Brigade des G. M. Parrot, 
2 Kompagnieen des 2. Jäger » Bataillon, 
3 Bataillone E. H. Karl, 
1 » E. H. Wilhelm, 
1 Landwehr-Bataillon H. v. Parma, 
3. Bataillon Nugent, 
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Oberſtl. 1. Eskadron von Kaifer » Chevaurlegers, 
ſechspfündige Fußbatterie Nr. 36. 


Brigade des Oberftlieutenantd Künigl. 


3. Bataillon E. H. Wilhelm, 

3. » Koudelfa, 

2 » Latour, 

Oberſtlieutenant 2. Esfadron von Kaiſer-Chevauxlegers, 
ſechspfündige Fußbatterie Ar. 34. 


Divifion des F. M.L. Fürft Franz Liechtenftein, 
Brigade bed G. M. Fiebler. 


3. Bataillon E. H. Stefan, 

Kompon. Bataillon Eher (fpäter Breifah), 4 Kompagnieen, 
2. Bataillon Hartmann, 

3. Bataillon Mazuchelli. 


Brigade deö Oberſt Graf Montenuono. 


2 Eskadronen Kaifer- Ehevaurlegers, 

6 » König dv. Preußen Küraffiere, 
2 » Sunftenau, 

2 » Kreß » Chevaurlegerd, 

2 » E. H. Johann Dragoner, 
Kavallerie» Batterie Nr. 3. 


— 


Korps-Geſchütz-Reſerve. 


Sechspfuͤndige, Schlick-Batterie, 
Raketen-Batterie Nr. 11, 
Fa — 

Während der Vorrückung war die Avantgarde unter G. M. 
Parrot diesfeitd Hatvan auf ſchwache Hufaren» Abtheilungen ger 
ftoßen, bie fi) jedoch ſchnell zurüdzogen. Der Drt ſelbſt war mit 


432 





etwas Infanterie befegt, die nach kurzem Gefechte gleichfalls den 
Rückzug antrat. G. M. Parrot ließ den Feind noch eine Strede 
über Hatvan hinaus verfolgen, blieb aber mit dem Gros der 
Brigade im legteren Orte, während F. M. L. Gf. Schlid mit dem 
Refte des Korps nicht über Affod und Bägh hinausrüdte. Indem 
er died zur Kenntniß des Feldmarſchalls brachte, erwähnte er, 
daß die über den Feind eingeholten Nachrichten darin übers 
einftimmten, daß ein Theil des im der Umgegend ftehenden Re— 
belfenkorps unter Benytzky fi) gegen Miskolcz gewendet habe, 
»auch halte er dafür, daß feine rechte Flanke nicht bedroht fey, 
„da eine bis Jaͤsz-Berény detachirte Batrulle, diefen Ort unbe— 
»jeßt gefunden habe.« 

Am 2. April fegte der F. M. L. Graf Schlid feine Vor— 
rüfung auf der Gyöngyöfcher Straße fort. Bei Hort (etwa zwei 
Stunden von Hatvan) ftieß die Avantgarde auf den Feind, ber 
felbft im Vorrüden begriffen war. Es entfpann ſich fofort ein hef— 
tiger Gefchügfampf. Nach und nad) waren die anderen Brigaden, 
nebft der Geſchütz-Reſerve herangerüdt und in das Gefecht ver⸗ 
wickelt worden, bei welchem der Feind bald eine ſehr bedeutende 
uͤberlegenheit an Truppen und Artillerie entwickelte. Das Gefecht 
hielt mit gleicher Hartnädigkeit durch mehrere Stunden an, ohne 
daß von der einen oder der anderen Seite Boden genommen wors 
den wäre. Endlich erreichte die feindliche Aufftellung eine ſolche 
Ausdehnung, daß F.M.L. Graf Schlid die beiden Flügel feines 
Korps bedroht fah. Diefer Umftand, fo wie die Überzeugung, 
daß er ed mit einem vielfach überlegenen Feinde zu thun habe, im 
günftigften Falle fomit demfelben Feine entfcheidende Niederlage 
beibringen, vielmehr felbit zu einem nachtheiligen Rüdzuge gezwun⸗ 
gen werben Fönne, da er das Defil6 von Hatvan hinter ſich hatte, 
veranlaßten ihn, fi) auf die vor legterem Orte befindlichen Höhen 
zurüdzuziehen. Er ließ die dort befinbfichen Weingärten mit Ins 
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fanterie und Rafeten-Gefchügen befegen, ftellte einen Theil feiner 
Artillerie fehr zweckmäßig am Rande des Rideau's auf, und po- 
firte Infanterie im Drte felbft, um das Schlagen einer zweiten 
Brüde über die Zagyva, fo wie den Abzug der Kavallerie und 
Bagage hinter den Fluß zu deden. 

Dbgleich der Feind nun fongentrifch gegen Hatvan vordrängte, 
fo gefhah der Rüdzug doch mit vorzüglicher Ruhe und Ordnung. 
F. M.L. Fürft Franz Liechtenftein führte den linken Flügel mit 
Umficht und Kaltblütigfeit, fo wie die Leitung des Zentrums durch 
den G. M. Parrot nicht mindere Anerkennung verdient. — In 
den Straßen von Hatvan fam es zulegt noch zu einem hitzigen 
Rahhut> Gefechte; befonders aber an der Brüde, welche Haupt- 
mann Ritter von Kaldhberg mit einer Kompagnie Prohasfa- 
Infanterie auf das Muthvollfte vertheidigte. Als alle Truppen die 
Zagyva überfchritten hatten, ging aud die Nachhut über bie 
Brüde, und warf fie troß des heftigften feindlichen Gefhüg- und 
Kleingewehrfeuers ab; wodurch der Feind an einer weiteren Ver- 
folgung gehindert, fidy mit der Beftgnahme von Hatvan begnügen 
mußte. — »Der entfchloffenen Tapferkeit und Ausdauer,« fagt 
FM.L. Sf. Schlid in feinem dem Feldmarſchall unterlegten Be— 
richt über das Gefecht bei Hatvan, „mit welcher Hauptmann 
»Kalchberg und deffen Kompagnie den Übergang über die Zagyva 
»vertheidigte, iſt größtentheils die Ordnung des Rüdzuges zu 
»„danfen.« | 

Hinter Hatvan, auf dem rechten Ufer der Zagyva, hatte 
FEM.L. Sf. Schlid mit der Kavallerie und Artillerie nochmals 
Stellung genommen, um nöthigenfalld den Rüdmarfch feiner In- 
fanterie nad) Bagh und Aszod zu deden. Als die Dunkelheit ein- 
brach, ging er gleichfalls zurüd, und nahm fein Quartier in 
Aszod. 

Winterfeldyug in Ungarn. 28 
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Der Berluft im Gefechte dieſes Tages betrug nicht über 95 
Mann und 63 Pferde. 

Unter Denjenigen, die fi befonderd hervorgetban Hatten, 
wurden genannt: 
der F. M. L. Fürft Franz Liechtenftein, 

» G.M. Barrot, 

» Hauptmann Kalchberg 

» Unterlieutenant Kraßnigg } von Prohasfa, 

>» Unterlieutenant Ränig 

Oberlieutenant Bartelmus, Kommandant der Fußbatterie 
Rr. 36. 

Noch am Abend, bald nad) dem Eintreffen in Aszod, ent— 
ſchloß ſich F. M.L. Gf. Schlick, mit Tagesanbruch (drei Uhr) 
nach Goͤdoͤllõ zuruͤckzugehen, und blos die Kavallerie-Brigade bei 
Bägh und Aszod ſtehen zu laſſen. Bei der großen Überlegenheit 
des Feindes glaubte er die Stellung bei Bägh nicht halten zu koͤn— 
nen, da ſolche leicht umgangen werden konnte. Auch hatten ſich 
feine Batterien verfihoffen, 

Die erſte Meldung über den ftattgehabten Zufammenftoß des 
II, Armeekorps, unter F. M. L. Gf. Schlid, mit dem Feinde erhielt 
der Feldmarſchall durch den Oberftlieutenant Fuͤrſt Loblowitz, 
welcher vom F. M.L. Gf. Schlick, noch vor dem Antritte des Rüd- 
zuges, nach Ofen geſendet worden war, um über den Beginn des 
Gefechtes, hauptfächlich aber über die bedeutende Überlegenheit des 
Geindes mündlichen Rapport zu erftatten. 

Der Feldmarfhalf hatte augenblidlich die wahre Sachlage 
erfannt, und ohne einen weitern Bericht abzuwarten, noch am 
2., um zehn Uhr Abends, dem F. M. L. Baron Esorich den Befehl 
ertheilt, am 3., um vier Uhr Früh, mit feiner Divifion von Waigen 
aufzubrechen, und in Einem Marfche zu der etwa nothwendig 
werdenden Unterftügung des II. Armeeforps nah) Gödöllönzu 
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rüden. Zur Sicherung feiner linken Flanke ward ihm aufgetragen, 
eine Abtheilung auf K. Ujfalu vorzufdieben, jo wie auch den 
FM. 2. Ramberg anzuweifen, von Vad-Kert ein fturfes Streif 
fommando über Romhäny, Bergel und Sz. Jakob zu entfenden, 
um von einer etwa in nördlicher Richtung ftattfindenden Bewegung 
des Feindes rechtzeitig Kenntniß zu erlangen. Unter Einem wurde 
aud) das Grenadier» Bataillon Bitermann, mit der Munizions- 
Referve des IH. Armeekorps nach Gödöllö disponirt. 

Eine gleich dringliche Maßregel war das nähere Heranziehen 
des I. Armeeforps, weldes der am 31. März erlaffenen Dispo⸗ 
fijion gemäß am 3. April in Monor eintreffen follte. Diefes 
Korps war aber am 2. gar niht marfhirt! — Der Zufall 
wollte, daß am 1. April auf Anregung des Verpflegd-De- 
partements eine Zufchrift an das I. Armeeforps » Kommando 
ergangen war, welche die Herbeifchaffung von Salz aus Szolnof 
anordnete. Diefe Verfügung hatte zur Folge, daß von der Tags vor: 
her erlaffenen, fombinirten March: Dispofizion ohneweiters Ilm- 
gang genommen wurde. — Der Feldmarfchall, der hiervon Kenntniß 
erhalten hatte, fprach fein Bedauern darüber aus, und befahl: 
allen Ernftes dahin wirken zu wollen, damit das I, Armeekorps 
am 3. wenigftens fo weit von Gzegled und Abany gegen Monor 
zurückmarſchire, um im Bebarföfalle zur Unterftügung des II. 
Korps ſchnell herangezogen werden zu fönnen, 

Ale diefe Anordnungen waren, wie gefagt, am 2., zehn Uhr 
Abends, fchon gefhehen, ald am 3,, um fünf Uhr früh, vom 
F. M. 2. Gf. Schlid die detaillirte fchriftliche Meldung über den 
Ausgang des Gefechtes bei Hatvan, fo wie über deſſen Rückzug 
bis Gödölld eintraf. 

Was hiernach zu disponiren nothwendig geweien, war durch 
die Berufung der Divifion Coorich nad) Gödoͤllö, und den Befehl 
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an das I. Armeeforps: feinen Marfch mögfichft zu befchleunigen, 
ſchon gefchehen. An Lepteres erging jedoh nun (3.) die Weifung : 
nunmehr nach Kofa und Dany zu marfchiren, wo es A portée 
ftehen werde, die linfe Flanke des Feindes zu beunruhigen, und 
das III, Armeekorps im Bedarfsfalle zu unterftügen. Nah Monor 
folfe blos eine ſchwache Brigade Disponirt werden, um die Szol— 
nofer Straße im Auge zu behalten, und von einer etwa in jener 
Richtung erfolgenden Vorrüdung des Feindes bei Zeiten Kenntniß 
zu erhalten. Am Schluffe diefer Zufchrift fügte der Feldmarſchall 
noch eigenhändig bei: „Ich erfuche Euer Erzelfenz, den Marſch 
»fo vielals möglid zubefhleunigen, und ohne Unter: 
»„brechung fortzufegen, um die oben angegebenen Punkte (Kofa 
‚und Dany) bald zu erreichen. « 

Dem F. M. L. Sf. Schlid ward unterm 3. von allen getrofs 
fenen Anordnungen Mittheilung gemacht, und demfelben überdies 
gefagt: 

» Durch die Berftärfung, welche Euer Hochgeboren durch die 
»ganze Divifion Csorich zugeht, hoffe ih, daß Sie in der Rage 
»feyn dürften, den Gegner wieder zurüdgudrängen, und wenig: 
»ftend die Stellung von Bägh wieder zu gewinnen, welche die 
»geeignetfte bleibt, um einer etwaigen Bewegung auf 
„Waitzen zu begegnen, die von Gödölld aus nidt 
»mwohl gehindert werden fann. Ed muß und vorzüglich 
„daran liegen, den Nachtheil abzuwenden, welchen eine derartige, 
»vom Feinde mit Kraft unternommene Operazion gegen Waigen 
»unausweichlich zur Folge haben müßte; denn es liegt nicht in 
„der Unmöglichkeit, daß der Gegner Euer Hodhgeboren in der 
„Fronie nur befhäftigen und fejthalten will, indeffen aber ftarf 
„auf Waigen detachirt, weshalb ich auch diefen Gegenftand der 
»befondern Aufmerkfamfeit Euer Hochgeboren empfehlen muß. 
»Denn wenn fih eine ſtarke feindlihe Kolonne zwiſchen das 
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„I. Korps und den F. M. L. Ramberg eindrängt und Waigen 
„erreicht, fo ift unfer Hauptzwed, die Sicherung der Belagerung 
»von Komorn, im hohen Grade gefährbet.« 

Der Feldmarſchall begab ſich übrigens am 3. Nachmittags 
felbt nah Gödöllö, um dort die Leitung der Operazionen zu über- 
nehmen. Vor feinem Abgehen hatte er dem Dfner Militärdiftrifts- 
Kommando aufgetragen, von der Ofen-Peſther Garnifon, das 
Grenadier » Bataillon Richter, das 1. Bataillon Ceccopieri und 
das Bataillon Waraddiners Kreuger dergeftalt in Bereitfchaft zu 
halten, um auf den eriten Befehl abrüden zu fönnen, wornad 
die Garnifon von Dfen-Pefth nur mehr aus drei ”/, Bataillonen 
unter G.M. Liebler beftehen werde. G.M. Schütte ward nad 
Gödoöllö befihieden, um den Umftänden gemäß verwendet zu werben. 

F. M. L. Baron Cs or ich war mit feiner Diviflon und der 
Kavallerie» Brigade Kißlinger (Bellegarde) am 3. richtig in Gö— 
döllö eingetroffen, das I. Armeeforps dagegen mit 3 Brigaden 
nicht weiter als Tapio-Bicske, mitzweien (Raftic und Sternberg) 
nur bis Alberti gefommen. Indem der Banus dies zur Kenntnig 
des Feldmarſchalls brachte, fügte er bei: »Ich glaube, die Briga- 
»den Raſtic und Sternberg auf Einen Marſch rüdwärtd folgen 
»laffen zu follen, um nicht durd ein allzufchnelles Zurüdziehen 
»den Feind zum Nachrüden zu ermuthigen.« 

Der Feldmarſchall theilte hierauf unterm 4. dem Banus Das» 
jenige mit, was er zur Konzentrirung der Truppen bei Gödöllö 
veranlaßt hatte, und fügte noch bei: „Nachdem die Stärke des. 
„mir gegenüberftehenden Feindes als fehr beträchtlich angegeben 
»wird, aud Hevés und die dortige Umgegend von ihm befegt ift, 
„udem die meiften Nachrichten dahin lauten, daß der Feind mit 
»Kraft und Überlegenheit auf Peſth vorzudringen beabfichtige, fo 
»erfcheint es von höchſter Wichtigkeit, die von Ärof 
»Szallas und Jäsz-Berény nah Pefth führenden 
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»Straßen, fomit aud den Übergangspunft der 3a 
»gyva bei Fenszaru gut zu beobadten, wozu Euer 
»Ercellenz Aufftelung bei Dany und Kofa ganz entfprechend bleibt, 
»von weldher aus Die nöthigen Streiffommanden abge: 
»fendet werden müßten, um den Anmarfch des Geg- 
„ners bei Zeiten zu erfahren.« 

Die Nachrichten, die inzwifchen über die Bewegungen des 
Feindes eingelaufen waren, befchränften ſich auf Folgendes: 

F. M. L. Gf. Schlid berichtete: »der Feind habe Hatvan 
»befeht, und der Reft des Goͤrgey'ſchen Korps lagere zunächft die— 
»fem Orte, Er glaube, der Beind müͤſſe im geftrigen Gefechte 
»gleihfalls feine Munizion größtentheild verbraucht haben, und 
»bürfte daher nicht vorrüden, bevor er nicht einen Erfaß erhalten. « 

Durd) den Oberftlieut. Bar. Minutilfo, welchen der F. M. 2. 
Baron Esorich mit einem Streiffommando von 4 Esfadronen und 
1 Bataillon Infanterie von Waigen über Bergzel gegen St. Jafob 
entfendet hatte, langte die Nachricht ein: daß bderfelbe zwiſchen 
Bujak und Csécsé auf 6 Esfadronen Hufaren, 1 Bataillon Hon- 
ved, nebft Gefhüß, geftoßen fey, auch habe man weiter rüd: 
wärts, an einem Waldrand, Infanterie » Abtheilungen bemerkt. 
Unter diefen Umftänden habe er es für angemefjen erachtet, vor: 
läufig in Berczel zu bleiben. Nach Ausfage des Notärs und Pfar- 
rerd von Bujaf follen fi 5— 6000 Mann in der dortigen Ge: 
gend, außerdem aber ein Korps bei Loſoncz befinden. 

KRittmeifter Brudermann, welchen der F. M.L. Ramberg von 
Vad⸗Kert mit einem Streiffommando von 1 Eskadron gegen 
Gyoͤngyös entfendet hatte, war bei Surbof- Püspöfi auf die 
feindlichen Vorpoften geftoßen. Er hatte durch einen ehemaligen 
et. Offizier erfahren, daß bei Paͤta 6 Esfadronen Hufaren, 
3 Bataillone Infanterie und eine fehspfündige Batterie, in Hatvan 
7000, in Gyöngyös 8000 Mann flünden. Endlich berichtete er: 





»Slapfa und Guyon follen in Loſoncz und bei Rima⸗Szombath ſte— 
»hen.« Am3. hatte $.M.L. Ramberg 1 Bataillon Infanterie, 2 Es—⸗ 
fadronen und 3 Rafeten-Geihüge von Vad-Kert nad) Berczel zur 
Beobachtung der von Gyöngyös fommenden Straße vorgefchoben. 

Vom Staziondfonmando zu Schemnig endlich langte ein 
vom 2. April datirter Bericht ein, in welchem eines bei Rima— 
Sjombath ftehenden, 15,000 Mann ftarfen Korps, fo wie der mit 
großer Thätigfeit erfolgenden Organifirung des Landiturmes im 
Neograder- und Gömörer- Komitate erwähnt wurde. 

Died war Alles, was man im Laufe des 2, und 3. über den 
Feind in Erfahrung gebracht hatte. 

Der Feldmarſchall hatte gleich nach feinem Eintreffen in Goͤ— 
doͤllõ den Entfchlug gefaßt, mit den dort- verfammelten Truppen‘ 
Tags darauf (4.), in die Stellung von Bägh und Aszod vorzus 
gehen, und von dort nach Umftänden bis gegen Hatvan zu pouffis 
ren. Demgemäß brachen die Truppen am 4. um acht Uhr Früh 
auf. Das III. Armeekorps nahm in und vorwärts Bägh, die Di- 
vifion Csorich bei Aszod Stellung, während der Feldmarſchall mit 
der Kavallerie zu einer Refognoszirung noch weiter gegen Hatvan 
vorrüdte. Hierbei ſtieß man auf — wahrfcheinlid in gleicher Ab» 
fiht aus Hatvan vorgehende — feindliche Abtheilungen,, die ſich 
nad) und nad) auf 86i810,000 Mann verftärkten, nad) einigen 
Kanonenfhüffen aber wieder auf das linfe Ufer der Zagyva, hinter 
Hatvan, ſich zurüdzogen. Nach Zurüdlaffung der Vorpoſten fehrte 
mit einbrechender Dunkelheit auch unfere Kavallerie in die Stel: 
lung der Haupttruppe zurüd. 

Diefe Refognoszirung lieferte fein Refultat. Gefangene wurs« 
den feine gemacht, und der Terrän auf dem linken Ufer der Zagyva, 
wofelbft die eigentliche Stellung des Feindes war, ift durch Wein— 
gärten und Höhen fo verdedt, daß durchaus Feine Überficht ges 
wonnen werben fonnte, 
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Um endlich eine Entfcheidung herbeizuführen, ordnete der 
Feldmarſchall, nad feiner Rüdfehr in Aszod, für den folgenden Tag 
(5.) eine allgemeine Borrüdung zum Angriffe der Poſizion von 
Hatvan an, bei weldyer auch das I. Armeeforps mitwirken follte. 
Es erging hiernad um zehn Uhr Abends (4.) folgendes Schreiben 
an den Banus: | 

»&8 ift meine Abfiht, morgen (5.) von Bägh und Aszod 
»aus, den Feind bei Hatvan anzugreifen. Da ic) jedoch vermus 
»the, daß die Kräfte, welche er heute (4.) gezeigt hat, nur ein 
»geringer Theil feiner Macht jeyn dürften, fo würde bei der Ber 
»Ichaffenheit des Terräns und des Defildes vor Hatvan der Frontals 
„Angriff jedenfalls mit Schwierigkeit verbunden feyn. Aus diefem 
»Gefihtspunfte muß ich fomit wünfhen, daß Euer Ercellenz 
»gleichzeitig aus Ihrer Aufftelung gegen Fenszaru vorrüden, das 
»felbft die Zagyva überfchreiten, und in Slanfe und Rüden des 
„Feindes vordringen. Hierzu wäre nach der Terrän-Bejchaffenheit 
»vorzugsweife Kavallerie geeignet, welcher jedoch auch ftarfe In: 
»fanterie » Abtheilungen, mit dem entfprechenden Gefchüge, bei- 
»jugeben wären; da ich annehme, daß der Feind den Übergang 
»bei Fenszaru befept haben wird.« 

»Die Straße von Jäsz-Berény müßte übrigens 
„auf jeden Fall gut im Auge behalten werden, weil 
es nicht außerhalb der Möglichkeit liegt, daß eine feindliche Ko- 
»lonne auf derfelben gegen Peſth vorbringen könnte, Sollten Euer 
»Ercellenz wider Vermuthen vollfommen verläßlihe Nachrichten 
»übet das Anrüden einer ftarken feindlihen Kolonne von Szolnof 
„oder Gzibafhäza aus erhalten, und diefe ſchon bis Alberti vorge 
»drungen feyn, fo müßten allerdings Euer Ercellenz Ihre Auf: 
„merkfamfeit in jene Richtung Ienfen. — Die Stunde des Auf 
»bruches aus der Stellung von Bägh und Aszod ift um halb neun 
„Uhr früh, daher Euer Ercellenz Ihre Aufbruchftunde hiernach 
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„bemefien wollen, um rechtzeitig den Übergang bei Fenszaru zu 
»bewerfftelligen. Ich erfuche Euer Ercelfenz, mir mit dem rüd- 
»fehrenden Orbonnanz = Offizier eine beftimmte Antwort hierüber 
»geben zu wollen.« 

Diefer Erlaß war noch nicht abgefendet, als der Feldmarſchall 
nachftehende zwei Berichte vom Banus erhielt: 

»Seit mehr als einer Stunde ift meine Arriergarbe, Brigade 
»Raftic, vom Feinde angegriffen. Es fcheint, daß fie von ber 
„Kavallerie » Brigade Sternberg, welche fi näher zu mir bes 
»findet, getrennt ſey. Das ftarfe Kanonenfeuer ift in der Gegend 
„von Tapio-Bicske zu hören. Ich fehe mich daher genöthiget, 
»zwifchen hier und Kofa mit dem Korps Halt zu machen, und bie 
»ferneren Meldungen und Ereigniffe abzuwarten. 

»Sjecsö am 4. April 1849, Zwei Uhr Nachmittags. « 

Unmittelbar hierauf: 

„Ich bleibe hier in der Pofizion zwifchen Szec8ö und Kofa 
»um die Brigaden Raftic und Sternberg aufzunehmen. Die Er- 
»ftere hat ein hartes Gefecht beftanden und dem Feinde mehrere 
„Kanonen abgenommen, wovon mir bereitd 4 Stüde überſendet 
»wurden. Die beiden Ottochaner Bataillone haben ſolche erobert, 
„und große Tapferkeit bewiefen; auch die Banderial= Hufaren 
»haben den Feind fiegreicd angegriffen, wobei aber der tapfere 
»Major Baron Riedefel und Rittmeifter Gyurkovic geblieben find. 
»In fühliher Richtung bin ich ftarf vom Feind bedroht. Ich bitte 
„um die weiteren Berhaltungs-Befehle.« 

»Szecdö am 4. April 1849. Vier Uhr Nachmittags.« 

War in diefen Berichten aud nichts enthalten, was über 
die Stärfe, Marſchrichtung und Abfichten des Feindes näheren 
Aufſchluß geben Fonnte, fo mußte es doch dahin geftellt bleiben, 
ob das I. Armeekorps in der Lage feyn werde, bei dem benbfich- 
tigten Angriff auf Hatvan mitzuwirken, 
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Indem der Feldmarfchall diefes Bedenken im Nachhange zum 
obigen Erlafie ausfprach, deutete er darauf hin, »Daß es dem 
»Banus vielleicht möglich feyn werde, den von den Brigaben 
»Raftic und Sternberg, obſchon mit großer Aufopferung zurück— 
»gewiefenen Feind, mit einem angemeſſenen Theile feines Korps 
»zu verfolgen.« Schließlich ward aber nochmals auf die Rothiwens 
digfeit fofortiger Beantwortung und Mittheilung feiner Anfichten 
durch den Überbringer gewiefen. 

Diefe Antwort langte Tags darauf (5.) um halb zehn Uhr 
Morgens ein, und lautete wie folgt: 

»Da Euer Durchlaucht meine Aufgabe, bei Fenszaru bie 
»Zagyva zu überfchreiten, und mit Nachdruck in des Feindes 
„Flanke und Rüden zu operiren, für entfcheidend erachten, fo breche 
„ich unverweilt mit rem Korps auf, um diefen hohen Auftrag zu 
»vollziehen. Auf die Dedung von Pefth bin ich daher 
»außer Stand, direften Einfluß zu üben. In Nagy: 
»Kata war der Feind geftern Früh ſtark. — General 
»Raftic behauptet, 10,000 Mann geftern (4.) gegen fich gehabt 
»zu haben. Bei einbrechender Dunfelheit hatte der Feind bereits 
»alle Verfolgung eingeftelt. Seine Borpoften ftehen auf 
„eine Meile von hier, gegen Tapio-Bicske. Welde 
»Marfchdirefjion er mit feinen Kolonnen vornimmt, oder bei ber 
»Nacht genommen hat, war mir bisher unmöglich zu erfahren.« 

Diefer Bericht war eben nicht geeignet, um mit Beruhigung 
auf eine ungeftörte Mitwirkung des I. Armeeforps bei dem Angriff 
auf die Pofizion von Hatvan zu zählen; denn abgefehen davon, 
daß ſich der Banus gegen jede Zumuthung Pefth zu decken verwahrte, 
und über Die Bewegungen des Feindes nichts Verlägliches anzugeben 
wußte, mußte deſſen Marfch von Szecsö auf Fenszaru höchft gewagt 
erſcheinen, da die jedenfalls ftarfe feindliche Kolonne, melde die 
Brigade Raftic bei Tapio» Bicske angefallen hatte, und deren 





Borpoften gegen Szecdö vorgefchoben waren, nur in biefer Rich— 
tung vorzugehen brauchte, um das 1. Armeeforps während feines 
Marfches auf Fenszaru im Rüden zu nehmen. Diefe Betrachtun: 
gen veranlaßten den Feldmarſchall nicht nur den gefährdeten 
Marſch des I. Armeekorps augenblidlich abzuftelen, fondern den 
beabfichtigten Angriff auf Hatvan auf eine bloße Rekognoszirung 
zu befchränfen. Der betreffende Befehl an den Banus enthielt über: 
dies die Weifung, daß: »die Dedung Peſth's gegen eine etwaige 
»feindliche Bewegung von Jäsz-Bereny oder Ezegled aus, jetzt wies 
„der feine (ded Banus) Aufgabe bilde, Er fomit eine diefem Zwed 
„entfprechende Aufftellung nehmen folle. Der Feldmarſchall würde 
»felbft in diefer Richtung abrüden, falls er Radridten ers 
„halten follte, daß fi der Feind von Hatvan dort- 
»hin gezogen habe. Die Nothwendigkeit, Pefth zu deden, 
»[cheine ihm um fo unerläßlicher, als Berichte vorlägen, daß 
»der Feind am 3. ſchon bei Szolnof und Gzibafhäza die Theiß 
»„überfchritten habe,« Letzteres war nämlich durch den in Dfen ala 
Militär» Diftriftsfommandant zurüdgebliebenen F. M. 2. Graf 
Wribna angezeigt worden. 

Der Schluß des Befehles enthielt die Aufforderung: Alles 
aufzubieten, um fihere Nachrichten über die Be 
wegungen des Feindes einzuziehen, und folde unge— 
fäumt zur Kenntniß des Feldmarſchalls zu bringen. 

Bei der vom Feldmarſchall perfönlich geleiteten Rekognos⸗ 
jirung fand, herwärts Hatvan, ein Außerft glänzendes Reiter: 
gefecht Statt. F. M. L. Fürft Franz Liechten ſt ein hatte mit 2Es⸗ 
kadronen Civallart-Uhlanen, 2 Eskadronen Kreß-Chevaurlegers 
und 2 Raketen-Geſchützen die Vortruppen des Feindes bis 
in die Stellung von Hatvan zurüdgebrängt, als 6 Esfadronen 
Hufaren aus legterem Ort auf das rechte Ufer der Zagyva debou⸗ 
chitten und zum Angriff vorrüdten. Die Chevaurlegerd und Uhlas 
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nen warfen fi num mit folhem Ungeftüm und Geſchick auf die 
Fronte und in die Flanken der attaquirenden Qufaren, daß biefe 
volltändig geworfen und auf das lebhaftefte verfolgt wurden. An 
der Brüde der Zagyva, über welche die Hufaren zurüd mußten, 
entftand ein ſtarkes Gedraͤnge; — Died wußten die verfolgenden 
Uhlanen mit ihren Piken, die gewandten Chevaurlegers mit den 
fharfen Spigen ihrer Palafche fo trefflich zu benügen, das 53 


Hufaren todt auf dem Plage blieben, überdies 2 Offiziere, 17 


Mann und viele Pferde gefangen wurden. 

Der offizielle Bericht nennt als ausgezeichnet in diefem Rei: 
tergefechte: Oberſt Graf Montenuovo, Rittmeifter Kug ſt at⸗ 
fher, Dberlieutenant Graf Waldef und Bulz von Kreß-Che— 
vaurlegers, Rittmeifter Baron Wimmer und Jpichich, Lieute- 
nant Kadifch von Givallart-Uhlanen, dann den Rittmeifter in 
der Armee Graf Töröf. 

Nach) diefem Gefechte rüdten die Truppen, ohne vom Feinde 
gefolgt zu werden, wieder in ihre Bivouafs von Baͤgh und Aszod 
zurüd. — Der Feldmarfchall verfügte fich gleichfalls in fein Haupt- 
quartier nad) Aszod. Er hatte bei diefer Rekognoszirung durch 
eigene Anfhauung fowohl, als durch die Ausfagen der Gefange- 
nen die Überzeugung gewonnen, daß die Hauptmadt des 
Beindes niht mehr hHinterHatvan ftehe. Wohin fie aber 
gezogen fey, darüber wußte man nichts Beftimmtes, und blieb daher 
auf bloße Muthmaßungen über die wahrfcheinlichen Bewegungen 
und Abfichten des Feindes gewiefen. Diefe Eonnten dahin gerichtet 
ſeyn, entweder durch eine Borrüdung über Jäsz-Berény den 
Feldmarſchall gänzlich von Pefth abzudrängen, oder.denfelben in 
der Fronte und rechten Flanke blos hinzuhalten und zu befchäfti= 
gen, zugleich aber eine ftarfe Kolonne zum Entfage von Komorn 
auf Waigen, oder noch weiter aufwärts, zu dirigiren. 

Die Stellung des, unter dem unmittelbaren Befehle des 
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Feldmarfchalls, bei Bägh und Aszod verfammelten, IM. und II. 
Armeekorps, im Vereine mit dem nach Dany und Kofa Disponir- 
ten I. Armeekorps war vollfommen geeignet, Peſth fowohl als 
Maiten gegen einen von Hatvan direfte vorrüdenden Feind zu 
deden ; fie mußte aber für die Sicherung Pefth’s von dem Augen: 
blide an, ald ter Feind mit bedeutenden Kräften über Jaͤsz-Be— 
reny, Nagy: Kata, und Tapio-Bicske vorrüdte, wie Died aus 
dem bei legierem Orte ftattgehabten Gefechte und den Meldungen 
des Banus vom 5. hervorging, ald zu weit vorgefchoben und ges 
führdet erfcheinen. 

Diefe Betrachtung veranlaßte den Keldmarfchall, mit der 
Armee ohne weiterem Zögern, und ohne erft abzuwarten, daß der 
Feind in der einen oder der anderen feiner Flanken mehr Terrän 
gewinne, in die Poſizion von Gödölld zurüdzugehen. Wie weife 
viefer Beſchluß war, wird aus den Plänen und Bewegungen des 
Feindes, über die man allerdings erfinach Beendigung des Krie: 
ges Aufſchluß erhielt, zur Genüge hervorgehen. 

Die Poſizion von Goͤdoͤllö ift zur Vertheidigung äußerſt züns 
Rig. Durch einen ziemlich teilen, bewaldeten Höhenzug gebildet, 
eignet fie fi zu einem um fo hartnädigeren Widerftande, als fie 
nur durch einen einzigen, für Fuhrwerk praftifablen Weg quer 
durchſchnitten wird. Die Überlegenheit des Gegners an Reiterei 
und Gefchügen war fomit fchon durch die Terränbefchaffenheit viel: 
fach aufgewogen. Überdies ftand man dort dem Armeeforps bes 
Banus, das inzwifchen nah Iſaszeg gerüdt war, um Vieles 
näher, und fonnte, mit diefem vereint, jedem Unternehmen des 
Beindes auf Pefth, es mochte nun über Gödöllö, oder in mehr 
füdliher Richtung ftattfinden, rechtzeitig begegnen. Dagegen blieb 
Waitzen blosgeftellt; denn nad dem Berlaffen von Aszod und 
Bägh, war ed dem Feinde möglih, mittelft einer rafhen Be— 
wegung im Galga- Thale, Waigen, und dadurch den Weg auf 
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Komorn zu gewinnen, bevor man ihn daranzu hindern vermochte. 
Hiernach fand es der Feldmarfhall für angemefjen, in die vor- 
theilhafte, durch die Ratur begünftigte Defenfiv - Stellung von 
Gödölloö blos das IIE Armeekorps zurüdzuziehen, die Divifion 
Esoridy aber von Aszod durch das Galga- Thal nad Waigen zu 
entfenden, wo fie im Vereine mit der Divifion Ramberg in der 
Lage blieb, jedes Unternehmen auf Komorn, felbft wenn dieſes 
dur das Eipel- Thal verfucht werben follte, was noch immer ald 
möglid) angenommen werden mußte, zu vereiteln. 

Diefe Maßregel wird Jedem einleuchten, der die Wichtigkeit 
Komorn zu deden in feiner vollen Bedeutung auffaßt, und der 
weiß, daß in einem Lande wie Ungarn, zumal im Frühjahre, wo 
die Straßen ſchon nady kurzem Regen ganz unpraftifabel find, auf 
die Wirkſamkeit von Blankenftellungen, wie es 5. B. jene von Gös 
dölld bezüglich des von Aszod nah Waigen im Galga » Thale zie: 
henden Weges wäre, unbedingt nicht zu rechnen ift; da man Ge- 
fahr läuft, den Feind, wenn er einmal einen Borfprung gewon— 
nen hat, gar nicht mehr einzuholen. 

Die Anordnung zur Räumung der Stellung von Aszod und 
Bägh erging am 5. um zwölf Uhr Nachts. 

F. M.L. Graf Schlick wurde befehliget: „am 6., um ſechs 
»Uhr Früh, mit feinem Armeekorps, nebft dem Grenadier » Ba: 
»taillon Bitermann,, 6 Esfadronen von Auersperg Küraffieren, 
„der Artilferie-Referve, uud den Brüdenequipagen nad Gödöllö 
»abzurüden und dort Stellung zu nehmen. Die Köche, Faſſungs— 
»fommanden und Bagagen wurden angewieſen, fchon um vier 
»Uhr Früh nad Gödöllö aufzubrechen, dort Die Menagen vorzus 
„bereiten und die nöthigen Faſſungen zu bewirken; damit bie 
„Truppen in der Rage feyen, den Marſch im Bedarfsfalle weiter 
»fortfegen zu können, Zur Sicherung des Marjches war das Zu: 
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»rüdlafen einer aus Kavallerie und einer halben Kavallerie-Bats 
»terie zufammengefepten Arriergarde anbefohlen.« 

An den F. M.L. Baron Esorich erging die Weifung: »mit 
„feiner Infanterie» Divifion, dann 5 Esfadronen Civallart⸗Uhla— 
„nen, 2 Esfadronen E. H. Johann Dragoner und der Artillerie 
»Referve des II. Armeekorps um ſechs Uhr Früh von Aszod auf- 
»zubrechen, und in Einem Marfche nah Waigen zu rüden. Dort 
»folle er in der Verfaffung bleiben, um, je nachdem ſich der Feind 
»gegen Peſth oder Komorn wenden follte, augenblidlic; verwendet 
»werden zu fönnen. Die Divifion Ramberg ward ihm zugewiefen. 

An den Banus endlich erging nachſtehender Erlaß: 

»Aus den Mittheilungen, die mir durch Streiffommanden, 
»Kundfchafter und Gefangene zugehen, habe ich mir die Über- 
»zeugung verfchafft, daß der Feind nicht in fo bedeutender Stärfe 
„unmittelbar hinter Hatvan Eonzentrirt fteht, als es anfänglich 
»[chien, vielmehr feine Truppen nod) auf mehreren andern Punk⸗ 
»ten, theild rück⸗, theild feitwärts, aufgeftellt find. — Da id) 
„nun bei einem Angriff auf Hatvan, und über diefen Punft hin— 
„aus höchſt wahrfcheinlih nur auf einen fhmwächern Theil feiner 
»Streitfräfte geftoßen wäre, während fi) die Hauptmacht viel- 
»leicht in einer andern Richtung gegen Peſth oder Waigen gewen- 
»det, ich mich aber jedenfalls von erfterem Punkte, den ih auf 
„feinen Fall blosftellen will, zu fehr entfernt hätte, Euer Ercel- 
»lenz mir überdies berichtet haben, daß in füdlicher Richtung vor 
Szecsö bedeutende feindliche Streitkräfte fich befinden, fo finde 
„ich mich veranlaßt, morgen Früh das II. Armeeforps aus der 
»Stellung von Bägh und Aszod nah Gödoͤllö, die Divifion 
»Esorich aber nach Waitzen zu verfegen. In dieſer Stellung bin id) 
»in der Lage, die Truppen ſchnell auf jeden beliebigen Punkt zu 
»werfen, um einerfeits Peſth, anderfeitd Komorn zu deden, muß 
»aber Euer Ercellenz erjuchen, auch für Ihr Korps eine Aufftel- 
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Aung zu wählen, die es möglid macht, die Vereinigung bes 
»I. und IH, Armeeforps auf jedem erforderlichen Punkt zu bewir- 
»fen, um deren Hauptzwed, nämlich die Dedung Befth’s, mit 
„voller Sicherheit zu erreichen. Ich erfuche Euer Ercellenz, mir um 
»fo ficherer und fchneller Nachricht über Ihre in diefem Sinne für- 
»gewählte Aufftellung zufommen zu laffen, als ich feit heute Morgen 
»gar feinen Bericht erhalten habe, und ich felbft in Unfenntniß bin, 
»ob der Ihnen mittelft zwei fucceffive erpedirten Ordonnanz-Offi- 
»zieren ertheilte Befehl bezüglich der zu unterlaffenden Vorrückung 
„über Fenszaru auch wirklich zugefommen ift.« 

Am 6., um ſechs Uhr Früh, rüdten die Truppen der erlaffe- 
nen Dispofizion gemäß aus der Stellung von Aszod und Bägh 
ab. Um halb eilf Uhr hatte das IM. Armeeforps bereits die Stel- 
lung von Goͤdoͤlloͤ bezogen. 

Bald darauf langte ein mit Bleiftift gefchriebener Zettel des 
Banus vom 5., fünf Uhr Nachmittags, an, in welchem er fagte: 
Ich marfchire fogleih über Zsambof nad) Dany, und morgen 
»(6.) nach Iſaszeg. Feindliche Kolonnen marfchiren füblich von 
„mir, in der Direkzion von Peſth.“ 

Died war Alles, was man über die Dewegungen des Fein- 
des im Berlaufe von 24 Stunden vom I. Armeeforpe und den 
demfelben gegenüber ftehenden feindlichen Streitkräften erfahren 
hatte. 

Der Feldmarfchall erwiederte hierauf aus Gödölfs, am 6. um 
drei Viertel auf Ein Uhr Mittags: »Ich erhalte fo eben Euer 
»Ercellenz mit Bleiftift gefchriebene Meldung vom 5. d. M., 
»welche mir die Gewißheit gibt, daß meine Weifung vom geftri= 
»gen Tag Hochdenenfelben rechtzeitig zugefommen ift, und mid) 
»der Beforgnig vollftändig enthebt, welche ich einen Augenblid 
»wegen bes Euer Ercellenz unterftchenden Korps hegen mußte, 
»und dies um fo mehr, ald mir im Laufe von 24 Stunden von 
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»Euer Ercellenz gar feine Nachricht zugefommen if. Nachdem 
„mir Euer Ercellenz nunmehr mittheilen, daß feindliche Kolon- 
„nen ſich füdlih von Ihnen, gegen Peſth dirigiren, fo wollen 
»Hochdiefelben fich über deren eigentliche Marfchrihtung und 
»Stärfe die möglichft volle Aufklärung verfhaffen; wobei ich 
‚Euer Ercellenz erfuche, den Angriff auf felbe nicht zu verfchie- 
„ben, falls ſich dadurch ein namhafter Erfolg in Ausficht ſtellt, 
„um fo mehr, als ich bei dem erften Avifo, welches mir von Euer 
»Ercellenz über die getroffenen Berfügungen zufommt, im 
»Stande bin, bis zwei Uhr Nachmittags mit dem ganzen, oder 
‚nad Umftänden mit einem Theile des III. Armeeforps in jener 
„Richtung von hier zu Hochdero Unterftügung abzurüden, welche 
‚mir Euer Ercelfenz Anzeige ald die Wahre bezeichnen wird. 
„Ich erfuche fomit Euer Ercelfenz, mir über Alles, was Hoch— 
»diefelben in diefer Beziehung anzuordnen gedenken, und wobei 
»feine Zeit zu verlieren wäre, indem der Feind dieſen Morgen 
‚noch bei Hatvan ftand, jedoch; möglicher Weife auch vorrüden 
»fönnte, umgehend die entfprechende Mittheilung zu machen, und 
»wiederhole nochmal, fich der Eräftigften Unterftügung von meiner 
»Seite verfichert halten zu wollen. Schon die Vernichtung was 
‚immer für einer feindlichen Kolonne, felbft von geringer Stärke, 
»fann unter den dermaligen Umftänden ein gewichtiges Refultat 
»liefern. Es ift mir wie begreiflich von befonderer Wichtigkeit, auch 
„genau zu wien, wo die nah Monor detachirte Brigade Mihic 
„in diefem Augenblide fteht, und was ſich vom Feinde ihr gegen: 
»Uber befindet. Schließlich erfuche ih Euer Ercellenz, Erkundigun— 
„gen einzuziehen über die Befchaffenheit der Wege, von dem Bunfte 
„Iſaszeg direfte nad) Czinkota, Kerestur, Vecses und Mende; 
„weil dies die Linien find, auf denen wir rings um Peſth ung 
u beivegen in die Lage kommen koͤnnen. Darüber ift mir gleich— 
„falls zu berichten.« 
Winterfeldzug in Ungarn. 29 
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»Über Die Borrüdung einer feindlichen Kolonne von Kecste- 
„met gegen Peſth hege ich bis nun feine Beforgniß, indem ge: 
»ftern noch von dort Die Poft in Dfen eingetroffen ift.« 

Ungefähr eine Stunde, nachdem obiges Echreiben an feine 
Beftimmung abgegangen war, langte ein Bericht des Banus an, 
in welchem er zur Kenntniß des Feldmarſchalls brachte: daß er 
heute (6.) um fechs Uhr Früh von Dany aufgebrochen fey, um 
eilf Uhr Iſas zeg erreicht, und dort ein Lager bezogen habe. 
Während des Marfches feyen ihm 1 Bataillon feindlicher Infan- 
terie, 1 Batterie und 3 Hufaren-Diviflonen in einiger Entfernung 
nachgefolgt. „Er fönne nun leicht mit dem III. Armeeforps in Verbin: 
dung treten, und erwarte die ferneren Befehle; da feine Truppen 
‚ohnehin wegen Ermüdung nicht weiter marfchiren fönnten, Feind- 
»liche Truppen-Bewegungen, füdlic, feiner Marfchrichtung — etwa 
„vier Kolonnen, deren Stärfe man wegen allgugroßer Entfernung 
„nicht ſchätzen köͤnne — habe man fortwährend beobadhtet.« 

„In Bezug der angedeuteten Bewegunge — fo lauteten die 
Schlußworte des Berichtes — »dürften e8 vielleicht Euer Durch: 
»laucht für angemeffen erachten, die ferneren Operazionen in der 
„Bereinigung des I. und II. Armeeforps zu befehlen.* 

Nach dem Einrüdfen der Truppen des IH. Armeeforps im 
Lager bei Goͤdoͤllo ſchickten fich diefelben fofort zum Abefjen ihrer 
Menagen an. Taufende von Wägen mit Broviant waren aus Beith 
gekommen, und auf dem Platze, fo wie auf dem befchränften Thal- 
grunde vor dem Graſallkovich'ſchen Schloffe ungeorbnet aufgefah— 
ren. — Die Faffungen waren aber von den ermüdeten Truppen 
noch nicht bewirkt worden. Hierzu fam es übrigens gar nicht, denn 
um Ein Uhr langte fchon die Meldung an, daß feindliche Abtheilun- 
gen von Bägh im Anmarfche begriffen feyen. Die Divifion Xobfo- 
wig mußte daher fofort in die Gefechtöitellung vorwärts Gödölloö 
rücken. Bald daranf drang aber vom Süden heftiger Kanonendon- 
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ner bherüber, und man blieb nicht im Zweifel, daß der Banus 
ernftlidy angegriffen worden jey. 

Der Feldmarſchall hatte ſich ſchon bei den erften Kanonen 
ſchüſſen in Berfaffung gefegt, um auf den Kampfplag zu eilen, 
Die Divifton Liechtenftein, welche im Begriffe war, der Divifton 
Lobkowitz nachzufolgen, wurde auf den Höhenzug dirigiert, der 
zwiſchen Gödoͤllõ und Iſaszeg liegt, und einen Theil des dort ber 
findlichen großen Thiergartens bildet. Der Feldmarfchalf hatte for 
gleich erfannt, daß von Bägh her höchſt wahrfcheinfidh nur eine 
ſtarke Demonftrazion zu erwarten fey, der zu begegnen die Divi- 
ion Lobfowig ftarf genug feyn werde; während der Hauptan- 
griff aufdas I. Armeekorps gerichtet ſeyn dürfte. 

Wo man aus dem gleich oberhalb Gödolö gelegenen Thier- 
garten ind Freie koͤmmt, Tiegt gegen Ifaszeg hin ein großer Weins 
garten, an weldyem linfs der St. Kiralyer-Wald ftößt, der fid) 
weit hinaus dehnt, gegen Balks und die Meierei St. Läszlo. Zur 
Rechten fließt im fumpfigen Thale der Rakos-Bach, weldyer von 
Goͤdoͤllö herabfömmt, und nur an wenigen Stellen, namentlich 
bei Iſaszeg und an einer etwa eine halbe Stunde oberhalb geleges 
nen Mühle, zu überfchreiten ift. 

ALS der Feldmarfchall mit der Divifion Piechtenftein bei dem 
vorerwähnten Weingarten eintraf, ftand Ifaszeg bereits in Flam— 
men, und der Banus hatte feine zweite Stellung hinter dem Ra— 
kos-Bache bezogen. Auf dem eigentlihen Kampfplage hatte man 
vom füdlichen Ende des Weingartens eine freie Ausficht und fonnte 
augenblidlich erkennen, daß der Feind bedeutende Kräfte ins Feuer 
gebracht habe. Er war von den Höhen fihon in das ganz offene 
Thal des Rakos- Baches herabgerüdt, und ſchickte ſich eben zum 
erneuerten Angriff auf das J. Armeekorps an, als die Tete der 
Divifion Biechtenftein am Rande des Weingartens und dadurd) volls 
ftändig in des Feindes rechte Flanke hervorbrady. 

29 * 
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Der Feldmarſchall Disponirte eine zwölfpfündige Batterie auf 
einen dominirenden, die feindlichen Angriffs - Kolonnen vollfommen 
flankirenden Punkt, überdies eine Raketen-Batterie in den nahen 
Weingarten, welcher von einigen Abtheilungen der Brigade Fied⸗ 
ler angemefien befegt wurbe, während der Reft fucceflive in den 
nahen Wald eindrang. Hinter der zwölfpfündigen Batterie, durd) 
den Wald gededt, ftand Oberft Graf Montenuovo mit 3 Edfadro- 
nen Kreß Chevaurlegerd und 1 Eokadron Auerfperg Küraffiere. 
Oberſt Kißlinger mit 2 Edfadronen feines Regimentes (Auerfperg- 
Küraffiere) dann dem Küraffier - Regimente Prinz von Preußen, 
und der Rafeten-Batterie Ar. 11 war früher fchon in der für Ka— 
vallerie günftigeren Richtung längs dem Rakos -Bache zur direl- 
ten Unterflügung des I. Armeekorps detachirt worden. 

Die oberwähnte zwölfpfündige Batterie eröffnete ihr Heuer 
mit foldyer Wirkfamfeit, daß ſchon nad) den erften Schüffen die im 
VBorrüden begriffenen feindlichen Kolonnen zu wanfen anfingen, bald 
darauf aber die rüdwärtigen Höhen, von denen fie ſich, wie ge 
fagt, zum Angriffe der Stellung des Banus herabgejenft hatten, 
eiligft wieder zu gewinnen fuchten, was ihnen jedoch nicht ohne 
namhaften Berluft gelang. 

Der Feind erkannte nun, wenn gleich zu fpät, die Wichtig- 
feit des in feiner rechten Flanke liegenden, ungenügend bejegten 
Waldes, Er entfandte ftarte Truppenabtheilungen dahin, wodurd) 
fi) mit den im jene Richtung disponirten Truppen der Brigade 
Fiedler ein fehr heftiges, mörderifches Gefecht entipann. 

Das Bataillon Hartmann, unter Führung des tapfern Ma- 
jord Barons Biattoli, war zuerft in den Wald eingedrungen, und 
hatte die dort aufgeftellte feindliche Abtheilung bereits zum Wei: 
hen gebracht, ald es von den herangefonmenen Berftärkungen 
wieder zurüdgedrängt wurde; bei welcher Gelegenheit Major Ba 
ron PBiattoli und Lieutenant Hahn den Heldentod fanden. 
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Durch das indefien herbeigeeilte 3. Bataillon Mazzucheli, 
und das Fombinirte Bataillon Braiſach (Eder), denen auch bald 
das 3. Bataillon E. H. Stefan folgte, wurde das Waldgefecht 
mit gleicher Heftigfeit und abwechfelndem Glüde ununterbrochen 
fortgefebt; denn der Feind disponirte immer neue Bataillone in 
den Wald, und bot überhaupt alle Kräfte auf, um ſich in dem 
Befige desfelben zu behaupten. — Da beorderte der Feldmarſchall 
im rechten Augenblide das 5. Jäger» Bataillon, welches der Ba: 
nus zur Dedung feiner linken Flanke an der oberhalb Iſaszeg be: 
findlichen Mühle aufgeflellt hatte, das aber durch das Eintreffen 
und Mitwirken der Truppen des IH. Armeelorps dort entbehrlich 
geworden war, zur Unterftügung der Kämpfenden in den Wald, 

Diefes Bataillon drang nun flürmend vor. Seinem Beifpiele 
folgten alle Übrigen mit gleicher Entfchloffenheit, fo, daß der 
Feind, aufallen Punkten zurüdgebrängt, unferen Truppen den 
volftändigen Beſitz des Waldes einräumen mußte, 

Während der Kampf im Walde, und das Fuer der vor dem 
Weingarten zur Unterflügung der zwölfpfündigen Batterie nad) 
und nad) aufgefahrenen Batterien ununterbrochen fortgefegt wur: 
de, diefe auch durch die auf den Höhen poftirten zahlreichen feind- 
lichen Gefchüge einige Berlufte erlitten, war im Zentrum ber 
Aufftellung des I. Armeeforps ein Stillftand eingetreten. Nur auf 
den bewaldeten Höhen, welche den rechten Flügel der Stellung 
bildeten, hielt der Kampf mit gefteigerter Heftigfeit an, und die 
dort aufgeftellten Batailfone vermochten nur mit äufßerfter Anftren- 
gung fich zu behaupten. 

Der Feldmarfhall wünfchte das erneuerte Vorgehen des I. 
Armeekorps gegen das feindliche Zentrum, namentlich der Kaval: 
lerie unter ©. M. Dttinger, weldyem er die Aufforderung hierzu 
direfte zugehen ließ. Oberft Kißlinger follte mit feinen 8 Esfadro- 
nen und der Raketen » Batterie Nr. 11 zu der Brigade Dttinger 


45% 





ftoßen, Oberft Graf Montenuovo aber aus feiner verdedien Stel: 
lung am Waldrande durch einen Flanfen-Angriff zu diefem großen 
Zwede mitwirken. 

Generalmajor Ditinger wollte hiernad) mit feiner Kavallerie 
bei Iſaszeg debouchiren, allein der Umftand, daß das Dorf in 
Flammen ftand, die Brüde über den Rakos-Bach aber durd) Die 
feindlichen Batterien fehr wirkſam beftrichen war, veranlaßte ihn, 
einen Übergang weiter oberhalb aufzuſuchen. 

Er hatte auch wirklich einen ſolchen ausgemittelt, und der 
größte Theil feiner Brigade hatte ſchon den Rakos-Bach überſetzt, 
als er von den inzwifchen auf den Höhen aufgefahrenen feindlichen 
Batterien mit einem fo mörderifhen, lagenweife abgegebenen 
Kartätfchen» Feuer empfangen wurde, daß der Anfchlag aufgege: 
ben werden mußte, um fich nidyt einem übergroßen Verluft auszu— 
fegen, Die Raketen » Batterie Ar. 19, unter dem Oberlieutenant 
Angerer, war indeflen doc) bis auf 800 Schritte von den feindli- 
hen Batterien herangefahren, und hatte gegen diefelben ein fehr 
wirffames Feuer eröffnet, wobei es ihr zu Statten fam, daß fie 
von den auf den Höhen aufgeftellten Batterien des Gegners meift 
überfchoffen wurde. Da brachen aber plöglih 4 Divifionen Hufa- 
ren, in Staffeln formirt, zur Attaque vor. Sie ritten ſcharf die 
Höhen herunter, und zwangen die Rafeten-Batterie zum Rüdzuge 
gegen den Rakos⸗Bach. Schon hatten die vorderften Hufaren-Ab- 
theilungen die Ebene erreicht, und waren der Batterie fehr nahe, 
als Dberft Graf Montenuovo feine hinter dem Waldrand aufge: 
ftellten Esfadronen mit Bligesfchnelle in Flanke und Rüden des 
legten Staffeld der Hufaren führte, und eine foldye Verwirrung 
anrichtete, daß, als faum der rechte Flügel jenes Staffels gewor- 
fen war, alle übrigen in wilder Flucht zurüdjagten. — Eine fris 
ſche Divifion näherte fid) zwar fpäter, aber auch diefe wurde von 
den tapfern Kreß - Chevaurlegers geworfen, und nun blieben fich 
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dieſe beiden Kavallerie-Abtheilungen, deren Pferde durch den tie 
fen Sandboden ſchon aufs Außerfte erfchöpft waren, einander bes 
obachtend gegenüber. 

Nach diefem Kavallerie-Angriffe, und nachdem, wie fchon er: 
wähnt, auch alle Anftrengungen des Feindes, fih in Beflg des 
Waldes zu fegen, blutig zurüdgewiefen worden waren, ftand der 
Gegner von jeder fernern DOffenfiv-Bewegung gänzlich ab. 

Der Feldmarſchall hielt noch) bei den vereinzelten Fähren vor: 
wärts des großen Weingartens, ald gerade vor Einbrucd der Dim» 
merung ein Slügel: Adjutant des Banus (Major Schweiger) ein: 
traf, und um Verhaltungsbefehle für das I. Armeekorps bat. 

Der Feldmarfchall befchied ihn mit den Worten: 

»Sagen Sie Seiner Ercellenz: er möge die Vorpoften in 
»feiner dermal innehabenden Stellung ausftellen, und durd) die 
„Kavallerie den Feind verfolgen laſſen, wornach fpäter die Ber: 
»einigung mit dem IH. Armeekorps gefchehen könne. 

Die Divifion Lobkowitz hatte während des Gefechtes bei Iſa— 
szeg ihre Stellung, vorwärts Gödöllö, gegen die von Bägh vor: 
gerüdten feindlichen Abtheilungen ohne große Anftrengung behaup: 
tet; da der Feind auf diefem Punkte trotz feiner Überlegenheit nur 
fehr bedächtig vorging. 

Der Berluft in dem Treffen bei Iſaszeg ift aus den Akten 
nicht volljtändig zu ermitteln. Nur jener der Divifion Liechtenftein 
findet fich wie folgt verzeichnet: 

Getödtet Major Biattoli und Lieutenant Hahn von 
Hartmann Infanterie; Lieutenant Boſchina von E. H. Ste— 
fan, dann 61 Mann, 

Berwundet. 

Hauptmann Lanko, Oberlieutenant de Begg, Lieutenant 
Mager von Hartmann, — Oberlieutenant Grubiſhich und 
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Prevöt, von E. H. Stefan Infanterie; — Rittmeifter Hoff: 
mann, von Prinz von Preußen Küraflier, und 78 Mann. 

Gefangen und verwundet: Dberarzt Dr. Sauer— 
nik, von Prinz von Preußen-Küraflier. 

AS ausgezeichnet nennt Geldmarjchalf: Lieutenant Graf 
Schlick in der Gefechts-Relazion: 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürft Sranz Liechtenftein. 

Generalmajor Fiedler. 

Major Baron Gablenz, des Generalſtabes. 

Oberſt Graf Montenuovo und Major Alberti, von 
Kreß Chevaurlegers. 

Hauptmann Baron Brandenftein, von Geppert Infun: 
terie; — Oberlieutenant Vincenti, von Großherzog von Ba: 
den, Beide dem Generalftabe zugetheilt. 

Rittmeifter Graf Soltif, von Großfürft Alerander-Hufaren. 

Major Piattoli 

Oberlieutenant Bokorny 

» de Begg vom 2, Bataillon Hartmann. 

Lieutenant Gugenmös 

» Makows ky 

Lieutenant Szulfiewicz, vom 3. Bataillon E. 9. Stefan, 

Lieutenant Hesky, vom 3. Bataillon Mazzuchelli. 

Major Braiſach 

Hauptmann Gayer 

Oberlieutenant Stradiot von Heß Infanterie. 

» Maina 

Lieutenant Bernhardt 

Lieutenant Kraßnigg, von Prohaska Infanterie. 

Lieutenant Baron Deken, von Kreß Chevaurleger. 

Oberlieutenant Hauf, von der Artillerie. 

Regimentsarzt Dr. Neuhold, von E. 9. Wilhelm Infanterie. 
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Regimentsarzi Dr. Klein 
Dr. Rar. 

Gegen neun Uhr Abends war der Feldmarſchall vom Schlacht: 
felde wieder in fein Hauptquartier nad) Gödöllö zurüdgefehrt. 

Bald darauf langte aud) der Banus dort an, meldend: »Das 
„J. Armeekorps habe in der unvortheilhaften Poflzion nicht die 
Nacht zubringen können, und werde ſogleich bei Gödöllö eintreffen. « 

Vorpoſten waren fomit Feine aufgeftellt worden, auch hatte 
eine Verfolgung durch die Kavallerie nicht ftattgefunden, Nur 
Dberft Baron Horvath, dur den Kanonendonner bei Iſaszeg 
angelodt, war am Nachmittag des 6., mit der zur Beobachtung 
der Szolnoker» Straße detachirten Brigade Mihic vereint, gegen 
Säp vorgerüdt, hatte die dort aufgeftellten feindlichen Abtheilun— 
gen zurüdgedrängt, und im Rüden des Gegners Gefangene ge: 
macht. 

Über das, was nunmehr zu thun fey, konnte der Feldmar- 
fhall nicht lange im Zweifel bleiben. Nach dem Marfche des 1. 
Armeekorps auf Gödöllö, war von vorneherein an ein Halten 
diefer Stellung nicht zu denfen; denn ber Feind Fonnte auf ber 
fürgern Linie, nämlich über Iſaszeg, ungehindert nach Peſth 
marfchiren. 

Für den unvermeidlich gewordenen Rüdzug ftanden zwei Wege 
offen ; — der nach Peſth, und jener nach Waigen. 

Bei der Wahl der erfteren Rüdzugslinie dedte man Peſth, 
wofelbit — ganz abgeſehen von der politifchen Bedeutung diefes 
Punktes — fid) alle Verpflegs- und Muniziond = Borräthe aufge: 
häuft, und mehr als 5000 Kranke und Bleſſirte in den Spitä- 
lern befanden. Bei einem Rüdzug auf Waigen gab man Peſth 
Preis, vereitelte aber jede Bewegung, die der Feind zum Entſatze 
von Komorn etwa beabſichtigen könnte, und blieb nebſtbei in der 
Lage, nach dem Heranziehen von Verſtaͤrkungen wieder die Offen⸗ 
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five gegen Peſth, oder im Rüden der feindlichen Armee ergreifen 
zu können. Allein die Sicyerftellung der Verpflegung wäre in 
Waitzen fchon für die erften vier und zwanzig Stunden abfolut un: 
möglich gewefen. Am Abend der Schladt von Ifaszeg hatten die 
Truppen nicht Eine Borzion Brot, die Pferde nicht Ein Futter 
Hafer mehr; denn die Proviant »Zufuhren waren bei den erjten 
Kanonenfchüffen, bevor noch die Faſſungen bewirkt worden, von 
Goͤdoöͤllö eiligſt nach Pefth zurüdgekehrt! — Diefer Umftand wäre 
allein hinreichend gewefen, um ſich für den Rüdzug nad Be ft h 
zu entfcheiden. Es fpradyen aber noch andere Gründe dafür, Der 
Feldmarſchall hatte im Verlaufe der Schlacht von Iſaszeg die 
Überzeugung gewonnen, daß PBefth das Objekt fen, welches 
der Feind zu erreichen, und von dem er die Armee abzudrängen 
firebe. Wenigftens ſchien dies aus der Überlegenheit, mit der 
er fih auf Iſaszeg, den rechten Flügel der Aufftellung warf, 
und dem zögernden, nur hinhaltenden Angriffe gegen den lin- 
fen Flügel bei Gödöllö hervorzugehen. Es mußte dem Feldmar- 
fhall fomit vor Allem darum zu thun feyn, dieſe Abficht des 
Gegners zu vereiteln, was um fo zuläfliger fihien, ald die Ar: 
mee von Peith aus noch immer in der Rage blieb über Gran, 
alfo auf der Fürzeren, inneren Linie, jedem Unternehmen des Fein: 
des entgegenzutreten, das fpäterhin auf den Entfag von Komorn 
abzielen ſollte; vorausgeſetzt, daß ihm der Direfte Weg von Wai- 
ben nach Komorn, nämlich jener in dem Defile längs der Donau 
über Beröcze und Szobb verlegt, der Feind fomit auf den Umweg 
über Retsäg und Ipoly-Sägh gewiefen werde, was der Ortlich— 
feit wegen mit geringen Mitteln zu erreichen war. 

Hiernach, und da die Armee jedenfalls nicht farf genug war, 
um Peſth und Waitzen zu deden, faßte der Feldmarſchall den Ent: 
ſchluß, die Armee vor Pefth zu Fongentriren, in Waitzen 
aber eine Nebenabtheilung mit der Weifung zu belaſſen, ſich bei 
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dem Anrüden überlegener feindlicher Streitkräfte längs der Donau 
hinter die Gran zurüdzuzichen und alle Brüden hinter ſich abzu— 
brennen. Dies allein mußte hinreichen, um dem Gegner jede Luft 
zu benehmen, in jenem, durch die Donan und fteile Gebirgsab: 
fälle gebildeten Straßen » Defile unmittelbar und mit Kraft nad) 
zurüden. 

Die Dispofizionen zum Rüdmarfhe nad) Befth ergingen noch 
in der Nacht vom 6. auf den 7. 

Den Marſch mit beiven Armeeforps nur in Einer Kolonne 
zu vollführen, wäre höchft zeitraubend und gefährlich gewefen, 
einzweiter Kolonnen- Weg war aber in diefem waldigen, hüg- 
lichen, äußerft durchſchnittenen Terrän nicht fo leicht auszumitteln, 
Da traf’s fi erwünfchtermaßen, daß der, der Gegend vollfommen 
fundige Rittmeifter Graf Töröf einen mit der Hauptftraße parallel 
ziehenden Weg kannte; weshalb er den Auftrag erhielt, das 1. 
Armeekorps auf diefen Weg zu führen, während dem II. die Haupt: 
firaße angewiefen wurde. Bon legterem Korps follte eine ftarfe 
Arriergarde zur Dedung des Rüdzuges vorwärts Gödoͤllö zurüd- 
bleiben. Gleichzeitig wurde dem Feldmarfchall » Lieutenant Baron 
Csorich der Befehl ertheilt: mit feiner Divifton ohne Verzug von 
Waigen aufzubrechen, um fich über Dunakeszy und Kerepes mit der 
Armee zu vereinigen; Feldmarfchall: Lieutenant Ramberg aber 
wurde zum Marſche nad) Waipen befehliget. Endlich erging an 
den in Dfen zurüdgebliebenen Felomarfchall = Lieutenant Graf 
Wrbna die Aufforderung, für die Verpflegung der im Anmarſche 
begriffenen Truppen zu forgen, und zwar mit den Worten: „Sehr 
„empfindlich ift die Erfchöpfung der Truppen und Pferde, wegen 
»der Unmöglichkeit die nöthigen Verpflegs-Artikel an die durch die 
»vielen Märfche und Bewegungen nicht vorzufehenden Bedarfs— 
»Bunkte zu dirigiren. Ich erfuche demnad; Euer Hochgeboren, 
„mindeftend dafür zu forgen, daß alle erforderlichen Vorräthe an 
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»Brod, Fourage, Wein und Schladhtvieh in Bereitfchaft gehal— 
„ten werden, um fie leicht an fich ziehen zu Fönnen.« 

Die Nacht vom 6. auf den 7. war ruhig verlaufen, doch hatte 
der Feind, als er das Abrüden des I. Armeekorps bemerkte, feine 
Borpoften bis nach Ffaszeg vorpouffirt. 

Am 7. wurde der Rüdmarfch, der ergangenen Dispofizion 
gemäß, wohlgeorbnet und ohne vom Feinde im mindeften beläfti- 
get zu werden, angetreten. Die Armee war ſchon gänzlich aus 
dem Wald-Defile von Gödölld heraus, und hatte die zwifchen Ke- 
repes und Gzinfota befindlichen offenen Höhen bereitd erreicht, als 
die Avantgarde des Feindes ſich an dem Waldrande bei Kerepes 
zeigte, nad) einigen Kanonen-Schüffen aber fidy wieder zurüdzog. 

Der Feldmarfchall Hatte einen Augenblid die Abficht, auf den 
zur Bertheidigung vortheilhaften Höhen, hermärts Czinkota, Stel: 
fung zu nehmen, Da ihm der Feind jedoch auf der Hauptitraße 
nicht mit Kraft nachrüdte, die erwähnte Stellung jedes Flügel: 
ftügpunftes ermangelt, des Feindes Hauptmacht vielleicht von Iſa⸗ 
gzeg direft über Keresztur auf Peſth vordringen, und hierdurch 
den rechten Flügel der Poſizion von Czinkota umgehen konnte, in 
jener Richtung auch wirklich fchon feine Kolonnen zu fehen wa— 
ven, fo wurde derRücdmarfch bis hinter den Rakos⸗Bach fortge— 
ſetzt, wofeldft die Armee gegen zwei Uhr Nachmittags eintraf und 
folgende Stellung nahm: 

Das J. Armeekorps & cheval per Ullöder-Straße, mit 
Beſetzung des Steinbrucher-Weingartens. 

Das U. Armeekorps AchevalderKerepefer-Straße, 
endlich das II. Armeekorps (Divifion Csorich) — welches ſchon 
bei Czinkota zur Armee geſtoßen war — als Referve vorwärts ber 
Peſther⸗Steinbruch er-Linie. 

Die auf der Szolnofer- Straße detachirt gewefene Brigade 
Mihic, fo wie auch die Truppen unter dem Oberften Baron Hor⸗ 
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vath waren gleichfall® bei der Armee eingerüdt, fomit außer ber 
in Waigen aufgeftellt gebliebenen Divifion Ramberg fämmtliche 
Streitkräfte vor Pefth konzentrirt. 

Durch obige Aufftellung, in welcher die Truppen hinter dem 
fumpfigen, nur auf wenigen Stellen zu überfegenden Rakos⸗Bach 
eine geficherte Lagerftätte fanden, war Peſth vollfommen gebedt, 
fo wie die Möglichkeit gegeben, augenblidlich und bleibend für bie 
Berpflegung und fonftigen Bedürfniſſe der Armee zu forgen, end- 
lich für ven Fall, als fid) der Feind aufwärts gegen Komorn wen- 
den follte, über Gran zum Schuge des Belagerungskorps abzurüden. 

Feldmarfchall = Lientenant Graf Wrbna hatte die nöthigen 
Berpflegs - Einleitungen getroffen, fo daß die erjchöpften Truppen, 
von denen viele feit acht und vierzig Stunden gar nicht, oder doch 
nur unvollftändig , abgekocht hatten, bald nad ihrem Einrüden 
im Lager mit bem Nöthigen verfehen wurden. Deögleichen konnte 
ohne Verzug für den Erfag an Munizion gejorgt werden. 

Der Feldmarſchall hatte fein Hauptquartier nach Peſth, in 
ein Feines Gafthaus der Kerepefer-Straße, verlegt, um den Truppen 
näher zu feyn, und bei der Möglichkeit eines feindlichen Angriffes 
ohne Zeitverluft die erforderlichen Dispoflzionen treffen zu koͤnnen. 

Bevor wir dem weiteren Verlaufe der Ereigniffe auf diefem 
Punkte folgen, ift e8 nothwendig Desjenigen zu erwähnen, was 
nad) Beendigung des Krieges über die Streitkräfte und Beweguns 
gen des Feindes befannt geworden, fo wie was fich mittlerweile 
bei den andern Armee » Abtheilungen, namentlich vor Komorn, 
ereignet hatte. 


Gegen Ende März befanden die in acht Armeeforps 
eingetheilten magyarifchen Streitfräfte aus: 
69 Honved-Bataillonen. 
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1 Grenadier- Bataillon. 
20 Füftlir - Bataillonen 

8 Seller » 

4 Jäger » 

3 PBionnier » 

1 deutſche, 1 italienische Legion, 2 Bataillonepolnifcher Legion. 

15 Hufaren = Regimenter, von welchen 5 (Hunyady, Lehel, 
Matyas, Bocskay, Frangipani) neu errichtet, 

4 Esfadronen polnischer Lanciers, endlich 

46 Batterien zu 8 Gefchügen, fomit im Ganzen: 

107 Bataillone, 124 Esfadronen, 368 Gefüge, deren 
Stärfe mindeftens 123,000 Mann Infanterie und 11 — 12,000 
Hufaren betrug. 

Durch den theils ſchon organifirten, theild von Koſſuth eben 
neuerdings aufgebotenen Landfturm, Fonnten jene Streitkräfte 
leicht um die Hälfte vermehrt werden. War diejes nur mangel- 
haft bewaffnete, und kaum nothdürftig oder gar nicht gefchulte 
Bolf auch nicht geeignet, den Operazionen erheblichen Vorſchub 
zu leiten, fo diente ed doch zur Beftreitung der Garnifonen, Be: 
wachung der Theißlinie, Sicherung der Transporte, u. dgl. ; wo— 
durch alle regulären Truppen vollfommen verfügbar blieben. 

Bon den acht Armeeforps ftanden: das J., II., IM. und VII. 
(Klapfa, Aulich, Damjanich und Görgey) an der Theiß; das 
IV. (Perczel) im Banat; das V. (Berdey) an der Maros; das 
VI. (Bem) in Siebenbürgen; das VII. (Guyon) zum Theil in 
Komorn. 

Wir haben gefehen, daß nad) dem am 19. März aufgegebenen 
Verſuch, über Ezibafhäza gegen Befth vorzudringen, im feindlichen 
Lager der Beichluß gefaßt wurde, mit vereinter Kraft über Poroßlö 
die Dffenfive zu ergreifen. 

‚Am 25. und 26. März, alfo gerade zur Zeit, ale das Korps 
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des Feldmarſchall⸗Lieutenants Graf Schlid von Jasz-Bereny nad 
Alberti marfcirte, und Berichte einliefen über die Anhäufung 
feindlicher Streitkräfte gegenäber von Szolnof, und der Antrag er: 
neuert wurde, den Banus nah Szegedimabrüden zu laſſen, hatte 
die Vereinigung des J., II., IM. und VII. feindlichen Armeeforps 
auf den rechten Theißufer, bei Baroßlö, ftattgefunden. 

Die Stärfe diefer vier Armeeforps belief fih auf: 50,148 
Mann Infanterie, 8134 Mann Kavallerie und 188 Gefüge. 
Hievon entfallen: 16,644 Mann Infanterie, 2436 Mann Kaval- 
lerie und 68 Gefchüge auf das VII. Korps (Görgey), der Reſt 
mit 33,504 Mann Infanterie, 5698 Mann Kavallerie und 120 
Gefchügen, auf die drei andern Armeekorps. 

Vetter war indeffen ſchwer erfranft, das Oberfommando 
der Theiß- Armee fpäter an Görgeyübergegangen, während Klapfa 
die Operaziond-Entwürfe leitete, 

Am 30, März ftand: 

Das I, feindliche Armeeforps in Dormand, 


» 1. » » » Bob. 

» I. » » » Käpolna. 

» VIE. » » fchon in Halmaj, zwei Stuns 
den von Gyoͤngyös. 

Am 31. März. 

Das I. Armeeforps in Kapolna. 

» II » blieb in Bod. 

»„ IM, » in Halmaj. 

» VI. » » Gyöngyös, mit der Avantgarde 
in Hort. 


An diefem Tage war es, wo der Feldmarfchall dem Feldmar— 
fchall-Lieutenant Grafen Schlid den Befehl zur Vorrückung auf 
der Gnöngyöfcher Straße, zur Unternehmung einer größeren Re- 
fognoszirung ertheilte. Bon den Bewegungen des Feindes hatte 
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man durch Kundfchafter blos erfahren, daß Görgey am 24. in 
Keresend und Maklar ftand. 

Am 1. April war: 

Das I feindliche Armeekorps in Deth. 


» II. * * Halmaj. 
» II » » »  Gnöngyös. 
» VII. » » » Gyöngyös und Hort, 


mit der Avantgarde bei Hatvan. 
Am 2. April: 
Das I. Armeekorps in Ärof-Szäläs. 


; UL » » Bamod Györf. 
» IL.» » Arof:Szälläd und Esany. 
» VI. » » Gyöngyös, Hort, Hatvan. 


Wie befannt, hatte Feldniarfchall-Rieutenant Graf Schlid die 
Avantgarde ded Feindes am 1. April aus Hatvan vertrieben, Am 
Abend diefes Tages fchrieb Klapfa aus Arot-Szälas Nachſtehen⸗ 
ded an Görgey: 

„Rückt der Feind morgen 2. auf der Gyöngyö’fcher-Straße 
„weiter vor, was ich indefien kaum vermuthe, fo ift meiner Ans 
»ficht nach die morgige Stellung der Armee jene, in der wir 
ihn tüchtig empfangen können. — War feine heutige Vorrü— 
„fung blos eine Refognoszirung, fo haben wir feine Zeit zu ver: 
»lieren, und meine Meinung geht dann dahin, feinen Raſt— 
»tag zu halten; da es bereits ziemlich gewiß ift, daß er hinter der 
»Galga Eongentrirt, obgleich in ziemlicher Ausdehnung, fteht, fon- 
»dern durch einen forcirten Marfh, und wenn nöthig einen 
»Nachtmarſch, ihm fhon am 4. auf den Hals zu kommen. 
„Morgen werde ich die Erfundigungen, die nöthig, von Arof: 
»Szälläs und Jasz-Bereny aus einzuziehen trachten, und Dir felbe 
„mittheilen, wornac ſich das zu Thuende beftimmen laffen wird. 
»Ich erwarte Dich mit Sehnfucht bei dem Hauptkorps. Deine Nähe 
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„it nöthig. In Jasz-Berény möchte id) fobald als möglich ſeyn. 
»Niftet fich der Feind auch dort ein, fo haben wir um ein Gefchäft 
„mehr abzuthun. — Die Brüde bei Szolnuf muß um jeden 
» Preis hergeftellt werben, deshalb bitte ich, fehon morgen einen 
»hierzu geeigneten Offizier dahin zu beordern.« 

Ich bin überzeugt, daß Du den Ausfprudy meiner Anfichten 
„ſtets geftatten, und ihn mir nicht verdenfen werdeſt.“ 

Am 2, April fegte Feldmarfchall-Lieutenant Graf Schlid fei- 
nen Marfch über Hatvan gegen Gyöngyös fort, wo er das be- 
reits gefchilderte Gefecht mit dem VII, und zum Theil auch mit den 
Truppen des Il, feindlihen Armeekorps beftand, und hierauf den 
Rückmarſch nach Göͤdoͤlloͤ antrat. 

Hätte der Feind, ftatt dem Feldmarfchall - Lieutenant Grafen 
Sclid einen Fräftigen Widerftand zu Leiften, denfelben durch einen 
ſcheinbaren Rüdzug zur weiteren Vorrückung gegen Gyöngyös ver: 
leitet, fo konnte defjen Armeeforps in eine äußerft bedenkliche Lage 
gerathen, da ihm das I. und II. feindliche Korps in der Flanke 
ftanden. 

Mit dem Marfche diefer beiden feindlichen Korps nach Ärof- 
Szälläs war die erfte Einleitung zu der beabfichtigten, weit aus- 
holenden, ftrategifchen Umgehung des rechten Flügeld der Armee 
des Feldmarfchalls getroffen worden. 

Was man im ungarifchen Lager für Anfichten über die Vor— 
rüdung des F. M. 2. Grafen Schlid hatte, und wie fehr man er- 
wartete am folgenden Tag (3.) neuerdings angegriffen zu werben, 
zeigt am deutlichften folgendes, vom 2, datirtes, Schreiben Klap- 
fa’8 ın Görgey: 

»Die heutige Bewegung des Beindes läßt fchließen, daß der» 
»felbe morgen vielleicht mit erhöhter Kraft angreifen dürfte. Ma- 
chen das I. und II. Armeeforps, fo wie aud) das I. (Referveforps) 
„morgen zeitlich den Slanfenmarfch nad) Iasz-Bereny, fo könnte 

Winterfeldzug in Ungarn, 30 
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»e8 leicht gefchehen, daß der Feind, ſich mit der ganzen Macht 
„auf das VI. Armeeforps werfend, dieſes zum Weichen bringen 
„würde. — Um in diefer Beziehung ficher zu gehen, hat Gefer- 
»tigter (I. Korps) im Einvernehmen mit General Damjanid (II. 
»Korps) beichloffen, bis morgen zwölf Uhr Mittags, in der jept 
»innehabenden Stellung zu verbleiben, um fo mehr, als auch die 
»Brigaden Leiningen und Wyhodi bis in die Nähe von Hatvan 
»detachirt find, und daher fehlen.« 

»Wenn der Feind bis zwölf Uhr Mittags nicht angreift, ſetzen 
»fih alle Truppen von bier in Marfch gegen Jasz - Bereny, fo 
„zwar, daß bis zum 4. Früh 30,000 Mann die Zagyva paflirt haben, « 

»Um unfere Bewegung masfiren zu können, würde id) bit- 
»ten, dem VI. Armeekorps (Gaspar *) eine Demonftrazion über 
„Hatvan anzubefehlen, die beiden Brigaden Leiningen und Wy— 
»Body aber, mögen der Herr General gütigft nad; Cſany beor- 
„dern, wo fie dann betreffs des einzuleitenden Flankenmarſches 
»vom II. Armeeforps (Damjanich) die nöthigen Weiſungen erhals 
„ten werden. — Bon den einftweilen getroffenen Diöpofizionen 
»erftatte ich hiermit dem Armee -» Oberfommando die Anzeige. Im 
„Falle bi8 morgen Früh drei Uhr Feine weiteren Befehle vom 
»„Hanptquartiere zu Gyoͤngyoös erfolgen, bleibt e8 beim Stehenblei: 
„ben, Die Armeekorps find aber derartig in Verfaſſung, daß 
„fie auf das erfte Zeichen abmarfchiren Fönnen. Ich erwarte dem: 
„nach die Bewilligung meiner dermal getroffenen Anordnungen , 
»oder aber anderweitige Befehle. Greift morgen Früh der Feind 
„die Stellung bei Hatvan mit ganzer Kraft an, fo rüdt das Ill. 
»Armeekorps (Damjanich) vor, um den Feind in die Flanke zu 


*) Nach der Ernennung Görgey’s zum Armee: Oberfommandanten, wurde 
Gaspar zum Kommandanten des VII. Armeekorps ermannt, während 
Major Kofjuth defien Diviflon übernahm. 
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‚nehmen, das I. Armeekorps (Klapfa) aber, bleibt vor Ärof- 
»Szälläs ftehen, und erwartet die weitern Dispoſizionen.“ 

Wir laffen diefem Schreiben ein zweites, vom nämlichen Tag 
halb zwölf Uhr Mittags, aus Ärof-Szälläs, folgen, in welchem die 
Abfichten und Anträge Klapka's noch näher entwidelt find: 

Jasz-Berény iftbis zur Stunde vom Feindenicht beſetzt, 
„und eingelaufenen Nachrichten zu Folge ſoll auch Fenszaru vom 
Feinde leer feyn. Dies ift für uns günftig, müßte aber gleich be- 
„nügt werben. Jedenfalls entfende ich noch heute Nachmittags eine 
Brigade nach Jasz-Bereny, um unfern Übergang über die Zagyva 
»zu erleichtern. Es wäre aber von der größten Wichtigkeit, heute 
„Abend von hier aufzubrechen, um mit vereinter Kraft bis mor- 
„gen Früh über die Zagyva fegen zu können. Zwar weiß id), daß 
»wir ſchlechte Bionniere haben, und dadurch die Zagyva im Ange- 
»fichte des Feindes zu pafliren unthunlid wird, wir haben aber 
»Mondichein, und dieß wird unfern Marfch begünftigen.« 

„Meine Idee ift folgende: Wenn ich heute mit meinem gan- 
»zen Korps Nachmittags fünf Uhr von bier aufbreche, fo bin ich 
»im Stande bis morgen Früh fünf Uhr nach Jasz-Berény zu ge: 
»langen, ohne meine Leute zu ermüden; da fie ohnedem hier la- 
„gern müßten. Bis fünf Uhr Nachmittags eſſen fie ab, und find 
»wieder marfchtauglich; denn fie haben heute Feine zwei Meilen 
»gemacht. Jasz-Bereny ift von hier auch nur zwei Meilen entfernt. 
»General Damjanich müßte den Befehl erhalten, fo abzumarfchi- 
‚ren, daß er morgen fünf Uhr Früh bei der Brüde von Jasz- 
»Bereny anlangt; er würde alfo erft nach Mitternacht marfchiren. 
»Auf diefe Art würden 23,000 Mann morgen um eilf Uhr Früh 
„den Übergang hergeftellt haben. Wenn General Aulich (I. Korps) 
„um acht Uhr Früh bei der Brüde anlangt, fo kann er die Zagyva 
„ungehindert pafliren. Jetzt wäre ed unnüg, ihn nach Jakoͤhalma 
„u detachiren. Da der Feind feine rechte Flanke bloß gibt, und 
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„und ungehindert nad) Jasz-Bereny fommen läßt, fo fann er gleich 
„als Referve folgen. — Ein Theil des VII. Armeeforps würde, 
»fobald wir Alle die Zagyva glücklich paffirt haben, ſich gegen 
„Fenszaru wenden müflen, und hiemit wäre die Blanfenbewegung 
»vollbradht.« 

»Wenn Du in meinen Vorfchlag eingehft, und mir die Er: 
»laubniß ertheileft, mich in Marſch zu feßen, fo habe die Güte, 
»bied auch den Generalen Damjanich und Aulich anzubefehlen, 
„am beften aber wäre: Du verlegteft noch heute Dein Hauptquar: 
»tier hieher, nad) Ärot-Szällas. Ich bitte Dich, lieber Görgen, die 
„Gelegenheit die der Feind bietet, zu benügen ; aber ich follte Dich 
„eigentlich nicht bitten, da ic) überzeugt bin, daß Deine eigene 
Einſicht den Moment erfaſſen wird; meine Ungeduld allein ver: 
„anlaßt mich, Dir meine Anficht mitzuiheilen,« 

Görgey erwiederte am 2, um halb zehn Uhr Abends, aus 
Gyoͤngyoös, in nachſtehender Weife: 

»Auf Ihre heutigen Meldungen geftügt, wurde Ihr Vor— 
»fchlag um fo mehr gebilfiget, und defien Vollzug allfogleich an: 
»geordnet, nachdem der Ausfage aller nach Balaffa - Gyarmath 
„entfendeten Spione gemäß, die Dafelbft dislozirt gewefenen feind- 
»lichen Brigaden zum Anſchluß an das Gros der Armee bereits ab- 
„marfchirt find,« 

»Das Armeekorps des Herrn General Damjanich und die 
»Referve » Divifion des Herrn Oberftlientenants Mariaſſy, er- 
„hielten demnach bereitö den Befehl, allfogleich nach Jasz-Bereny 
»„abzurüden. Wegen der verfpäteten Erpedizion Ihrer Zufchrift, die 
„um halb zwölf Uhr Mittags gefchrieben, erft um halb neun Uhr 
»Abends im Armee- Hauptquartier anlangte, Eonnte der. Befehl 
„nicht früher ertheilt werben.« 

Am 3. April blieb das VII. Armeeforps bei Hatvan, das 
I, und I. rüdten nach Jasz Berenyund Nagy-Käta, das II. mar: 
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fhirie nach Jaͤlbbhalma. Dem in Torök:St.-Miklos aufgeftellten 
Dberftlieutenant Asboih ward befohlen: mit den regulären 
Truppen fogleich die Theiß zu überfegen, die Szolnofer Eifenbahn 
zu zerftören und der öfterreichiichen Armee möglichften Schaden 
zuzufügen. 

Der Feldmarfchall war, wie befannt, an diefem Tage (3.) in 
Gödöllö eingetroffen, und hatte — obgleiih ihm von allen diefen 
Bewegungen des Feindes gar nichts befannt wurde — die Divifion 
Esorich zur Verftärfung ded Korps des Feldmarfchall-Lieutenante 
Grafen Scylid nad) Gödöllö rüden laffen, das Korps des Banus 
aber, welches verfpätet von Gzegled abmarſchirt war, zum befchleus 
nigten Marfche gegen Kofa und Dany gewiefen, 

Am 4. April unternahm das VIL feindliche Korps von 
Hatvan aus eine Demonftrazion gegen Bägh, während das J., 
I. und IM. Korps ihre Tournirungs = Bewegung fortfeßten, 
Hierzu rüdte das I. feindliche Korps über Nagy-Käta auf Tapio- 
Bicsfe, das IN. nach Nagy-Käta, das U., welches die Referve 
bildete, nach Farmas. 

An dieſem Tage war der Feldmarſchall mit dem III. und 
11. Armeekorps (Diviſion Esorich und Kavallerie-Brigade Kißlinger) 
von Gödöllö auf Bägh und Aszod vorgerückt, hatte von dort noch 
gegen Hatvan pouſſirt, und die im Anrücken begriffenen feindli— 
chen Abtheilungen in die Stellung von Hatvan zurückgedrängt. 

An das I. Armeekorps war die Weiſung ergangen: die von 
Arof: Szälläs und Jasz-Berény gegen Pefth führenden Wege, 
fo wie auch den Übergangspunft über die Zagyva, bei Fenszaru 
gut beobachten zu laffen, endlih Streiffommanden auszuſen— 
den, um den chwaigen Anmarſch des Gegners bei Zeiten zu erfahren. 

Am Abend des 4. hatte der Feldmarfchall den Banus zur 
Mitwirkung bei dem für den 5. beabfichtigten Angriff auf Hatvan 
anfgefordert, und zwar durch deſſen Borrüfung über Fenszarn, 





Da traf aber, wie wir gefehen haben, noch zu rechter Zeit die Mel: 
dung ein, daß die dem I. Armeekorps nadyziehenden Brigaden Ra— 
ftic und Sternberg bei Tapio = Bicdfe ein „hartes Gefecht« beftan- 
den hätten, fo wie: »Daß man in füdlicher Richtung vom Feinde 
»ftarf bedroht fey.« 

Dies war das erfte Mal, daß dem Feldmarfchall eine An: 
deutung über das Vorhandenfeyn feindlicher Streitkräfte in jener 
Gegend zufam, und dem ganz zufälligen Zufammenftoße der Bri- 
gade Raftic mit dem Feinde zu danken war. Das hierbei ftattge- 
habte Gefecht erhält Hierdurch fchon eine befondere Bedeutung. 
verdient aber überdies, wegen der bei dieſer Gelegenheit von 
den Truppen bewiefenen Tapferkeit, eine nähere Schilderung. 

Die Brigade Raftic — (1. und 2. Bataillon Ditochaner 
3. Bataillon Oguliner » Sjluiner, 3. Bataillon vom 1. Banal- 
Regiment, die ſechspfündige Batterie Nr. 1) — und die Bri- 
gade Sternberg — (6 Eskadronen Kaifer Franz Joſef Küraf: 
fiere, 2 Eskadronen König von Sachſen Küraffiere, 6 Esfadro> 
nen Banbderial » Hufaren, die Kavallerie: Batterie Nr. 5) — er: 
reichten auf ihrem Außerft angeftrengten, von Abany beinahe 
ohne Unterbrehung fortgefegten Marſch am 4. gegen zehn Uhr 
Morgens Tapio-Bicske. Auf den Höhen herwärts des Ortes 
angefommen, erblidte man noch den Train des I. Armeekorps, 
welcher kaum vor einer Stunde Tapio-Bicske verlaffen haben 
mochte. 

Da die Truppen die ganze Nacht marfchirt waren, fo befchloß 
Generalmajor Raftic, diefelben außerhalb des Drtes eine Stunde 
ruhen zu laffen, dann aber feinen Marfch wieder fortzufegen. Die 
Kavallerie, unter dem Oberften Graf Sternberg, hatte die Gegend 
zur Rechten faum bis zum großen Tapio durdhftreift, und da fie 
nichts Berbächtiges gefunden, ihren Marſch weiter fortgefegt, bis 
fie auf einen offenen, zum Abfüttern der Pferde geeigneten Platz 
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traf, wofeldft fie gleichfalls Halt machte. Nur die Banderial-Hu: 
faren blieben bei der Brigade Raftic zurüd. 

Nach einer Raft von fünfBiertel-Stunden traf man bei letzte— 
rer Brigade Anftalt, den Marſch wieder fortzufegen. Doch kaum 
hatten ſich die Truppen hierzu gefammelt, als der Feind ganz uns 
erwartet mit ftarfen Abtheilungen und Geſchütz anrüdte. — Es 
war das über Nagy-Käta kommende, I. feindliche Armeekorps 
unter Klapfa, welches von drei Seiten, zum Theil im Rüden der 
Brigade, zum Angriffe fchritt. 

" Generalmajor Raftic fandte der feindlichen Kavallerie ſchnell 
die Banderial- Hufaren entgegen. Diefe wurden aber geworfen, 
bei welcher Gelegenheit der tapfere, allgemein geachtete Major 
Baron Riedefel und der Rittmeifter Gyurfowic rühmlich fielen. 

Der Feind hatte indefjen feine Batterien auf den Höhen po— 
ftirt, und ein heftiges Feuer eröffnet. — Es galt, ihm wenig» 
ſtens die eine beihabende Batterie vortheilhaft entgegen zu ftellen, 
zu welchem Ende diefelbe mit dem Dguliner-Szluiner Bataillon 
auf eine ungefähr 1000 Schritte linfö-feitwärts von Tapio-Bieske 
liegende Höhe entfendet wurde. 

Während dem war der Feind mit ftarfen Kolonnen ganz nahe 
herangerüdt, und drohte ſchon, die Verbindung mit dem detachir— 
ten Bataillon zu unterbrechen. Der Augenblid war kritiſch. Gene— 
ralmejer Raftic beorderte nun die beiden Bataillone Dttochaner 
zum Sturme mit dem Bajonete. Diefer erfolgte mit ſolchem Unge— 
ftüme, daß der vielfach überlegene Gegner gefprengt und in die 
Flucht gejagt wurde. Eine Kavallerie-Abtheilung, welche der Ver: 
folgung Einhalt thun wollte, wurde von einem Schwarm Tirail- 
(eure mit dem Bajonete angegriffen und zurüdgeworfen. Gewiß 
ein feltened Beifpiel in der Kriegsgefhichte! Der Gegner fuchte 
fi) unter dem Schuge feiner Batterie auf den Höhen wieder zu 
fammeln, allein auch dort griffen ihn die tapfern Ditochaner mit 
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dem Bajonete an, warfen ihn von den Höhen herab, bis über 
den Tapio-Sumpf, eroberten 10 Gefchüge, mebft vier Munizions— 
Karren, und machten 2 Dffiziere und 123 Mann zu Gefangenen, 
abgerechnet jene, die verwundet in dem Dorfe Tapio-Bicoke zu— 
rüdgelafjen werden mußten. 

Durch diefe Erfolge war die Verbindung mit den links deta— 
chirten Abtheilungen, welche gleichfalls Terrän geiwonnen hatten, 
wieder hergeftellt worden. Nun traf auch die Kavallerie Bri- 
gade Sternberg auf dem Kampfplage ein. Für die Kavallerie 
wer der Boden fehr ungünftig, theils fchuhhoher Flugſand, 
theils Sumpf. Doch hatte ihr Erjcheinen vortheilhaft gewirkt, 
um fo mehr, ald ed der Kavallerie-Batterie möglich wurde, un— 
ter Bededung einer Divifion Hardegg = Küraffiere den Tapio zu 
überfegen,, und cin fehr wirkfames Feuer gegen den Feind zu 
eröffnen. 

Es mochte halb zwei Uhr Nachmittags geworden feyn, ald das 
feindliche III. Armeekorps, unter Damjanich, bei Tapio-Bicske 
anlangte, und ſich mit dem I. feindlichen Korps vereinigte. 

Generalmajor Raftic mußte nun an den Rüdzug denken, 
welchen er, nachdem die braven Truppen nocd einen, durd) das 
3. und 19. Honved-, dann das 3. Bataillon des Infanterie-Regi: 
mented Nr. 39 und die Polen-Legion unternommenen Angriff auf 
Tapio-Bicske blutig zurückgewieſen hatten, wohlgeorbnet antrat. 

Der Beind folgte ihm nur mit vieler Vorſicht. Er begnügte 
ſich größtentheils, feine zahlreichen Batterien ind Feuer zu ſetzen. 
Gegen fünf Uhr war das Gefecht gänzlidy abgebrochen, und um 
acht Uhr Abends waren beide Brigaden beim Armeekorps des Bas 
nus, das in Szecsö Halt gemacht hatte, eingerüdt. 

Erwägt man, daß die Brigade Raftic nicht mehr ala 743 
Rotten zählte, daß fie es anfangs mit Einem, zulegt gar mit Zwei 
feindlichen Armeeforps zu thun hatte, daß die Truppen volle vier 
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und zwanzig Stunden, mit kurzer Rait, ohne abzufochen, marſchirt 
waren, dem Feinde 10 Kanonen abnahmen, während derfelbe fich 
feines errungenen Bortheils zu rühmen vermochte, jo muß man 
zugeben, daß diefes Gefecht zu den glänzendſten, rühmlichften gehört. 

Bon den eroberten Gefchügen Fonnten jedoch, wegen Mangel 
an Beipannungen, in dem tiefen Sandboden, nur 4 Piecen, und 
Diefe meift durch die Gefangenen gezogen, mitgenommen werben. 
Die übrigen 6 wurden vernagelt ftehen gelaffen. 


Die Dispofizion Görgey’s für den 5. April war folgende: 

»Das VI. Armeeforps bleibt in Hatvan, zieht aber die Di: 
zviſion Kmety an ſich, beſetzt Fenszaru mit 1 Bataillon, und 
„hält einen Poften in Ecded,« 

»Das I, Armeekorps rüdt um fehs Uhr früh von Tapio— 
Bicske nad; Suly.« 

»Das I. Armeekorps, nad) dem Abmarfche des I. Korps, von 
»Tapio » Bicöfe nad) Szecsö. Das II. (Referve) Korps marfchirt 
»Punft ſechs Uhr früb nad) Toth-Almäs.“ 

»Die Haupt-Munitionsreferve nach Jasz-Bereny.« 

„Im Halle eines ungünftigen Ausganges des Gefechtes zieht 
»ſich das VII. Korps nad) Gyöngyös, das l., I. und IN. nad) 
Jasz⸗Beroͤny zurüd,« 

Bon diefen Bewegungen wurde dem Feldmarfchall nichts be- 
fannt. Der Banus hatte am 5. berichtet: „er werde um der an 
„ihn ergangenen (eventuellen) Aufforderung, beim Angriff auf 
»Hatvan mitzuwirken, zu entfprechen, augenblidlich auf Fenszaru 
»„rüden, er könne aber dann auf die Deckung Peſth's feinen Ein- 
»flug mehr üben. In Nagy: Käta ſey der Feind geftern Früh, wie 
»Generalmajor Raftic behauptet, 10,000 Mann ftark gewefen.« 

Diefe letztere Angabe genügte, um den Feldmarſchall von 
der Gefahr einer Borrüdung auf Hatvan, insbefondere aber je- 
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ner des Banus gegen Fenszaru zu überzeugen, Er hatte daher 
Letzterem augenblidlich den Befehl ertheilt, von feinem Marfche auf 
Fenszaru abzuftehen, und eine rüdwärtige Stellung zu bezie- 
ben, in der er Peſth gegen einen etwa von Jasz-Beréͤny vorrü- 
denden Feind deden fünne. 

Wie zwedmäßig diefe Verfügung war, leuchtet erft jegt voll: 
fommen ein, wo man weiß, daß fich Drei feindliche Armeekorps in 
Flanke und Rüden des Banus bewegten, nämlich gegen Suly, 
Szecsö und Tot-Almäs. 

Eben fo wohl erwogen muß der Entſchluß des Feldmarſchalls 
genannt werden, nad Gödöhllönzurückzumarſchiren. 

Hätte er die Bewegungen des Feindes in feiner rechten Flanke, 
und defien wirkliche Stärfe gefannt, fo wäre allerdings die Deta- 
dirung der Divifion Esoridy nad Waitzen, die, wie wir gefehen 
haben, einzig und allein durch die Beforgniß lin Es umgangen zu 
werben, hervorgerufen worden war, unterblieben. 

Daß der Feldmarſchall aber bei der Ungewißheit über die Ab- 
fichten des Feindes eine Umgehung links für das Wahrſcheinli— 
chere hielt, dürfte unter den erwähnten VBerhältniffen wohl gerecht: 
fertiget erfcheinen; denn diefe Operazion hatte ftraregifch Vieles 
für ih; — fie fonnte den Gegner zum Entfage von Komorn und 
dadurch indirekt zu dem Befige von Peſth führen. 

Für den 6. April hatte Görgey, der den Beldmarfcall noch 
an der Galga, bei Adzod und Bägh wähnte, nachftehende Ver: 
fügungen getroffen: 

»Das VII. Korps rückt gegen Aszod an die Galga vor, und 
»greift Bagh an. Diejed muß um jeden Preis genommen werden, 
„am beften von Tura ber. Auch die andern Armeeforps feßen die 
»Dffenfive fort, und zwar: Das I. Korps nad) Suly, auf den 
»Gebirgsrüden nady Iſaszeg, detachirt aber dic linke Flügel-Bri— 
»gade auf Peczel. Das I. Korps über Kofa, dem St. Kiralyer: 
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»Wald und die Meierei, mit den ftrengften Vorfichtsmaßregeln , 
„nad Iſaszeg, und befegt mit Detachements die St. Kiralyer- und 
Läslöer-Meiereien. Das II, Armeeforps rüdt von Tot-Almäs nad) 
»Dany, und gibt ein ftarfes Detachement nad Zsamböf.« 

»Aufbruchsftunde für das J., U. und IH. Korps Punkt fünf 
„Uhr früh.“ 

»Die Armeekorps haben die möglichft firengfte Verbindung zu 
„halten, und einander zu avifiren, und zu unterftügen. Das Ar— 
„meesHauptquartier kömmt von Suly nad) Tot-Almäs. 

»Nur tapfer vorwärtd.« 

Das Armeekorps des Banus war am 5. bi8 Dany zurüdmar: 
fhirt, am 6., um ſechs Uhr Früh, brad) dasfelbe von dort auf, 
und erreichte um eilf Uhr Iſaszeg, allwo ein Lager bezogen wurde. 
Dem diesfälligen, am 6., um Ein Uhr, in Gödöllö eingelangten 
Berichte ward beigefügt: „man habe in füdlicher Richtung während 
des Marfches vier feindliche Kolonnen, deren Stärke man aber 
wegen der großen Entfernung nicht fchägen fonnte, fortwährend 
bemerft.« 

Eine halbe Stunde fpäter fielen die erften Kanonenfchüffe, 
als Einleitung zur Schlacht von Iſaszeg, deren Schilderung wir 
bereit8 gegeben haben, hier aber noch Dasjenige beifügen wollen, 
was fpäter über die Bewegungen des Feindes befaunt worden ift. 

Das VII. feindliche Armeeforps hatte unter dem Befehle Ga— 
fpar’8 am 6. feine Vorrüdung von Hatvan zum Angriffe der vom 
Feldmarſchall fchon frühmorgens verlaffenen Bofizion von Bägh mit 
vieler Behutfamfeit angetreten. Gafpar hatte die Brigade Weißel 
zur Sicherung feines Rüdens in Hatvan zurüdgelaflen, und ging 
mit drei Armee = Divifionen gegen Bägh vor. Die Divifton Kmety 
bildete die Vorhut, ihr folgte die Divifton Pöltenberg , diefer die 
Divifion Koſſuth. Die Brigade Zambely dedte die rechte Flanke. 
Auf dem Punkt angelangt, wo der Weg nach Heviz führt, bog die 
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Divifion Kmety dorthin ab, während die Divifion Koffuth auf 
Tura rüdte, das Detachement von Fenszarn an fid) ziehend. 

Auf der Hauptftraße marfchirte fomit blos die Divifion Pot- 
tenberg, weldye herwärts Bägh auf die zurüdgebliebene ſchwache, 
blos aus Kavallerie beftehende ka k. Arriergarde ftieß. Nachdem diefe 
zurüdgewichen war, und die Bofizion von Bägh verlaffen gefunden 
worden, vereinigte fidy das Korps bei Bägh, mit Ausnahme der 
Divifion Kmety, die bis an den Ausgang des Defiled von Gö— 
dDöllö vorgefchoben wurde. 

Das II. Armeekorps (Damjanich) war über Koka — diefes 
Dorf durd die Divifion Knezich umgehend — gegen Iſaszeg vor: 
gerüdt, und noch auf die, die Arriergarde des Banus bildende 
Brigade Raftic geftoßen, während das I. Armeeforps (Klapfa) 
über Suly, das I. (Aulich) über Dany vorgerüdt waren, Diefe 
drei Armeekorps mochten 30 — 35,000 Mann, mit mehr als 100 
Geſchützen zählen. 

Im Bereiche von Ffaszeg angelangt, wurden nad) und nad 
8 bis 10 Batterien ind Feuer gebradit. 

Klapka drang in der rechten Flanke, Damjanich auf die Fronte 
des Lagers des Banus ein, während Aulich noch bei Dany zurüd: 
blieb, da er feine rechte Flanke gegen Tura nody nicht hinlänglid) 
gefichert glaubte. 

Bon dem Korps Klapfa’8 waren das die Tete bildende 28, 
und 44. Honved Bataillon anfänglich durch eine Divifion König 
von Sachſen- und einen Flügel Hardegg - Kürafliere mit empfind> 
lichem Berlufte zurüdgemworfen worden. Bald darauf drang aber 
die Brigade Schulz, durch den Wald gededt, immer mehr in der 
rechten Flanke vor, und ba indeffen auch Damjanich mit gro: 
Ber Überlegenheit in der Fronte vorrüdte, fo zog fich der Banus 
auf die Höhen hinter den Rakos⸗Bach zurüd, das Gefecht mit der 
Artifferie hinhaltend, 
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In diefem Augenblide war e8, wo die Brigade Fiedler des 
. Korps vom 5. M. 2. Graf Schlid durch den Kiralyer - Wald 
in die rechte Flanke Damjanich's hereinbrach, und Ddiefen un— 
ter Mitwirkung der Kavallerie » Brigade Montenuovo zum Rüd- 
zuge zwang. Damjanich mochte — in der Meinung der Feld— 
marſchall ftünde noch, wie Tags vorher, in der Bofizion von 
Bag — dem in feiner rechten Flanke gelegenen Wald eine zu ge— 
ringe Aufmerffamfeit zugewendet haben. Nun wurde das Korps 
Aulich von Dany herangezogen, dem es jedoch nicht mehr gelang, 
ſich in den Beſitz des Kiralyer : Waldes zu fegen. Eben fo hatte 
Klapfa am Außerften linfen Flügel, mit dem 28,, 44. und 47. 
Honved-Bataillon einen nachhaltigen Angriff verfucht, der jedoch 
zu feinem Refultate führte, 

Das Korps Gafpar (VII) hatte ſich indeffen auf nichts fa- 
gende Demonftrazionen gegen Gödölld beichränft. 

Wir fehen, daß der Feind von feiner großen Überlegenheit (er 
zählte mindeftens 50,000 Mann, mit 188 Gefhügen, während der 
Feldmarſchall ihm kaum 23,000 Mann und 173 Gefchüge entgegen- 
ftelfen fonnte) — feinen vollftändigen Gebrauch zu machen wußte 
— Streng genommen hatten blos die Korps Klapfa und Damjanid) 
an der Schlacht von Iſaszeg Theil genommen. Aulich kam zu fpät 
und Gafpar that gar nichts, was wohl dem in der feindlichen 
Angriffs-Dispofizion nicht vorgefehenen Marfche des Feldmarfchalts 
von Baͤgh nach Godöld zugufchreiben feyn dürfte, 

Für den folgenden Tag, 7. April, disponirte Görgey, fo: 
bald er den am Abend des 6. erfolgten Abmarfch des Banus von 
Iſaszeg nach Gödöllö erfahren hatte, einen Eongentrifchen Angriff 
gegen legteren Punkt, auf welchem er den Feldmarſchall noch zu 
treffen, und von Peſth abzudrängen hoffte. 

Diefe Dispofizion lautete: 

»Das VII. Armeeforps geht von Aszod und Boͤgh auf Godolld.« 
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»Das IM. und I. Korps von Iſaszeg nach Gödöllö und Ke- 
»repes.* 

»Das II. Korps längs dem St. Kiralyer- Walde nad Gö- 
»Dölld.« 

»Die linfe Flügel » Brigade des I. Korps rüdt von Perzel auf 
„Kereped.« 

»Die Detachements vom VII. und I. Korps, von Zsamböf 
„nach Dany, und von Fenszaru nach Zsamböf.« 

»Dasd Armee - Hauptquartier fommt von Tot» Almas nad) 
»Dany.* 

»Die Aufbruchsſtunde ift Punkt fünf Uhr Früh. — Der An: 
»griff erfolgt von den Armeeforps gleichzeitig. Hierbei bilden das 
„VII. Korps den rechten, das Il. die Mitte, das I. Korps den 
„linken Flügel, das I. Korps die Referve. Die Aufftellung ift in 
„drei Treffen, die Karallerie im dritten, mit Ausnahme jener Ab— 
»theilungen, welche die Flügel des 1. und 2, Treffens zu deden be— 
‚ſtimmt find. Oberft Nagy-Sandor befehliget die ganze KRanallerie,« 

»Für den Fall eines ungünftigen Ausganges des Gefechtes 
„zieht fih: das VI. Korps auf Aszod, das IM. Korps auf 
.Szecsö, das I. Korps auf Suly, das II. Korps auf Tot-Nlmäs, 
„das Hauptquartier nad) Ragy-Säta zurüd.« 

So lautete die Dispofizion zur Schlacht, welche Görgey dem 
Keldmarfchall am 7. in den Defileen von Gödöllö zu liefern ge: 
dachte. Die Vorrüdung muß indeffen, bei der angefegten frühen 
Aufbruchsftunde, fehr langfam und behutiam ftattgefunden haben, 
da der Feind Gödölls erft gegen eilf Uhr erreichte, um welche Zeit 
der Feldmarfchall fchon weit über Kerepes hinaus, audy die von 
Waitzen herbeigezogene Diviſion Csorich im nahen Bereiche einge- 
troffen war. 

Die feindlichen vier Armeeforps bezogen bei Gödoͤllö ein La- 
ger, und befchränften fi darauf, eine Avantgarde nach Kerepes 
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und eine Brigade des VII, Armeeforps zur Beobachtung der von 
Waitzen fommenden Straße vorzufchieben. 


Wir gehen num zu der gedrängten Schilderung der Begeben- 
heiten über, die feit Ende März ſich auf anderen Punften des aus- 
gedehnten Kriegsfchauplages zugetragen haben. 

Bor Komorn waren die Belagerungss Arbeiten fowohl, als 
die Beichießung eifrigft betrieben worden. Am 29. März erhielt 
der Feldmarfchall-Lieutenant Simunich vom Feldzeugmeifter Baron 
Welden die Dispofizion zu einem am 31. zu unternehmenden, ge: 
waltfamen Angriff auf Komorn. Der Feldzeugmeiſter war 
von Wien felbft, in Begleitung von 100 Sereffanern und 200 Dt: 
tochanern in Acs eingetroffen. — Eine auf genauere Kenntnig 
der Berhältniffe begründete Überlegung der Schwierigkeit dieſes 
Unternehmens, veranlaßte den Feldzeugmeiſter Baron Welden, da— 
von abzuftehen. Statt defien wurde für den 31. ein Scheinangriff 
angeordnet, welcher von der Brigade Beigel gegen den Waag- 
Brüdenkopf, von der Brigade Soffay aber gegen die Palatinal: 
Linie und Apati » Infel unternommen werden follte; in der Abſicht 
fidy zu überzeugen, ob der Beſatzung von Komorn eine binlängliche 
Zahl Artilferiften zur Verfügung ftehe, um die Gefchüge gleich: 
zeitig auf der ganzen, fehr ausgedehnten Bertheidigungs -» Linie 
zu bedienen. — Das Ergebniß war, daß die Gefchüge wirklich 
allenthalben, und recht gut bedient wurden, — Die Brigade Bei- 
gel hatte einen Verluft von 8 Todten und 23 bleflirten Mann, 7 
todten Pferden, — die Brigade Sofjay 1 Todten, 3 verwundeten 
Mann, 3 todten Pferden erlitten. — Am 1. April kehrte der Feld- 
jeugmeifter wieder nach Wien zurüd. 

FeldmarfchallsLieutenant Simunid) fonzentrirte feinen Angriff 
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hauptfählih auf den Donau - Brüdenfopf, gegen welchen feit 
4. April 36 Piecen vom fchwerften Kaliber in Wirkfamfeit gefegt 
wurden, während das Bombardement gegen die Stadt ohne Un- 
| terbrechung fortgefegt wurde. 

Am 4. hatte man durch Deferteure in Erfahrung gebracht, 
daß die Einwohner von Komorn auf Übergabe drängen, weiße 
Fahnen in Bereitfchaft hielten, großer Mangel an Fleiſch herriche, 
u. f. w., dagegen fey ed zwei ald Bauern verkleideten, feindlichen 
Artilferiften gelungen, ſich durch die Moräfte zwifchen der Wang 
und Neutra in die Feftung zu fchleihen. Diefe verbreiteten die 
Nachricht: daß Görgen mit einer bedeutenden Truppenzahl zum 
Entſatze heranrüde. 

Gegen Ende der erften Hälfte ded Monats April waren Die 
Zerftörungss Arbeiten gegen den Donau-Brüdenfopf fo weit gedie- 
hen, daß man hoffen durfte, denfelben nächitens mit Sturm neh: 
zu können. Deögleichen war das Bombardementgegen die Feftung 
fo wirkjam, daß der feindliche Artillerie-Direktor Mad die Hoffnung 
aufgab, den Widerftand noch länger fortzufegen. — Die Ausficht 
auf Entfag fing gleichfalls an zu fchwinden, da die oberwähnte 
Nachricht von der Nähe Görgey’s ſich nocd immer nicht beftä- 
tigte, fomit für ein leeres Gerücht gehalten wurde. — Alles die: 
ſes berechtigte zu der Erwartung eines baldigen Falles von Ko- 
morn. 

Die dem F. M. 2. Simunich gegen Ende März zur Berfü- 
gung geftandene Truppenmacht war in drei Brigaden, nämlich: 
Lederer, Soffay und Beigel eingetheilt, und beftand aus 13%, 
Bataillonen, 8 Esfadronen und 42 Feldgefhügen, wovon jedoch 
/, Bataillone detachirt waren. 

Da die Eintheilung der Bataillone und Esfadronen in den 
Brigaden häufigen Änderungen unterzogen wurde, fo befchränfen 
wir und darauf, deren Namen aufzuführen : 
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Bataillone. 
3. Bataillon Welden (Hochenegg) . . . . . . . . . . . . . .. 1 
3. >» JJJ shi 1 
VEREINE. 9* 
1. » »Ahevenhüllie 1 
2. » » zw: 66 1 
I. » » Großfürft Konſtantin. . . . . . . . . . . . ... 1 
1. » BU Se ne ee 1 
1. » u BB. ent 1 
2. Bataillon Ceccopieri . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 1 
1 » DOCHNEER een 1 
3 » JJJ IF DREHEHRRGR 1 
4, » THE a le 1 
= 
1: BB DO A ae 1 
3. Bataillon E. H. Ludwig ....... — ——— 1 


6 Eskadronen Ficquelmont-Dragoner; 
2» E. H. Karl-Ehevaurlegers, 
in der Gefanmtftärke von 11,256 Mann Infanterie, 
1121 Mann Kavallerie, 
1756 » Genie und ArtilleriesTruppen. 


Daß der Dienft der Zernirumgstruppen übrigens gut gehand- 
habt wurde, mag aus nachſtehendem, vom 1. Aprit 1849 aus 
Erlau datirten, Schreiben Koſſuth's an Görgey hervorgehen: 

„Mit großer Beunruhigung habe id; vernommen, Daß weder 
„Guyon, noch ein anderer der, vor 4 — 5 Wochen mit Geld 
‚nad Komorn gefandten Offiziere hinein fommen Fonnte, — Eines 
»Theild nenne ich dies eine große Ungeſchicklichkeit; denn 
„wenn auch Kontorn fo zernirt ift, daß auch ein einzelner Menſch 
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„nicht hineinfchleichen kann, fo ift ed doch nicht denkbar, daß die 
»Befagung nie einen Ausfall macht, und an irgend einem Punfte 
„den Kordon durchbricht. Die Aufgabe der dahin gefendeten Offi— 
»ziere wäre daher diefe: daß fie in einem benachbarten Drte ſich 
„aufhalten follten, und die VBerhältniffe beobachtend, den Moment 
„eines Ausfalles fchnell benügen, um ihrer Ordre gemäß, das 
»Geld fchnell in die Feftung zu bringen. 

„Aber diefe Herren machen es nicht fo, fondern fie verfuchen 
„den Weg; gelingt es ihnen nicht, fo gehen fie, ftatt fo nahe als 
„möglich auf eine günftige Gelegenheit zu warten, der Eine nad) 
»Erlau, der Andere nach Szabadfa, der Dritte weiß Gott wohin 
»und warten, daß ihnen die gebratenen Tauben in’s Maut flie- 
»gen. — So leidet Komorn Noth. Ich wäre beruhigt, wenn das 
»ichige Feflungsfommando Energie befüße; denn es Fönnte von 
„der Stadt auf ein Paar Monate ein Zwangs-Anlehen machen. 
„Aber das jegige Feftungsfommando leidet an Kopflofigfeit.« 


Feldzeugmeifter Baron Welden, deſſen Thätigkeit fich nicht 
alfein auf die Förderung des Angriffes auf Komorn befchränfte, 
hatte Anfangs April auch Sorge getragen, daß der Armee in Un; 
garn anfehnliche Verftärfungen zugingen. — In einem Memoire, 
welches er Ende März höheren Ortes vorlegte, entwidelt er überdies 
feine Anfichten über die Führung der ferneren Kriegsoperazionen 
in Ungarn. 

Als erfte Einleitung zur Verftärfung der Armee in Ungarn 
hatte der Feldzeugmeifter Baron Welden den Oberftlientenant Gra- 
fen &renneville mit einer mobilen Kolonne nah Neuhäufel 
abgefendet. Bald darauf wurden die nachftehenden 3 Brigaden 
mobilifirt, wozu die Truppen aus Böhmen, Mähren, Ofterreich 
und Steiermarf herbeigegogen wurden: 





Brigade des G. M. Herzinger. 


3. Bataillon Paumgarten. 

1.2. W. Bataillon Khevenhüller. 

4. Bataillon Oguliner. 

2 Eskadronen Wrbna⸗Chevaurlegers. 
Schöpfündige Batterie Nr. 18. 


Brigade des Dberft Teuchert. 


1. Bataillon Mazzuchelli. 

2. » » 

1 »  $Hora Grenabiere. 

2 Eskadronen Kaifer Ferdinand-Küraffiere. 
Schepfündige Batterie Nr. 20. 


Brigade bes ©. M. Theifing. 


4. Bataillon Dttochaner. 

1.2. W. Bataillon E. H. Stefan. 

2. Bataillon E. H. Ferdinand d'Eſte. 

2 Eskadronen Civallart-Uhlanen. 

Sechspfündige Batterie Nr. 19. 

Im Ganzen: 9 Bataillone, 6 Esfadronen, 18 
Gefhüpe. 

Am 5. und 7. April erftattete der Feldzeugmeiſter unter Zules 
gung der betreffenden Ordre de Bataille dem Feldmarfchall die An— 
zeige hiervon, und fchrieb: Ich weiß nicht, ob ich recht thue, 
»allein mein ganzes Dichten und Trachten geht dahin, Nachſchub 
„für Ungarn aufzutreiben. Ich erwarte von der Gnade Euer Durd)s 
„laucht, daß, wenn id Etwas nit ganz nach Ihrer Willens: 
„meinung getroffen, Sie den regen Eifer nicht verfennen mögen, 
»der mich allein in diefer Sache leitet.« 

Der Feldmarfchall erwiederte hierauf unterm 10. April, 
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»Ich habe Euer Ercellenz Berichtfchreiben vom 7. d. M. er» 
»halten, und fühle mich verpflichtet, Hochdenfelben für die zahl» 
»reihen Bemühungen zur Unterftügung der in Ungarn operirenden 
»Armee, fomit zum Beften des allerhöchſten Dienftes, meinen 
»„verbindlichften Danf wiederholt auszudrüden; indem die Ber: 
»ftärfung jener drei Brigaden aus Wien mid) in Stand febt, 
„mit vermehrter Kraft allen Ereigniffen zu begegnen. Diefe Nach— 
»fchübe find für mich von dem äußerſten Belang; namentlich), 
„wenn felbe, wie Euer Ercellenz zu thun gewohnt find, mit der 
»größten Beichleunigung betrieben werden, was in dem gegenz- 
»wärtigen Moment ein doppelted Bedürfniß bleibt; da, wie 
„Hochdieſelben wiſſen, die Lage der Armee von einer Art ift, um 
»die ihr geftellte, hochwichtige Aufgabe nur mit höchfter Anftren- 
»gung löfen zu fönnen.« 

»Mit wahrem Vergnügen erfehe ih aus Euer Ercellenz Be: 
‚richte, daß gegen den 15. d. M. zwifchen der Gran und Preß- 
„burg ungefähr 10,000 Mann aufgeftellt jeyn werden; erfuche je 
„doch Hochdiefelben, die mehr rüdwärtigen Truppentheile anwei- 
»fen zu wollen, fo fchnell wie möglich zum Herrn Feldmarfchall: 
»Lieutenant Simunich zu ftoßen, von wo felbe die ferneren Wei- 
»jungen erhalten werben. « 

„Meine Adficht geht übrigens im Ganzen dahin, die drei 
»Brigaden aus Wien, nebft der Brigade Veigel und der Divifion 
»Ramberg in ein anfehnliches Korps zu vereinigen, wodurch ich 
sHerr aller Ereigniffe bleibe, um jeden etwaigen Entfagverfud) 
„auf Komorn, den der Feind möglicherweiſe beabfichtigen könnte, 
„mit Nachdrud zu vereiteln, ja jogar die oberen Gebirgs-Komitate 
»für immer von den Rebellen zu jäubern, und mit Überlegenheit 
„an der Theiß aufzutreten, fobald auch das aus Galizien vordrin: 
»gende Korps über Eperies und Kaſchau hHinausgelangt feyn wird. 
»Euer Ercellenz haben hei Allem, was Sie anorduen, durchaus 
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„nicht zu beforgen, meine Abfichten mißdeutet zu haben, und wol: 
„ten fid) in diefer Beziehung mit meiner aufrichtigen Verſicherung 
»für beruhigt halten, daß mir Hochdero befannte Umficht und der 
»rege Eifer, den Sie in alle Anordnungen zu legen gewohnt find, 
„die vollfte Bürgfchaft geben, mich jederzeit vollkommen verftan- 
„den zu wiflen.« 

Der Befehl über die im Anmarfche begriffenen drei Briga- 
den, zu denen, wie hier oben bemerkt, die Divifion Ramberg und die 
Brigade Beigel vom Zernirungsforps von Komorn ftoßen follten, 
war dem Feldmarfchall-fieutenant Wohlgemuth zugedacht, def: 
fen Eintreffen aus Italien jeden Augenblid erwartet wurde. 

Die Brigade Herzinger war am 9. bereits in Reuhäufel. 
Die Brigade Teuchert hatte aber um diefe Zeit die Waag noch 
nicht überfchritten; die Brigade Theißing war noch weiter zurüd. 
Um diefe Brigaden ohne Zeitverluft an bie Gran zu bringen, ward 
Seldmarfchall= Lieutenant Simunich angewieſen, diefelden nach 
Map ihres Eintreffens fofort nad Kemend und Köbelkut, die Bri- 
gade Veigel aber aus Kurtafeszi nach Parkany und Gran zu di— 
tigiren, überhaupt die Bewegungen diefer Truppen zu überwa- 
hen, da ihre Verwendung mit der Defung Komorns in fo nahem 
Zufammenhange ftehe. 


Der General der Kavallerie, Baron Hammerftein, hatte 
auf die Auffordernng des Feldmarfhalls, die Avantgarde des zum 
Einmarfh In Ungarn beftimmten Armeeforps ſchon am 8. April 
über die Grenze gegen Eperies vorgefhoben, und dort Quar— 
tier für 20,000 Mann anfagen laſſen. 

Das Korps felbft follte am 18. April bei Dufla fonzen- 
trirt feygn, und die Dperazionen fodann ohne Verzug beginnen, 





Zum Kommandanten dedfelben warb Feldmarfchall » Lieutenant 
Vogel ernannt. Die Ordre de Bataille lautete: 


Brigade ded G. M. Benedek. 


Batail⸗ Eska⸗ Ger 
lone. dron. füge. 


Palombini Infanterie ................... 2 
Herzog von Parma ..................... 1 
€. H. Karl Ludwig EChevaurlegerd ...-....- a rn 
Sehöpfündige Batterie .................. ae 6 


Brigade bed G. M. Barco, 


Deutfchmeifter Infanterie ... .. . .. .. ....... 2 

Hartmann Infanterie .... . . . . . . . . ....... ı — 
Kaifer-Ehevaurleger® ................ .... m er 
Sechspfündige Batterie .. ................. — 6 


Brigade ded G. M. Ludwig. 


Welden Infanterie ...................... 1 

1 

©. H. Wilhelm .P................. — 1 

DIR rare 1 

Trenk Grenadiere ....................... 1 

Sunftenau Küraffiere .................... * 2 

Kaiſer⸗Chevauxlegers ........ .... ...... ER 

Schöpfündige Batterie .................. ia ve 6 

Schöpfündige Kavalleriebatterie .......».-- F 6 
Im Banzen: 11 Bataillone, ——— 24 

Geſchütze. 


Urſpruͤnglich war dieſes Korps beſtimmt, über Kaſchau und 
Miskolz vorzurücken. Die in der letzten Zeit ſtattgehabten Ereigniſſe 
machten es jedoch nöthig, demſelben eine veränderte Marſchrichtung 
zu geben. Der Feldmarſchall ſetzte deshalb den General der Ka— 
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valferie Baron Hammerftein unterm 10. April in Kenntniß: daß 
rüdfichtlich der in der legten Zeit eingetretenen Wendung der Ber: 
hältniffe an der Theig, — bei der bedeutenden Überzahl des Fein- 
des und dem allgemein herrfchenden Einverfländniffe der Landes- 
bewohner mit demfelben, er (der. M.) feine Hauptfräfte vor Pefth 
aufftellen mußte, um hierdurch nicht nur die Hauptftadt des Lan 
des zu decken, fondern auch zur fräftigen Abwehr eines vom 
Feinde verfucht werdenden Entfages von Komorn in Bereitfchaft 
zu ſeyn. — Unter diefen Umftänden halte e3 der Feldmarſchall zur 
Erzielung der für die Ausführung eines entfcheidenden Schlages noth- 
wendigen, möglichft fchnellen Bereinigung feiner Streitkräfte für 
das Zwedmäßigfte, daß das galizifche Armeeforps, von Eperies 
oder Kaſchau, aufRima-Szombath feine Marfhrichtung nehme, 
während er felbit von Waigen aus die Vereinigung mit dieſem 
Korps am leichteften zu erzielen im Stande wäre. 


Der Feldzeugmeifter GrafNug ent berichtete unterm 1. April: 
daß die mangelhafte Organifazion der k. k. formifchen Truppen in 
Zombor, fo wie die zum offenen Kampfe gefteigerte Uneinigfeit 
zwifchen den fyrmifchen Provinzial« Bataillonen und ben Serbias 
nern, denfelben veranlaßt haben, die fehr ausgedehnten und man— 
gelhaften Verſchanzungen von Zombor aufzugeben, um fo mehr, 
als der Feind fih im dortiger Gegend anfehnlich verftärft habe, 
und jeden Augenblid ein Angriff zu erwarten ftehe, dem man mit 
den vorhandenen, unzureihenden Mitteln zu begegnen nicht im 
Stande feye. — Er werde die dort aufgeftellt gewefenen Truppen 
dem DOberften Mamulla zur beffern Zernirung von Peterwardein 
zuweiſen. Am 29, März habe die Befagung jener Feftung einen 
Ausfall gemacht, der aber Fräftig zurüdgemwiefen wurde, und wor 
bei der Feind 150 Todte und 200 Verwundete einbüßte. Am 27. 
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ſeyen Be regel und KafimirBatyany mit einer Divifion Honveb, 
einer Divifton des Hufaren-RegimentesNr. 3 und einer Kavallerie: 
batterie in Neufag eingetroffen, und mit großem Enthuſiasm us 
empfangen worden. Den k. k. Offizieren der Garnifon von Per 
terwardein, welche im ungarifchen Heere nicht länger dienen wolls 
ten, ſey es frei geftellt worden, die Feitung zu verlaffen. Bon 
diefer Ermächtigung hatten viele Stabs- und Oberoffiziere Ges 
brauch gemacht, unter Andern aud) der ehemalige Feftungs » Kom 
mandant Seldmarjhallstientenant Blagoevich. 

Unterm 4. berichtete der Feldyeugmeifter die Rattgehabte Räus 
mung der Berfehanzungen von St. Tomas. — Wegen Mangel 
an Truppen fonnte auch diefer Punkt nicht hinreichend befegt wer⸗ 
den. Die Schwache Befagung mußte ſich in Folge eines Angriffes 
von 6 — 7000 Infurgenten, unter Pergzel, zurüdziehen. 

Schon zu wiederholten Malen hatte der Feldzeugmeifter Graf 
Nugent um VBerftärkungen gebeten, feyen es auch nur ein Paar 
Bataillone, um feinen neu organifirten Truppen einigen Halt zu 
geben. — So fehr der Feldmarfchall auch diefes Begehren für ges 
rechtfertiget hielt, fo war er doch durch die eingetretenen Ereig- 
niffe, die ihm jede noch fo geringe Detachirung unmöglic machten, 
verhindert worden, dieſem Anfuchen zu entiprechen. 

Die Geſammtſtärke der unter dem Feldzeugmeiſter Graf Nu— 
gent ftehenden Truppen belief ji am 9. April auf 6987 Mann 
Infanterie, 581 Mann Kavallerie und 36 Ge 
ſchütze. 

Hiervon waren 2165 Mann vollkommen bewaffnet und aus— 
gerüftet, 953 Mann gut bewaffnet, aber nur halbwegs ausgerü— 
itet, endlich 3869 Mann in Allem mangelhaft und wer 
nig brauchbar, — Die Kavallerie war gut, von den Gefchügen 
jedoch nur 21 Piecen befpannt. Die Bertheilung diefer Truppen 
war folgende: 
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Unter dem Oberſten Mamulla vor Beterwarbein 
3. Bataillon Piret. 
2. > E. H. Ferd. d'Eſte. 


4. St. Georger. 
4. vom 1. Banal. 
4. Brooder. 

4 


Gradiskaner. 

29 Geſchütze. 

Unter dem Oberſten Baron Moritz Lederer, an der 
untern Donau: 

4 Kompagnieen Sereſſaner. 

4 Esladronen König von Sachſen-Küraſſiere. 

2 » E. H. Iohann=Dragoner. 

6 Geſchütze. 

Als Reſerve, unter Major Plattner. 

2 Kompagnieen Piret Infanterie. 

1 Kompagnie vom 4, Bataillon des 2. Banal-Regimentes, 

Ein Detahement vom 9. Jüger-Bataillon. 

Ein Detachement von Windifchgräg-Ehevaurlegers. 

1 Gefchüp. 

Dies war Alles, was dem Feldzeugmeifter Graf Nugent zur 
Berfügung geblieben war, und womit er durd feine Umficht und 
raftlofe Thätigfeit nicht allein die Befagung der Feftung ‘Beterwar- 
dein fortwährend im Schad) hielt, fondern auch die Gegend an 
der unteren Donau, und dadurch die Schifffahrt auf diefem Fluffe 
unausgefegt ficherte umd beherrichte, was fpäter die Rettung 
ſämmtlicher Dampfichiffe, fo wie beträchtlicher Kriegsvorräthe er- 
möglichte. 

Generalmajor Thodorovich endlid hatte fi nad) dem 
Salle von St. Tomas, am 10. April, mit den ferbifchen Trup— 
pen nah Mofrin zurüdgezogen, um in der Lage zu feyn, einen 
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etwa beabfichtigten Übergang des Feindes über die Theiß abzu- 
wehren. 


Wir wenden und nun wieder zu den Operazionen der vor 
Peſth fonzentrirten Armee. 

Bor Allem muß erinnert werden, daß der Feldmarfchall über 
die wahre Stärfe des ihm gegenüberftehenden Feindes, fo wie 
über deſſen Aufftelung, Furz von allen den Details, die wir aus 
den ungarifchen Feldakten mitgetheilt haben, wie begreiflid, Feine 
Kenntnig hatte. Nur fo viel war im Verlaufe der Schladht von 
Iſaszeg Har geworden, daß man es mit einem vielfach überle- 
genen Gegner zu thun hatte. 

Schon am 8., alfo dem Tag nad) dem Eintreffen vor Pefth, 
wollte der Beldmarfchall eine Refognoszirung vornehmen, um den 
Feind zur Entwidelung feiner Stellung zu zwingen. Diefelbe un- 
terblieb jedoch in Folge gemachter Vorftellungen über die Erſchö— 
pfung der Truppen. 

Am 9. begnügte man ſich, weit ausgehende PBatrouillen zu 
entfenden, doch erging die Dispofizion zu einer Tags darauf (10.) 
vorzunehmenden, nachhaltigen, eventuell zu einem ernften Ge: 
fechte führenden Rekognoszirung. Am Schluffe der diesfälligen 
Dispofizion war beigefügt: 

»Sollte fi aus der vorgenommenen Refognogzirung ergeben, 
»dag die Hauptmacht des Feindes nicht mehr vor ung fteht, fo 
„dürfte man mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß ein beträcht- 
»licher Theil der Rebellen vermuthlih zu einem Entfage 
»von Komorn in der Ridhtung von Waipen abge 
»tüdt ift, und zwar um fo mehr, als, laut eingegangenen Nadh« 
»tichten,, heute feindliche Kolonnen fich über Föt und PBalota ge- 
»gen Dunafeszi bewegt haben, Für diefen Fall würde ich das II. 
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Armeekorps (Divifion Esorich, nebft der ihr zugewieſenen Kaval- 
»lerie und entfprechenden Artillerie) nach Gran in Marſch fegen.« 

Hiermit und mit dem an die Divifion Ramberg ergangenen 
Befehl, fi) bei einem überlegenen Angriffe von Waiten längs der 
Donau über Szalfa und Kömend hinter die Gran zurüdzuziehen, 
war bie erfte Einleitung zur Dedung der Belagerung von Komorn, 
der erfte Gedanke zur eventuellen Konzentrirung anfehnlicher Streit- 
fräfte an der Gran ausgefprochen. 

Am 10., um fieben Uhr früh, fegten fi die Truppen des J. 
und IH. Armeekorps zur Refognoszirung in Bewegung, während 
das II. Armeekorps im Lager vor Pefth iu Bereitfchaft ſtehen blieb. 

Das I. Armeekorps, mit der Brigade Dttinger an der Tete, 
fchlug den Weg gegen Czinkota ein, während das III. Armeekorps 
den Raͤkos⸗Bach weiter unterhalb, bei der Tarczal-Mühle, über- 
ſchritt und fich mehr linfs, gegen Palota, hinzog. 

Die Avantgarden beider Korps ftießen nad) einer Weile auf 
den Feind, der anfcheinend felbft zu einer ftarfen Refognoszirung im 
Borrüden begriffen war. Es entſpann fid) fofort eine lebhafte Ka— 
nonade, bei welcher der Feind 5— 6 Batterien in’s Feuer brachte. 
Da die feindlichen Kolonnen aber in großer Entfernung ftehen 
blieben, meift dur Höhen und Weingärten verdedt waren, fo 
gelang es nicht, eine Überficht zu gewinnen Bei dem Umftande 
ferner, daß ein heftigerRegenden ganzen Tag anhielt, und die Wege 
grundlo8 waren, z0g der Feldmarfchall die Truppen nad und 
nad) wieder in das Lager zurüd, ohne daß der Feind aus feiner 
verdeckten Stellung weiter vorgerückt wäre, 

Am 11. wurde von mehreren Seiten berichtet: daß der Feind 
Anftalten treffe, bei Dumafeszi einen Übergang über die Donau 
zu bewirken. Ein auf der Infel Sz. Endr& ausgeftellter Beobach⸗ 
tungspoften fey bereits verdrängt worden. Eben folangte die Nach— 
richt ein, daß feindliche Abtheilungen bereits die Donau bei Föld- 
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var überfegt hätten und allenthalben das Volk zum Ergreifen der 
Waffen antrieben. 

Hiernad) wurde unverweilt der Oberft Baron Horvath mit 
2 Bataillonen, 2 Edfadionen und der halben Kavallerie - Batterie 
Ar. 6 nach Sz. Endre beordert, um die Donau zwifchen Pefth 
und Waigen zu beobachten; Rittmeifter Baron Ef ch rich aber mit 
einer Eskadron und 2 Raketen-Geſchützen Donau abwärts de: 
tadhirt. 

Nachmittags (11.) gegen Zwei Uhr rüdte der Feind auf der 
ganzen Linie zu einer nachhaltigen Refognoszirung vor, wodurch 
das gefammte Lager amRafos allarmirt wurde. In der Richtung von 
Palota und Czinkota befchränkte fich derfelbe auf eine Kanonade, 
dagegen war von Keresztur eine ftarfe Kolonne bis an die von 
den Grenzern befegten Weingärten des Peither- Steinbruches vor: 
gerüdt, hatte auch fchon einiges Terrän gewonnen, ald G. M. 
Dttinger mit feiner Küraflier-Brigade vom Befther-Wettrenn- 
platz herbeieilte und den Feind mit jehr beträchtlichem Verluſt in Die 
Flucht jagte. Um halb Schs Uhr hatte der Feind fih ſchon auf 
allen Bunften in feine frühere Stellung zurüdgezogen. 

Am 12. erhielt der Feldmarſchall den Bericht, über das von 
der Divifion Ramberg am 10. bei Waipen beftandene Gefecht, und 
der in Folge defien erfolgten Räumung diefer Stadt. 

Tags vorher waren hierüber zwar ſchon Gerüchte im Umlauf, 
die offizielle Meldung aber, wie gefagt, erft am 12. eingelangt. 

Diefe Divifion beftand in diefem Augenblide aus: 
dem f., 2., 3. und 1. Landwehr: Bataillon von H.v. Naffau ; 
1. Bataillon Palombini; 3. Bataillon Bianchi; 12. Jäger - Ba- 
taillon; 2'/,Eskadronen E.H. Karl: ; 2 EskadronenWrbna-Ehevaur- 
legers; 2 Estadronen E. H. Johann-Dragoner; 1 Esfadron Kreß- 
Ehevaurlegers ; 1 Kompagnie Pionniere ; Lfechspfündigen Fuß», '/, 
Kavallerie-, 1'/, Raketen: und 1 zwölfpfündigen Batterie. . 
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Im Ganzen 7 Bataillone, 7'/, Estadronen und 27 Gefüge. 

Das Kommando derfelben war fchon vor mehreren Tagen an 
den Generalmajor Götz übergegangen, da Feldmarjchall > Lieutes 
nant Ramberg ernftlich erkrankte, und nach Dfen gebracht wer, 
den mußte. 

Am 10., um acht Uhr Früh, hatte Generalmajor Götz noch dem 
Feldmarfchal den richtigen Empfang des Befehles beftätiget, mit: 
telft welchem er angewiejen war, feine Vorſichtsmaßregeln zu vers 
doppeln, die Bagagen, Kranken, u. dgl., fofort nach Gran zurück— 
zufchiden, bei einem überlegenen Angriff aber fich auf dem Wege 
längs der Donau über Szalfa und Kemend hinter die Gran zus 
rüdzuziehen. Gleichzeitig berichtete er: daß er zur beſſern Siche— 
rung feines Rüdzuges Nagy» Maros befegt habe, und leitete 
die Aufmerkfamfeit des Feldmarfchalls auf die Infel Sz. Endre, 
wo der Feind einen Übergang über die Donau zu beabfichtigen fcheine. 

Ein und eine halbe Stunde nad) Abjendung diefed Berichtes 
rüdte der Feind ſchon zum Angriff von Waittz en vor, Generalmajor 
Gög mag an fein ernftes Unternehmen des Feindes geglaubt ha— 
ben, widrigenfalls er, eingedenf der ihm ertheilten Inftrufgion, un: 
verweilt Stellung auf den vortheilhaften Höhen genommen hätte, 
die gleich hinter Waigen den Eingang in das Straßen-Defile de: 
den, welches einerfeitd durch die Donau, anderfeitd durd) fteile 
Abhänge gebildet wird, und ihm zum Rückzuge vorgezeichnet war. 

Statt defien wurden die Truppen und Geſchütze nad) und nad) 
dem Feinde außerhalb Waigen entgegengefendet. Der Gegner ent: 
widelte aber bald eine ſolche Überlegenheit, namentlich an Ar: 
tillerie, daß Generalmajor Götz die Nothwendigfeit erkannte, den 
Rückzug anzuordnen, zu welchem Ende er den Generalmajor Fürs 
ften Felir Jablonowsky mit dem Auftrage nad Waigen zurüdfandte, 
die Räumung der Stadt einzuleiten, während er felbit bei den 
noch im Gefechte verwidelten Truppen zurüdblieb. 
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General Fürft Jablonow sy nahm mit den noch inder Stadt 
befindlichen Truppenabtheilungen und Gefhügen, auf den außerhalb 
Waitzen befindlichen Höhen Stellung, placirte dort eine zwölfpfündige, 
eine fechöpfündige und eine Rafeten-Batterie, fo, daß fie den Aus: 
gang der Stadt vollkommen beftrichen, und detachirte zur Dedung feis 
ner linfen Flanke — die rechte war nämlich durd) die Donau voll: 
fommen gefihert — unter dem Oberſten Straftil, 4 Kompagnieen 
des Landwehr-Bataillons H.v. Naffau und 1 Kompagnie PBalombini. 

In diefer fehr zwedmäßig gewählten Stellung nahm Gene: 
ralmajor Fürft Jablonowoky die nur Schritt für Schritt zurüdwei- 
chenden Truppen auf. Das Bataillon von Bianchi und das 12, 
Jäger » Bataillon, waren die legten, welche unter perjönlicher 
Führung des Generalmajord Gög dem Feinde den Eingang in die 
Stadt ftreitig machten. Da traf gerade in dem Augenblide, wo 
auch diefe Poſizion ohne Nachtheil für die anderen Abtheilungen ge: 
räumt werden fonnte, den ritterlidhen General eine Kugel mit- 
ten in die Stirne. Er fanf vom Pferde, und wurde von den Sols 
daten in das nahe Erziehungshaus vom Infanterie Regimente 
E. H. Ferdinand d'Eſte gebracht, wo er nach Kurzem verfchied. 

Bei dem weiteren Rüdzuge durch die Stadt hatten die ges 
nannten Bataillone einen empfindlichen Berluft zu erleiden, da 
auch fchon viele Einwohner Theil an dem Kampfe nahmen. 

Generalmajor Fürft Jablonowöly, an den nad) dem Tode 
des Generalmajord Götz das Divifions-Kommando, in einem ge: 
wiß ſehr jchwierigen Momente überging, nahm in feiner fehr zweck⸗ 
mäßig gewählten Stellung fämmtliche Truppen auf, und ließ ges 
gen den nachdrängenden Feind ein fo wirkſames Gefchügfeuer 
eröffnen, daß berfelbe bald von dem Debouchiren aus der Stadt, 
fomit auch von jedem ferneren Angriffe gänzlich abftehen mußte. 

Nachdem dem Feinde drei Gefchüge demontirt, die Übrigen 
zum Schweigen gebracht wurden, trat Generalmajor Fürſt 
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Jablonowsky nad) und nad) den Rüdzug auf der Straße länge der 
Donau an. 

Bei Veroöcze nahm feine Arrieregarde nochmalStellung, wäh 
rend das Gros den Marſch fortfegte, und umhalb Ein Uhr Nachts 
auf dem rechten Ufer der Eipel bei Sz alfa anlangte. Nachdem au 
die Arrieregarde dort eingetroffen, wurde die Brüde über die Eipel 
abgebrannt. 

Tags darauf (11.) fegte man den Rüdzug über Kemendbhin- 
ter die Gran fort. 

Dberft Straftil war mit feinen 5 Kompagnieen von der zu: 
gewiefenen Rüdzugs:Richtung abgewichen. Er hatte ſich über Ko- 
fpollag, Maria-Noftra, Tölgys und Ganod zurüdgezogen, und 
flieg erft am 12, bei Kemend wieder zu der Divifion. 

Der Berluft in dem Gefechte bei Waitzen, welches von halb 
Zehn Uhr früh bis drei Uhr Nachmittags dauerte, war bedeutend. 
Rad) dem Berichte des Generalmajord Fürft Jablonowsky aus 
Kemend, vom 12. April, betrug derfelbe: 

An Todten: Generalmajor Götz; 

Hauptmann von Brandenſtein 12. Jüger: 
Dberlieutenant Baron Marenholz| Bataillon ; 
dann 56 Mann vom Feldwebel abwärts. 

Bleffirte: 9 Offiziere, 60 Mann. 

Bermißte: 215 Mann. 

Ferner zählte man 23 getödtete, 9 bleſſirte, 10 vermißte 
Pferde. 

Eine Huubige war demontirt, und dadurch momentan außer 
Gefecht gefegt worden, Die lügenhaften Berichte des Feindes be- 
haupteten: 3 Geſchütze und eine volltändige Brüden - Equipage 
‚erobert zu haben. 

Die Truppen hatten gegen den vielfach überlegenen Gegner 
mit feltener Ausdauer und Tapferkeit gekämpft. Bon der Artillerie 
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hatten fi) die Oberlieutenants Jüngling und Fiala befonders 
hervorgethan. 

Das Gefecht bei Waigen fowohl, als die Meldungen des 
Dberften Hofmann vom Generalquartiermeifterftabe, den ber 
Feldmarſchall auf der Ofner-Sternwarte am Blofsberg aufgeftellt 
hatte, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten, und der 
felbft no am 11. und 12, feindliche Kolonnen in der Richtung 
von Waitzen ziehen fah, ließen vermuthen, daß der Gegner feine 
Dperazion von dort mit Kraft zum Entfaße von Komorn fortzufegen 
beabfichtige. 

Der Feldmarfhall erkannte fehr wohl, daß die ihm zu 
Gebote ftehenden Streitkräfte nicht ausreichten, um einerfeits 
unter allen Umftänden Peſth zu deden, amderfeits den Entfaß 
von Komorn zu hindern, falls der Feind diefen mit Entfchieden- 
heit durchzuſetzen entichloffen fen. 

Welcher von beiden Punkten behauptet, und welcher bloß: 
geftellt werden Tolle, darüber blieb er feinen Augenblid im Zwei: 
fel; denn beialler gewiß nicht abzuläugnenden militärischen und po: 
litifchen Bedeutung Peſth's, war doch die Sicherung der Belage— 
rung von Komorn, deffen Fall mit jedem Tage erwartet wurde , 
firategifch wichtiger, fey es auch nur, weil der Entfag von Komorn 
nothrwendigerweife auch die Räumung Peſth's zur Folge haben mußte. 

Der Feldmarfchall faßte hiernac den Entfchluß, fobald ihm 
die Überzeugung geworden, daß die Hauptmacht des Feindes 
nicht mehr vor ihm ftehe, fondern aufwärts gezogen fey, die 
Stellung vor Peſth aufzugeben, die Truppen auf das rechte Ufer 
nach Dfen zu ziehen, von dort aber eine hinlänglihe Truppens 
Macht über Gran auf das linfe Donau-Ufer zu difponiren, um 
vereint mit den bereits dort befindlichen fech8 Brigaden (Divifion 
Jablonowsky, dann die Brigaden Herzinger, Beigel, Teuchert und 
Theißing) dem Feinde den Weg nad) Komorn zu verlegen. 
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Evenutell war das I. Armeeforps beftimmt, bei Dfen zurüd- 
zubleiben und das rechte Donau-Ufer zu halten; das IN. und II. 
Korps, Letzteres nad Zurüdlaffung von 4 Bataillonen als Be— 
fagung der Seite Ofen, follten jedody über Gran auf das linfe 
Donau⸗Ufer rüden. Hierdurch würden 41°/, Bataillone, 44 Es: 
fadronen und 162 Geſchütze Hinter der Gran vereinigt worden 
feyn, eine Truppenmacht, die nicht nur ausgereicht hätte, jeden 
Entfagverfuh auf Komorn zu vereiteln, fondern auch ganz geeig- 
net war, die Dffenfive, mit Ausfiht auf Erfolg, von dort aus 
wieder aufzunehmen. 

Die Richtigkeit der, diefer Operazion zu Grunde gelegenen 
Anficht dürfte je gt kaum in Abrede geftellt werden, Zur Zeit, wo 
fie Geltung finden follte, war ed aber anders! 

Der Feldmarfhall berief die beiden Korpskommandanten, 
den Banus ud F. M. 2. Graf Schlid, nebſt ihren 
Chefs des Generalftabes, Generalmajor Zeisberg und 
Major Baron Gablenz, um ihnen feinen Entfchluß fund zu 
machen, und die dafür fprechenden Gründe näher zu entwideln. 

Auf ein eventuelles Aufgeben Peſth's wollte Niemand einge: 
hen. Bon der einen Seite wurde geltend gemacht: »daß man den 
»Beind vielleicht gar nicht an der Gran treffen werde, da berfelbe, 
»wenn er erführe, dag wir dort mit Übermacht auftreten, wie 
„dies früher fchon öfter der Fall war, jedem Zufammenftoße aus: 
»weichen werde. E3 fönnte fomit gefchehen, daß wir Peſth verlö- 
„ren, ohne anderwärts einen Vortheil zu erreichen.« 

Bon der anderen Seite wurde, im direkten Gegenfage zu 
den Anfichten des Feldmarfchalls, die Operazion nah Szege— 
dim wieder in Anregung gebracht, und zwar diesmal in beſtimm— 
ter, dienftlicher Form. In der, unterm 12. April dem Feldmars 
ſchall unterlegten, hierauf bezüglichen Zufchrift, warb in Kürze 
nachftehender Antrag geftellt: 

BWinterfeldgug in Ungarn. 32 
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»Der Banus follte fogleich mit 35 Bataillonen, 44 Esfa- 
»dronen und 150 Geſchützen (»Süds»Armee«) über Kecdfemet 
„und Therefiopel die Dffenfive ergreifen, bei Szegedin oder 
„Klein-Kaniſcha die Theiß überfchreiten, und dann, durch die Serben, 
„u. dgl. verftärft, gegen Debregin und Großwardein vorrüden. 
„Indeſſen follten 10 Bataillone, 6 Esfadronen vor Komorn 
»ftchen bleiben, 6 Bataillone, 6 Esfadronen Dfen - Beth befegen, 
„der Reft (Nord-Armee) aber „im Felde ftehen ;« anfänglich nur in der 
»Defenfive, um Peſth und Komorn zu deden.« — (Diefer Reft war 
in dem betreffenden Memoire mit 30 Bataillonen und 24 Eskadro— 
nen angefegt ; worunter jedod) offenbar die aus Galizien erwar— 
teten 11 Bataillone mit begriffen waren. Da diefe ſich aber erft 
am 18. April bei Dukla fonzentrirten, fo belief ſich die wirfliche 
Stärke der augenblidlicd verfügbaren, fogenannten „Nord + Ar- 
mee« auf nicht mehr, ald 19 Bataillone uud 20 Esfadronen.) — Diele 
fogenannte „Nord-Armee« follte, falls die Rebellen bei Debreczin 
‚eine Schlacht annähmen, in Eilmärfchen über Szolnof und 
Kardszag gegen Debreczin vordringen, würde der Feind aber durch 
»einen Rüdzug dem Treffen ausweichen, müßte man auf Miskolcz 
„rüden, u. f. w.« 

Der Feldmarfchall ging auf diefen Operazions-Antrag nicht ein, 
denn er fand es nicht zuläffig, die Hälfte der Armee in dem Au— 
genblicke nach Szegedin zu detachiren, wo die vereinte feindliche Hee- 
resmacht vor ihm ftand, und aller Wahrfcheinlichfeit nad) demnächſt 
aufwärts, zum Entfage von Komorn, rüden werde. Er blieb daher 
bei feiner Anficht, befchloß jedoch, die Stellung vor Peſth er ft 
dann aufzugeben und die Armee hinter der Gran zu fonzentriren, 
wenn er die Gewißheit erlangt habe, daß die Hauptmacht des 
Feindes wirflic aufwärts gezogen, und in diefer Richtung auch 
fo weit vorgefchritten fen, daß fie, ohne eine Schlucht anzuneh- 
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men, nicht mehr umkehren, und von dem Unternehmen auf Komorn 
abftehen könne. 

Erfteres war nur durch eine Fräftige Refognoszirung zu er= 
mitteln, Letzteres bedingte eine forgfältige Beobachtung der Grar- 
Rinie, zwifchen Kälna und Pärfäny (Gran), überdies aber die 
unverweilte Konzentrirung aller in jener Gegend bereits befindlis 
hen, oder im Anmarfche begriffenen Truppen, und zwar auf 
einem Punkte, wo es unter allen Umftinden möglich blieb, dieſel— 
ben im Bedarföfalle ſchnell und ausreichend zu verftärfen. Beides 
wurde verfügt. Für den 13. ward nämlid eine Refognoszirung 
gegen Czinkota und Keresztur angeordnet und an den Generalmajor 
Fürft Jablonowsky erging der Befehl: fi) in feine fordonar- 
tige Aufftellung längs der Gran einzulaffen, ſondern diefe Linie 
bis Kälna blos durch Patrouillen und Streiffommanden zu beob- 
achten. Mit feiner Divifion follte er aber in Kemend bleiben, waͤh⸗ 
rend die Brigaden Herzinger, Beigel, Teuchert und Theißing 
unter Einem auf Gran, Pärfäny und Köbelfut gewiefen wurden. 
Durch diefe konzentrirte Stellung war Gran, fomit die Verbin- 
dung met der nur einen Marſch davon, nämlid, vor Pefth, aufges 
ftellten Armee gefichert, und man blieb in der Lage, den Feind, 
derfelbe mochte von Waitzen, längs der Donau, oder auf dem 
Umwege über Ipoly-Sägh zum Enifage von Komorn heranrüden, 
fräftig entgegen zu treten. 

In diefem Sinne wurde noch am 12., um neun Uhr Abends, 
der F. M. 2. Wohlgemuth — welcher den Befehl über die an der 
Gran aufgeftellten Truppen führen follte —verftändiget, und am 
Schluſſe des Erlaffes beigefügt: »Solften Euer Hochwohlgeboren 
»vollfommen verläßliche Nachrichten erhalten, daß der Feind fo 
„unverhältnigmäßig ftark vordringe, daß Sie ihm in feiner Weife 
„u widerftehen vermöchten, fo wollen Sie mid ungeſäumt 
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„davon verftändigen, um Ihnen den erforderlichen Bei— 
»ftand zufommen zu maden.« 

Die am 13. ausgeführte Refognoszirung lieferte fein erheb- 
liches Refultat. Der Dispofizion gemäß, hätten das I. und III. 
Armeekorps hierbei verwendet werden follen, allein in Folge ge- 
madhter Gegenvorftellungen wurden von jedem Korps nur 8 E8- 
fadronen und 2 Batterieen vorpouflirt. Der Gegner blieb daher 
in feiner Stellung hinter den Höhen von Czinkota verdedt ftehen, 
fi) begnügend, feine Batterieen auf vortheilhaften Punkten in’s 
Feuer zu ſetzen. Nach einer nuglofen Kanonade, bei welcher man 
einige Leute und mehrere Pferde einbüßte, ohne die eigentliche Stel: 
fung des Feindes erfpäht zu haben, Fehrten die Rekognoszirungs⸗Ab⸗ 
theilungen wieder in's Lager zurüd, So viel war indeſſen doch 
hervorgegangen, daß der Feind dort nicht mehr fo ftarf ſeyn könne, 
wie früher. Auch hatte man fich die Überzeugung verfchafft, daß 
der Tags zuvor einbeförderte VBorpoften-Rapport, laut welchem »ein 
feindliche8 Korps von 12,000 Mann nad Ezinfota marſchirt ſeyn 
follte ,« unrichtig fey. 

Bom Oberft Baron Horvath langte ein vom 12. (fieben Uhr 
Abends) datirter Bericht aus St. Endre an, in welchem gejagt 
war: „MWeftlic von Waigen ift das Lager der Rebellen deutlich 
wahrzunehmen. Die fidhtbare Stärfe desfelben mag 12 bis 15,000 
Mann betragen. Der mit dem Überbringer Diefes, Lieutenant 
Lerch von E. H. Wilhelm Infanterie, nad) Dfen abgehende, aus 
der Gefangenfchaft von Waitzen zurüdfehrende Kadet von H. v- 
Raffau Infanterie, fagt aus: daß Görgey, Klapfa und Damja- 
nich alldort vereint wären, « 

Die längft vorgefehbene Operazion des Feindes zum Entſatze 
von Komorn fchien fich hiernad) ihrer Verwirklichung zu nähern, 
weshalb auch Die zu deren Bereitlung beſchloſſenen Verfügungen 
demnächſt getroffen werden mußten. Als erfte Einleitung dazu 
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wurden noch am 13. ſämmtliche Brüden: Equipagen nad Dorog in 
Marſch gefest. Dort ftanden fie A portee, im Bedarfsfalle bei Gran 
eine zweite Brüde über die Donau zu ſchlagen, oder an der Gran 
verwendet zu werden. Der Armee-Intendant, Major Kovacſevich, 
wurde angewiefen, die Verpflegs-Vorräthe in jene Gegend zu 
leiten, und den Bedarf für 35,000 Mann und 8000 Pferde ficher 
zu ftellen. Um ferners unmittelbar vor dem Abrüden der Verftär« 
fungen an die Gran noch einen Schlag gegen die vor Pefth auf- 
geftellten Schwachen, feindlichen, Abtheilungen zu führen, ordnete der 
Feldmarfhall für den folgenden Tag (14.) einen allgemeinen 
Angriff auf diefelben an. Die Dispofizion hierzu begann mit 
den Worten: 

„Nachdem der größte Theil der feindlichen Streitkräfte gegen 
»Waigen abgerüdt ift, fomit der Gegner vor unferer Fronte nur 
„eine geringe Macht aufgeftellt haben wird, fo finde ich mich ver: 
„anlaßt, einen allgemeinen Angriff auf Morgen (14.) anzuorbnen.« 

”Diefer wird vom I. und II. Armeeforps unternommen , 
„und hat fo zu gefchehen, dag die Truppen um drei Uhr Früh 
»aus ihrem Lager aufbrechen. Das I. Armeekorps dirigirt ſich 
»gegen Gzinfota, das I. nimmt feine Richtung gegen Keresz— 
tur, u. ſ. w.« | 

Die Regelung der Detail-Anordnungen blieb dem Übereinfom- 
men der beiden Korpsfommandanten überlaffen. Um halb Zwölf 
Uhr Nachts berichteten jedoch Diefelben, daß zu Folge verläßlicher 
Nachrichten die Defiles bei Keresztur fo ftarf vom Feinde befegt 
feyen, daß deren Borcirung großen Schwierigfeiten unterliegen 
werde. Sie müßten daher von dem Unternehmen abrathen. 

Zwei Stunden fpäter, d. i. um halb Zwei Uhr in der Nadıt 
vom 13. auf den 14. April 1849, überbrachte der Flügel-Adjutant 
Sr. Majeftät des Kaifers, Major Graf Wrbna, dem Feldmarſchall 
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ein allerhöchftes Handbillet, deſſen Abberufung von der Armee 
enthaltend. 

Der Feldmarfhall fügte ſich diefer allerhöchften Anordnung 
mit jener unerfchütterlichen Ruhe, und Ergebenbeit, die er in fo 
vielfältigen, wichtigen Momenten feines Lebens bethätigte. Er 
verließ Ofen noch in der Naht vom 14. auf den 15., und be; 
geb fi) in das Faiferlihe Hoflager nad) Olmütz. 

Nachdem der neu ernannte Armee-Oberfommandant, Feldzeug- 
meifter Baron Welden, noch nicht eingetroffen war, fo übernahm 
einftweilen der Banus das Armee» Kommando und G. M- 
Zeisberg die Gefchäfte des Generalquartiermeiftere. 

Kurz vor der Abreife des Feldmarſchalls war ein vom 14., halb 
Ein Uhr Mittags, aus Gran datirter Bericht ded Hauptmann Adam 
vom Generalquartiermeifterftabe angelangt, welchen der Feldmar⸗ 
ſchall fpeziell zur Beobachtung der GransLinie und zum Einholen 
von Kundihafts Nachrichten in jene Gegend entſendet hatte, und 
der fich dieſes wichtigen Auftrages mit vieler Umſicht entledigte. 
In diefem Berichte ward gefagt: »daß am 13. Mittags 2 bis 3 
»feindlihe Brigaden in Ipoly-Sägh ftanden, eine 4. Brigade 
»aber unter Görgey nochin Waigen zurück geblieben fey, aber nad): 
„rücken werde, Überhaupt ziehe fid) alles in's Gebirg, um über 
»Leva bei Kälna die Gran zu überfchreiten. Diefe Nachrichten 
»feyen übereinftimmend durch einen DVertrauten und einen feindli- 
»chen Deferteur eingegangen. « 

Der Feldmarfchall verfügte hierauf augenblidlich, was zu ver: 
fügen war, indem er dem Feldmarſchall-Lieutenant Wohlgemuth 
noch in der Nacht vom 14. auf den 16. fchrieb: 

„Nachdem mir fihere Nachrichten zugefommen find, daß die 
„Hauptmacht des Feindes, oder doch eine ftarke Kolonne desfelben 
»fic auf IpolysSägh gewendet habe, und vermuthlich die Abficht 
»haben dürfte, von dort über Kälna gegen Komorn vor 
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»sudringen, fo wollen Euer Hocdmohlgeboren alle Aufmerk— 
„famfeit darauf verwenden, und die entfprechenden Verfügungen 
»treffen, um ein ſolches Unternehmen mit den Ihnen zu Ge: 
»bote ſtehenden fehr anfehnlihen Streitkräften zu hindern *), oder 
»fall8 Diefe feindliche Kolonne eine andere Richtung einſchlagen 
»follte, ihr auf dem Fuße nachzufolgen.“ 

Dies war die legte Verfügung des Feldmarfhalls Fürften zu 
Windifch- Gräg. Sie war den damaligen Berhältniffen entfpre- 
hend, und ihre Befolgung hätte jedenfalls genügt, um dem Feinde 
bei Kälna den Brüdenfchlag über den Gran : Fluß — der damals 
fehr hoch ging und ein bedeutendes milirärifches Hinderniß bildete, 
fo lange zu verwehren, bis die nöthigen BVerftärfungen, deren 
Dringlichkeit fid) übrigens ſchon durch die im Laufe des 15. einge: 
laufenen Meldungen herausftellte, zugewachfen wären. Im ſchlimm— 
ften Falle blieb es endlich noch immer möglich, eine hinlängliche 
Truppenmadt bei Nagy-Sarlö oder felbft bei Perbete zu vereini- 
gen, welch' legteren Punkt die entfernteften, nämlich bei Ofen— 
Perth ſtehenden Armeeforps, über Gran im Bedarfsfalle in zwei 
Maͤrſchen erreichen konnten. — Es ſollte anders fommen! — 


Der Feldmarſchall hatte Ofen kaum verlaſſen, als deſſen 
letzte Verfügung durch eine veränderte Anordnung durchkreuzt 
wurde. Es erging nämlid in der Nacht vom 14. auf den 15. an 
die an der Gran aufgeftellten Truppen die Weifung : „ſich alfos 


*) Diefe beftanden aus: 19%/, Bataillonen ; 18 Esfabronen ; 57 Gefchügen, 
nämlich die Divifion Jablonowsfy (Ramberg); 7 Bataillone; 8 Go— 
fabronen ; 27 Geſchütze. — Brigade Herzinger: 3 Bataillone ; 2 Ge: 
fadronen; 6 Gefchüge. — Brigade Teuchert: 3 Bataillone; 3 Eska⸗ 
bronen ; 6 Gefchüge. — Brigade Beigel: 3%, Bataillone ; 4 Gska— 
dronen; 12 Geſchütze. — Brigade Theißing: 3 Bataillone; 2 Göfa- 
bronen und 6 Geſchütze. 
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gleich auf das rechte Ufer ver Donau zurüdzuziehen. Nur 
eine Brigade follte, zur Dedung der Graner DonausBrüde, in 
Pärfäny ftehen bleiben.« 

Diefe Weifung kam -— da F.M.L. Wohlgemuth noch immer 
nicht eingetroffen war — in die Hände des Die Truppen ad interim 
befehligenden Generalmajor Herzinger, und zwar in dem Augen: 
blicke, als fich derfelde anfchidte, dem Befehle des Feldmarſchalls 
vom 14. um fo bereitwilliger nachzukommen, als er die Gefahr, 
die bei Kälna drohte, jo wie die Rothwendigfeit, dem Feinde dort 
den Übergang zu verwehren, oder doch zu erfchweren, felbft er- 
fannt, und darüber berichtet hatte. Die fpäter erhaltene, verän- 
derte Weifung zwang ihn jedoch, gegen feine beffere Überzeugung, 
den bereits angetretenen Marſch einzuftellen und ſich mit feinen 
Truppen nach Kemend und Gran zurüdzuziehen ! 

Die Lage des G. M. Herzinger, fo wie überhaupt der an ber 
Gran aufgeftellten Brigaden, war eine fehr mißliche; denn es 
famen ihnen die widerfprechendften Befehle und Inſtrukzionen gleich- 
zeitig aus Wien, Ofen und aus Pefth zu. 


Es erübriget ung fchließlich nur noch, die Dispofizionen des 
Gegners feit 7. April, ald dem Tag, an welchem er Gödöllö erreich- 
te, zu fchildern. — Für den 8. war Nachftehendes disponirt: » Das 
„VI. Armeekorps marfhirt nad) Foͤt und ſendet ein Detache: 
„ment nach Dunafeszi, um die Eifenbahn zu zerftören. Das IN. 
»Korps rüdt nad Magyarod, das II. nad Iſaszeg, das 1. 
„bleibt in Kerepes.« 

»Die mobile Divifion Afboth (4 Kompagnieen des 
49. Honved-Bataillons, 611 Mann; — das 63. Honved⸗Batail⸗ 
Ion, 813 Mann; — Prefburger- Jäger, 130 Mann ; — Pion- 
niere, 160 Mann; — 2 Eskadronen Bocskay Hufaren, 300 Mann ; 
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zufammen: 1714 Mann Infanterie, 430 Reiterund einige 
dreipfündige Kanonen), »bleibt in Monor und Gyömrö.“ 

»Die Munizions-Reſerve rüdt von St. Märton- 
„Kata nah Dany. Das Armees Hauptquartier bleibt in 
„Gödöllö, nebft einer Divifion Kavallerie vom VII. Armeekorps, 
„welche auch Szada befegt und die Verbindung mit Ft unterhält. 
»Die Munizion hat noch heute (8.) bei allen Waffengattungen er: 
„feßt zu werben.« | 

Das Kavallerie-PBiquet zu Dunafeszi ftellt feine Vorpoſten ge- 
„gen Peſth und Waiten aus, und fichert die rechte Flanke der Ar- 
„mee gegen Ejomäd und Szaba.« 

»Das VI. Korps hat die Anordnung zu treffen, daß die 
»Brüdenequipage von Hatvan noch heute nad Aszod gebracht 
»iwerde,« 

Für den 9. April: 

»Das I. Armeekorps marfchirt von Kerepes nad Cſomäd, 
„stellt Borpoften gegen Waigen aus, verbindet ſich links mit dem 
»VII., rechts mit dem III. Armeeforpe.« 

»Das VII. Armeeforps bleibt in Foͤt; das II. geht von Ma: 
»gyarod nach Vercdegyhäza, hält Vorpoften gegen Waitzen, links 
„in Berbindung mit dem I. Korps, rechts den Ort Mäcda als 

Stützpunkt des Flügels befest. 
»Im Falle eines Unfalles geht der Rüdzug auf Gödöllö.“ 

»Das II. Korps geht von Ifaszeg auf Ezinkota, detachirt nach 
Czömör, verbindet fi mit dem VII. Korps in Föt, hält eine 
„Borpoftenskette von Gzömör über Gzinfota bis Csaba und Pegzel.« 

»Die mobile Divifion Asboth geht auf ÜNs.« 

»Das Armee-Hauptquartier bleibt in Gödöllö.“ 

Für den 10, April: 

»Das VII. Armeekorps demonftrirt gegen und bis Palota, 
„nimmt das Gefecht mit dem Feind an, und bezieht Abends fünf 





„Uhr jedenfalls das Bivouak bei Dunakeszi, hält feine Vorpoften 
„blos gegen Peſth, wenn Waigen in unfere Hände fällt.« 

» Die Rüdzugslinie ift in diefem Falle Waitzen, fonft Gödöllö.“ 

»Die Brigade in Föt bleibt detachirt, und ſteht durch das Des 
»tachement in Magyaroͤd mit dem II. Armeeforps in Verbindung. « 
| » Das II, Armeekorps bleibt bis vier Uhr Nachmittags in Kampf- 

»„bereitfchaft, bezieht dann das Lager bei Kereped gegen Peſth, 
„und entfendet Detachements nah Magyarod und Poͤczel, fteht 
„dadurd rechts mit dem VII., links mit der Kolonne Asboth in 
„Verbindung ; — die Vorpoftenkette zieht fi über Nagy-Tarısa, 
»Gfaba gegen Ecſser. — Rüdzugs-Objeft: Gödölls.« 

»Das III. Armeekorps bricht Punkt ſechs Uhr früh ven Vercse— 
»gyhäza über Szöd gegen Waigen auf, greift es an, tradhtet dem 
»Heinde den Rüdzug gegen Neograd unmöglich zu machen, und 
ihn gegen Balaffa -» Gyarmath zu drängen. Das Lager wird 
„dann jenfeitd Waipen genommen. Rüdzugslinie: Bercdegyhäza 
‚und Gödölld.« 

»Das I. Armeeforps rüdt um halb Acht Uhr nad) Esomad , 
„dem II. Armeeforps in der obenbezeichneten Direlzion nad). « 

»Asboth verbleibt in Üllö, und verbindet feine Worpoften 
„mit jenen des II. Armeeforps bei Ecser.« 

»Die Munizionds Referve bleibt unter Bedeckung des I. 
„Armeekorps in Gödölld.« 

»MWird Waigen genommen, fo kömmt dad Armee-Oberfom: 
„mandosQuartier dahin, fonft bleibt ed in Godoͤllö.“ 

Die Divifion Ramberg hatte es fomit bei Waitzen mit dem 
IN. und I. feindlichen Armeeforps zu thun. Erfteres beftand in 
diefem Augenblide aus: 

Divifion Kneeic. 
Brigade Kiß. 


3. Bataillon vom 34. Regiment. 





I. Bataillon vom 34. Regimente. 
9. Honved⸗Bataillon. 


'/, Batterie. 
Brigade Kökenyesi. 


65. HonvedsBataillon. 
3. Bataillon vom 52. Regiment. 
2 Kompagnieen Jäger. 
2 Kompagnieen Pionniere mit 4 Brüden-Equipagen. 
'/, Raketen» Batterie. 
Divifion Viſocky. 


Brigade Ezillich. 
Polen⸗Legion. 


42. Honved⸗Btaillon. 
3 Bataillon vom 60. Regiment. 


Batterie. 
2 
Brigade Leiningen. 


3. Bataillon vom 19. Regiment. 
3. » Honved. 


8 Geſchütze. 
Brigade Kadzouy. 


2 Esfadronen Lanciers. 

3. Hufaren Regiment. 

8 Gefüge. 

Oberſt Piketi. 

2. Hufaren-Regiment. 

Haydufen-Abtheilung. 

Das I. Armeeforps unter Klapfa zählte 10 Bataillone, 16 
Eskadronen und 30 Gefchüge. 

Der Feind war alfo mindeftens drei Mal fo ftark als die Trup- 
pen unter Generalmajor Göß, und doch dauerte der Kampf volle 
fieben Stunden, und das beabfichtige Abdrängen gegen Balaffar 
Gyarmath gelang nicht! 
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Die feindlichen Abtheilungen, auf welche die an diefem Tag 
von Peſth vorgefchobenen Armeeforps des Banus und F. M. 2. Gf. 
Schlid ftießen, gehörten zum feindlichen VII. und Il. Armeeforps 
(Gaſpar und Aulich) und follten die Bewegung auf Waigen masfiren. 

Am 11. April rüdte das VII. Armeeforps ganz fo wie 
Tags zuvor bis über Palota vor. Es entfpann fi am Nachmit- 
tag gegen zwei Uhr eine Kanonade, die bis halb fünf Uhr währte. 
Bom I. feindlichen Armeeforps waren um diefelbe Stunde 3 Ba— 
taillone, 8 Esfadronen , mit 4 Batterieen von Keresztur gegen den 
Steinbruch vorgegangen, während Oberft Asborh mit feiner Ko: 
lonne noch weiter links ausholte. Dies waren die Abtheilungen, 
welche Generalmajor Ditinger mit bedeutendem Verluſt zurüd: 
drängte. — Am 12. April ftieß das VII. Armeeforps zu dem 
anderen Korps nad; Waigen. 

Mit diefer Bewegung beginnt die Operazion der feindlichen 
Hauptmacht zum Entfage von Komorn. 

Bon diefem Tage an blieb blos das ll. feindliche Armeeforps 
unter Aulich und die Kolonne unter Asboth vor Pefth ftehen, und 
zwar Eriteres bei Gzinfota, Lepteres bei Keresztur. Die Geſammt— 
ftärfe diefer beiden Abtheilungen überftieg nicht 12,000 Mann. 

Die Tags zuvor aufder ganzen Linie unternommene Kanonade 
hatte wahrfcheinlich zum Zwecke, dem Beldmarfchall glauben zu machen, 
daß die ganze Armeenod) vor ihm ſtehe, und hierdurch den bereits be> 
jchloffenen, unmittelbar darauf angetretenen Marjch über Waiten 
gegen Komorn möglicyft Tang zu masfiren. 

Am 13. April: 

(Die an diefem Tage ftattgehabten Bewegungen find une 
nicht befannt.) 

Am 14. April: 

„VII. Armeekorps. Die Divifion Kméty bleibt als Garnifon 





„in Waitzen, und ſtellt Vorpoſten gegen Dunakeszi. Der Reſt des 
»Korps rückt nach Retöäg.« 

l. Armeekorps nad) Oroszi.“ 

„III. Armeckorps nach Ipoly-⸗Sügh.“ 

ll. Armeekorps (Aulich) bleibt in Czinkota und Keresztur.« 

»Asboth vorwärts von Vecses *).« 

Dies war die Stellung der feindlichen Armee am 14 April, 
dem Tag, an welchem der Felomarfchall das Armee-Dberfommando 
niederlegte. | 

Die Dispofizionen des Feindes für den 15., 16. und 17. find 
und nicht zur Kenntniß gefommen, nur fo viel wiflen wir, daß 
die feindliche Armee den Übergang über die Gran bei Kälna erft am 
18. vollführte. Das Wafjer war hoch und reißend, was den Brü- 
denban erfchwerte. Bei dem Umſtande, daß demfelben gar fein Hin- 
derniß entgegengefeßt wurde, fonnte der Brüdenbau von beiden 
Ufern zugleid begonnen werden, wodurd derfelbe wefentlich er- 
feichtert und befchleuniget wurde. 


Die Schilderung der nach dem 14. April ftattgehabten Ereig- 
niffe gehört nicht mehr hierher, wir glauben aber dargethan zu 
haben, daß der at Tage darauf erfolgte Entfag von Komorn 
und hierdurch unvermeidlich gewordene Rüdzug der Armee bie 
Raab und Preßburg niht als eine Folge der Verfü 
gungen des Feldmarfchalls angefehen werden Fann. Der: 
jelbe hatte, wie wir gefehen haben, für den 14. einen allgemeinen 
Angriff auf die vor Pefth geftandenen feindlichen Abtheilungen an- 

*) Asboth berichtete am 14. an Aulich: „Im feindlichen Kriegsrathe, den 
er vorgeftern (12.) gehalten hat, follen Schlid und Jellachich auf allges 
meinen Rüdzug nad) Raab angetragen haben, ba fonft die Armee vers 
loren feye; doch Windifch-Gräg beharrte aufder äußerſten Berthei- 
digung von Peſth ?« 
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geordnet, und hätte, wenn derfelbe nicht unterblieben wäre, hierbei 
thatfächlich die Überzeugung gewonnen, daß die Hauptmacht des 
Feindes nicht mehr vor ihm ſtehe — Daß der Feldmarſchall hiernach 
feine vollen acht Tage mit der ganzen Armee unthätig vor Peſth 
ftehen geblieben wäre, dürfte fich aus feiner wiederholt ausgefpro- 
chenen Anficht über den Stand der Dinge, fo wie aus den hierauf be- 
gründeten, energifchen Anordnungen unverkennbar entnehmen laffen. 

Wir wollen uns hier in feine Schlußfolgerungen über Dasje- 
nige einlaffen, was gefchehen wäre, wenn der Entfag von Kor 
morn dem Feinde nicht geglüdt hätte. So viel iR indeß gewiß und 
felbft vom Gegner zugeftanden, daß die Feftung Komorn ohne der 
ihr gewordenen Hilfe fich feine 8 Tage mehr halten konnte. 

Durd) den Fall von Komorn wären, ganz abgefehen von der 
hohen ftrategifchen Wichtigkeit dieſes Waffenplatzes und der durd) 
deſſen Befip frei gewordenen Schifffahrt auf der Donau, die Zer- 
nirungs⸗Truppen, 13 Bataillone, 8 Eskadronen, 42 Feldgefchüge, 
anderweitig verfügbar geworden. Rechnet man ferner noch hiezu 
die nen zugewachfenen drei Brigaden, mit 9 Bataillonen, 6 Edfa- 
dronen, 18 Gefchügen, endlid) das Korps bes F. M. 2. Vogel, 
welches mit 11 Bataillonen, 8 Edfadronen und 24 Gefchügen aus 
Galizien hereinbrach, fo ergibt fi), daß die Armee in der zwei- 
ten Hälfte des Monats April die Offenfiv-Operazionen mit einem 
Zuwachſe von 33 Batailfonen, 22 Esfadronen und 84 Gefchügen, 
meift frifchen Truppen, fomit in der Gefammtjtärfe von 81 Batail- 
Ionen, 84 Eöfadronen und 333 Gefhügen wieder aufnehmen konnte ! 

Mit diefer bündigen, auf einfache Thatfachen und Ziffern be- 
ruhenden Betrachtung, fliegen wir die Schilderung des Win- 
terfeldzuges in Ungarn, und glauben hier nur noch die Abfchieds- 
worte, welche der Feldmarfchall an die ihm untergeorbnet gewer 
fene tapfere Armee gerichtet hat, fo wie feine, an die Ungarn 
erlaffene Proflamazion, beifügen zu follen. 
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Armee-Befehl. 
Olmütz am 24. April 1849. 

Seine Majeftät der Kaifer haben mid) von dem Armee- 
Kommando in Ungarn abzuberufen und dasfelbe dem Herrn Zeld- 
jeugmeifter Baron Welden zu übertragen geruht. 

Wenn mir zu jeder Zeit die Trennung von einer Truppe ein 
fhweres Opfer bleibt, bei der ich durch fo lange Zeit und fo viele 
Jahre meines Lebens zugebracht habe, kann ich nicht läugnen, 
daß es mir doppelt ſchwer fällt, fie in jenem Momente zu verlafs 
fen, wo ihr nad fo vielen Anftrengungen und Beweifen von 
Hingebung für ihren Monarchen und die gerechte Sache bevorfteht 
— durch die bedeutenden Verftärfungen in der nächften Zeit — fchöne 
Tage als Lohn für ihr früher fchon Geleiftetes zu gewinnen. 

Alle Eigenfchaften, die fie in dieſem mühfeligen Feldzuge ent: 
widelt hat, die Beweife von Anhänglichkeit und Vertrauen, die fie 
mir gegeben — werden mir eine theure Erinnerung bleiben, 

Diefe Armee hat für die Welt große Berdienfte; fie hat zur 
Aufrehthaltung der focialen Ordnung, zur Herftellung eines ge: 
feglichen Zuftandes, unter meiner Leitung fo Vieles geleiftet, daß 
diefe Thaten allein hinlänglicy find, ihr ein unverlöfchliches Ber: 
dienft in der Gefchichte zu bewahren, Eine Wohlthat bleibt es 
mir, und mein Stolz wird es ſtets feyn, fie in dieſer verhängniß- 
vollen Epoche geführt und einen Geift in ihr gefunden zu haben, 
der erhaben war über das Verderbniß der jegigen Zeit. 

Meine beften Wünfche, meine wärmfte Theilnahme werben 
ihr überall folgen, und wenn ich auch nur tief bebauern kann, 
nicht mehr Zeuge feyn zu können der Thaten, die ihr jetzt bevors 
ftehen, fo hege ich die fefte Zuverficht, daß fie unter der einfichts- 
vollen Leitung, die ihr zu Theil wird, allen jenen Erwartungen 
entfprechen werde, die ich mir felbft von ihr gemacht hätte. 

Ich fage ihr nochmals Danf, vom Erften bis zum Letzten, für 
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das unter mir Geleiftete und meine warme Anhänglichfeit für fie 
werde ich ihr zu allen Zeiten bewahren. 
Alfred Fürft zu Windiſch-Grätz m. p. 
Feldmarſchall. 


An die Bewohner Ungarns! 

SeineMajeftät der Kaiferhabengeruht, die mir ertheilten 
Vollmachten für das Königreich Ungarn dem Herrn Feldzeugmei- 
fter Sreiherrn von Welden zu übertragen. 

Eine verhängnißvolle Zeit, die Folge der verbrecheriſchen Um- 
triebe der revoluzionären Partei ift über das Land hereiugebrochen, 
fie hat es mit Drangfalen überhäuft, die vielleicht nod) nach Gene— 
razionen fühlbar bleiben werden. Momentane Eventualitäten, welche 
die Hoffnungen diefer Partei zu nähren fcheinen, können nur den 
Jammer und das Elend, das bereitd über das Land verbreitet, 
vermehren, fo wie am Ende die totale Auflöfung des forialen Zu- 
ftandes herbeiführen. 

Indem id) das Land verlaffe, wende ich mich noch einmal an 
die rechtlich gefinnten und aufgeflärten Männer, um fie aufzufor- 
dern, nicht allein aus Gewiffens- Pflicht, fondern aus Pflicht der 
eigenen Erhaltung, durch Anſchluß an die Regierung, energifches 
Eingreifen und dur den Einfluß auf ihre verirrten Mitbürger 
Alles anzuwenden, um dem unfeligen Zuftande der Dinge dort 
ein Ende zu machen. 

Illuſionen des Gelingens kann felbft die verbrecherifche Partei 
ſich nicht machen, die Regierung wird das Mittel finden, fie zu 
bezwingen, und das Land zu erobern. Aber je fpäter dies geſchieht, 
defto größer werden die Anftrengungen dazu feyn, um defto tiefer 
wird die Ruhe des Landes erfchüttert, und feine Wohlfahrt gefährdet. 

Mein legter Ruf geht daher an Euch, im Augenblide, wo 
ich meine Eigenfchaft ald Stellvertreter Seiner Majeftät niederlege, 
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an eine fonft von fo edlen Gefühlen befeelte Nazion, fich zu erman— 
nen, um Alles anzuwenden, dem beftehenden und bevorftehenden 
noch größeren Unheil ein Ziel zu fegen. 

Ich danfe allen Herren Staatsbeamten höheren und niederen 
Ranges, die ich Kraft meiner Vollmacht anzuftellen mich veran- 
laßt fand, für den mir geleifteten Beiltand, und die mir geliefer- 
ten Beweiſe ihrer biederen Gejinnungen. Meine Abfichten und 
Anträge für diefes Königreich, wie ich fie nach gefchöpfter Über- 
zeugung Seiner Majeftät allerunterthänigft vorlegte, haben nur die 
Beförderung des Wohles des Landes und des innigen Verbandes 
mit der Gefammtmonarchiezum Zwed; — entfprecyend ausgeführt 
und gehandhabt, werden fie die nüglichiten Früchte tragen. 

Die Borfehung gewähre Euch Ungarn ihren Beiftand, um 
diefes vorgeftedte Ziel bald zu erreichen. — Wenn auch mein Er: 
jheinen unter Euch nur von furger Dauer war, wird meine ins 
nige Theilnahme an der Wohlfahrt des Landes und mein Intereſſe 
für Alles was rechtlich gefinnt ift, nie verlöfchen. 


Olmütz am 22. April 1849. 


Alfred Fürft zu Windifh-Gräg m. p. 
Feldmarſchall. 
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Berichtigungen. 


Seite 200, Zeile 10 ſteht: auch, ſtatt: noch. 


> 


* 


228, 
369, 


431, 


447, 


* 


4, » am2., ſoll heißen: am 2. Februar, 


In ber Refapitulazion flieht: 
11. Armeek. 16 Est. J t 15 Est. 
III. Armeet. 19 Est. ſoll heißen. * Est. 


Brücken-Equipagen bei der Armee heißt 
es: 9, ſoll heißen: 5. 

Bei der Korps-Geſchützreſerve befan— 
den ſich überdies: die zwölfpfündigen Batte— 
rien Nr. 5 und 11. 


8, von unten, ſteht: vor Szecſö, flatt: von 
Szecſoö. 
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